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Madıt „‚Singhalefentollheit ‘ 
vornehmer Berliner Bamen. 


Zum theinifch. Bahnunglüc, 


Banssabrice, der „‚Rolumdus 
der Lüfte‘. 


Ofterfeier in Galizien führt zum Kampf 
zwifchen Soldaten und Sipiliften. 


NReihBrathätrawalfer beanipruchen Etrafiäug. 


Berlin, 2. April. Wieder einmal 
macht ein Standälden in der borneh- 
nen Berliner Damenmelt einen pein» 
lihen Eindrud. Gerabefo, wie vor 
noch nicht langer Zeit manche folche 
Damen fi in Schwarze au deutjch- 
afrifaniihen Schubgebieten „vergud- 
ten“, jo ift neuerdings eine ZIollheit 
für finghalefifche Soldaten (von der 
Sinfel Zeylon) ausgebrochen, welche im 
Banoptiftum dahier auftraten, aber 
jegt mieber abgereift find. Beim Ab- 
fchied umarmten und füßten viele jun- 
ge Mädchen und Frauen dieje Singha- 
lefen und benahmen fi in fo auffäl- 
Iiger Weife, daß nicht der geringite 
Pmeifel über die Beziehungen zmwijchen 
Beiden obmalten konnte. Alle dieſe 
ſinghaleſen-tollen Frauensperſonen 
waren ſehr elegant gekleidet. Die Zei— 
tungen äußern ſich über dieſe Auftritte 
ſehr ſcharf. 

Zum „Sperber“⸗Zwiſchenfall. 

Das Verhalten des deutſchen Kreu— 
zerbootes „Sperber“ bei den Unruhen 
in der weſtafrikaniſchen Negerrupu— 
blik Liberia und ſeine Wegweiſung 
aus den dortigen Gewäſſern werden 
hier lebhaft beſprochen, und in Verbin— 
dung damit auch die Beziehungen der 
Der. Staaten und anderer Mächte zu 
Liberia. Die deutfche Regierung läßt 
in Abrede ftellen, daß das deutfche 
Kreuzerboot irgend eine gemaltfame 
Ginmifchung verfucht habe; zugleich 
perfichert fie, dab der ganze Zmifchen- 
fall ein fehr unbebeitender fei. 

Aber in mandıen reifen wird diefe 
Grilärung lebhaft kritifirt. So faat 
die Berliner „Moraenpoft": „Offen- 
fihtlih Tag überhaupt feine Veranlaf- 
funa für den beutfchen Areuzer zur 
Ginmifchung por, wenn bie Sache To 
geringfügig mar. Warum müffen mir 
ung immer und überall einmifchen?” 

Amerikas Politif betreff3 Liberia 
und Afrikas überhaupt findet ebenfalls 
eine recht abfällige Beurtheilung, und 
zwar ſeitens der konſervativen Organe. 
Und einer der anerkannten deutſchen 
Spezialiſten des Völkerrechts, Dr. Al— 
brecht Wirth, klagt, daß die Ver. Staa— 
ten, nachdem ſie geholfen häitten, 
Deutſchland an der Erlangung eines 
Hafens in Marokko zu verhindern, 
nunmehr für ſich ſelbſt eine afrikaniſche 
Flottenſtation zu erlangen ſuchten, 
welche bequem am Wege zu ihren Be: 
fitungen im fernen Diften liege! 

Der geplante Ozeanflua. 

Dr. Gans-Fabrice, welcher den Ehr- 
ost; hat, ala „Lufifahrt-KRolumbus” 
befannt zu werben, und in einem Luft 
Ichtff den Atlantifden Ozean überflie- 
gen will, mechte heute Folgendes über 
feinen Blan befannt: 

„sh werde von Hrn. Bruder, 
ſowie non einem Mafchinijten und 
einem Arzt bealeitet fein. Gegen 
Mitte Mai will ich entmeber von Cadiz, 
Spanien, oder von Teneriffe aufitei- 
gen. Um diefe Zeit de3 Jahres bläft 
fiet3 der Wind von Europa nach dem 
amerifantiichen Kontinent zu, und zwar 
mit einer Kraft von etwa 30 Meilen 
pro Stunde. Diefem Winde hat au 
Kolumbus feine Entdedung Amerikas 
verdankt, und ich will ein Kolumbus 
ber Lüfte fein, und als Erfter mit Luft- 
flug Amerika erreichen. 

Mein Kurs wird über den Atlanti- 
ſchen Ozean nach Portoriko gehen, 
dann an Kuba vobei und dann über 
den Mexikaniſchen Golf nach New Or—⸗ 
leans. Die Geſammitſtrecke in dieſer 
Richtung iſt etwas über 4000 Meilen 
lang. Ich ſchätze, daß ich zur Bewälti— 
gung derſelben 5 Tage brauchen werde. 
Mein, jetzt faſt fertiggeſtelltes Luft— 
ſchiff iſt eine Verbindung eines ge⸗ 
wöhnlichen Ballons mit einem „Lenk⸗ 
baren“. Die Länge des Ballontheils 
— wie eine Zigarre geformt — iſt 175 
Fuß, und ſein Durchmeſſer 50 Fuß. 
Der Motor wird 40 Pferdekräfte ent— 
wickeln. Wegen des erwarteten günſti⸗ 
gen Windes werde ich den Motor jedoch 
nur im Nothfall benutzen; denn ich 
fann nicht genug Benzin mitnehmen, 
um den Motor fünf Tage lang gehend 
gu erhalten. 

Vielleicht das ntereffante an dem 
Ruftjchiff ift ein Fahrforb von 40 Fuß 
Länge und 10 Fuß Breite, welcher im 
Notbfall ganz gut auf dem Ozean als 
Motor: oder als Segelboot fahren 
tönnte, Ich mürde dazu meine Zuflucht 
nehmen, wenn das Benzin verfagen 
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ollte. 

' Nah menfchlicer Borausfiht muß 
mein lnternehmen erfolgreich fein. 
Eine Anzahl Säiffe wird ziwifchen den 
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europäifchen Küften und den Metin: | 


diſchen Inſeln nach uns Ausſchau hal⸗ 
ten.“ 


Uad der Mülheimer Kataftrophe. 

E3 fcheint, daß die Zahl der Todes- 
opfer des jüngsten Zufammenftoßes ei- 
ned Dampfer-Erprebzuges mit einem 
Militärzug bei Mülheim a. Rh. nicht 
unter 30 fommen wird! ‘Denn ber 
Zod von minbeftens jech& Soldaten, 
als Folge ihrer Verwundungen, wird 
jeden Augenblid erwartet. 

Tolgendez find die Namen ber Ge- 
töbteten, melche bis jet identifizirt 
find: Fiſcher, Schuch, Krzyzaniak, 
Benzala, Röttgen, Möhlen, Bruchſteg, 
Köhler, Bedorf, Sünning, Bongeys, 
Kleczkowski, Reus, Kokosczinski, 
Höhler, Borgmann, Kuletzki, Schnoch 
und Fruß. — Sie gehörten ſämmtlich 
zu den, in Straßburg liegenden Trup— 
penregimentern Nr. 98, 130, 144 und 
154. ' 


Der preußifche Eifenbahnminifter v. 
Breitenbach befuchte ebenfalls die Un 
glüdsftätte perfönlich, um eine Unter: 
fuchung anzuftellen und dem Kaifer ei- 
nen ausführlichen Bericht zu eritatten. 

Polnifher Reichsbote danft ab. 

Wegen einer feindlichen Bewegung 
gegen da& AÜbelselement in der Polen 
fraftion des deutfchen Reichstages hat 
ein Mitglied diejer Fraktion, Abg. Si- 
gismund v. Dziembowski-Pomian, 
ſein Mandat niedergelegt. 

Achten ſcharf auf leichte Goldſtücke! 

Die Behörden erklären, daß viele 
Amerikaner mit untergewichtigenGold— 
ſtücken nach Deutſchland kommen. Es 
wird darauf aufmerkſam gemacht, daß 
ſolche Goldſtücke auch in Deutſchland 
entweder garnicht, oder nur mit ent— 
ſprechendem Werthabzug, angenommen 
werden. 

Bismarck's Geburtstag. 


Geſtern wurde in allen Theilen 
Deutſchlands der 95. Geburtstag des 
Altreichskanzlers Bismarck gefeiert. 
Sämmiliche Bismarck-Denkmäler wur— 
den reich geſchmückt. 

effe der Kaiſerin auf Schulſchiff. 

Prinz Friedrich zu Schleswig-Hol— 
ſtein, ein Neffe der Kaiſerin, iſt ſoeben 
zum Flottenleutnant ernannt worden. 
Er wird ſich den Flottenkadetten auf 
dem Kreuzerboot „Freja“ anſchließen, 
welches jetzt als Schulſchiff benutzt 
wird; und im kommenden Sommer 
wird er auf dieſem Kreuzer zentral— 
amerikaniſche Häfen beſuchen. 

7 Sandidaftsmaler Uchenbad. 

Zu Düffeldorf ift der meltbefannte 
Landſchaftsmaler Andreas Achenbach 
geſtorben. 

Generals goldenes Jubilänm. 

Kaifer Wilhelm fandte dem Gene 
ral a. D. Graberg Glüdwünfh: zu 
feinem 5Ojährigen Dienjtjubiläum. 
Auh der Großherzog Friedrich bon 
Baden jandte eine folche Depeiche, und 
viele Regimenter ſchickten Abordnun— 
gen, um dem General perſönlich zu 
gratuliren. 

Soldaten üben Schreckenherr ſchaft. 

Aus Wien wird nachträglich ge— 
meldet, daß zu Tarnopol, in Galizien, 
Soldaten, welche die Oſtern etwas ſehr 
flott gefeiert hatten ‚einen Kramall mit 
den Zipiliften anfingen, viele Diejer 
perwundeten und eine allgemeine PBa= 
nif unter der Ginmohnerichaft verur= 
fachten! Der Bürgermeifter von Tar- 
nopol erfuchte den Kriegsminiiter tele- 
graphic, Hilfe zu enden und ben 
Schredensizenen ein Ende zu machen. 

„Wir find ftrafiticher. ‘' 

. Eine heutige Depefche au3 der un= 
garijchen Hauptitadt Budapeft meldet, 
daf die Abgeordneten, welche der Be- 
theiligung an dem müften Radau bei 
der Auflöfung des ungarifchen Reich3- 
tathe3 — mohei der Premier und der 
Landwirthſchaftsminiſter ſchlimm ver— 
wundet wurden — angeklagt ſind, ſich 
jetzt einfach weigern, im Gericht zu er— 
ſcheinen, und darauf pochen, daß ſie als 
Abgeordnete ſtrafſicher ſeien! 

In amtlichen Kreiſen jedoch wird 
dieſe Auffaſſung unter den Umſtänden 
für falſch erklärt. Polonyi und Ge— 
noſſen werden wohl nicht ſtraffrei aus— 
gehen. 

4000 Meilen weit? 


Bean ſpruchtex großer Erfolg einer dent—⸗ 
ſchen drahtloſen Station. 


Nauen, Preußen, 3. April. Die fun— 
kentelegraphiſche Station dahier er— 
hebt den Anſpruch, erfolgreich Verkehr 
mit dem Kamerunlande (Deutſch-Weſt⸗ 
afrika) gepflogen zu haben, das 4000 
Meilen entfernt iſt. 

Es ſollen beſtändig Botſchaften mit 
einem der Dampfer der Woermann'⸗ 
ſchen Linie, von der Zeit ſeiner Abfahrt 
von Hamburg bis zu ſeiner Ankunft 
in Kamerun, gewechſelt worden ſein, 
ohne daß die Alpen oder die algeriſche 
Hochebene die Uebermittelung verhin— 
derten. 


Türkiſcher Statthalter erſchoſſen! 


Er und ſein Stabsoffizier die Op fer eines 
Wegelagerers. 


Ipek, Albanien (Europäiſche Tür— 
kei), 2. April. Gouverneur Ismail 


nem Räuber, welcher ſich ſeiner Equi— 
page näherte, niedergeſchoſſen und tödt— 
lich verwundet. 

Sein Stabsoffizier Ruſch Dibey, 
welcher ihn begleitete, wurde bei dem 
Verſuche, ihn zu retten, getödtet. 
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Chicago, Senntag, Den 8. April 1910. 
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Die fozialen Kämpfe. 

Schon die Hälfte des Schiffsperfehrs im 

New Norker Hafen foll gelähmt fein! 

— Kohleninduftriee und andere Strei- 
tigfeiten. 


New York, 2. April. Die Hafen- 
bootsleute-Union, melche jich dem 
Streik der Schiffsführer, Schiffs— 
maate und Lotſen heute anſchloß, 
zählt 24,000 Mann; zu ihr gehören 
Köche, Heizer, Deler, Verdedleute und 
no mehrere andere Klaffen auf den 
Eifendahnjchleppbooten, Flöße- und 
Leichterboote in den Hafen und für 
Umgegend. 

Und e8 verlautet au, baf die 
Strandperlader jeden Augen- 
blid zu einem Shympathieftreit bereit 
ſeien. 

Man ſchätzt, daß bereits etwa die 
Hälfte des Schiffsverkehrs im Hafen 
lahmgelegt iſt; und man erwartet, daß 
die Verhältniſſe ſich noch bedeutend 
ſchlimmer geſtalten! 

Die Hafenboot3leute = Union ver- 
lanat für ihre Mitglieder eine annä= 
bernd Tprozentige Lohnerhöhung, ei= 
nen Tag jede Woche frei, nicht über 
12jtündige Arbeit und Anerkennung 
ihrer Gemwerffchaft fjomie auch der 
„Mafters, Mates & BPilots Affocias 
tion”. Wuch die leßtere hat entjpres 
chende yorderungen aufgeftellt. 

Die Pennfylpaniabahn, die Zen— 
tralbahn von Nem Vork, die Lehigh 
Valley, die Baltimore» & Ohio-, die 
„Delamare-Ladamannae & Beftern 
und die „Ihree %“- Bahn miethen 
Streifbrecher für ihre Boote u. wollen 
anfcheinend unter feinen Umjtänden 
nachgeben. Vorher hatten fie ihren An= 
geitellten ungefähr die Hälfte deffen ge- 
boten, wa3 fie forderten; aber diejes 
Anerbieten war zurückgewieſen wor— 
den. 

Vertreter der „Maſters, Mätes &e 
Pilots Aſſociation“ ſagen übrigens 
voraus, daß der Streik am Montag 
geſchlichtet werde. Die Forderungen 
der Lotſen allein ſind ſchon von den 
meiſten Geſellſchaften anerkannt wor— 
den. Trotzdem iſt jene Anſicht wohl 
zu hoffnungsvoll. 

Ein Beamter einer der Bahnen gab 
zu, daß von beiden Seiten ein ſtarker 
Druck auf das Handels- und Arbeits⸗ 
department in Waſhington geübt wur— 
de, um womöglich eineSchlichtung her— 
beizuführen. Auch war bereits heute 
ein Vertreter dieſes Regierungsdepart— 
ments bei einer Konferenz der Schiffs— 
maſchiniſten, im Zollhauſe, zugegen. 

Columbus, O., 2. April. Die neu— 
organiſirte Geſellſchaft der Straßen— 
bahner dahier erließ eine Erklärung, 
worin ſie ſagt, der Straßenbahnbe— 
triebsleiter E. K. Stewart habe ſich ge— 
weigert, mit dem Ausſchuß der Ge— 
werkſchaftler zu verhandeln; und die 
Gewerkſchaft werde am Dienjtug einen 
endgiltigen Beichluß treffen. 

Anderfeits fagte &, R. Stewart in 
einer Erklärung bon jeinen Angeitell- 
ten, manche der geitellten Yorderungen 
jeien unvernünftiq; aber über andere 
laffe fich reden, und die Hoffnung auf 
eine jchliegliche Verftändiqung fei nicht 
unbegründet. Er will jedoch offenbar 
nur mit feinen Angejtellten al3 folchen 
zu thun haben. 

Gumberland, Mod., 3. April. Die 
Gumberlande & Bennfglvaniabahn, 
melche zwifchen Gumberland und Pied- 
mont, W. Ba., läuft, verfündete ge- 
ftern Abend eine 6prozentige Erhöhung 
aller Löhne. Die Erhöhung wurde frei- 
teilig verfügt und betrifft nahezu 1000 
Mann. 

Ganton, D., 3. April. Präſident 
Sullivan vom Ohio’er Staatöverband 
der Vereinigten Grubenarbeiter mandte 
jich geitern Abend an den nternatio- 
nalen Verbandspräfidenten Lewis um 
Rath, da es ihm nicht gelungen mar, 
auch nur eine zeitmweilige Verftändigung 
mit dem Grubenbejiterverband des dit- 
lihen Ohio zu erzielen, melche e3 den 
Grubenleuten ermöglicht haben würde, 
die Arbeit miederaufzunehmen, mäh- 
rend des Schmebens der Verhandlun— 
gen über eine neue Zohnjfala. Daher 
fchren die betreffenden Leute jedenfalls 
nod nicht am Montag zur Arbeit zu= 
tüd, und die weitere Entmwidelung ber 
Sache iſt ungewiß. 

Indianapolis, 3. April. Hr. Lewis, 
der Präſident des Internationalen 
Grubenleuteverbandes, verſichert, daß 
die Ausſichten auf diſtriktsweiſe 
Schlichtung der Streitfragen zwiſchen 
Grubenarbeitern und Grubenbeſitzern 
der Weichkohlefelder ganz günſtige 
ſeien. 

Die Beamten dieſes Verbandes hal⸗ 
ten jetzt die Lage in Jllinois, mo 
75,000 Grubenleute ſtreiken, für bie 
kritiſchſte. Doch hält Hr. Lewis auch 
dort eine Schlichtung für wahrſchein— 
lich; indeß wird ſich vor dem 11. April 
nur wenig in dieſer Hinſicht thun laſ⸗ 
fen; aladann findet die gemeinfchaft- 
liche Konvention von Vertretern beider 
Parteien in Chicago ftatt. 

Entredtung don Negern. 


In beiden Käufern der Marylander £egis» 
latur gutgeheißen | 


Annapolis, Md., 3. April. Die 
Dippes'ſche Negerentrechtungsporlage 
wurde gejtern Abend zu jpäter Stunde 
auh vom Abgeordnetenhaus’ver Ma- 
tolander Staatslegislatur gutgehei— 

en. 

Der Senat hatte ſie ſchon einen 
halben Tag zuvor angenommen. Und 
man glaubt, daß Gouv. Crothus ſie 
unverzüglich unterzeichnen wird, 
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In gefühlvoller Rede 
Gedenkt „Onkel Joe“Cannon eines dahin⸗ 
geſchiedenen Kongreßabgeordneten. — 

In Sachen Ballinger, Pincyot u. f. w. 

Wafhington, D. R., 2. April. An— 
Icheinend no) nicht über die empfind- 
liche Niederlage hinweg, welche ihm die 
„snfurgenten“ und Demofraten vor 
mehreren Wochen beigebracht hatten 
nahm der Sprecher oe Cannon heute 
Nachmittag fozufagen feine eijerne 
Maste ab, legte ven gepanzerten Hand= 
Ihuh feiner Autorität nieder, ftiea in 
das Barterre des Abgeorbnetenhaufes 
hinab und hielt eine der eindru f3poll= 
ten Reden, welche je im Kongreß „ge= 
ſtiegen“ ſind. 

Das war bei der Gedächtnißfeier für 
den dahingeſchiedenen Abgeordneten 
Francis W. Cuſhman von Waſhing— 
ton, — und diesmal ſprach der Menſch 
Cannon, nicht der Vorſitzer. 

Anfänglich hatte er nur ein kleines 
Publikum; aber raſch eilten, als ſich 
die Kunde vom Beginn der Rede in den 
Korridoren verbreitete, die Ubgeorpne= 
ten maffenhaft herbei, und bald laufch- 
ten Alle bewegt feiner Schilderung bon 
Eufhman’3 Leben und Vollbringungen. 
Nicht ein einziges Mal wurde er un 
terbrocyen. 

Der Senat midmete heute fogar 
feine ganze Situng dem Anhören von 
Lobreden auf die dahingefchiedenen 
Senatoren Johnſon von Norddakota 
und MeLaurin von Miſſiſſippi. Zu 
den , Hauptrednern gehörten Lodge 
Nelfon und Bailey, Des Lebteren 
2obrede auf MeLaurin mar die erite 
die er je gehalten, obmohl er fchon feit 
20 Jahren dem Kongreß angehört. 

Der Sekretär des Innern, Ballin- 
ger, fündiate heute Nachmittag an, 
daß er „in gebührenber Zeit“ eine ge= 
richtliche Klage gegen die Zeitjchrift 
„Sollier’3 Meekley” anftrengen werde, 
wegen der Angriffe welche diefe Zeit: 
forift miederholt und namentlich in 
iher neueften Nummer auf ihn in Ber: 
Bindung mit feiner Gtreitfache mit 
Er-Dberförfter Pinchot und Er-Land- 
agent Glapvis veröffentlicht hat. 

Der Kongrefausfchuß, melcher Diele 
Streitfahhen zu unterfuchen hat, febte 
auch heute feine Verhandlungen fort. 
E3 fam nicht vieles Neue dabei zu 
Zage. Am Schluß der Sikung mar 
DNeill non Seattle auf dem Zeugen- 
ftand und wurde von dem Glapis’fchen 
Anmalt Brandeis in’3 Kreugberhör 
genommen. 

Aug warein Frl. Hartell furze Zeit 
auf den Zeugenftand, um die An- 
fangsbırchttaben ihres Namen? auf 
einer Reihe Briefe im Landamt zu 
Seattle zu identifiziren. 

Der Ballinger’fYe Anwalt Vertrees 
will U. Chriitenfen, Chef des yeld- 
dienftes in Verbindung mit dem Qand- 
amt zu Seattle, nächte Woche.auf den 
Zeugenftand rufen. 

Für und gegen Wirthihaften ! 
Aufgeregte Kampagne im Staat Michigan. 

— Um Montag LCokaloptions-Abſtim⸗ 

mungen in 36 Counties. 

Detroit, 2. Upril. Der ganze Staat 
Michigan mwiderhallte heute Abend bon 
ben rednerifchen Ergüffen für und ge= 
gen jtrichmeife Prohibition. Damit er= 
reichte Der erbittertfte Kampf diefer 
Urt, welchen Michigan jemals gefehen 
bat, feinen Abichlup. 

Um Montag wird in nicht weniger, 
als 36 Counties über die yrage abae- 
fimmt merden, ob fie Schantmirth: 
Thaften innerhalb ihrer Grenzen dul= 
den follen, oder nicht. 

Die „Irodenen“ haben den „Krieg“ 
au in 4 Counties getragen, melche 
bisher unbeftritten „naffes“ Gebiet wa= 
ren, wegen der großen Stäbte, die in 
ihnen liegen. Das find die Counties 
Kent (mit Grand Rapids), Ingham 
(mit der Staatshauptjtadt Lanjing), 
St. Elair (mit Port Huron) und 
Chippewa (mit Sault Ste. Marie.) 
Sn diefen Counties wurden befonders 
leidenfchaftliche Beichuldigungen und 
Gegenbeihuldigungen erhoben, 

In Grand Rapids ermirften heute 
Nachmittag die Wirthichaftsfeinde 10 
Haftbefehle gegen Stimmgeber der an 
deren Partei wegen angeblicher unge- 
jeglicher Regiltrirun.. Auch fonft 
mimmelt e3 von Anklagen’ und Dro- 
hungen. 

Zaft ihon wieder verreift. 


uhr abermals nah feinem geliebten 
Ueuengland ab. 


MWafhington, D. K., 3. April. Präfi- 
ent Taft friegte e8 auf’3 Neue mit der 
„Wanderluft” und fuhr geftern gegen 
Abend nad) Neuengland ab, zunädjt 
um einen Familienbefuh zu machen, 
fodann aber auch, um eine Anfprace 
bor einer Konvention von Eifenbahn- 
leuten zu halten. 

Er war u. X. von feinem Adjutan⸗ 
ten Kapt. Butt begleitet, fjomie von 
feinem Sefretär Wagner. 

Sonntag früh trifft er zu Propis 
dence, R. %., ein; zwei Stunden dar 
auf fährt er nah Millbury, Maff., 
meiter, mo er feine Tante, Frl. Delia 
Iorrey, befucht. 

Die obige Konvention, vor melcher er 
Montag Nachmittag pricht, wird in 
MWorcefter abgehalten. 


— — —— —æ — 


* Die Beitattung von R. W. Pat- 
terfon, Redakteur der „Iribune”, und 
feiner Mutter, Frau Julia W, Batter- 
fon, wird morgen Nachmittag um 2 
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70 Bellebue Pl., ſtattfinden. 


J 


Uhr vom Hauſe von John M. Ewen, 


John Pull geufelt's 


Wegen des britiſch-japaniſchen 
Bündniſſes! 


— 


Das Arufeln fördert Frieden. 


Franzöſiſches Kabinet durch amer. 
Zollabkommen ſtärker. 


Anwalt Labori,als franzöſ. Deputirter ab⸗ 
dankend, ſpricht bitter von dortiger Politik. 


Der abeſſiniſche Thronwechſel. 


o 


London, 5. April. Yebesmal, wenn 
wieder ein japanifch = amerifanifches 
Kriegsaerede auflommt (jo wieder 
neuerdings durch die Auglaffungen des 
franzöſiſchen Admirals Fournier) 
kriegt die britiſche Diplomatie eine 
Gänſehaut und betet heiß um Frieden! 
Thatſächlich würde die britiſche Regie— 
rung lieber ſelber einen Krieg gegen 
Japan führen, als die Ver. Staaten 
Solches thun ſehen; denn Erſteres 
würde England viel weniger in Ver— 
legenheit bringen. 

England und Japan haben bekannt—⸗ 
lich ein Schutz- und Trutzbündniß; 
aber nur bei wenigen Briten daheim iſt 
dieſer Vertrag beliebt, und dem kolo— 
nialen Engländer iſt er einfach ver— 
haßt. Britiſche Staatsmänner geben 
jetzt zu, daß es ein Fehler für ihre 
Regierung war, dieſen Vertrag zu er— 
neuern, wie es vor noch nicht langer 
Zeit geſchah:; und wenn ſich eine ge— 
nügende Entſchuldigung finden läßt, 
ihn zu brechen, ſo würde dies Nieman— 
dem leid thun. Irgend ein geeigneter 
Anlaß zum Brechen des Vertrages 
wäre wohl auch hinreichend für das 
Eröffnen von Feindſeligkeiten; und 
ein ſolcher Krieg wäre wohl bei allen 
denjenigen Briten populär, bei denen 
der Krieg überhaupt populär iſt. 

Aber mit einem Krieg zwiſchen den 
Ver. Staaten und Japan wäre es 
etwas ganz Anderes! Nach den Be— 
dingungei jenes Bündnißvertrages 
wäre England ja verpflichtet, Japan 
zu helfen. Das britiſche Volk würde 
aber ſicherlich ſeiner Regierung nicht 
geſtatten, die Japaner im Kampfe 
gegen ſeine „Stammesverwandten“ zu 
unterſtützen, trotzdem England auf 
Amerika eiferſüchtig iſt und unter 
anderen Umſtänden ein Vergnügen 
daran haben würde, die Amerikaner in 
Schwierigkeiten zu ſehen! Da bliebe 
denn wohl für die britiſche Regierunr 
nichts übrig, als den Vertrag einfach 
nicht anzuerkennen, obwohl dies unter 
ſolchen Verhältniſſen, gelinde gefagt, 
ſehr unanſtändig iſt! Das wäre, wie 
ein wichtiges Mitglied des britiſchen 
Auswärtigen Amtes Ihrem Korreſpon— 
denten zugab, eine höchſt peinliche Lage. 

Thatſächlich hätte England ſich nie 
auf ein Bündniß mit Japan eingelaſ⸗ 
ſen, hätte es vorausgeſehen, wie ſich 
die Dinge geſtalten würden. Britifcher- 
ſeits war dieſes Bündniß eigentlich für 
den „Schutz“ Indiens beſtimmt. Seit 
vielen Jahren ſchon hatten die Briten 
eine ruſſiſche Bewegung von Norden 
her gegen dieſes große Vaſallenreich 
befürchtet. In neuerer Zeit haben ſich 
die Beſorgniſſe betreffs Rußlands 
ziemlich gelegt, dagegen ſind die wegen 
Japans ſelbſt geſtiegen. 

Gegen den Proteſt einiger britiſcher 
Staatsmänner wurde der Bündnißver— 
trag mit Japan erneuert. Das briti— 
ſche Auswärtige Amt rechnete aber, 
daß es ſich einestheils japaniſche Hilfe 
gegen ein moskowitiſches Eindringen 
in Indien ſichern, anderntheils aber 
auch Japan verhindern könnte, ſelber 
etwas Derartiges zu verſuchen, daß 
alſo der Vertrag eine gewiſſe Bevor— 
mundung Japans in ſich ſchlöſſe. Aber 
auch um dieſe Zeit wurde Japan nicht 
als ſo furchtbar angeſehen, wie gegen— 
wärtig! 

Und nun wird England allemal ſehr 
nervös, wenn wieder ein japaniſch— 
amerikaniſches Kriegsgeſpenſt auf— 
taucht. Oeffentlich thut die Regierung, 
als ob ſie gar keinen Werth auf der— 
gleichen Gerede lege; in Wirklichkeit iſt 
ſie aber ſehr beſorgt, und man darf 
ſich darauf verlaſſen, daß ſie in Tofio 
ihren ganzen Einfluß dahin aufbieten 
wird, einen ſolchen Krieg zu verhin— 
dern, der ihr nur die Wahl laſſen 
würde, mit Japan gegen die Ver.Staa— 
ten zuſammenzuwirken oder den Ver— 
trag zu verleugnen! 

Damit iſt nicht geſagt, daß das bri⸗ 
tiſche Auswärtige Amt nicht mit Ja— 
pan in deſſen mandſchuriſcher Politik 
ſympathiſire. Thatſächlich hat es eine 
ſolche Sympathie und hat vielleicht 
ſein Möglichſtes gethan, um den ameri— 
kaniſchen Plänen in der Mandſchurei 
entgegenzuwirken. Es iſt aber gar nicht 
zu bezweifeln, daß es dieſe ganze Poli— 
lik wieder umſtoßen würde, wenn es zu 
der Anſicht käme, daß eine Fortſetzung 
derſelben einen bewaffneten Zuſam— 
menſtoß zwiſchen Japan und Amerika 
bedeuten würde. 

Die Kanadier ſind ohnedies ſtark ja⸗ 
panerfeindlich; und daß die Auſtralier 
und Neufeeländer große Manjchetten 


gr ber „gelben Gefahr“ haben, iſt be⸗ 


Bmweiundgwangigfter Jahrgang. 


fannt. In England felbft aber hegt 
man ftarfen Verdacht, daß japanifche 
Agenten jchon feit zwei oder drei Jah- 
ren an der Untergrabung des britifchen 
Einfluffes in Indien arbeiten, — dem- 
felben Indien, um welches e3 England 
bei dem ganzen Bünbnif eigentlich zu 
tun mwar!.... 

Mit etwas unbehaglichen Gefühlen 
fieht man in London auch dem uner= 
warteten zahlreichen Bejuh von Ya= 
panern in dieſem Sommer entgegen. 

* * 


Obmohl noch immer’ eine amtliche 
Beltätigung der Kunde vom Tode de3 
Königs Menelit von Wbeffinien aus- 
fteht, herrfcht do) faum mehr ein 
Smeifel an ber Richtigleit der Mel- 
dung. Wie unmittelbar aus der abef- 
finifchen Hauptftadt depefchirt mirb, 
bat der junge (14jährige) Thronfolger 
Lid Yeafju bereits die Salbung als 
Negus erhalten und in einer Proflas 
mation an das Volt erklärt, es fei der 
Mille Menelits, daß er dte Erbichaft 
antrete. 

Lidſch Jeaſſu, für welchen vorläufig 
der Vizekönig Teſame die eigentlichen 
Regierungsgeſchäfte beſorgt, iſt von 
einem Deutſchen, Dr. Pinno, erzogen 
worden; und er beherrſcht, wenn auch 
unwillkommen, die deutſche, franzöſi— 
ſche und engliſche Sprache. Er inter—⸗ 
eſſirt ſich für europäiſche Verhältniſſe 
und wird, ſoweit man beurtheilen 
kann, ein fortſchrittlich geſinnter Herr⸗ 
ſcher werden. In allen Kreiſen der Be— 
völkerung Abeſſiniens erfreut er ſich 
einer großen Beliebtheit. Neben dem 
Regenten RasTeſame, findet der Kna— 
be auf dem abeſſiniſchen Thron ſei— 
nen natürlichſten Bundesgenoſſen in 
ſeinem Vater, dem mächtigen Ras 
Mikael, hinter dem eine Truppenmacht 
von 125,000 Mann ſteht. Ferner zählt 
zu feiner Bartei der nicht unbeträchtli= 
che Anhang feine3 Schmwiegerpater3. 
Seine Getreuen haben etwa dreigün = 
tel der abeffinifhen Xruppen und 
etwa drei Viertel de ganzen Landes 
in der Hand. 

* * * 

Aus Paris meldet man: Dem frans 
zöfifhen Premier Ariftride Briand ges 
ben vieleGlüdmwünfche zum neuen fran= 
zöſiſch-amerikaniſchen Zolltarifabkom— 
men und zur Aufnahme desſelben in 
den franzöſiſchen Handelskreiſen zu. 
Es iſt unverkennbar, daß das Mini⸗ 
ſterium durch die glückliche Erledigung 
dieſer Angelegenheit ſtärker geworden 
iſt 

Man macht jetzt in amtlichen Krei⸗ 
fen fein Hehl mehr daraus, daß zeit- 
meilig die Qage ala fehr ernjt ange- 
fehen wurde! Die Auferlegung der 
amerifanifchen Höchitzölle auf alle ver= 
zollbaren frangöjiichen Ausfuhrmaaren 
mürde im Ganzen eine Mehrauflage 
bon 67 Prozent des Merthes bebeutet 
haben. Man mar auch fehr bejorgt, 
daß in Wafhington ein unbegründeter 
Urgmohn bezüglich der Richtung ber 
franzöfifchen mirthfchaftlichen Politik 
auffommen fönnte. 

Mie die Dinge aber jeht ftehen, 
werden Hr. Briand und fein „Leuts 
nant“, der Hanbeläminijter Dupuy, 
für ben gezeigten Taft und für ihre 
Geſchicklichkeit warm belobt. 

Briand ſitzt jetzt, ſoweit man urthei— 
len kann, feſter im Sattel, als irgend 
einer ſeiner Vorgänger in der dritten 
franzöſiſchen Republik. Angeſichts des 
ungünſtigen Eindrucks, welchen der 
Duez'ſche Kirchengelderſtandal erweckt 
hatte, konnte ſeine Adminiſtration die— 
ſen Erfolg aber auch gut brauchen. 
Uebrigens thut der Premier angeſichts 
der kommenden Parlamentsneuwahlen 
ſein Beſtes, noch raſch Vorlagen durch— 
zubringen, die auf einen Umſchwung 
in dem bürokratiſchen Syſtem abzie— 
len, durch welches die Duez'ſche Miß— 
verwaltung möglich wurde. 

Wahrſcheinlich wird das Miniſterium 
bei den Neuwahlen ein paar Sitze an 
die Sozialiſten, Radikalen und Unab— 
hängigen verlieren, — troßdem märe es 
nicht zu vermundern, wenn die Mehr⸗ 
heit Briand’3 in der neuen Deputir⸗ 
tenfammer größer fein würde, ala in 
der alten, ungeachtet de3 Auftretens 
der Klerifalen oder eines Theiles der= 
felben als befonberer politifcher Par- 
tei. — 

Sehr trübe äußert ſich andererſeits 
über die franzöſiſche innere Politik der 
bisherige Kammerabgeordnete Labori, 
welcher ſeinerzeit als Anwalt für Drey⸗ 
fus ſo berühmt wurde, und deſſen 
ſchriftſtelleriſche Auslaſſungen ſeit ei⸗— 
niger Zeit nicht nur inFrankreich, ſon— 
dern auch im Auslande, einſchließlich 
Ameritas, mit Intereffe gelefen mers 
den. Labori ift von den Verhältniffen 
fo angemwibert, daß er unter feinen 
Umftänden mwieber Kandidat für die 
Abgeordnetentammer fein will. 

„Parlamentarifche Kontrolle,” jagt 
er in der Erklärung, in welcher er fei- 
nen Rüctritt anzeigt, „ift einfach uns 
möglich. Ob die Mitglieder zur Mehr- 
heit oder zur Oppofition gehören, — fie 
hängen ftet3 von den Miniftern ab, an 
melche fie fih menden müffen, um ge= 
möhnliche Gerechtigkeit für ihre Wähler 
zu erlangen, mas zu einer bloßen 
„Sun ft“ geworden it.“ 

„Dbmohl aber die Minifter die Ab- 
geordnetenfammer Zontrolliren,“ jagt 
er meiter, „darf man darum nicht 
glauben, daß fie eine mächtige Körper- 
ichaft fein. Das find fie durchaus 
nicht. Ya, eigentlich ift Niemand ohn- 
mächtiger bei uns, als ein Minifter! 
Jedes Miniſterium kann in einer 
Stunde fallen, wenn gewiſſe Gruppen 


bon Perſonen und Lobby⸗Intriguanh en 
dazu entjchloffen find, — aber nieme Ja ° 
auf eine frage des Prinzips hin... ., 
E3 fehlte nur noch, daß eine audif ir« 
tige Schwierigfeit, ein Krieg un | ins 
mitten diefer Verhältniffe überrafd hen 
mürde! Sind wir auf einen fol hen 
Fall vorbereitet? ch möchte e3 gl au» 
ben, bin deffen aber nicht ficher.” 


Luftſchiffer getödtet. 


Schon der Siebente, der mit ſeinem Wiero⸗ 
plan ſtürzte. 

San Sebaftiar, Spanien, 2, % pril, 
Der herborragende franzöfifche $ !uft- 
flteger Zeblon ftürzte Heute Nachmi Hag, 
mährend er über bie Anlagen. von 
Mirimar (Palais des Königs Alf onfo), 
flog, infolge des Zufammenbrud 8 feif 
nes Xeroplan3 aus einer Höh: pri 
150 Fuß und wurde augenblicli ch ge⸗ 
töbtet. Er fchlug mit großer | Nrucht 
auf Telfen in ben feichten Get äſ ſern 
ber See auf. Sein Körper wurde Hanz 
berftiimmelt, und bieMafchine 3 ct küm- 
mert. 

Leblon (ber fich auch in Engli'mb fo= 

ar im Sturmmwinde herbo egetham 
Batte) ift das fiebente bedeuten? ‚e Aero 
plan-Dpfer. Die Anderen maren:' 
Leutn, Selfridge, Eugene Leit :hore, 2. 
Roffi, Kapt. Louis Ferber, Antonio 
Ternandez und Leon de la G range! 

San Sebaftian, Spanien, 3, April. 
Die Gattin de Suftfäiffe :3 Leblon 
mußte den gräßlichen Tod T hres Gat⸗ 
ten anfehen. Mit einem m arferfchüt- 
ternden Schrei lief fie nach. dem Sees 
ftrande hin. Aber fie fon te nicht eins 
mal die Leiche jogleich bey/iyen. Durdh 
bie einftrömende Meeres] Iuth murbe 
dies jehr erfchmwert, und 48 gelang erft 
nad) einiger Zeit. 

Ungewöhnlich ftarfe Yindftöße hat, 
ten den fühnen Flieger: mit feinem 
Yeroplan vom eigentlichen Park von 
Mirimar weg nad deYr See getrieben, 
während er — nachd⸗m er anſcheinend 
einen Schaden am Motor bemerkt hatte 
— ben Flugmafhinenfchuppen. zu er⸗ 
reichen juchte, 


Vom Sayler⸗Mordprozeß. 

Man glaubt, der Richter werde Freiß 

ſprechung von 2 der 3 Angeklagten 
empfehlen. 


Watſeka, II 8. April. Nachdem die 
Verfolgung int Sayler⸗Gattenmord⸗ 
prozeß mit der Unterbreitung hres Be⸗ 
weismaterials zu Ende gekommen war, 
und die Vertheidigung die Vorbrin— 
gung des ihrigen eingeleitet hatte, neig⸗ 
te man ſich vielfach der Meinung zu, 
daß der —* Richter Dibell in 
ſeiner Inſtruktionsrede an die Ge— 
ſchworenen dieſelben anweiſen werde, 
zwei der Ancieflagten, nämlich die 
Wittme Sayler’3 und John Grunden, 
freizufprechen. , Mit Dr. Wm. Miller 
ift e3 freilich eifie etwas andere Sadıe; 
ber Richter fein! an die, zugunften 
desfelben gelterid gemachte Nothmehr-' 
theorie. wenig zıd glauben. 

Die jühe Art, mie die Flägerifche 
Bemeisaufnahme zum Abichluß kam, 
hat die Zufchauer enttäufht. Man 
mar ziemlich allgemein der Anficht, daß 
das Verfprechen „Tenfationeller Ents 
büllungen“ nicht erfüllt worden fei. 

Daher magte Anmalt Kohn MW. 
Kern, der Hauptvextheidiger, ſogleich 
da Erjuchen an den Richter, dab er 
die Gefhimorenen ohne Weitere an» 
weifen möge, Yrau Sayler und John 
Grunden freizuſprechen. Indeß mies 
der Richter das Erſuchen ab,—auf den 
Grund hin, daß kein Vorgangsfall für 
zwei Verdikte in einem einzigen Pry⸗ 
zeßfall vorhanden ſei. 

Anwalt Kern hielt nur ein kurzes 
Eröffnungsplaidoher. Wahrſcheinlich 
wird ſich die Vertheidigung darauf be⸗ 
ſchränken, Dr. Miller, wenn möglich, 
loszueiſen. 


Muthmotzliches Wetter. 
MWettsrfoppmonat begünftigt wenigftens 
den Kohlentenft nicht. 

Mafhington, D. K., 2. April. Das 
Bundesmwetteramt ftellt folgendes Wet- 
ter für den Staat Illinois am Sonn⸗ 
tag und Montag in Ausficht: 

Theilmeife wollig und wärmer 
am’ Sonntag, mit Regenfhauern im 
füplichen Theil. 

Am Montag fchön. 

Diefelbe Vorausfage gilt au file 
Andiana. Nieder-Michigan foll zmei 
helle Tage und wärmeren Sonntag has 
ben, Ober-Michigan und MWiskonfin ei- 
nen theilweife trüben, indeß gleichfalls 
märmeren Sonntag und einen jchönen 
Montag. 

(Der Chicagoer Wetteronkel prophe⸗ 

eit:) 
, Schön am Sonntag mährenb bes 
Tages; aber Sonntagnaht oder Mon» 7 
tag mwahrfcheinlich Regenfchauer. Ans 7 
haltend warm. Mäßige bis lebhafte 
fübliche Winde. 2 
Das Thermometer ber Chicagoee 


Metterwarte zeigte Samftag Nadhmit- 


tag um 2 Uhr 62 Grad, um 3 Uhr 60, ° 
um 4 Uhr 57, um 5 Uhr noch dagjelbe 
und um 6, 7 und 8 Uhr 61 Grab. Die 
höchfte Iemperatur de3 Tages, 69 
Grad, herrfehte um 11 Uhr Vormi— 
tags, die niebrigfte, 540rad, um 7 Uhr 
Morgens. Der Wind erreichte fi 
höchfte Schnelligkeit, 16. Meilen pr 
Stunde, um halb 7 Uhr Abenbg u 
fam vom Südoſten. 

Faſt im ganzen Lande herrſchte 
Samftag heitereg Wetter; Do) reg 
es im c t, in 


Eine Ban Mer 
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Preiſe herabgefeht 
3 vis 14 
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‚Steger &Sons 


Piano⸗ 
mzugs⸗Verkauf. 


‘ht keinen Irrthum, laßt Euch nicht 
eiten. Geld geipart, ift Geld ver«- 


n Pianoladen der Stadt und 
Ferner und bon uns lau 
—— an einem Piano wäh- 

werlanfs bon $100 bis $200 


- wollen fein einziges Piano, Spieler 
Piano oder Einritung nad 
transhortiren; 


irtrel 


die 


euen Steger-Gebände 

Yard neu jein, und wenn mir unfer 

Bebäude eröffnen werden, fo werden 

euserldi« Ausftellung von Fünft- 

Pianos haben, die jemals unter 

einen % Sace in diejem Lande bereinigt wur 

de. D halb zöger: nid, noch ſchiebt es 

ämlih ven Antauf eines Pianos 

B Ei sieler-Biannd. Wiadht Euch die riefi- 

| Jarniije zunnge. Kommt zum Kaufen 

Beiden tet. 

1 oierei machen feinen Profit bei diefem Ber- 

kauf; & warten cö auch mic. Unier Ziel 

3 zur Riano-Einrihtung Gebörige 

anderen Waaren, in unferem zeit- 

Duartier, 207 Wabaib Mbe., zu 

i, Dies iit unzweifelbait der größte 

—— vertauf, der jemals in der Stadt 
Ebicago beranitaltet wurde. 

Kluge : Künfer machen fi die3 —— 
um 9 eifpiel, bier ift ein fhönes Upright 
no. 
As e n Bargain — zu 8165. 


wir 
ler 


Aaui, n 


n dieiem wär zehn Aehre 
Ferien im rt en. 


Ren ? 300 Vianos, 

Garentirt f. 26 Jahre. Umzug-Berkaufspreis 
> Br mr 

& 133.90 

Rene $325 

Garentirt f. 


Vianes 
20 J are. Umzug⸗Vorkaufspreis 


8178. 00 


Be ‚8100 Blaue) 
Safre. Umzug-Verfaufspreis 


5228. 00 


Garantirt if. 


Neues 8800 Maha ann, Upright Piano uMd 
Melbile Clarte Spieler) einſchliießlich 84 
Rollen Mufit. Neu $500- werth. In dieflem 
Ar u08 » "Berfauf en 1 T 5 


Nene $450 Spieler - #inıns, 
Umzugs-PBertaufspreis 


5298.00 


Nene $500 Spieler PBianos 
Umzugs-Berlaufsp:scis 


5318.09 


Kene $650 Spieler PBianss 


Umzugs⸗Verkaufspreis, 5365 
Bobh Grand Piano, } 
8108. 


Gebrauchtes Sohmer 
neu $500 werth. Umzugẽ verlaufsbpreis 


Diefes — 
$750 
Mahagoni Baby 


Grand 
Piano 


J 
* fi F Fe wm 
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Bolelverit. | = 
1 Große Vorſicht nöthig. 


Die Wähler jolten. fi die Kandi- 
daten genau anjehen. 


Bnsleberung nnerwünfdt. 


Die Wähler follten dagegen ftimmen. — 
Ein volles Dotum am Dienftag hilft 
der Sache der perjönlichen Sreiheit. — 
Empfehlenswerthe Kandidaten. 


— — 


Am nächſten Dienſtag muß die Bür⸗ 
gerſchaft darüber entſcheiden, welche 
der Kandidaten, die ſich um einen ber 
35 im Stadtrath freiwerdenden Sitze 
bewerben, fie mit der Wahrung ihrer 
Inlereffen auf die Dauer von zwei 
Jahren betrauen will. Die 


Chicago „trocken gelegt“ werden ſolle, 
daher bei der fommenden Wahl nicht 
zur Wbftimmung angejet merden 
fönne, hat dem Wahlgang an Jnterelje 
genommen; aber die Mählerfchaft 
jolfte nicht pergeffen, daß der Stadt» 
tath in feiner neuen Zufammenjegung 
für fie außerordentlich wichtige Fragen 
zu entjcheiven haben wird, jodah eB 
fich dringend empfiehlt, fich die Kandi» 
daten recht genau anzufehen. Für das 
| Tiberale Element ift es ferner auch mich- 
tig, daß eine möalichit große Anzahl 
von Stimmgebern am 5. April ihr 
Mahlrecht ausübt, da feine Feinde he- 
reit3 angefündiat haben, fie würden 
den jebt abgeſchlagenen Verſuch zur 
Trockenlegung der —*8* im nächſten 
Jahre wiederholen. Nun hängt aber 
die Zahl der Unterſchriften, die eine 
derartige Petition im nächſten Jahr 
aufweiſen müßte, ganz von der Zahl 
der in der fommenden Wahl abgegebe- 
nen Stimmen ab. Beträgt diefe 3. 8. 
400,000, jo würden bie Fanatiker 
100,000 Unterſchriften aufzubringen 
haben, und dürfte ihnen denn doch 
kaum gelingen. Andererſeits würden 
ſchon 50,000 Unterſchriften genügen, 
wenn ſich die Wählerſchaft in eine fal⸗ 
ſche Sicherbeit einwiegen läßt und nur 
200,000 Stimmen am nädjften Dien3- 
tag abaegeben werden. Gin meiterer 
Grund für die freunde ber perfönlichen 
Freiheit, 

Wahlurne 
Die 
bitionsgebiets, 


Mann für Mann an die 

zu jchreiten, ift, daß 
Angliederung weiteren Prohi⸗ 
nämlich von Dak 
Park, Morgan Park und Edi— 
ſon Park, an die Stadt Chicago 
verhindert werden ſollte, worüber am 
nächſten Dienſtag ebenfalls abzuſtim⸗ 
men iſt. Dies würde eine Vermehrung 
der Steuerlaſt bedeuten, denn es iſt 
zur Genüge erwieſen, daß derartiges 
Gebiet in der Geſtalt von Lizenſen ſo 
gut wie nichts an den Stadtſäckel ab— 
führt, dagegen in der Regel noch 
höhere Anſprüche an ihn ſtellt, als Ge— 
bietstheile, die in der Geſtalt von 
Wirthſchafts- und anderen Lizenſen 
Hunderttauſende zur Beſtreitung der 
Verwaltungskoſten beiſteuern. Daraus 
iſt leicht zu erſehen, daß ſich Gleichgil— 
tigkeit der Wählerſchaft der kommen— 
den Wahl gegenüber jchwer an ihr rä= 
chen mürbe. 

Die Wähler folten alfo auf dem 
„Heinen Stimmzettel” ein Kreuz in 
dad Geptert hinter “Against An- 
nexation” maden. 

Die Stimmpläße werden von Mor- 
aens 6 Uhr bis Nachmittags 4 Uhr ges 
öffnet fein. Xeder mahlberechtigte 
Stimmageder hat da3 gefetliche Recht, 
fih innerhalb diefer Zeit auf zmei 
Stunden von der Arbeit freizumachen, 
ohne daß ihm dafür ein Lohnabzug ge= 
macht werden darf, vorausgefeht, er 
hat vor dem Wahltag um einen der- 
artigen Urlaub nahagefudht. 


| Wünfchenswerthe Kandidaten, 


In dieſem Ver⸗ 
kauf für 
Für 20 Jahre BEE 


Wir find im Piano- Sei hät. feit 1879, p* 
figen e größte ausichlietlige Piano-Yabril 
in der Welt und zichen demnädjt in unier 

neues 19:ödiges feuerjeites Steger-Gebände. 

&3 iit die Qualstät, die ung die führende 
Gtellung verihafft bat. Qualität ift immer 

der erite Gedante* bei der Serftiellung des 
Sk Piano. 
Sedes einzelne diefer Binnns und Piano- 
rt folte für Paar verlauft erden. 
Wir jeben nicht auf ven Profit. DaB ganze 
er muß geräumt werden, fein einziges 
wird bei vem Umzua nach dem neuen Steger 
Gebäude mitgenommen. Aus dieſem Grunde 
maden wir diefe Bedingungen für Diejents 
gen, welche nicht baar zahlen Tünnen, von $4 
bis $10 moretlic. 

Bedenken Sie, pa? Leser fhliebt in Wirk 
liäleit jedes wobibelasnte Fabrifat bon 
Band ein — Eteger & Enns, Meed & 
Sons, Singer, Schilling & Sons, jowie ge- 

Brandte Steinway:, Ghitering, Knabe, 
Diafon & Hamlin, Emerfon x. viefe andere 
Fabritate in Wallunf, Diahagoni- | 
umb Eihen-Gebänien — alle find in diefen 
Verlauf einaeichlofien, wie fte nie zubor in 
= Ctabt Chicago geboten wurden, 
Ses Inſtrument iſt in einfachen Biffern 
ne ‘den früheren Preis und den Us 
Berfaufspreid zeigend. Bet einigen Ptas 
"08 find die Sepingungen fo niedrig wie 
$1.00 die Wod 
Mit jedem —* und verfanften Piano ge 
den — unſere zum Garantie, tie en 
des Fabritanten. 


Steg er ons, 


Der 5 1879 
Piano Manufacturing Company 


207 WABASHB AVENUE 
Drei Thhren füdblih von Noamd Straße, 


5 Noch weit vom Ziele. 


Y. M. €. U. hat fich be- 

kennt des Biel gefekt, binnen zwölf 
durh Sammlung freiwilliger 
$350,000 aufzutreiben. Der 

Itag hat die Summe von 


1 — nsgeſammt ſind 
Bier 578,51 auf 


racht worden 


Um ihren Leſern die richtige Aus— 
wahl unter den republikaniſchen und 
demokratiſchen Kandidaten zu erleich— 
tern — die ſozialiſtiſchen und prohi— 
bitioniſtiſchen haben ja doch keine Aus— 
ſicht, gewählt zu werden — gibt ihnen 
die „Abendpoſt“ Fingerzeige, die 
ſie, zum Wohl und Beſten des 
geſammten Gemeinweſens, zu be— 
herzigen empfiehlt. Die Kandidaten, 
welche die „Abendpoſt“ in ſolchen 
Wards empfiehlt, bezüglich derer die 
Verbündeten Vereine keine Empfeh— 
lung zu machen hatten, haben Erklä— 
rungen abgegeben, die erkennen laſſen, 
daß ſie als wünſchenswerthe Kandida— 
ten betrachtet werden können. 

Wähler der 20. Ward ſollten darauf 
ſehen, daß der demofratifche Kandidat 
AD. Nikolas R. Finn auf jeden Fall 
geihlagen wird. Er ftimmte für alle 
Anträge auf Schaffung von Prohibt- 
tionsbezirten und ift ficherlich den Be— 
ftrebungen ber Derbündeten Vereine 
nicht günjtig gefinnt. Sein republifa- 
nifcher Geaner, Earl T. Murray, ein 
Adnofat von Beruf, hat fich über feine 
Haltung gegenüber der frage der per- 
fönlichen Freiheit nicht geäußert. Die 
Verbündeten Vereine haben in diejer 
Ward feine Empfehlung gemadt. 

Die Kandidaten, deren Wahl wün—⸗ 
fchensmwerth ift und für die zu ftim- 
men die „Abenbpojt” ihren Leſern em⸗ 
pfiehlt, jind die folgenden: 

u. 
>: 9. Montgomerh, > 
3. James D. u 
4. zen A. Ridert, D. 
5. .Meſkenna, R. 
7. —* © Behrer, D. 
> Sohn ©. Derpa, D. 
9. Henry 8. Fich, Unabh. D. 
0. 3. 3. Vapricef, > 
1 Otto 3. Nova, R. 
Anton I. Cermaf, ©. 
— R. Budley, D. 
arles 2 * N. 
15% fuß, R. 


16. 5. 8: — D. 
17. William E. Dever, D. 
18. M. C. Conlon, D. 

1. 3. —— > 

1 Foell 


Ent⸗ 

— der Wahlbehörde, daß die Pe⸗ 
tion der Prohibitioniſten nicht Die 
gefehtich benöthigte Anzahl ailtiger 
Unterfohriften trug, und die Frage, ob 


ohn Asa u NR. 
ohn Burns, R. 
. C. —8* Unabh. 
32. Sam I. Spence, 2. 
33. — Block, D. 
34. James Donahoe, D ; 
35. George C. Sites, D. 


——— 
Die Lage im Staat. 


£iberale Elemente hoffen zuverfichtlich, 
verlorenes Gebiet zurückzjuerobern. 


Während die Schanffrage in Chi- 
cago infolge der Entjcheidung ber 
biefigen Wahlbehörde, welche Die Pe⸗ 
tition der Anti-Saloon League für 
ungeſetzlich erklärte, in der kommenden 
Frühjahrswahl nicht zur Abſtimmung 
kommen wird, wird die Mehrzahl der 
größeren Städte im Staat von Cairo 
bis zur Grenze von Wiskonſin und 
vom Wabaſh bis zum Miſſiſſippi am 
nächſten Dienſtag oder vierzehn Tage 
ſpäter wieder darüber entſcheiden 
müſſen, ob ſie Wirthſchaften ausſchlie— 
ßen, bezw. beibehalten oder wieder zu— 
laſſen wollen. In mehr als dreihun— 
dert Townſhips und Ortſchaften des 
Staats kommt die Frage entweder am 
5. oder am 19. April zur Abſtim— 
mung. 

Freilich, von den mehr als dreihun— 
dert Townſhips oder Ortſchaften ha⸗ 
ben mehr als zweihundert nie eine 
Wirthſchaft aufzuweiſen gehabt. Die 
Anti⸗Saloon League und die hinter 
ihr ſtehenden Prohibitioniſten haben in 
ihnen Abſtimmungen nur herbeige— 
führt, um dem Publikum Sand in die 
Augen ſtreuen und ſpäter von rieſigen 
Siegen prahlen zu können. Das libe— 
rale Element kümmert ſich um dieſe 
Gemeinden aar nicht. Wirkliche Kämpfe 
find nur in 105 — ften zu ver— 
zeichnen, in denen das libeale Element 
und die Prohibitioniſten ſich wirklich 
das Feld ſtreitig machen. Darunter 
befindet ſich eine ganze Anzahl größe— 
rer Städte, die vor zwei Jahren von 
den Temperenzhorben troden gelegt 
murden, wie Galesburg, Decatur und 
Rodforb, und Städte wie Blooming- 
ton, Danpille, Elgin, Aurora, Soliet 
und Waufeganı, melche die Prohibitio- 
niften vor zwei Jahren vergeblich tro= 
den zu legen verfucht haben. 

Liberale finy zuverfichtlich. 


Die Kampagneleiter der liberalen 
Elemente, die einen nahdrüdlichen 
Kampf im Staat feit Wochen geführt 
baben und, als entſchieden war, daß 
die Schantfrage in Chicago nicht zur 
Abftimmung kommen miürbe, jofort 
ihre biefigen Streitfräfte nach dem 
Staat marfen, fpraden fi geitern 
ſehr zuverfichtlich über den Ausgang 
des Kampfes aus und erklärten, daß 
ſie all die Ortſchaften, welche die Pro⸗ 
hibitioniſten ihnen vor zwei Jahren 
abgenommen hätten, zurückerobern und 
alle Angriffe auf ihr Gebiet erfolgreich 
abfchlagen würden. „Wir fünnen”, er= 
Härten die Leiter der „United States 
Manufacturer?’ & Merchants’ Aſſo— 
ciation“, welche die Kampagne der Yibe- 
ralen Elemente leitet, „mit Beltimmt- 
beit behaupten, daß die troden gelegten 
Städte im Etaat fämmtlich wieder von 
uns werben erobert werden. Dazu ge- 
hören von bedeutenderen Städten Rod- 
ford, Galesburg und Decatur. Unfere 
Berichte aus Decatur laffen feinen 
Zweifel darüber auffommen, daß diefe 
Stadt, die vor zwei Jahren infolge der 
Anftrengungen de3 ‚Evangeliiten‘ Billy 
Sunday den Prohibitioniften eine 
Mehrheit nen mehr al3 1000 Stimmen 
gab, uns mit einer noch größeren 
Mehrheit mieder zufallen wird. 

Die Sage in Rodford,. 

„Während die Lage in Rodford 
nicst jo vielverfpredbend ift mie in 
Decatur, laffen doch alle ar un 








Ruhe und 
sstieden | 


ziehen ein bei verzweis: 


‚felten $Samilien, wenn 


Euticura erfcheint. 





Alles, was die zärtlichite Mut- 
ter zur Linderung des gequälten 
und entitellten hautkranken 
Säuglings twünfchen Tann, findet 
fie in warmen Bädern mit 


Suticura- 
eife 


und leichten Einreibungen mit 
Euticura-Salbe. 
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darauf fchließen, — bie Bevölkerung 
7 unzufrieden iſt mit den Der- 

hältniſſen, welche die Einführung von 
Prohibition geſchaffen hat, und daß 
fie gut beaufjichtigte Wirthfchaften 
den lüfterfmeipen und fliegenden 
Schnapshändlern vorziehen wird. 
Unſere Berichte aus Dixon, das vor 
zwei Jahren ebenfalls trocken gelegt 

wurde, ſind zufriedenſtellend und laſ— 
ſen nicht daran zweifeln, daß die 
Stadt die Prohibitioniſten mit ihren 
unvernünftigen Lehren gebührend ab— 
fahren laſſen wird. DeKalb, eine an— 
dere trocken gelegte Stadt, hat in den 
letzten Jahren ſo viele Geſetzesübertre— 
tungen zu verzeichnen gehabt, daß alle 
rechtlich denkenden Bürger der Stadt 
ſich dagegen auflehnen. Man kann zu— 
verſichtlich behaupten, daß DeKalb 
Wirthſchaften wieder zulaſſen wird. 
Unſere Berichte aus Sycamore, Wood— 
ſtock, Geneva, Sterling, Rock Falls 
Rochelle, Waukegan, Bloomington, 
Danville, Minonk, Elgin, Joliet, Au— 
rora, Pontiac und anderen Orten laſ—⸗ 
ſen erkennen, daß der Entſcheidungs— 
kampf am Dienſtag und in vierzehn 
Tagen den Umtrieben der Anti-Sa— 
loon League in Illinois ein Ende ma— 
chen wird.“ 

Prohibitioniſten —— 

Daß die Prohibitioniſten hinſicht— 
lich der Frage, ob im Herbſt ein Ver— 
ſuch gemacht werden ſoll, Prohibition 
im ganzen Staat einzuführen, ge— 
ſpalten ſind, trat in der geſtrigen Sitz— 
ung ihres hieſigen Kampagneausſchuſ⸗ 
ſes zu Tage. Es zeigte ſich in der 
Sitzung, die im Palmer Houſe ſtatt⸗ 
fand, daß die Anhänger der Anti-Sa— 
loon League und die Mitglieder der 
Prohibi tionspartei ſich hinſichtlich die— 
ſer Frage nicht einigen können, haupt— 
ſächlich weil die Letzteren befürchen, 
von der Liga verſchluckt zu werden, 
wenn es zu einem derarkigen Kampf 
kommt und die Liga die Leitung an 
ſich reißt. Das Gleiche gilt von dem 
Vorſchlag, in den Kampf um bie 
Legiälatur einzugreifen. In dieſem 
Fall würde die Liga, wie fie ftetS thut, 
ihr genehme Kandidaten der beiden al- 
ten politifchen Parteien unterjtügen, 
mozu die Prohibitionspartei natürlich 
ihre Zuftimmung nicht geben fönnte, 
da fie felbjt eine politifche Partei ift 
und eigene Kandidaten ins Tyeld jtel- 
len will. Dahingehende Vorjchläge 
wurden in ber geitrigen Sitzung des 
biefigen Kampagneausfhuffes gemacht, 
ober von den Angehörigen der PBrohi- 
bitionijtenpartei, die dem Ausschuß 
angehören, nahdrüdlid bekämpft. 
Daß die Meinungsperfchiedenheiten 
fehr ernjter Natur find, läßt fich da= 
ran erkennen, daß der Bericht des Au3- 
Ihuffes, dem diefe Fragen urfprüng- 
lich anvertraut maren, einem anderen 
Ausſchuß überwieſen wurde. Die 
Mitglieder der Anti-Saloon League, 
welche dem Ausſchuß angehören, be— 
fürworteten, den Kampf für Einfüh— 
rung von Prohibition im ganzenStaat 
und um die Kontrole der nächſten Le— 
gislatur ſofort zu beginnen. 

— — 


Vereine ſchikanirt. 


Verbündete Vereine werden bei den 
Binnenſteuerbehörden vorſtellig werden. 

Der Ausſchuß für politiſche Thätig— 
keit der Verbündeten Vereine für 
örtliche Selbſtregierung nahm geſtern 
Nachmittag zu der Schikaniſirung von 
Vereinen der Südweſtſeite durch die 
Binnenſteuerbehörden Stellung, die 
Vereine, in deren Namen Schankſchei— 
ne gelöſt ſind, zwingen, auch Bundes— 
ſchanklizenſen zu löſen. Seit einiger 
Zeit unterſuchen, wie im Ausſchuß er— 
klärt wurde, zwei Angeſtellte der Bin— 
nenſteuerbehörde, die angeblich aus 
Waſhington hierher geſchickt find, alle 
Fälle, in denen Vereine Schanklizenſen 
gelöſt haben. Sind dieſe Vereine nicht 
auch im Beſitz einer Bundeslizens, ſo 
werden ſie nicht nur gezwungen, eine 
ſolche für ein Halbjahr zu löſen, ſon— 
dern müſſen auch noch eine Strafe von 
812.50 bezahlen. Für kleine Vereini— 
gungen, die eine kleine Feſtlichkeit ver— 
anſtalten, bedeutet dies natürlich eine 
große Ausgabe. Vorſtellungen beim 
hieſigen Bundesſteuereinnehmer Henry 
Hertz, die von einzelnen Mitgliedern 
des Verbands erhoben worden ſind, 
haben nichts genutzt, ſo daß die Ange— 
legenheit geſtern im Ausſchuß vorge⸗ 
Jbracht wurde. Es wurde ein Sechſer— 
ausſchuß ernannt, der ſich mit Herrn 
Hertz in Verbindung ſetzen ſoll. Nützt 
auch das nichts, ſo wird jedenfalls in 
Waſhington Proteſt — werden. 


Gaunerkniff. 


Wurde von einem geriebenen Tafchendieb 
um, $25 erleichtert. 


In einer Afhland Ave.-Elektrifchen 
Iprang geftern Nachmittag Karl Dent, 
Nr. 6210 Lincoln Straße, einem 
Manne bei, der geftrauchelt und vor 
ihm hingefunken war. Er war ihm be— 
hilflich, auf die Beine zu kommen. Der 
Mann dankte ihm und ſtieg, gefolgt 
von einem Genoſſen, ab. Bald darauf 
machte Denk die betrübliche Ent— 
deckung, daß der vermeintlich Verun- 
glücte ein geriebener Gauner war, der 
ben „Sturz“ nur gemimt hatte, um 
ihn, ben batmherzigen Samariter, um 
feine Baarfhaft im Betrage non $25 
erleichtern zu fönnen. Die Polizei 
fahndet auf den Langfinger. 


Germaniſtiſche Geſellſchaft. 


Letzter Vortrag der Saiſon am Montag 
Abend, dem 11. April, 


Die VBortragsfaifon der Germantiti- 
Ihen Gefelfchaft wird am Montag 
Abend, dem 11. April, mit einem Vor» 
trage des Philofophie- unb Literatur- 
Profeffors Audolf Lehmann von der 
Katjer Wilhelms-Atademie in Pofen 
über „Vererbung und Erziehung” ab- 
geſchloſſen. An Nichtmitglieder. wird 
eine beichräntte Anzahl von Eintrittd- 
farten vom Seftetär, Herrn 8. Guen- 
* abi am an. 32 Adams 

„abgegeben. r Vor wird 
e 
—* rare 


‚abgegeben merden würden. 


Rn 


Werthvolles Sud 


gulls Ihr frank oder leidend ſeid, hide id End dies werkhuolle Bud) in dei 
dentihen Sprache und eine Beweis-Behaudlung frei. 


Hehntaufend 
aediziniihe Bücher frei. 


Ih babe einen Erjoig erzielt, ber meine höch- 
ch * 


ſten Erwartungen übertriffi und habe mi 
Welt nüßlih eriwiefen, indem ich der Menich- 
beit wohl getban. Sch 
hen Theil der Güter —* Welt erworben. 

dür alles dies bin ich ertenntlic, 
denkbar. 


fen, mit dem ich 
ge Erfolg, den ih im ärztlichen Beruf gefun- 
den babe, beabfichtige ich, 


Stranlen und Leidenden fojtenlos zu helfen. 


Bolgendes ift mein Plan: Ich verfchente vr 
tiv 10,000 mediziniige Hausbiiher. und 10,000 


jreie Gehandlungen an die eriten 10,000 Ber: 
onen, die am mich fchreiben. 
hält 100 Seiten ärztliher Information und pris 
daten Rath. 
e3 Iefen. C3 it ihön ilufteirt, 
alle stranfbeiten, alle Symptome, giebt, die Ur- 


fache der Kranthenten, erzählt, wie Kranlheiten 


zu verhüten ſind und erklaͤrt, wie viele Krantgei. 


ten in Ihrem eigenen Heime geheilt werden füm, 
ven. Wenn Sie gejund zu fein und geiumd zu 
bieiben wünſchen, iſt dies das richtige Buch für 


Sie — und es iſt frei. 


gen. 


Krankheiten, die ich behandle. 


Ausſatz und un—⸗ 


Ich behaupte nicht, Krebs, 


heilbare Krankheiten zu heilen, aber ich Maas 
eis 
len, biele ——— die Andere für unbeilbar 
Zaufende von erniten chroni- 
ihen Fällen geheilt — viele Fälle, die Andere 
Sch will beweifen, mas 
Sie tHun wird, Die freie 
Behandlung ijt die beite Probe, fie ift der eine 
an was für 
einer Krankheit Ihr, leidet oder wie lange hr 
gehtten babt, feid einer der eriten 10,000 diefe 


te, au heilen und thatijädhlich und pofitii 
halten. ch babe 


au beilen berfehlten. 
meine Behandlung für 


überzeugende Beweis. Cinerlei 


reie Offerte au benugen. 


Schneiden oder reihen Sie den Coupon der Lini: entlang ab, 


den Coupon ans und jenden benjelben an 


Zur Beadhtung. — Biehen Sie einfach er 


Linie unter die Krankheiten oder Leiden, 
denen Sie leiden: 
Rheumatismus 
Lendenweh 
Hautleiden 
Skrofeln 

Katarrh 
Waſſerſucht 
Hãmorrhoiden 
Neuralgie 
Diarrhoe 
Verſtopfung 
Unverdaulichkeit 
Kopfſchmerzen 
Schwindel 
Epilepfie 


Nierenleiden _ 
Blaſenleiden 
Herzleiden 
Unreines Blut 
Frauenleiden 
Träge Leber 
Teilweiſe Lähmung 
Chroniſcher Huſten 
Nervofität 
Praitata Leiden 
Malaria 
Aus/chlag 
Lungenleiden 
Aſthma 


Zuherſicht auf beiden Seilen. 


— — 


Republikauer wie Demokraten rech— 
nen auf Kontrole des Stadtraths. 


Starke Betheiligung erwartet. 


Verbündete Vereine rechnen darauf, 30 
ihnen freundiiche Kandidaten zu er« 
wählen, was die Zahl ihrer Stimmen 
im Stadtrath auf 57 bringen würde, 


— 


Die Frühjahrsfampagne tft geitern 
Übend in der Hauptfache zum Abjchluf 
gefommen. Die Leiter der verjchiede- 
nen Barteien machten fich daran, Vor- 
bereitungen für die Entfheidung am 
Dienjtag zu treffen, und ergingen Jich 
in den üblichen Wahlprophezeiungen. 
Republifaner und Demofraten außer: 
ten fich beide zuverfichtlich über den 
Ausgang de Kampfes und behaupte- 
ten, daß ihre Partei den nädhiten 
Stadtrath fontroliren werde, aber die 
Demokraten trugen eine größere Zus 
berfiht zur Schau mie die Republifa- 
ner, deren Bartetleitung zugab, daß fie 
darauf rechne, mehrere Sibe im Stadt- 
tath zu verlieren. &. W. Andrews, 
der Vorfitende der republifanifchen 
Parteileitung, erflärte, daß feine Bar- 
tei im nädhlten Stadtratd dur 38 
AUldermen vertreten fein mürde, ein 
Verlujt von drei Mitgliedern, mäh: 
rend der Vorfigende der demofratifchen 
PBarteileitung, William 8. O’EConnell, 
erklärte, daß die Demokraten eine 
Mehrheit im nächften Stadtrath auf: 
zumeifen haben würden. 

Die Leiter der Verbündeten Vereine 
für örtliche Selbftregierung erklärten, 
daß fie dreißig der von ihnen empfoh- 
lenen Kandidaten erwählen mürden, 
was ihnen zufammen mit den 27Stim— 
men, auf die fie jet im Stadtrath zäh» 
len fönnen, 57 Stimmen im nädjten 
Stabtrath geben würde, auf bie fie fich 
verlaffen fünnen. ' 

Starfe Betheiliguna. 

Auf allen Seiten erwartet man eine 
ungewöhnlich jtarfe Betheiligung an 
ber Wahl. Kanzleivoritand Kohn €. 
Gannon von der Wahlbehörde erklärte, 
daß mahrjcheinlich 285,000 Stimmen 
D. b. 67 
Prozent aller regiftrirten Wähler wür— 
den ftimmen. Verantwortlich au mas 
hen für das große ntereffe, das der 
Mahl allenthalben entgegengebracht 
wird, find die zwei fragen, um bie e3 
fich in erfter Linie handelt, die Frage 
der perjönlichen Freiheit und die Neus- 
abgrenzung der Warbs, melche der 
nädhjfte Stadtrath vorzunehmen hat, 

Erbitterte Kämpfe toben in 19 von 


Belanntmachung für fette 
Frauen, 


Wahrfcheinlich mwiffen Sie, meine Damen, dab 
eine fchlanfe Figur heut, na 3 Modernite 
it. Rundungen 2 unfein. emäbt Euer 

ett berringern. Died Ian I⸗ Arten ge⸗ 

chehen. Durch Faſten, durch Po eile Anitrens 
ungen, ober bermittelft ber Maxınola Brefcrips 

Ban —— Die beiden erſteren bedürfen 

der Beſchwerden u ſtrafen Euch em⸗ 
während die leßtere Euch nur 75e 
ei Eutem Apotheler koſtet. Die Tä —* => 
urfahen feine Veränderung in Eurer 2 
wei, troßdent werdet Ihr Satimaberäeiiid 
Ki in Ener e ode dal N 5 — beten 
et e 0 a * für dieße 
enn Euch — Mir pi 
Beiiverminderung getan near fo > et EN 
rem A 9° er ober dieetöt. en ge armola 
armer — Detro san, 


&o,, 

€ ei adet 
—— naht 
ei ameit 


bo 
Uebereinf a 
gemacht werben. 


babe mir einen ztemli« 


bin ich 
Um meine Crlenntlichleit au aeigen, 
meine — für das Geſchick zu bewei— 

edacht worden bin, und für 


der Menjchheit eine 
arohe Güte zu erweilen — ih ne den 


Mein Buch ent» 


Keder Mann und jede Frau ſollte 
Es beſchreibt 


Nur ein Mitglied einer Familie ſollte anfra⸗ 


wahrſcheinlich 


Eee Tenden 


Pofitiver Beweis frei, 


Shidt fein Geld — feine Briefmarten — 


Shiden Gie einfach unten abgedrudten Cour 
pon mit Ihrem Namen und Adrefle ausgefüllt 

und die Krankheiten an denen fie leiden und id 
Idide Ihnen abſolut frei, Porto vorausbegahlt, 
dieſes werthvolle, mediziniſche Buch für das 
Heim und eine generöſe Beweis⸗Behandlung. 
Ich thue dies um zu beweiſen, daß ich im Stan—⸗ 
de bin, Euch zu Turiven. Leſen Sie unten die 
einfachen Inſtrultionen, dann ſchicken Sie mir 
den Coupon ſofort — ehe es zu ſpät iſt, die ge— 
neröſeſte, liberalſte, je gemachte DOffertesau sace 
ceptiren. 


— 


Eine freie Behandlung 
an alle welche ſchreiben. 


Falls Sie Iran? und elend ſind — mit irgend 
einem Uebel behaftet — — Lu & ng? er: 
mübdet und binfällig find — a 
gen und Bein leiden — falla ee mehiaintihe 

atb henöthigen — fall3 Sie nicht In perfelte 
Gefundpeit find — fall3 Sie nit die Ener egie 
und Luft und die Kraft haben, weldhe das Le 
lebenswerth machen, einerlei ob Gie reich oder 
arın, jung oder Alt, Mann oder rau jind, ge⸗ 
orauchen Sie dieſe wunderbare Behandlung. 


Ich jende fie End) frei. 


Nicht ein Heilmittel, fondern fo viele Sorten 
eilmittel alS ih in Ihrem Falle witrde -rath» 
am finden. Heilmittel, weldie direlt an den 
t6 deö Vebels gehen ı. die Urjadhe befeitigen— 
aufbauend, Stärle gehende, rettende Heilmittel. 
Die Mebizinen die ich gebe, find rein, mwirkiam, 
beilfräftig, Das PBrodufti der modernen, medtzint: 
then Willenihaft. Ste furirem mo andere Heil: 
Sean! ſeblſchlagen. Ich habe tauſende ſchlimme 
roniſche 2 furitt, biele Fälle die wahrs 
ich gerade wie der \Ihrige, Meine Ges 
Ioiatich et ift in jedem zipilifirtten Lande der 
Welt befannt. Sch möchte beweifen, da ich Sie 
Iuriren Tann, und möchte dies auf meine eiges 
gen. ne beweifen, ohne daß es Ihnen einen 
ent loſte 


Füllen Sie dieſen Coupon heute aus. 


Ich verlange Nichts. 


IH verlange keine Bezahlung — nicht einen 
einzigen Ecnt für das Buch und die Probebe⸗ 
handlung. Sch will beweiſen, daß meine Be⸗— 
handlung in Ihrem Fall thun kann was ſie in 
tauſende don anderen Füllen 0 ethban bat. ⸗ 
dem ih Ihnen meine Geſchi —— bewelſe, 
boffe ic fie Ihren Freunden und Nachbaren zu 
bemweifen. Wenn 0 zen run lann, wenn 
ich Sie heile, weiß ich Sie gerne ein 
gutes Wort bei Ihren * Freunden für 
mich gelegentlich — Dies iſt alles was 
ich verlange, Das Buch und freie Behandlung 
an Sie nichts ielien, weder jekt noch zu irs 
d einer Beit. Ihe werdet unter feiner Vere 
Hflichtung Ten. gi den Gunpon jett aus, 


unterjtreihen Sie bie Krankneit, mit welcher Sie behaftet find, füllen Sie 


Dr. James W. Kidd, $. 254 Kidd Bidg., Ft. Wayne, Ind. 


Doltor Kids! — Bitte 
medizinifches Hausbu d 
fe8 Buch und gi —*— 
leiner Weiſe verpflichlet bin 


(Schreiben Sie Ihren Namen auf dieſe Linie) 
re a 


(Adreſſe) 


ſenden Sie mtr unentgeltlich und franco, br 100 Geiten it 
freie PRrobebehandlung für meinen Sal. CS berite allen ee, 
aneblung mir einen Gent Ioiten jollen, weder jegt noch jpäter und 


5 in 


(Alter) 


(Wie lange Tranf) 


(Nennen oder befchreiben Sie bie Krankheit, an welder Sie am meiften leiden.) 


Ihren 


Eure 
eigenen 


Macht 


Kein Billillieen! 


Notiz—Fal3 Ste irgend ein Letven Hder Uebel Haben, welches nicht auf — Lifte angegeben, 
Fall aufeinem anderen Blatt Bapter und fehtefen Ste dafielbe mit .. ER, ober 
tönnen Sie Ipren Fall in Ihren eigenen ZBorten in einem Brief arı mch bejchreib: 


Liköre zu Hauſe 


Ihr könnt alle Liköre oder Cordials mit 5305 Erſparnißß vom Händler-VPreis 
Eurem eigenen Heim machen. 

Kein Trubel! 
Kein Kochen! 


deſchreiben Sie 
aus Sie es vorziehen, 


in 
Gebraucht „Zanw l“. 


Kein Apparat! 


mMilftonen von anfriedenen Kunden. LKifdre mit „gan! gemacht. Köſtlicher 
Wohlneihämak and Meinheit—mit Garantie unter bem Ber. Etanten reinen Nah- 
rungnsmittelsGejeg, Serial Nr. 22115, Diele Liköre erhielten -gufdene Mebailfen auf 


Columbiſchen Weltausſtellung. 


Fir Whist unde! 
AFür hiskey⸗Freunde! 
ES Nehmt ein Duart Whiäteh auf unfere Koften. Wenn nkht:der befte, ben Abr ie 
probirt habt, Ihidt und den Reſt auf unſere Koſten zurück, u. wir aeben Euch das 


Geld zurück. Würze für 


Sechs volle Quarts 81.00 


Jhbela Wbislies, Iriſh Gins 


Was gebraucht Ahr? 23 
i Rock and Rye, Cocktails 


oder Rye, Bourbon, Corn. 
hanat, Peach, Apple oder Apricot Brandies, Rums, 
yrdials, Cremede⸗Menthe, Bitters uſw. 


Sour Maſh Mononga⸗ 


Trefft Eure Auswahl und ſendet ſofort nach Hanol“ für 6 volle Quaris 
für * * paraudbeannlt, im eu einfahen Padeten, nemifht wen nemünict: 12 volle 


volle Duart 


EB ben, Sendet Cure Beitellung heute und front fir „ivreies Bundy‘ 
— ſchichte und die Geheimniffe von Lildren enthält 


352.80. Euer 


Geld anzi, wenn Fiat wie use 
melde Die e⸗ 


—— Import Co. sole Agents (erana:) 421 Universal Bldg., Cincinnati, 0. 


ben 35 Wards der Stabt, nämlich in 
der 2. 5., 8., 9., 18., 14., 17., 20, 
22., 23., 24., 25., 27., 28., 29., 30., 
33., 34. und 35. Ward. nn ber 9. 
Ward ſtehen ſich zwei Demofraten, 
Ald. Henry L. Fick und E. M. Abra⸗ 
hams, gegenüber; in der 25. Ward 
zwei Republikaner, Ald. Charles M 
Thomſon als unabhängiger Republi— 
kaner und Charles MeRoberts als 
Kandidat der Maſchine Ex-Sheriff 
Peaſes, denen ſich der Demokrat J. J. 
Millin zugeſellt. In der 8. und 33. 
Ward geben die Republikaner unter 
der Hand bereits jetzt die Erwählung, 
der demokratiſchen Kandidaten zu. Als 
gelten demokratiſche 
Giege in ber 13., 22., 24., 28. und 30. 
Ward. Sehr zweifelhaft ift das Ne- 
Jultat in der 29. Ward, in der man 
feinen aroßen Unterfchied in der Stim- 
menzahl bes republifanifchen und de= 
mofratifgen Kandidaten ermartet. 
Ald. Dever hat einen fchmeren Stand 
in der 17. Ward, und zwar ift e8 nicht 
ber republifanifche Gegner, der ihm 
zufeßt, fondern ein unabhängiger De- 
mofrat. Ald. Stanley Kunz hat aus 
bem Kampf eine Raffenfrage gemadt. 


—1 9:90 — 
National:Ballz 


seftabend der Dereinigten Sektionen des 
Bayrifh-Amerifanifchen Dereins. 


Da: 19. Stiftungsfeit de3 Bahrijch- 
Amerifanifchen Vereins von Cook County 
wurde geitern Abend in der Siidfeites 
Zurnballe von den zehn Sektionen ges 
meinfam mit einem großen und fehr ers 
folgreich verlaufenen Ball gefeiert. Das 
ältere tvie das Jüngere Element unter der 
Mitglied» und Freundidhaft waren zahl- 
reich bertreten, mb eine Menge junger 
hübfcher Damen gereruie da3 Auge. Als 
Feſtredner war Herr Leopold Neumann, 

ugleich als Vertreter der Verbündeten 

ereine für örtliche Selbſtregierung, de⸗ 
nen der ken «Umer. Verein angehört, 
ewonnen worden. Er berichtete u. a. über 
ie Arbeit, welche die Verbündeten Ver⸗ 
eine bisher geleitet haben und noch gu 
Ietiten nedenfen. Die Rede wurde naht 

oem Beifall aufgenommen. Das jchöne 
bei eit fand unter der umfichtigen Leitung 
er Herren Eugen Nenf, Bräfident; 
Kohn Walter, Borft —— Keed. Maper, 
Sekretär; * — *—— Schatzmeiſter; 
And. Welſ und Joe Koch. 


Bayern⸗Frauen verein. 


In der Teutonia⸗Turnhalle wurde ge⸗ 

—— Abend das gehniährige Stiftungefef 

3 im Tomm- 0 Lafe viele Freunde zäh- 

endereind mit am 

— rt. in der mit Be 
fig we 


und —* — — 
est in 131 WABASH AVENUE, 
(Siwerimith Builbing, 2. Yluor) , 
Babrit: 1454— 1456 Clnremont Avenue 
Nahe Weitern und North Adenues, 
Spezialität: „Dmalttät Pianog“ von $150 und 
aufwärts, Liberalite Beoingungen, 


HENRY DETMER 


Sabrifant der berühmten 


Setmer „Bold Medal“ Pianos. 


Piano-Stimmen u" — 
. Randolph 1668 


wenn Bayern zufammenfommen. Tanz- 
mufif, Geritenfaft und Efjen waren erit: 
Mafia und erwarben fich gebührender 
Mahen die volle Anertennung der Antve= 
fenden, zur Genugthuung des Feitaus- 
ſchuſſes, der Alles fo jchön beforgt Hatte. 
Er beitand aus den Mitbegründerinnen 
de3 PVereind: Anna PBipf, Präfidentin; 
Anna Zirngibl, Vorfigende; Margarethe 
Mahl, Sekretärin; Minna Fell, Schab- 

meiiterin; Chriftine um und Barbara 
ran. 

— — —— —— 


Man muntelt. 


Man muntelt, daß Hilfspolizeichef 
Schüttler einen neuen Zeugen gefunden 
habe und hoffe, daß diefer imftande 
fein werde, wichtige Auskunft über den 
noch immer in Duntel gehüllten Tod 
des Wlerander Moody zu geben. Wer 
diefer Zeuge ift, Darüber verieigerte 
Herr Schüttler jegliche Auskunft, doch 
perlautet, er fei ein Nachbar de3 Ver— 
ftorbenen, der deffen Verhältniffe und 
Familienleben genau tannte. 


— Korrigirt. — Richter: Der Ent: 
flohene mar IhrKomplice, nicht wahr? 
—Angeflagter: Kompagnon, Herr 
Richter. 


Für perfönliche Freiheit! 


Wm. E. Dever 


Demolratiſcher Stadtraths⸗Kandidat der 17. 
Ward. Indoſſirt von dent Vereinigten Geſell⸗ 
ſchaften ſür Oertliche Selbſtregierung. Ver⸗ 
ſammlung in der 


St. Bonifazins-Schulhalle, 


Noble und Cornelia Str, am Conntag, ben m 
April, 7:80 uihr Abende. 


Reiner fehle?! 





x 
* 


“> Benorfleende Vergnügungen. 


Heute umd demmäclt ftattfindende 
Bereinsfeitlichleiten. 


Luremburger Sängerbund. 


Er feiert heute fein zehntes Stiftungsfeft. 
— Dasjfelbe thut der Srauen » Unter: 
ftügungsvereia „Erneftine‘. —Kalifo- 
fränzchen des Dereins’ „‚Alpenrofe‘. 


Eein 10. Stiftungsfeft begeht der Lu: 
gemburger Sängerbund am 
heutigen Sonntag, von 3 Uhr Nachmittags 
en in PVondorf3 Halle. Gin reichhaltiges 
und gediegenes Unterhaltungs Programm, 
weldyes eine Theater-Aufführung, Konzert 
und Ball umfaft, ift aufgeitellt und wird 
unter Mitwirlung verfchiedener Gefangver- 
eine zur Ausführung fonmmen. Die Beju- 
cher des Feſtes können daher recht genußrei= 
chen Stunden entgegenjehen. Der Eintritt 
foftet nur 25 Cents. 

Fin grobes Polbier:fgeit veranftaltet heute, 
en 5 Uhr Nachmittags beginnend, der Ver: 
ein Der Brandenburger in der 
Scnefelder-Halle, 1514 Wells Str. Xlle 
Freunde des Vereins jind eingeladen. 

Ein mit Verloofung und Agitationg-Ber- 
fammlung verbundene® Kalifo-Kränzchen 
veranftaltet der deutiche Verein Alpen: 
roje am heutigen Sonntag unter der 
bewährten Leitung der Mitglieder Emma 
Etamm, Präjidentin; Karl PBrodmann, 
Louis Mattern, Minna Tipwbridge, Luife 
Mattern, Katie Lichtenthal und Theo. Tim: 
mermann in Stebens Halle, Clubeurn Ape., 
nche Wadhawf Str. Für gute linterhal: 
tung ift beftens geforgt, audy werden Kan: 
Didaten bei Diefer Gelegenheit frei aufge: 
nommen. Das Felt beginnt um 3 Uhr Nady: 
mittags, der Fintritt foftet 15 Cents. 

Am heutigen Sonntag gibt der Ge: 
mifhte Chor Fidelia in Hads 
Holle einen Ball, welhem durh Gejangd: 
und komiſche Norträge willflommene Ab: 
wechslung verfichen werden wird. Die De: 
men Fiicher, Strih und Matjchle und Die 
Herren und Preiner, weldye den 
Feſtausſchniß bilden, haben ſich die Mitwir— 
kung mehrerer Geſangvereine und tüchtiger 
Vortragskräfte geſichert. Das Feſt beginut 
um 4 lihr Nachmittags, der Eintritt Fofter 
25 Gents. 

Sein 10jähriges Stiftungsfeft feiert der 
Erneſtine Deutſche Frauen-Un— 
rerſtützungsverein am heutigen 
Sonntag, Nachm. 3 Uhr beginnend, in der 
Malhalla-Halle, 3700 Wentworth Une. Daz 
Programm umfaht mufifalische, gejangliche 
und deffamatorifche Norträge und, jelbftver- 
ftändfich, Pal. Für Epeifen und Getränte 
bat das Komite in winfichtiger Meife geforgt, 
fo daß es an Nichts fehlen wird, un Diejes 
Treit zu einem genukreichen zu inachen. @in= 
trittsfarten foften 25 Gent?. Die Leitung 
des FFeftes Liegt in den Händen der Damen 
Karoline Zimmermann, Präjidentin; Louife 
Thelaner, Laura Reih, Dorothea MWillms, 
Langhobel, B. Vinz und M. Biehn. 

Einen Liederabend veranftaltet der Wi-— 
cker Park Männerchor am heuti— 
gen Sonntag in der Wicker Park Halle. Das 
anſprechende Programm kann nicht verfeh— 
len, viele Zuhörer tzulocken, die ohne Zwei— 
fel einen genußreichen Abend verleben wer— 
den: der Anfang iſt auf 7 Uhr Abends 
feſtgeſezt; Inhaber von Karten zahlen 250 
an der Kaſſe, ohne Karten koſtet der Eintritt 
50 Cents. 

De Altdeutſche Unterſtütz— 
unasvpverein von Chicago feiert am 
kommenden Samſtag Abend im großen 
Saale der Wicker Park Halle ſein 14. Stif- 
tungsfeſt. Das Feſt wird von folgendem 
Ausſchuß vorbereitet: Hans Borg, Vräfi— 
dent des Vereins; F. 3. Siegler, Vorfiten: 
der; Augufta Nordram, Sefr.; Mar Lun— 
fenbein, Schagm.; Aug. Ehemann, Henry 
Nartich, Gertrude Altvatter und Ida Carl2. 

Der Bürger: $rauen=- Unter> 
ſtüzungsverein von Late View wird 
am fommenden Sanıftag fein Stiftungsfeft 
mit öffentliher Beamten-Anftallirung und 
Pall-föisen. Das Feit wird in Schmittspalle, 
Giybourn Ave. und Leapitt Str., abgehal: 
ten iverden, der blühende Zuitand des Ver: 
eins verbürgt zahlreichen Bejuh. Der be: 
Tiebte Damenhor „Polnhymnia” wird jeine 
ichöniten Lieder zu Gehör bringen, auch wird 
fiir Vorträge und andere Unterhaltung be: 
jten® gejorgt werden. Die Leitung des e= 
fte3 Hiegt in den Händen folgender Damen: 
Rräfidentin, Augufte Triphahn; Wizepräji: 
dentin, Katie Kalk; Vorfigende, Ada Schnei: 
denbach; Sefretärin, Minnie Schalla: Schaf = 
meifterin, Koh. Yoening; Emmy Wortmann, 
Mdolphine Müller, Marie Bannier, Sophie 
Sander, Ottilie Heyden, Wlarice MWölms, 
Auguſte Mahr und Matilde Isberner. Der 
Eintritt koſtet 10 Cents im Vorverkauf, an 
der Kaſſe 25 Ets. Anfang 8 Uhr. 

Die wohlbekannte Körner-Loge Nr. 
54, O. M. P., gibt am kommenden Sonntag 
in Hacks Halle, Nr. 1764 Larrabee Straße, 
einen Preis-Nelkenball, der vorausſichtlich 
ſehr ſchön verlaufen wird, denn die Loge ver— 
ſteht ſich meiſterhaft auf die Veranſtaltung 
gemüthlicher, heiterer Unterhaltungen. Der 
Anfang iſt auf 3 Uhr Nachmittags feſtgeſetzt, 
die Betheiligung koſtet 25 Cents. 


—N643 > 
Ohlinger 


Der Norihb Chicago Frauen— 
perein feiert am fommenden Sonntag in 
Nondoris Halle jein 12. Stiftungsfeft. U. 
a. jind Konzert und Ball angejagt, ıınd man 
bat die Mitiwirfung mehrerer Gejangvereine 
und Soliften zu mujifaliichen und fomifchen 
Vorträgen gewonnen. Der Anfang des recht 
angenehme Interhaltung in Yusjicht jtel- 
lenden Feites it auf 3 Uhr Nachmittags 
feitgeiegt, Fintrittsfarten foften im Vorver— 
tauf 25 und an der Sajie 35 EtE. Der Feit: 


Frimikelt Eure Bü 
- 2 
Enkwickelt Eure Vüſte. 
50 Packet frei für jede Frau, die eine ſchöne 
Figur erlangen will. 
Frauen brauchen Sich 
ti langer veripoiten 
u laifeı, weil fie din, 
engbrüſtig und umentmis 
ckelt ſind ! 
fenihaft bat cin einins 
des Mittel gefunden, 
elches perfelte Körver— 
formen bringt. Um dies 
zu beweiien, laßt uns 
Euch toſtenfrei 50c 
Vacket ſchicken, welches 
Euch zeigt, wie leicht die 
Büſte entwickelt werden 
famı.bon zwei Dis jicheit 
> Zoll und vol und feit 
mird. 
_ Tie Entdedung, die bon 
ſolch großem Intereffe für 
dünne Frauen iit, ift da3 
Refuliat langenStudiums 
und Sorfhungen bon ci» 
nem der leitenden Frauen 
ärzte im Staat New Nort, 
Sie bei dem DQerfud, ihre 
eigenen w„ormfebler zu 
beieitigen obne Polſter 
der „Ssormen, eine glüds 
Ihe Sufammenfegung von 
Gemebe aufbauenden Ele- 
menten entdedte, die ihre 
Rüfte um vier Bol vers 
NETT A mehrte, ibre Arme rund 
en) ibre Cchultern doll_und fommetrii made. 
Diefes Nezevt von Dr. GCatörtine Kelln iit 
eine wirflide Entdedunga, ganz verfchieden bon 
den gewöbnlider Sorm-Entwidlungsbehandluns 
sen uno Desbalb ift eS jo allgemein erfolareig, 
Dr. Aelly erbielt niht nur eine pradiyoll® 
Form burh ihr eigenes Mezept, fondern wandte 
es bei vielen ibrer Ratienten er 
folercih an. Damen, dies ai — — 
eine Botihaft von cinem Doltor KRöoupon 
Eures Geſchlechts, und les, u Freie 
mas wir exrlucen, ift, eine Sele-#50c Behand: 
genbeit zu befommen, Euch zu 
beweifen, obne einen Cent Unfo- 
ften für Fud, dab Dr. Ntellns 
Sorm-Entwidler Cu eine ber» 
Feite Fiaunr, pradtvole SHaut- 
farbe verleiht und die Gefund- 
beit beiiert. ö “ r 
Schicdi den obigen Heinen Koupon ein und 10c 
ür Ausgaben, und eine 50c Sehandlung, wird 
uch fofort in einfaßen Badet zugeihidt. — 


ein 


ER 


fung 
Dr. Selina 

Form- 
Entwickler. 

722 


Echteiſt uns heute. Dr. Keulv Medical Co. 


\WBebt, 72 2. Buffalo, N. D. 


ae ” 


[Onrenjaufen- 


Shrpaffagen, wo dn8 Leiden beginnt. 


Wenn Ihr ſummende, ſchallende Geräufhe tn 
Eurem Ropf und Obren babt. oder ein Ehnav» 
pen in Euren Obren wenn br die Nafe vust, 
IShreidt fofort nach dem wundervollen bilfreihen 
Buch fir Mont und Obrenacräufde und mie 
man biefefken Beiit, das jept abfolut frei meg- 
neaeben wird bon dem PVerfafier, dem berühm- 
ten Taubbeit⸗Spezialiſten Syproule. 

Dieies Auch erklärt die Uriahen der auälen» 
den Kopf⸗ und Odren⸗Geräuſche und zeiat wie 
fle die Vorläufer bes ihretlihen Leidens Taub- 
beit find. Es ariat den Wen, fi dabon au 
befreien, und bat Ihon Annderten aebolfen, ibre 
Kopt: und Obrenaeräufße abfolut und verma⸗ 
nent zu beilen, unb Mares beutlihes Gebör 
iwiederauerlangen. Vom Anfang bi3 aum Ende 
ift e8 doll mebdizinifher Informationen bon 
srokem Mertbe für alle Leidenden von Aobine- 
rürfsen und ift mit feinen Bildern bon Kopf⸗ 
und Obrenvailasen illuitrtrt. mo daS Leiden 
entsteht, 

Senbet feigrt für diefes Buch umb lernt mie 
Are Eure Kopf- und Obrengeräuſche beilen 
Bunt. GB bedarf nur der frage, um e3 au 
erhalten. Chreibt Euren Namen und Adreife 
auf die punktirten Linien und jendet_den freien 
Ruch-Kouron an den. Tanbhreit - Spezialiiten 
Spronle, 24 Trade Building, Boiton, 

Schreibt deutih oder engliid. 


DOhrenfauien = Bud) » Koupan. 


ln EHRE 


Freier 
„».-».—ee00.* 


ausjchuß, der jich große Mühe gibt, um Al— 
les recht jchön vorzubereiten, befteht aus den 
Tamen» Käthe Keitler, Nräjidentin; Magpd. 
Meier, Vorjizende; Ida Buerger, Setr.; $. 
Dedovell, Shakm.; K. Renner, S. Thomjen, 
My. Erthel, Strehlow, Wathgeber, Weiß: 
beder und Sceiner. 

Der Kaiſer Friedrich Deutſche Ge— 
genſeitige Unterſtütungsverein hält am 
tommenden Sonntag, von Nachmittags 
3 Uhr ab, in Siebens Halle, 1455 Clybourn 
Ave., einen mit Agitationsverſammlung ver— 
bundenen Schürzen- und Necktie-Ball ab. 
Der Feſtausſchuß ſucht etwas Neues zu bie— 
ten, um den Beſuchern einen vergnügten Tag 
zu bereiten. Alle, die dem Verein beitreten 
wollen, werden unter denſelben Bedingungen 
aufgenommen wie vorher. Der Verein be— 
zahlt Krankengeld und Sterbegeld und ver— 
ſichert, daß er in Bezug auf Kaſſe und Mit— 
gliederzahl gut beſtellt iſt. Der Eintritt ko— 
ſtet 10 Cents die Perſon. 

Die LiedertafelVormärts, einer 
ber belichteften Sejangvereine Chicagos, be: 
geht am fommenden Sonntag in der Nord- 
jeite- Turnhalle ihr 35. Stiftungsfeit. 
fehr forgfältig ansgearbeitete und reichhal: 
tige Programm wird fpäter mitgetheilt wer: 
den. Der Anfang ift auf 7:30 Uhr Abends, 
der Gintrittspreis auf 50 Ets. feſtgeſetzt. 

Wie alljährlich, hält die Ziedertafel 
Gintraht ar. fommenden Sonntag 
Abend in der großen Wider Warf = Halle, 
Nortb Arne, nahe Milwaufee Ave., ihr 
Trühjahrs- Konzert und Ball ab. Der An: 
fang ift auf 7:30 llhr feitgejett. Diejer ftreb- 
jame Verein verfügt jekt über einen ftärfe- 
ren Chor als jemal3 zuvor und ıjt unter 
Leitung des langjährigen und bewährten 
Dirigenten Guftad Gundlady eifrig an der 
Arbeit, um den Bejuchern ein ganz borzüg 
lihes Programm zu bieten. Ginige größere 
Ghoriwerfe mit Orchefter-Begleitung, ſowie 
Volkslieder und Solo-Geſänge twerden zu 
Gehör gebracht und ſicherlich den Anweſen— 
den einen genußreichen Abend bereiten. Die 
Arrangements liegen in den bewährten 
Händen der Sänger B. F. Boyſen, Vorſi— 
tender; Wın. C. Conrad, Sefretär; Dtto 
Fenſche, Schatzmeiſter; Jakob Dexheimer, 
Frank Noetling, Robert Boyſen und George 
Bartel. 


Das 22. Stiftungsfeſt, verbunden mit 
Theater-Vorſtellung, Konzert und Einfüh— 
rung von 62 neuen Kandidaten, feiert die 
Plattdeutſche Gilde Lake View 
Nr. 3 am kommendenSonntag, 3 Uhr Nach— 
mittags anfangend, im großen Saale der 
Sozialen-Turnhalle, Belmont Avenue und 
Paulina Str. Der bekannte Bühnenleiter 
Aler Vogel, ſowie der Kapellmeiſter Henry 
Lahl haben ein abwechslungsreiches Pro— 
gramm euntworfen. Komiſche Geſangsduette 
der Soubrette Selma Gerlach-Vogel, ſowie 
der Komiker Eugen Kohb, Robert Schlemm 
und Otto Loewe dürften die Lachmuskeln 
des Puhfifums in Bewegung halten. 
Gejangspojie „Der faljche Fürft“ und der 
plattd. Schmwant „Mer trägt Dat Gejchirr 
weg?“ gelangen zur Aufführung. Nach der 
Norftellung wird getanzt. Gintritt 25 Ets. 
die Werfon, Kinder frei. Tidets find im 
Rorverfauf auf verjchtedenen Pläßen für 
29 Gts. zur haben. 


Das 


— 
Die 


Der Union-Männerchor vom 
Town of Lake hält am kommenden Sonntag 
ſein Frühjahrs-Konzert in der Teutonia— 
Turnhalle, 53. Str. und Aſhland Avpe., ab. 
Das Programm berechtigt zu der Anſicht, 
daß den Beſuchern eine genußreiche Unter— 
haltung bevorſteht, deun außer mehreren Ge— 
fangvereinen fällt der Name von Frli. Lilly 
Erler auf, die ihre erſten Lorbeeren auf den 
Brettern bereits errungen hat. Ferner wird 
die 12jährige Soubrette Helen Erler einige 
Proben ihrer mit kindlichem Humor gewürz-— 
ten Lieder darbieten. Beide werden von der 
Pianiſtin Erma Erla begleitet werden. Ein 
alter Bekannter iſt der Sänger Otto Kluge, 
deſſen draſtiſch-humoriſtiſche Vorträge in 
weiten Kreiſen bekannt ſind. Sein Duett 
mit Frau G. Mohr verſpricht ein Haupt— 
ſchlager zu werden. Anfang 4 Uhr Nachm., 
Eintritt 25 Cents. 

—6b+ —— 
Schobver-Theater. 
— — 
Benefiz für Chriſtian Schober am heuti— 
gen Sonntag. 


Die ernſten Bemühungen der Direk⸗ 
tion Schober, dem Publikum gute, ge— 
diegene Vorſtellungen zu bieten, ſind 
nicht unbeachtet geblieben, mit jeder 
neuen Aufführung hat ſich die Direk— 
tion neue Freunde erworben, und man 
hört nur eine Stimme des Lobes und 
der Anerkennung für Herrn Schober 
und ſeine Geſellſchaft. Sicherlich 
wird am heutigen Sonntag Abend 
der Benefiziant glücklich und zufrieden 
auf ein ausverkauftes Haus herablä— 
cheln können. Zur Aufführung ge— 
langt „Die ſchöne Ungarin“, große 
Poffe mit Geſang in 4 Akten. Herr 
Schober ſpielt den urkomiſchen Mieſe— 
beck, Frl. Roſa Normann ſingt die 
ſchöne Ungarin. Auch die übrigen 
Rollen ſind auf das Vortheilhafteſte 
beſetzt, und es ſteht ſomit ein amüſan— 
ter Abend in Ausſicht. 


* Kaffee, Wein und Lunch wird für 10 
und 15 Cents ſervirt. Dieſer Platz iſt 
erklufiv für Frauen und Kinder. Harrh 
Riobr, 72 Oft Adams Str. Der Fair ges 


genüber, Waſement. 


Robinſon, G 


A 


Coleman und Sanberg, 


Die Merriam-Kommiffion wird fie wahr: 
ſchein lich tadeln. 

Die Merriam-Kommiſſion hielt ge— 
ſtern Abend eine bis nach Mitternacht 
währende geheime Sitzung ab, in wel⸗ 
cher ſie ſich mit dem Ankauf eiſerner 
Gußtheile durch die Stadt bei der T. 
A. Cummings Foundry Co. befchäf- 
tigte. Die Unterfuhung der übrigen 
Umtsmethoden des jtädtifchen Ein- 
faufsagenten Wm,. U. Coleman fam 
nicht zur Sprache. 

MWahrfcheinlic wird die Kommiffion 
in dem Bericht, den fie dem Stabtrath 
in feiner nächlten Situng unterbreiten 
wird, Coleman und den Oberbaufom= 
miſſär Hanberg einen Tadel dafür er: 
tbeilen, daß fie der Cummings Co., 
mann immer e3 anging, Aufträge zu= 
ſchanzte. 

Es verlautet ferner, daß der eigent— 
liche Coleman-Bericht bis nach der 
Wahl zurückgehalten werden ſoll, da 
er einen ſcharfen Angriff auf die 
ſtädtiſche Verwaltung enthält. 

— i— 


Tolle Fahrt. 


— — 


Motorrad wollte nicht ſtill 
ſtehen. 

Anthony Ruſſo, 2952 Prairie Avpe., 
ein junger Menſch, kaufte ſich geſtern 
Nachmittag ein Motorrad, ließ ſich 
vom Händler die Handhabung erklä— 
ren und gondelte los. Alles ging 
gut, bis er anhalten wollte und zu 
ſeinem Schrecken bemerkte, daß er ganz 
vergeſſen hatte, wie die Maſchine zum 
Stillſtand zu bringen ſei. Wider Wil— 
len mußte er weiter ſauſen. An 26. 
Str. und Michigan Ave. hätte er um 
ein Haar einen Hund todtgefahren. 
In ſeiner Angſt wußte er ſich nicht 
anders zu helfen, als fortwährend die 
Michigan Une. hinauf und hinunter zu 
fahren. Erft ala er auf diefe Weife 
etiva 25 Meilen zurücdgelegt hatte, en- 
dete jeine Fahrt an 12. Str. damit, 
daß er den Südparf = Polizisten PBa- 
tom über den Haufen fuhr, wobei fein 
Rad umfiel. Paftom brachte den un- 
glüdlichen Radfahrer zur Harrifon 
Str.-Bezirfämache. 

=—-19> 9 —— 
Ein Irrthum. 


Anthony Ruffos 


Er hätte für Mary Sprarfomwecz leicht 
verbängnißvoll werden fünnen. 


Mary Sprarfomwecz, 2003 Alhland 
Une., ein junges, fich erft fürzlich aus 
Volen gefommenes Dienftmädcdhen kei 
Frau Wm. Szymansfi, wollte gejtern 
th baden und drehte im Badezimmer 
den Gashahn, den fie für den Waiffer- 
bahn hielt, auf. 

zrou Szymansti wurde durch den 
Geruch aufmerffam und fand Mary 
bewußtlos in der Wanne, Das Mäp- 
chen liegt im County-Hofpital. Es 
wird mieberhergeftellt werden. 


L2chensmüder gerettet. 


frau Anna Sriedler machte eine nieder« 
fbmetternde Entdeckung. 


Us Frau Anna Friedler, 1850 
Sheffield Ape., geftern Abend von ei- 
nem Ausgang heimfehrte, fand fie 
ihren Mann bemwußtlos im Badezim- 
mer. Er hatte mittels eines Schlau— 
ches Gas aus der Gasleitung einge- 
athmet. Die Frau holte einen Arzt, 
ber den Lebensmüden ins Leben zu- 
rüdrief und die Polizet benachrich- 
tigte, Friedler wollte nicht jagen, 
warum er in den Tod hat gehen mol- 


len. 
=-— —ñ 


Naubgeiellen. 


Stelen eine frau an und plünderten fie 
aus, 

sn der Nähe ihrer Wohnung, 852 
Chrijttana Ave, wurde Frau Anna 
Riderts geftern Abend non zwei mas— 
firten, Revolver tragenden Kerlen an- 
gehalten. ATS diefe fahen, daß auf 
die Hilferufe der Frau Leute herbei- 
eilten, jchlugen fie fie nieder, entrij- 
jen ihr die Geldtafche mit $10 und 
berihmwanden, obwohl man fie eine 
Strede verfolgte. Die Polizei wurde 
benachrichtigt. 

———. 8 — — 
Schlagende Argumente, 


Syn einem Neubau an Belmont Ave, 
und Lincoln Str. gerieth gejtern ber 
Lattler = Kontraftor Victor Bhezef, 
1910 Dtto Str., mit dem früher bon 
ihm bejchäftigten Laitennagler Xo= 
jeph E. Franklin, 29 Sabre alt und 
4631 N. Wincefter Ave. wohnhaft, in 
Streit, der damit endete, daß Byczek 
feinem Gegner, der ihn mit einem Re- 
bolver bedroht haben fol, mit einem 
Beil auf den Kopf fchlug. Franklin 
wurde zum Glüd nicht mefentlich ver- 
legt. Bhezef wurde verhaftet, 


Dampfernachrichten. 
Angekommen: 


An Nantucket, Maſſ., vorbei: KaiſerinAuguſte 
Viltoria, von Hamburg nah New York. (Mon: 
tag am Dod.) Minnetoba, von London nad 
New Porf (ebenfalls Montag am Doc.) 


Dollen Dollar Werth 


Rheumalismus 
Medizin frei 


Hier iſt ein freier Verſuch für jeden.der 
am NRheumatismus, Wunden Stellen, 
Kreuzicdimerzen oder an irgend- einer Be 
fchwerde Der Nieren, Blaje oder Harn- 
Organe leidet. Wenn Ihr einjeht, daß 
dieje Medizin von hunderten als die grok- 
artigite empfohlen wird für die Hetlung 
von allen Xormen bon NRheumatismus, 
Nervofität, Harnfäure im Blut und Ge: 
Ienten, daß fie alle Schmerzen vertreibt 
und alte unthätige wunde Musfeln und 
Gelenfe gejchmeidig und ihätig macht, fo 
werdet Ihr Tehen, daß eine freie Offerte 
eines vollen Dollar-Badet3 volitändig u. 
privat berjiegelt mit vollen Antweifungen 
für Euren Fall eine große Gelegenheit iit, 
um Eich jelbit zu Haufe zu heilen. E83 
wird Eud: frei gejihiekt in jedem Sinne 
de3 Wortes. les, was Ihr zu thun 
braucht, jchreibt Euren Namen u. Adrefie 
auf ein Stüd Papier und gebt an, wie 
Ihr leidet. Ad jchide Euch das Padet 
umgehend per Boit, ohne dat es Euch ei- 
nen Cent foitet. ch bezahle alle Ber- 
jandtfoiten. Fiürchtet Euch nicht, anzuges 
ben, wie \hr leidet. Alle Briefe werden 
vertraulich gehalten. Wdreile: Dr. U. €. 
52. 2ud Yuilding, Detroit, 
Did, 


ER, Er 


miazpon, Chicago, Sonntag, der 


et 


- Silber: Fubiläum. 


Großes Felt des Arion-Männer- 
chors der Südſeite. 


Konzert, Bankett und Ball. 


Morgen Abend großer Sänger-Kommers. 
— Emil Hödfter wird die Keftrede hal- 
ten. — Eingeladene Gäfte — Ge 
fhichte und Beamte des Dereins. 


Ein großes Feit feiert heute und 
morgen der Arion-Männerchor der 
Südfeite in der feftlih geiehmüdten 
Süpdfeite- Turnhalle: das filberne Ju 
bilaum. Den Haupttheil der heute 
Nahmittag um 4 Uhr beginnenden 
Teier bildet ein großes Inftrumental- 
und Gejangsfonzert unter. Leitung 
bon Herrn ©. von Molfsfeel, ausge- 
führt von Ballmanns Feltorcheiter, 
dem fejtgebenden Verein und, ala So= 
litten, Frau Klara Marie Kabenber- 
ger-Liahtall und Herrn Mar Bing; 
Feitprolog, gedichtet von Martin Dre- 
fcher, aeiprehen von Frau BE. von 
Molfsteel; Begrüßungsrede des Prä- 
fidenten Theo. Spuehler fr. und Feit- 
rede don Herrn Emil Höcdfter. An 
das Konzert fchließen fich Bankett und 
Ball, und morgen Abend fchließt das 
Felt mit einem großen Sänger-om= 
mers. Einlaoungen find an die Be- 
hörden des Nordamerifaniihen Sän= 
gerbundes, alle den Namen „Arion“ 
führenden Bundespereine, den Sän= 
gerbund von Freeport, Ill., deſſen 
goldenes Jubiläum der Verein ſeiner 
Zeit mitfeierte, und alle Geſangver— 
eine Chicagos ergangen. Es wird alſo 
jedenfalls das großartigſte Feſt wer— 
den, welches der Verein jemals gefeiert 
hat. Das Konzertprogramm lautet: 
Erſter 
1. Krönungs-Marſch aus 


Theil. 
der „Königin don 
un Gounod 
Vallmanns Feſt-Orcheſter. 
Begrüßungs-Rede des Präſidenten des Ver— 
eins, Theo. Spuehler ſen. 
Ouverture, „Leichte Kavallerie“ Suppe 
Orcheſter. 
deſ⸗Vrolsss — Martin Dreſcher 
Frau C. von Wolfskeel. 
— — 
(Das vor 23 Jahren vom „Arion“ 
gelernte Yied.) 
Arion Männerdor der Eiidfeite, , 
„Frühlings I a anereanae Stern 
Frau Glara Marie Kapenberger-Lighthalt. 
a) „Siameſiſche Scharwache“................ Lincke 
b) ‚Caprice Siciliane“ Blon 
Orcheſter. 
.Recitativ und Arioſo zu Lorzing's „Undine“, 
Fr. Gumbert 


Buhr 
zuerſt 


Wengert 


3peiter Theil. 
„Orpheus in der Unterwelt“, 
Offenbach 


.Ouverture, 


Orcheſter. 
Ar min bei der Seherin vor der Schlacht im 
— ——— M. Thiede 
Arion Männerchor der Südſeite mit rchefter. 
Bariton-Solo, Herr Marx Bing. 
de... Emil Hoechſter 
a) „Fin Traum“ Grieg 
b) „Der SE 1 RE Kaun 
grau Glare Marie Kagenberger:Liabthall. 
a) Die Wachtparade kommt“ 
b) „Licbestraum nach dem Ball“ 
Orcheſter. 


Eilenberg 
Czibulka 


a) Heimkehr“ J Adler 
hr‘ y ouaz Adler 
b) „Umd d’rüber fang Die Nachtigall” engert 
Arion Männerchor der Siüpdfeite, 
„StierfämpferLich“ aus „Sarmen“ 
Herr Mar Bing, 


‚Der Liebefchmien“ E i 
ebeſchmied. ẽrnſt Richter 
Arion Männerchor der Südſeite mit — 


Das Feſt ſteht unter 
der folgenden Ausſchüſſe: 
Vorkehrungs -Ausſchuß: Emil 
Präſ.‚ Adam Streit, Vize-Präſ.; 
Spuehler, Sekr. Albert Mehrivein, 
meiſter; Peter Schmid, Hilfs-Setr.; 
Spuehler, Aug. Schweitzer, Earl Scholz, 
Wm. Struebing, om. Kolbe, Guſt. Ma— 
nowsty, Theo. Spuehler jr., Chriſt. Kuglin 
Victor Wernede, ©. v. Wolfskeel Sam. 
Wohltuchn, Emil Kroenfe, Franz Schliebs. 
Detoxrations Ausſchuß: Wm. Bartz, ſen. 
Hans Schmidt, Wm. Bart jr. 
Ehren- und Empfangs-Ausſchuß: Wm. 
Bartz, And. Bankert, Ed. Heß, Wi. Ma— 
daus, John E. Traeger, Joe Hoerner, John 
Hoffmann, John Kalchbrenner, Wm. Ecker— 
mann, Chriſt. Heckmann, Henry Viering, 
Aug. Herbſt, Frnft Aroenfe, Iam. Roegler, 
Ernſt Ewert, Aug. Koch, Fritz Gokmann, 
Oscar Necbe, Oswald Schuettanff, Leo. 2o- 
my, Chas. Marquardt, Gottlob Stohrer, 
Fmil Kowalski, Fred. Scheide” Alois Herb: 
ftein, Michael Madanin. 

Preß-Ausſchuß: Kohn %. Spuehler, Neter 
Schmidt, GC. von Wolfskeel, Auguſt Schwei- 
Ger, William Struebing, Albert Wehrwein, 
Muſik-Ausſchuß: C. von Wolfskeel, Theo. 
Spuehler ſen, Franz Schliebs. 
Erfriſchungs-Ausſchuß: Wm. Struebing, 
Albert Wehrwein, Carl Scholz, Wm Kolbe, 
Emil Kroenke, Chriſt Kuglin, Theo. Spueh— 
ler jun., Qiftor Wernede. 

Bankett =» Ausschuß: Albert Wehrivein, 
Fmil Richter, Hans Schmidt, Aug. Schtweis 
ber, 


der Leitung 


Richter, 
Kohn 
Schatz⸗ 
Theo. 


Geſchichte des Vereins. 


Der „Arion Männerchor“ ging aus einem 
Gemiſchten Chor der Emanuels-Kirche 
(Paſtor Hattendorf) hervor. Fernbleiben der 
Damen von den Proben war die Veranlaſ— 
ſung, im Jahre 1883 den Gemiſchten Chor 
aufzulöſen und einen Männerchor der Ema— 
nuels -Gemeinde ins Leben zu rufen, wel— 
cher aber nur kurze Zeit beſtand. 

Am 27. März 1885 beriefen die Sänger: 
Aug. Schweitzer, A. Grebe, Bern. Rath, B. 
Reinhard, A. Stroebel, Rich. Peters, L. 
Hoffmann, Gus. Rückert und Rich. Schwab 
eine Verſammlung nach dem Schulgebäude 
der Emanuels-Gemeinde ein und gründeten 
aus den Neberreſten des entſchlafenen „Ge— 
miſchten/ und ſpäteren „Männerchors“ einen 
neuen Verein, der „Arion-Männerchor der 
Südſeite“ benannt wurde. 

Herr Fkey, Lehrer der Gemeindeſchule, 
übernahm die muſikaliſche Leitung des neuen 
Vereins, und neues Leben regte ſich aller— 
orts. Neue Mitglieder, aktive und paſſive, 
ſchloſſen ſich dem „Arion“ an, und als er 
am 28. November 1885 ſein erſtes Konzert 
in Boum's Pavillon, 22. Str. und Cottage 
Grove Ave.n, unter Leitung des Herrn John 
Holgraf abhielt, verfügte der Verein bereits 
über die ſtattliche Zahl von 24 Sängern. 
Von den damaligen Mitgliedern ſind die 
Herren Aug. Schweitzer, John und Theodor 
Spuehler bis zum heutigen Tage dem Ver— 
ein als „aktiv⸗, die Herren Herm. Ewald, 
Chr. Heckmann und Henry Viering als „paſ— 
ſiv“ treu geblieben. 

Reges Leben begann. Es wurde fleißig 
unter der fachmänniſchen Leitung des Herrn 
Holgraf geübt, und der Verein wuchs immer 
mehr, zu den ſchönſten Hoffnungen berechti— 
gend. Bis dahin war das Schulgebäude der 
Emanuels-Gemeinde immer noch die Herber— 
ge. Verſchiedene Umſtände machten jedoch 
im Frühjahre 1886 einen Lokalwechſel nö— 
thig, und da Sängerbruder Chr. Heckmann 
ſeine Wohnungsräumlichkeiten bereitwilligſt 
zur freien Verfügung fiellte, fo wurden die 
Uebungsftunden dorthin verlegt. Diefe 
Handlungsweife brachte jedoh Zwietracht. 
68 entitanden zwei Parteien. Die eine wollte 
als Kirchen, die andere ala meltlicher Wer: 
ein beftehen, und im November 1886 trat die 
erftere nebft dem Lehrer der Gemeindejchule, 
dem Dirigenten, vom Arion zurüd und 
gründeten den längft von der Bildfläche vers 
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Sparſamkeits ⸗ Baſement 


81190 nahtloſe Betttücher, ſpeziell 55e jedes 


150 Dutzend ſchwere, Leinen Finiſh, gebleichte 1-Piece Betttücher,; ſind ganz beſonders dauerhaft; 55. 


Kiſſenbezüge, 45x86, gemacht aus 
Standard Betttuchftoffen, Stüd 122c. 


Teine bedrudte Drgandies, 30 


Verkauf von Haußflei- 
dern für Damen, aus 
einfahen blauem 
Chambray; ein aroßes 
Plait über die Schul- 
tern; bober umgelegter 
Kragen; offene Front, 


s1 


chen 


voller 


Hau3- 
fen auf weißem Grund; 
umgelegter Kragen, mit 
Knöpfen befehte Front; 


tem Saum, 


Zoll breit; heller Grund; zu 10c. 


36zÖllige Kleider: und Hemden-Percas 
les, 2—10 Yds. lang, aleMufter, 10c. 


Befte Kleiver-Prints, 1910 Mufter, 3 bis 15 Yards, 5c die Yard. 


Zaufende von hbübfchen Daus: Kleidern zu 


Kleider mit hüb- 
ſchwarzen Strei⸗ 


den Schultern; 
Skirt mit brei— 
fener Rücken. 


81 81 


Haus-Kleider mit run⸗ 
demHals, in Napy oder 
Cadet-blauer gemufter- 
ter Bercale; Plaits an 
lange 
Aermel mit Euffs; of: 


Wrapper3 in fchmarz 
und meiß gemujterter 
Percale; Square Xote, 
mit mwafchbarer Braid 
und Hleiner NRuffle; 
umgelegter Kragen; 
anfchließendes Futter. 


$1 


Lange Coats, 4 bis 3 unterm reife, zu 515 


Hunderte von Modellen für Damen, Mifjes und Mädchen 
zu einem wirklichen Bargain: Preis 


An MWiderale Diagonal, Worftev Serge, Hopfading Cloth, Broabeloth, Satin Cloth, englifhem hellem 


Eovert, Taffetas, Peau de Spies und Pongees. Alle Coat3 in voller Länge, 


mit balb anfchließenbem 


Rüden, gefüttert mit hübfchen fetdenen Foulards, Taffetas oder Satin, und mit den langen Revers, 


entſprechend eingefaßt. 


„Seconds“ von 3.50 Schuhen u. Oxfords, 1.90 


Wenn wir Euch nicht mitgetheilt hätten, daß ei— 


nige diefer Schuhe $4 Werthe 
Ihr es überhaupt gar nicht 


erfahren 
haben — 3.50 und $4 Schuhe für 


Goodyear Welt, handgewendete oder Bend-made Schuhe und Orfordg, in allen Lederſorten. 


wären, ſo würdet 


1.90 


Preis von nur 


Nicht alle Größen in den $4 Qualitäten, wir kön— 
nen jedoch jede Dame auzftatten mit menigitens 
einem 3.50 Schuh, und zwar für den 


1.90 


Infolge 


von Heinen Fehlern im Finifh, Auswahl zur Hälfte oder nahezu der Hälfte, 1.90. 


Gardinenftoffe : Nefter ete., Bargains für Se 


Bedrudtes Madras, weiße Swiſſes und farbige Drapery Stoffe. Vom ganzen Stüd murden  diefe 
Stoffe zu 123 oder fogar einem höhren Preife verfauft. 


Eine Ausgabe von ein paar Cents verfchönert Euer Heim ganz bedeutend. 
In Längen von 1 bis zu 6 Yards.Preis Sc. 


Bafement 


9c für 15c mwafchhares Madras, fomie Cuttain Scerims und Gajement Cloth3. 


ſchwundenen „Abt-Liederkranz.“ 

Schwere Prüfungen traten jetzt an den 
„Arion“ heran, und oftmals war das Fort— 
beſtehen des Vereins in Frage. Monate lang 
wurde unter dem neuen Dirigenten, Herrn 
Gus. Steinmeß, mır mit 5 bis 6 Mann 
gefungen, und es ift nur der beiwunderimgss 
würdigen Ausdauer der Herren Aug. Schiweis 
Ger, Iheodor, Kohn und Frig Spuehler, E. 
Hek und Wr. Madaus zu danfen, daf; der 
Arion fortbeitand und dieje Krifis alüdlid) 
überwunden hat. 

Herr Steinmetz befam einen Nuf als eh: 
rer zur Friedens: Gemeinde, Herr Gebke 
übernahm nach ihm die Leitung, um jedod) 
nad) zwei Monaten Heren Xohn Immer: 
mann laß zu machen. 

Die Drangperiode des Nereins mährte bis 
zum Jahre 1890. Durch) fortwährende, flei- 
Fige Agitation wurden einige gute Stimmen 
gewonnen, jodah man im AUprif mit einem 
tweiteren Konzerte vor die Oeffentlichkeit tres 
ten fonnte. Der großartige finanzielle Gr: 
folg Diefes Feftes führte zur Wahi eines 
Fachmannes al3 Dirigenten, des Herrn CD, 
Parginde. Gin Kinderchor wurde in's Le: 
ben gerufen; jedes Mitglied betrachtete es als 
GEhrenfache, neue Kandidaten dem Vereine 
zuzuführen, und in verhältnißmäßig furzer 
Zeit war die Mitgliederlifte auf 100 ange— 
langt, darunter 4) Sänger. Alle Vergnüt- 
gen, Konzerte, Mastenbälle, Pilnifs etc. 
wurden ſehr qut befucht, umd eS wurde ftet3 
ein nennensiwerther Weberfchuß erzielt, ſodaß 
nunmehr der Berein mit Leichtigkeit ſeinen 
Nerpflihtungen nadhtommei fonnte. 

Xm Iahre 1895, im November, trar Herr 
Ed. Yarginde zurüd, und Herrn Karl von 
Wolfskeei wurde einftimmig Die Leitung 
übertragen. 

Mit neuem Gifer aing e& nun an daS 
Etudium, und ımter Der energiichen, fach: 
mäßigen Direktion dieſes tüchtigen Dirigen— 
ten und ſtrebſamen Muſikers erwarb ſich 
der Verein einen Namen guten Klanges bei 
der geſammten Sängerwelt, bis weit über 
Chicagos Grenzen hinaus. — 

Fünfzehn Jahre ſchwingt Herr von Wolfs⸗ 
keel den Dirigentenſtab beim Arion-Männer— 
chor, und während dieſer Zeit wurden un— 
zählige Konzerte, Liedertafel-Abende und 
andere Feſtlichkeiten abgehalten, deren Er— 
folg ein ſteter Prüfſtein für das Können ſo⸗ 
wie den ſtrebſamen Fortſchritt in geſangli— 
cher und geſelliger Beziehung war. 

Im Jahre 18898 ſchloß ſich der Verein dem 
Nord-Amerkianiſchen Sängerbund und 
gleichzeitig den „Vereinigten MNännerchdren 
von Ghicago“ an und nahm an alien yeiten 
diefer beiden Vereinigungen ftet3 regen Un- 
theil. So wurden die Sängerfeite des RU. 
S.-2, in Eineinnffi (1899, QLuffalo (1901), 
St. Zouis (1903) und Indianapolis (1908) 
bejucht. — * 

Einer Einladung zum goldenen Jubiläum 
des Freeporter Sängerbundes, Freeport, 
Ill., im Jahre 1905 wurde Folge geleiſtet, 
und große Anerkennung und Lob wurde dem 
Arion nach dem Vortrag ſeiner Lieder dort 
zutheil. 

— — — — 


Agitations⸗Verſammlung. 


Vor 13 Jahren wurde der Unter— 
ſtüßungsvercin „Deutſche Wacht“ ge— 
gründel. Der Verein hat den Hinter⸗ 
bliebenen ſeiner verſtorbenen Mitglie— 
der das Sterbegeld pünktlich ausbezahlt 
und er hat ſeinen kranken Mitgliedern 
das Krankengeld, 355 die Woche, 13 
Wochen lang, pünktlich bezahlt. Den⸗ 
noch ſteht der Verein in finanzieller 
Hinſicht mit einem Baarvermögen von 
Er zählt heute über 
400 Muͤglieder; um aber dieſe Zahl 
noch zu erhöhen, veranſtaltet er am 
Sonntag, dem 24. April, eine große 
Agitationsverſammlung in der Sozia— 
len Turnhalle, Belmont Ave. und 
Paulina Str., verbunden mit geiſtig— 
gemüthlicher Unterhaltung. Redner 
werden am Platze ſein, auch findet 
Konzert und Tanz ſtatt. Jede geſunde 
Perſon von 18 bis 50 Jahren, welche 
dem Verein beitreten will, kann ſich in 
der Halle melden, die Aufnahme iſt 
frei. Eintrittskarten ſind von jedem 
Mitgliede unentgeltlich zu haben. An- 
fang Nachmittags 4 Uhr. Auch für 
den leiblichen Menſchen iſt beſtens 
Sorge getragen. | | 


Deutfches Theater, 


„Die Schmetterlingsfhlacht‘ heute und 
die „Jungfrau von Orleans‘' morgen. 

Die Direktion des Deutjchen Thea— 
ter3 in Powers’ hat für den heuti- 


gen Sonntag als 29. Abonnements 


„Die Schmetterling 
ihlaht”, Komödie in 4 Atten von 
Hermann Sudermann, zur Auffüh- 
rung angzjekt. Das Stüd bietet ein 
fejfeindes Bild aus dem alltäglichen 
Leben, das‘ einen Einblid in das Ge— 
Ihid einer fleinbürgerlichen Yamilie 
gewährt, welche, vom Schidjal nicht 
begünftigt, ich ihrer Armuth ſchämt 
und zu jedem Mittel greift, um das 
Glück zu erhafchen. Sehr fcharf find 
die Gegenfäbe in . der 
Sprudelnder Humor und bittere Tra=- 
git dicht nebeneinander. Aber gerade 
diefe Mifhung thränenreicher Senti- 
mentalität und frifchen Yumorz ijt 
bon großartiger Wirkumg. Emil Marr 
hat die Spielleitung. Die Rollenbe- 
ſetzung folgt: 
Frau Hergentheim, Steuerinjpeftorsmwittiwe.... 
bectrfanehunsssr sauren TE UWINON 
Glje, verw. rau Schmidt, ihre Tochiere....... 
Gertend Nichter 
EEE - üsscrnuendeniegesenstenee Charlotte Krauſe 
a I e Toni Rupprecht 
Wilhelm Vogel, Apotbeferlehrling, ihr Neffe... 
ee een dene Otto Boe decker 
Winkelmann Emil Mart 
Mar, 
Richard. Kebler, 
Geſchäft 


Dr. Kofinsky, 
Ein 


Vorſiellung 


Neijender im Minfelmann’ichen 
Konrad Bolten 
....Hermann Pridner 
ze... Fred. Keſſenich 


Oberlehrer 
Komptoirdiener....... 


Am morgigen Montag findet die | 


lebte Hlaffifche Vorjtellung in biefer 
Saijon, 2:15 Uhr in MceBider’ö 
Theater beainnend, ftatt, da der Nach- 
frage nach Tidet3 wegen das Pomerd- 
Theater als nicht ausreichend befun- 
den wurde. Zur Aufführung fommt: 
„Die Jungfrau von Drleans”, ro— 
mantifche Zragddie in 5 Akten von 
Hriedrih ton Schiller. Das ge- 
fammte Enfemble des Pabit-Theaters 
und eine große Anzahl anderer Mit: 
wirfender treien darin auf. Unter 
der Spielleitung von Emil Marr 
wird das Stüd in folgender Be— 
feßung gegeben: 


Karl der Siebente, König don FFranfeeidh 
Franz Kirchner 
Königin Iſabeau, ſeine Mutter. . .Hedwig Beringer 
Agnes Sorel, ſeine Geliebte........ Toni Rupprecht 
Philipp der Gute, Herzog von Burgund...... 
Berthold Sprotte 
Graf Dunois, Baſtard von Orleans. . Conrad Bolten 
Sa Hire, füniglider Offizier Ludwig Kreiß 
Tu Ghatel, Do. Willy Schaff 
Erzbiſchof von Rheims............ Julins Schmidt 


GHetilleon, ein burgumdiiher Nitter.. Otto Woededer | 


Nacul, ein lothringiicher Nitter... 
Talbot, Felpserr der Engländer... 
Lionel, smalifcher Anführer Nichard Hahn 
Faſtolf, do. Louis Praetorius 
Herhähere von Orleanss Guſtav Kleemann 
Thibaut d'Arc, ein reicher Landmann. . . Steindlert 
Margot, ſeine Tochter Annie Foerſtet 
— — Marie Lange 
ER, DELL wien gar ahrse meh Charlotte Krauie 
Etienne, ihr Freier Hermann Briredner 
Claude El, BO: — Robert Schule 
Raimond, Do. ..Chriftian Nub 
Rertrand, ein anderer Lardmann..Hermann Melker 
EEE REINE MEERE Emannel QTaukia 
Gin Köhlerweib Anna Pechtel 
Der Köhlerbub Herbert Bruedner 
— —⸗— 


Verſchoben. 


Marr 
Stiewe 


Emil 
‚Adolf 


Die auf geftern Nachmittag anbe- 
raumte Zdjährige Feier des Beſtehens 
der Henry Detmer Piano = Tabrif 
mußte bis nädhiten Samjtag Nachmit- 
tag verſchoben werben, da verfchiedene 
Freunde des Gefhäftes von auswärts 
hier nicht zur rechten Zeit eintreffen 
fonnten. Die Feier findet in der Det- 
mer’schen Fabrik, Cloremont Ave. und 
Le Moyne Straße, Statt. 

—:3 — 


Schadenfeuer. 


In der Stallung von J. P. Moß, 
6344 N. Hermitage Ave. kam geſtern 
Abend ein Feuer aus, das einen Scha—⸗ 
den von 31500 anrichtete. Ein Pferd 


und mehrere Bugsies verbrannten, 


Stimmung. | 


‚ Nordfeite - 


Deutſche Geſellſchaft. 
Sie unterftügte im Monat März #7 
familien und 5 Einzelperfonen. 

Laut des Berichts, den Gejchaftsfüh- 
rer Spaeth dem Direktorium ber 
Deutichen Gejelichaft in deren Mo- 
natsjigung unterbreitete, Hat diefe im 
Monat März 87 Familien mit 260 
Rindern u. 53 einzelftehendenBerfonen 
unterjtüßt und dafür $388.60 cuögege- 
ben. in 142 Fallen wurde Koft und 
Logis gewährt. Arbeit erhielten 586 
Berfonen nachgewiesen, eine ungemöhn- 
lich; große Anzahl für diefe Yahreszeit, 
Die Mehrzahl der mit Arbeit Verfehe- 
nen wurde für Tyarmarbeit verwendet, 
und es hätten noch mehr untergebracht 
werden fünnen, hätten fich mehr ges 
fulte Farmarbeiter gemeldet. 

Die Nachfrage nach Taglöhnern, Fas 
brifarbeitern u.f.m. in der Stadt ift 
fomweit eine anhaltend geringe, imeö= 
halb eine ziemlich große Anzahl ein- 
zelitehender Männer unterftügt mers 
den mußte. 

Solgende Herren traten der Deut=- 
ſchen Gefellfchaft im Monat März ala 
Ritglieder bei: C. Polached, Geo. Gla= 
jer, ©. Rice, €. Plagmicz, A. U. 
Smith, ®. &. Thiefen, E. €. Schid, 
E. 9. Knoop, R. %. Borges, ©. Bart, 
Iheo. Lanz, W. W. Barthen, Golden 
berg Brothers, H. T. Carr, Meyer & 
Weber, E. Niemann, Nolau & Wolff 
Mfa. Eo., Paul Schulze, E. 3. Leh- 
mann, Rich. Dftenrieder, Paul Pohl, 
Manz Engraving Co., NRiühl Bros. 
Breming Eo., Anhäufer-BujchBreming‘ 
Eo., Mar Lufter, Abel Davis, E. M. 
Foell, Ehriltof Straßheim. Drei Mit- 

glieder erhöhten ihren Jahresbeitrag. 

Durch die große Zunahme der Ein- 
mohnerzahl unferer Stadt in den leß- 


! ten 10 Jahren hat jich au) die Zahl 


bon NArmenfällen ftarf vermehrt, und 
die Anforderungen Nothleidender ber: - 
fteigen jeit mehreren Jahren die Ein— 
nahmen der Gefellfhaft. Diele That: 
fache veranlaßt den Verwaltungsrath, 
an die mildthätig gefinnten deutfchen 
Mitbürger zu appelliren und fie zu er= 
fuchen, der Gefellfhaft al3 Mitglieder 
beizutreten. 
— 1: 9 — 


Nordſeite⸗Turnhalle⸗Konzert. 


Die wohlbekannte Sängerin Ferne 
Gramling, der Pianiſt Frank J. Loew 
und der Kornetbläſer Henry A. Er: 
linger jind die Soliften auf dem „Re= 
aueft” = Programm, welches am heu- 
tigen Sonntag Nachmittag in der 
Turnhalle unter Martin 
Ballmanns Leitung ausgeführt wird, 
&3 lautet: 


Suberture zu „Die Macht desCchidfals".. Verdi 

Sumoreäfe 

SIERCRGETENEBE 0.0: 5 aan Ar ae Bon 

Quartett au3 „Rigoletto* 

4 stornetjolo, Herr 9. U. Erlinger.x 

Lied der Salome aus „Herodtas“...... Maffenei 
i Su. Ferne Gramling. 

Ungariſcher Kriegsmarſch 

Harfe und Spieiüah 

Cchwerterweihe aus „Die Hugenotten“ 


„Rienzi“ 

Polonaiſe⸗Phantafie a 
Herr Frank 3. Loew. 

VPrunk und Umſtand, Maxrſch 

Stundentanz aus „La Gioconda"..... 
Shrberture- u „Zeh nein 

— — — 


Dominik MeGreal, 
Weſtern Ave., ein Motorführer der 
Chicago Railways Eo., erhielt geftern, 


ala er die Stromzuführungsftange feis u 


nes Wagens an ©. Dipifion und Hal- 
fted Straße an den Draht legen wollte 
einen jo ftarten eleftrifhen Sch 
daß er vom Dach des Wagens fiel. Er 
ftarb im Ambulanziwagen, der ihn ins 
Kojpital bringen jollte, —— 
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Großartige Vorſchlägel 

ESchweine ſteigen“ zwar nicht mehr 
ſo beharrlich von Tag zu Tag, wie por 
ein paar Wochen, aber „fallen“ wollen 
ſie auch nicht, und die Stiere und 
Hammel haltens ebenſo. Die zur Be⸗ 
ſchwichtigung des, ob der Fleiſchtheue⸗ 
rung empörten Voltsgemüthes ]. 3. ge= 
machte Prophezeiung; der Eintzitt fte- 
tiger, milder Witterung merde bie 
Tleifchpreife bedeutend finfen laffen, tit 
nicht in Erfüllung gegangen. Schmei- 
ne bringen nocdy immer nahezu $11 
ba3 Hundertpfund Lebendgewicht, und 
mer feinfte Stiere haben will, muß zur 
Rate von $8.40 das 100 Pfund LXe- 
bendgemicht blechen. So ilt eg nur nas 
türlich, daf die Fleifchpreife im Klein- 
verfauf jo hoch jind, wie nur je, und 
leider fo gut wie gewiß, daß fie vorläu— 
fig fo hoch bleiben werden, und bei der 
nächjten beiten Gelegenheit noch höher 
fteigen werben, wenn nicht? Befonderes 
geichieht, ihrem niederträchtigen Indie— 
böbeturnen Einhalt zu aebieten. 

Alle die bergebrachten und dem ame- 
rikaniſchen Volke theuren Mittel, Bef- 
ſerung zu ſchaffen, (die Unterſuchung, 
die Erhebung von Anklagen, die Dro— 
hung mit Einhaltsbefehlen) haben be— 
kanntlich und leider verſagt. Die al— 
lergründlichſten Unterſuchungen der 
Machenſchaften des Fleiſchtruſts, das 
fräftigfte „Denaunzen“ derHabgier der 
Großſchlächter, die  blutdurftigiten 
Drohungen mit Einhaltsbefehlen, ja 
ſelbſt richtige, wirklich ernſthafte Ver— 
ſchwörungsanklagen haben ſeiner Zeit 
die Schweine und Rinder nicht am 
Steigen hindern, ſie ſelbſt während der 
herrlich ſchönen Frühlingszeit der letz— 
ten Wochen nicht zu nennenswerthem 
Fallen vermögen können. Und — wie 
geſagt — Schlimmeres droht dem 
fleiſcheſſenden Amerikaner? Da iſt es 
an der Zeit, fich c uſthaft nach anderen 
Mitteln und Wegen umzufehen, bezw. 
fi die näher anzufehen, die jhon in 
Dorichlag gebracht wurden. 

E3 wurden verjchiedene Vorfchläge 
laut; die meiften jedoch jcheinen un= 
ausführbar oder unferer unmürbig. 
Das Lebtere gilt befonders für den, 
Jih größerer Sparjamteit im Fleifch- 
perbrauch zu befleigigen. Das märe 
vielleicht praftiich und mwirffam, denn 
e3 ijt befannt,-daß jede amerifanifche 
Durhiehnittsfamilie von vier Köpfen 
genug Efien in das Abfalfah mirft, 
um zivei weitere Mägen vollauf zu be: 
friedigen, aber e8 märe denn doc ein 
Armutb3zeugnif, unter unferer Wür- 
de und ganz mwiderfpruchgpoll, mollten 
mir, ausgerechnet in einer Zeit glän- 
zendjter Profperität zu fparen anfan= 
gen. Darauf ift vorläufig feine Hoff- 
nung, und auch die anderen laut ge= 
mordenen Vorjchläge haben, wie fchon 
angedeutet, diefen oder jenen großen 
Halten, jo daß “ur ernitlidenErmägung 
fomeit nur amei bleiben. Die aber da- 
für au jehr ſchön und vielverſpre— 
hend. 

* * * 

Jedes Uebermaß iſt gefährlich. So 
kann auch ſehr freudige Kunde ſchäd— 
lich wirken, wenn ſie unvermittelt 
tommt und uns unvorbereitet trifft. 
Demzufolge wird allen etwanigen Le— 
ſern der „Sonntagpoſt“ in Chicagos 
mehr oder weniger feuchten Jägerhaupt⸗ 
qartieren und den vielen Chicagoer 
Nimroden, die jedes Jahr pünktlich 24 
Stunden vor Beginn der Jagd mobil 
machen und recht viel ſchießen — 
möchten, gerathen, etwas Stärkendes 
zu ſich zu nehmen, oder ſich ſonſtwie 
für die freudige Erregung zu wapp⸗ 
nen, ehe ſie leſen, denn beide Vor—⸗ 
ſchläge betreffen ihren Lieblingsſport, 
bezw. den Lieblingstummelplatz ihrer 
Mhantaſie. Die Jägerei, das edle 
Waidwerk, ſoll uns aus der Fleiſchnoth 
erretten. 

Dem Kongrek liegt eine Bill vor, 
die jogenannte Brouffart = Bill, die 
die Einführung ausländifcher Hauß- 
und Yagdthiere zu erleichtern und zu 
fördern jucht. Zu Gunften diefer Bill 
fprachen kürzlich drei hervorragende 
Sachverſtändige: der Burenhauptmann 
Fritz Duquesne, Dr. W. N. Er: 
win, vom landmwirthichaftlichen Depar- 
tement, und Major Burnham, der meh» 
rere Jahre in Afrika verbrachte und 
unferen einzigen „Körnel” Roojevelt 
auf einem Theil feiner Sagdreifen 
in Afrifa begleitete Und biefe 
Herren befürmorteten nicht? Anderes 
als die Einführung afrikaniſcher Jagd⸗ 
thiere, wie Zebra und Giraffe, Spring⸗ 
bof und Trekbok, Nilpferd und Rhino— 
zeros, Kameel, Eland uſw. Alle dieſe 
lieben Thiere würden ſich, ſo erklärte 
Capt.“ Duquesne, hier leicht einbür⸗ 
gern und ſeien von hohem wirthſchaft⸗ 
lichen Werth.‘ Das Hippopotamus, 
alias Nilpferd, könne geleitet und mit 
der Milchflaſche geſäugt werden wie 
ein Baby, und das Zebra werde bei 
richtiger Behandlung ſo zahm wie ein 
Kätzchen und ſei dabei ſtämmig und 
ſtark, was Jeder bezeugen könne, der 
einmal einen, Zebra⸗Kick“ gefühlt habe. 

Er fand im hohen Hauſ e keinen Wider⸗ 
ſpruch, und wir müſſen annehmen, daß 
er durchaus Recht hatte mit dem, was 
er ſagte, und wenn auch nicht recht ein⸗ 
leuchien will, was des Zebras Schlag⸗ 
fertig⸗ und -Fähigkeit und des Hippo⸗ 

us' beſcheidenes Zufriedenſein 
mit der ee —“ 
der ch rungsfrage zu thun 
—— — “ perfäumte, fich über 
die Schmacdhaftigkeit des Zebra» und 
eifches und diefer Thiere Ver- 
asfähigteit — wichtige Punkte, 
wenn —* um die Löſung der Fleiſch⸗ 
* handelt! — auszulaſſen, ſo = 
gewiß, daß, wenn alle 
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| Stränge zeiben, Tolches Fleiſch pn 


werben mag. Bei entjprechender, funft- 
voller Zubereitung. Von dem Giraffen-, 
Eland- und Rhinozeros-Fzleifch wiſſen 
wir's. Als den PBarifern in jenem 
Minter ’71 auch der Vorrath an Mäu- 
fen und Ratten ausging, Tchlachteten 
fie die Thiere ihres „Zoo“, darunter 
Vertreter jener afrifanifchen Spezies, 
und Dant der pitanten Zubereitung 
ſoll das Fleiſch ganz eßbar gemejen 
fein, und gefchadet hat’3 Keinem. Die 
Verwendbarkeit des afrikaniſchen Hoch⸗ 
wildes für Ernährungszmede — eine 
Bedingung für ihre Einfuhr unter der 
Broufjeau-Bill — muß alfo ala nad 
aeiwiejen aelten, und es bleibt nur 
übrig, daß der Kongreß nad) Annahme 
jener Bill ein paar Millionen auswerfe 
für Anjchaffung der nöthigen Zucht: 
thiere und die Ermwerbung und Her: 
rihtung paffender Landgebiete zu 
MWildgehegen. Unten in den Ever- 
glades .Floridas erden ja mohl no 
ein paar Kunderttaufend Acres Land 
zu baben fein, zu billigem Preis, bie 
fich für die Nilpferb- und Nhinozeros- 
zucht eignen, möglichermweife märe ber 
Skogie-Smwamp, dem der Nordarm 
unſeres Chicago-Fluffes entjpringt, 
dafür zu Haben, und es tft nicht aus 
geihloffen, daB die Sumpfländereien 
da unten im Süden und Sübmeften — 
Gage Park ufm. — fi für die Zucht 
diefer Ihiere eignen. Spring: und 
TIrefbof, Eland und Kameel — vom 
Kameel wiſſen wir's ſchon — würden 
zweifellos unten in Texas, auf den 
weiten Ebenen von Kanſas uſw. gut 
gedeihen, und man hätte nur nöthig, 
ein paar hunderttauſend Acres der be— 
rühmten texaniſchen Orangen- und 
Zitronen-Ländereien — genug davon 
gibt's ja, auf dem Papier — und ein 
paar tauſend Kanſaser Farmen auf—⸗ 
zukaufen und in Gehege umzuwandeln, 
in denen ſich dieſe Sorte Afrikaner un— 
zweifelhaft recht wohl fühlen und 
dankbar und gottesfürchtigen Herzens 
herrlich vermehren würden. Sie ſind 
Trockenheit gewöhnt, und trocken iſt 3 
ja in Kanfa3 und zumeift au in 
Zeras. Ein fchönes Stüd Geld koften 

mürde die Sache freilich, aber mas 
macht das, menn nur ber Frleifchtheue- 
tung entgegengearbeitet, bezw. dem 
nieberträchtigen Fleifchtruft eins aus- 
gemifcht wird, und dann — e8 ließen 
jich unter Umftänden doch auch groß— 
artige Einnahmen erzielen! 

Durch den Verkauf von Jagdſcheinen 
natürlich! Wir haben beiſpielsweiſe 
hier in Chicago und da wieder allein 
unter den Deutſchen, — an der Wells 
Straße, an Milwaukee Avenue, im' 
bairiſchen Himmel, in den berühmten 
Bierdörfern Bowmanville, Groſſe 
Point, Blue Island uſw. — ſo viele 
begeiſterte Nimrodjünger, daß derVer—⸗ 
kauf von Jagdſcheinen ſicher die lau— 
fenden Koſten aller etwa in der Nähe 
anzulegenden „Gehege“ decken würde, 
einſchließlich der Löhne der wohl für 
den nothwendigen Abſchuß noch an— 
zuſtellenden Berufsjäger; ſo daß der 
Erlös aus dem Wildpretverkauf ganz 
zur Bezahlung der Zinſen, bezw. für 
einen Tilgungsfonds, benutzt werden 
könnte. 

* * * 

Nicht ganz ſo großartig wie die Idee 
mit dem afrikaniſchen Großwild iſt der 
zweite Vorſchlag, dafür iſt er aber auch 
etwas einfacher und leichter durchzu— 
führen, beſonders wenn man's richtig 
anfängt. Er iſt gewiſſermaßen patrio— 
tiſcher als jener. Er geht dahin, das 
Eigenwild, ſozuſagen, mehr zur 
Fleiſchlieferung heranzuziehen, alſo 
ber großen NRepublit mirthichaftliche 
Unabhängigkeit zu wahren, und hat 
deshalb die aanz befondere Sympathie 
und Billiaung unferes landmirth: 
Ihaftlichen Departements, deffen hoch- 
patriotifcher Chef, Herr Wilfon, ja von 
dem Unabhängigfeitsgedanten fo ein- 
genommen ift, daß er am liebiten 
Kaffee, Kakao, Vanille ufmw. maffenhaft 
in Gemächöhäufern ziehen und in unje= 
ren großen Seen eine Walfifchzucht an- 
legen möchte, damit wir nur ja feinem 
Yoreigner qute3 amerifanifches Geld 
für Leberthran ujm. geben mülffen. 
Im Befonderen hat man’3 dabei auf 
den Riefenhirfh oder Wapiti ab- 
gejehen, der jchon im Lincoln Part 
recht gut gedeiht, im Yellomwftone Part 
fich aber fo ftarf vermehrt, daß man 
feiner Vertreter Zahl dort auf mehr 
als 50,000 Ichäßt. Der Wapiti ift ein 
zweifellos eßbares Wild. Er miegt 
im Durchſchnitt ſo ſchwer wie ein 
Durchſchnittsſtier; ſein Fleiſch iſt nicht 
gerade ſehr zart, aber ſehr mohl- 
ſchmeckend und bringt jetzt in den 
ſtädtiſchen Märkten 60 Cents bis zu 
$1 das Pfund; wenn überhaupt wel—⸗ 
ches zu haben iſt, was zumeiſt nicht zu— 
trifft. Dabei iſt es leider Thatſache, 
daß jeden Winter Tauſende dieſes 
edlen Wildes elend verhungern. Denn 
wenn die Thäler des Yellowſtone Park 
tief mit Schnee bedeckt ſind, wandern 
die Wapiti ſüdlich nach Jackſon's Hole 
und anderen Theilen Wyomings, wo 
ſie ſeit altersher ihre winterlichen 
Weidegründe hatten. Die ſind aber 
jetzt in Farmen verwandelt, deren hohe 
Stacheldrahtzäune den Weg verſper⸗ 
ren. Die Geſetzgebung von Wyoming 
hat zwar in den letzten Jahren etwas 
Geld bewilligt für Futter für die 
Thiere, aber das iſt ganz und gar un— 
genügend, und der Vorſchlag, den 
Wapiti in einem Nationalforſt 
„dauernde Weidegründe“ zuzuweiſen, 
wie einſt den Indianern, iſt bislang 
vom Kongreß noch nicht angenommen 
morden. So wird nunmehr der Vor⸗ 
ſchlag gemacht, den Rieſenhirſch zu 
domeſtiziren — ihn zu züchten, wie 
Rinder, Schweine, Schafe ufm. Das 
fei finderleicht, heißt e&. Der Wapiti 
fei von Haus aus zahm und geduldig. 
Auch gäbe e3 zur Zeit in den Ber. 
Staaten jchon drei Wildfarmen, die 
mit Erfolg arbeiten. Alfo — alfo, die 
Sache iſt klar und einfach mie bide 
Zinte und eine Sehmafcdhine! Da die 
Rinder- und Schafzudht — mit den 
Schmeinen würde ber Wapiti ja mohl 
weniger in Wettbewerb treten — in» 
folge ber jtetig zunehmenden Berringe- 
zung des freien Weibelandes koftfpieli- 
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er wurde und nad) Mahg abe des zah⸗ 
—— Produktes weil 
mäßig zurüdging, fol man jept große 
armen oder „Ranches“ fchaffen für 
die Aufzucht von Riefenhirfchen, bie 
Stüd für Stüd zwar ziemlich viel 
mehr Land‘ brauden gu gutem Ge- 
beiben, als Rind und Schaf, deren 
Yleifch aber viel mehr Geld bringt, fo 
lange e3 rar ift, und die fich fleikig 
genug vermehren jollen, dem Rind 
ftarfe Konkurrenz, und, natürlich 
duch Unterbietung des Ninds im 


Ende zu machen. 
* 


Bei giche beſehen, iſt auch dieſer 
Vorſchlag ganz großartig und auch von 
ihm werden unſere Jäger entzückt ſein, 
aber leider hat er mit jenem erſten auch 
das gemein, daß doch noch einige Zwei— 
fel an feinem praftifchen Werth ver- 
bleiben. Machen wir’3 doch etwas billi- 
ger. Bon der geradezu verbrecherifchen 
Vernachläſſigung jenes werthvollen 
Edelwildes im Vellomftone Part 
braucht man doch nicht gleich zur 
Wildfarm zu hopſen, hinweg über die 
vernünftige, ſachverſtändige Wild⸗ 
pflege, die ſich in Deutſchland als ſo 
lohnend, auch in rein wirthſchaftlicher 
Hinſicht, erwieſen hat. Für Preußen al⸗ 
lein wird der Werth des jährlich abge— 
ſchoſſenen Wildes mit rund fünf Mil— 
lionen Dollars berechnet, und für ganz 
Deutſchland werden mehr als acht Mil— 
lionen das Jahr herauskommen. — 
Dort hat die Jagd eine nicht geringe 
wirthſchaftliche Bedeutung und das 
Wildpret muß auch als Volksnahr— 
ungsmittel angeſehen werden. Wa—⸗ 
rum nicht auch hier?! Mit unferem 
Wildſchutz, zu dem man fich allmählich 
bequemt bat, ift e3 allein noch nicht ge= 
than. Zur Hebung des Wildftandes — 
fomeit man bier überhaupt noch bon 
Wildftand reden fann—gehört auch eine 
fadverftändige Wildpflege. Und mie in | 
der MWaldfrage, jo ift es auch hier bie | 
Aufgabe des Bundes noranzugehen. Zu | 
ber Forftpflege gehört die Wildpflege, 
und es ift fein triftiger Grund erfind- 
lich, warum unfere großen Nationals 
forjten bei verftändigem Vorgehen nicht | | 
in verhältnigmäßig kurzer Zeit einen 
guten MWildftand haben follten, mit | 
ber Folge, daß Wildpret auch hier eine | 
Rolle fpielte in der Volksernährung, 
mährend jebt felbft die Reichen fich den 
Appetit darauf vergehen laffen müffen 
— und jährlich taufende Stüde Edel- 
mild elend umfommen. — — — 


Einft und jekt. 


Ungefihts der Thatfadhe, daß bie 
Pennfplvania Eifenbahngefellichaft jo» 
eben „freimillig" ihren faft 200,000 
Angeftellten eine fich bis auf 7 oder 
8 Millionen belaufende Lohnerhöhung 
gegeben hat (nebenbei bemerkt, bie drit- 
te derartige Erhöhung innerhalb zehn 
Sahren) jchreibt die in Philadelphia 
erjcheinende beutjche Arbeiterzeitung: 

„Wir erinnern und, daß an ber 
Pennſylvania Eifenbahn ein Streit 
ausbrach, meil fie die Löhne der Wei- 
chenfteller auf 90 Gent3 per Tag herab: 
jeßte. Das mar Anno 1877. Diejelbe 
Arbeiter-Rategorie erhalt jeht 2.50 
bi3 $3.00. Damals maren jie nicht 
organifirt, aber defto mehr verfoffen. 
Heute find fie organifirt und jaufen 
nicht mehr. Ein Mann, der einen 
Dollar per Tag verdient, ift viel mehr 
geneigt, fich zu befaufen, ala ein Drei- 
Dollar-Mann.” 

Eine weitere geichichtliche Erinne= 
rung tijcht dasjelbe Blatt anläßlich des 
Ausftandes der Weichtohlengräber auf: 

„Anfangs der 80er Jahre brach im 
Hodingthal Kohlengebiet in Ohio ein 
Streik au, weil die Unternehmer ver=- 
fuchten, den Arbeitslohn unter 30 
Cents per Tonne zu drüden. Heute be- 
trägt er dort, wenn wir nicht irren, 
80 Gent, im Pittsburger Diftrift 90 
Cents, wozu nun die (bereit3 jo gut 
wie bemilligte) Zulage von 5 Cents 
fommen foll. Bon dem Elend, das da= 
mals unter den Kohlengräbern des 
Landes herrfchte, macht man fich faum 
einen Begriff. Lange Arbeitszeit, 10 
und 12 Stunden, Kinderarbeit unter 
Tage, elender Lohn, willfürliche Abzii- 
ge, Herausnehmen des Lohnes in Waa- 
ren in Kompagnie-2äden zu unber= 
fchämten PBreifen — mit einem Wort, 
Sklaverei. Aber die Kohlengräber 
waren damals natürlich nicht organi= 
firt. Jetzt ſind ſie' es größtentheils. 
Seit dreißig Jahren haben ſich ihre 
Löhne verdoppelt und verdreifacht und 
die Arbeitszeit beträgt acht Stunden.“ 

Es ſind das Beiſpiele, die bekannk⸗ 
lich durchaus nicht vereinzelt daſtehen, 
und daß zu der erfreulichen Verbeſſe— 
rung die Organiſation der Arbeiter 
ihr groß Theil beigetragen hat, daß 
ohne die Organiſation die Verbeſſe— 
rung wahrſcheinlich nicht oder doch 
nicht in gleichem Maße wäre erreicht 
worden, iſt ganz gewiß nicht in Abrede 
zu ſtellen. Aber die Arbeiter ſind doch 
nicht allein organiſirt. Die Arbeitge— 
ber, die Kapitaliſten ſind ebenfalls or— 
ganiſirt, haben ſich zuſammengethan 
zu Verbindungen von einer Macht und 
Größe, von der man früher ſich nicht 
hat träumen laſſen. Dieſe letzten drei⸗ 
hig Jahre ſind die Zeit einer beiſpiello— 
ſen Zuſammenraffung des Kapitals. 
In dieſen dreißig Jahren hat die Bil— 
dung der großen Truſts ſich vollzogen. 
Wir haben heute Induſtriegeſellſchaf⸗ 
ten mit Hunderten, ja mit Tauſend 
Millionen Kapital. Die Kapitaliſa— 
tion des großen Stahltrufts beträgt fo= 
gar fünfzehnhundert Millionen. Eine 
gleiche Konzentration ift auf dem Ge- 
biete des Verkehrs zu verzeichnen. Die 
Pennſylvania Eifenbahn=Gefelfchaft, 
mie au) da3 erwähnte Blatt hervor- 
hebt, war ein Zwerg im Bergleich zu 
dem, maß fie jegt ift. Dubende früher 
felbftftändiger, mit einander im MWett- 
bewerb ftehenden Bahngefellichaften 
find unter einen Hut gebracht worden. 
Ganze große Bahnfniteme find ver- 
einigt worden zu immer größeren Sy- 
ftemen. In nicht wenigen Fällen ha- 
ben die Arbeiter mit einer Gefellihaft 
zu thım, wo fie früher mit fünfzig 
oder hundert verfchiedenen lUnterneh- 
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An „die Stelle der einzelnen „Operato- 
ren“, bie meiftend Land pachteten und 
felten große Vermögen befaßen, find 
——— Korporationen getre⸗ 

en. 

Und doch die große Beſſerung der 
Arbeitsverhältniſſe! Iſt da wirklich 
die Organiſation der Arbeiter eine 
ausreichende Erklärung dieſer Beſſe— 
rung? Namentlich wenn man bedenkt, 
daß die weit überwiegende Mehrheit 
ber Arbeiter noch immer nicht organi- 
firt ift. ft e8 genügend zu Tagen, 
daß die Organifation des Kapitals 
ber Beſſerung der Arbeitsverhältniſſe 
kein Hinderniß bildet? Oder drängt 
nicht die Ueberzeugung ſich auf, daß — 
im Gegenſatz zu Früßeren Meinungen 
— audb die Vereinigung der Unter: 
nehmer zu immer größeren Verbän- 
den dem Vorteil der Arbeiter gerades 
zu fürberlich gemwefen fein'muß? 3 
ift die eine Frage, die heute noch nicht 
Tpruchreif fein mag, e8 fommen babei 
allerhand miderftreitende Kräfte und 
Snterejfen ins Spiel, die aber auf alle 
Säle jehr ernftliche, gründliche Ermä- 
gung verdient. 

* 

Wer jener * zum Vergleich heran—⸗ 
gezogenen früherenZeiten fih erinnert, 
der mird fich auch erinnern, daß da» 
mal3 über die „Uebel des unbefehränf- 
ten Weitbewerbs geklagt wurde, 
ſo wie heute über deſſen Beichräntung 
und Unterdrücung gellagt wird. Dat 
im Großen und Ganzen die Maffe der 
Unternehmer troß ber niedrigeren Löh- 
ne fich nicht fo gut geftanden, mie jekt, 
braucht nicht erft befonders betont zu 
werden. Hätten die Unternehmer die 
Vereinigung nicht zu ihrem Vortheil 
gefunden, fo hätten fie fich nicht ver- 
einigt. ft bei dem unbefchräntten 
Mettbemerb die Mafle der Verbraucher 
ı beffer gefahren als jebt. die Maffe der 
Unternehmer it Schlechter dabei gefah- 
ren. Der eine unterbot den anderen. 
MWeil ber eine feine Preife ermäßiagte, 
feinen Wettbewerber zu fchlagen, muß= 
te der andere die feinen ermäßigen. — 
War der Eine in der Lage, dank gro= 
Ben Kapitals oder großen gefchäftlichen 
Gejhid3, troß der herabgefehten Preife 
einen genügenden Gemwinn zu erzielen, 
ſo war der Andere nicht in diefer La- 
ge. Sich über MWaffer zu halten, mußte 
er auf Erjparniffe bedacht fein. Das 
erite mar in der Negel, daß er bie 
Löhne feine: Arbeiter befhnitt. War 
dem einen die Lohnherabfegung der 
Arbeiter geglüct, jo war e8 nur na- 
türlih, daß Andere feinem Beifpiele 
folgten oder folgen mußten, um nicht 
ihrerfeit3 an dieWand gedrückt zu mer- 
en. 

Diefe traurige Nothmwenbigteit des 
Lohndrüdens hörte auf oder ließ nach, 
mie der Mettbemerb aufhörte oder an 
Schärfe verlor. Auf großen Snduftrie- 
gebieten hat er thatfächlich ganz aufge= 
bört; auch auf Gebieten, mo fein über- 
mächtiger Truft monopoliftiide Ge- 
malt erlangt hat. Un die Stelle de3 
Wettbewerbes iſt die Intereſſenge— 
meinſchaft getreten. Man verſtändigt 
ſich über die Preiſe und der Eine ver— 
kauft nicht billiger als der Andere, 
auch wo kein Truſt und keine ſonſtige 
förmliche Vereinigung beſteht. Hin 
und wieder hört man allerdings die 
Behauptung, daß der Wettbewerb 
trotzdem nicht aufgehört habe. Nur 
ſeine Form habe er geändert. Nicht 
mehr in Bezug auf die Preiſe, ſondern 
in Bezug auf die Qualität würde er 
geführt. Wo früher die Unternehmer 
einander an Billigkeit zu übertreffen 
geſucht oft auf Koſten der Qualität, 
ſuchten ſie jetzt (bei gleicher Preis— 
höhe) ſich zu übertreffen und Einer 
dem Anderen Kunden abzugewinnen 
durch die Güte ihrer Waaren. Aber 
ob "das auch häufig geſchieht, ſo ge— 
ſchieht's doch lange nicht überall. 
Ebenſo häufig mag es geſchehen, daß 
der Unternehmer ſeinen Gewinn zu 
vergrößern trachtet durch Lieferung 
minderwerthiger Waare. 

Aber, wie geſagt, die Nothwendig— 
keit des Lohndrückens beſteht nicht 
mehr wie in der Zeit, da man dem 
Wettbewerbe das Beiwort „halsab— 
ſchneideriſch“ zu geben pflegte. Auf 
dieſe Weiſe hat die kapitaliſtiſche Or— 
ganiſation den Arbeitern genützt, 
wenn auch gewiß nicht in allen, ſo doch 
zweifellos in zahlreichen Fällen. Nach 
allem Anſchein in der Mehrzahl der 
Fälle. Ebenſo unverkennbar wie be— 
zeichnend iſt die Thatſache, daß ge— 
rade die Arbeiter der großen Truſts 
zufriedener ſind mit ihrer Lage als 
es ihre Vorgänger waren in Dienſten 
einer Vielzahl von kleineren Unterneh— 
mern. Der große Oeltruſt rühmt ſich, 
noch nie einen Streik gehabt zu haben. 
Man hört unter den Arbeitern des 
großen Stahltruſts viel weniger von 
Unzufriedenheit, als man gehört hat 
unter den Eiſen- und Stahlarbeitern 
vor der Gründung des Truſts. 

* * * 


Womit allerdings nicht geſagt iſt, 
daß das immer ſo bleiben wird. Es 


werden könnte. Je größer die Macht, 
deſto größer die Gelegenheit und deſto 
größer bie Verſuchung zum Miß—⸗ 
brauch. Iſt es einmal ſo weit gekom— 
men, daß ein Unternehmer — eine 
einzige große Korporation — ein gan— 
zes Gewerbe beherrſcht, ſo hat ſolcher 
Unternehmer die denkbar größte Macht 
gegenüber den Arbeitern dieſes Ge— 
werbes, die dann ausſchließlich auf ihn 
angewieſen ſind: nirgends Beſchäfti— 
gung finden können, wenn er ſie nicht 
beſchäftigt. Und der große reiche Unter— 
nehmer kann zeitweiligen Geſchäfts— 
ſtillſtand durch Streik oder Lockout ſehr 
viel leichter ertragen, als die Maſſe der 
Arbeiter es kann. Die Möglichkeit, 
daß ſolche Macht einmal rückſichtslos 
gemißbraucht werde zur Bedrückung 
der Arbeiter, läßt ſich nicht in Abrede 
ſtellen. 

Doch braucht es nicht dahin zu kom⸗ 
men, und die Arbeiter ſelber ſcheinen 
darob wenig Beſorgniß zu hegen. Jede 
große Korporation ſteht beſtändig im 
Lichte der Oeffentlichkeit. Sie iſt geſetz⸗ 


gibt keine Macht, die nicht gemißbraucht 


ficher Aufficht und Regelung unter⸗ 
worfen und iſt abhängig von der 
Geſetzgebung des Staates und Bundes 
in ganz anderem Maße als es der Fall 
war und noch iſt bei der Maſſe der 
kleinen Unternehmer. Sie hat daher 
mehr Rückſicht auf die öffentliche Mei— 
nung zu nehmen, als dieſe. Vieles, 
was der kleinere Unternehmer ſich er⸗ 
lauben durfte, darf ſie ſich nicht er— 
lauben. Sie muß ſich hüten por Her» 
ausforberung der öffentlichen Mei- 
nung. Muß fich alfo auch hüten, und 
pielleicht ganz befonders fich hüten vor 
offenbar ungerechter Behandlung und 
Bedrüdung. ihrer Arbeiter. 

©o mag fi erklären, mas die oben 
angeführten DBeifpiele zeigen. Und 
wenn dieje Erklärung die richtige ift, 
dann ift die neugeitliche Tapitaliftifche 
Entwidlung und „Konzentrirung” den 
Arbeitern nicht zum Nachtheil, ſondern 
zum Mortheil gemefen. Haben bie 
Arbeiter Echaden davon gehabt, fo 
haben fie den Schaden nicht ala Arbeis 
ter, jondern ald Verbraucher gehabt 
durch die eingetretene WVertheuerung 
der Waaren in Gemeinfchaft mit allen 
übrigen Verbrauchern. Doc das tjt 
eine Seite der Frage, die ein ander- 
mal erörtert werden mag. 


Lokalbericht. 


Nur Simon Fiſh vernommen. 


Fortſetzung des Inqueſt wurde dann auf 
den 8. April verſchoben. 

Wie ſchon berichtet, eröffnete Ko— 
roner Hoffman geſtern Nachmittag den 
Inqueſt über den Tod der zwölf 
Opfer, die am Charfreitag beimBrande 
im Laden der Fiſh Furniture Com— 
pany ihren Tod fanden. 

Es wurde geſtern nur Simon Fiſh, 
einer der Inhaber der Firma, vernom⸗ 
men. 

Er gab an, daß er die Oberaufſicht 
über das Geſchäft führe und daß der 
Abtheilung im ſechſten Stock ſein 
Schwager Mitchell, der auch den Flam—⸗ 
mentode ſtarb, vorgeſtanden habe. Dort 
ſeien 14 oder 15 Perſonen beſchäftigt 
geweſen. Das Gebäude hätte eine Ret- 
tungsleiter, eine hölzerne Treppe, ei— 
nen Frachtfahrſtuhl, einen Perſonen— 
fahrſtuhl und im 6. Stock elf Fenſter 
gehabt. Auch ſeien 6 „Feuerlöſcher“ 
und 6 Eimer Waſſer zur Hand ge— 
weſen. Die Fenſter waren mit eiſer— 
nen Fenſterläden verſehen; die hätten 
aber offen geſtanden. Kein Fenſter ſei 
mit Kiſten oder ſonſtigen Hinderniſſen 
verſtellt geweſen, auch wären die Gänge 
und der Weg zur Rettungsleiter, auch 
die Treppenabſätze, frei geweſen. Ein 
Metallpolirer, der zur Zeit im 6. Stock 
beſchäftigt war, ſei durch ein Fenſter 
auf das nur 25 Fuß tiefer gelegene 
Dach des nördlich gelegenen Hauſes ge— 
ſprungen und unverſehrt entkommen. 
Weshalb ſein Schwager und die Mäd— 
chen ſeinem Beiſpiele nicht folgten, ſei 
ihm ein Räthſel. Nach Süden hinaus 
hätten ſechs Fenſter gelegen, unter de— 
nen ſich, nur 15 Fuß tiefer, das Dach 
eines Hauſes befand, von dem aus ſie 
mühelos hätten gerettet werden können. 
Der Sprung ſei ſo gut wie gefahrlos 
geweſen, und doch hätten ſie ihn nicht 
gewagt. Er befürchte, daß ſie ſich zu 
ſtark auf die Feuerwehr verließen. Die 
ſei erſt, nachdem ſie insgeſammt etwa 
15 mal alarmirt worden war, nach 
etwa 15 Minuten eingetroffen, als es 
zu ſpät war. Ob die Mädchen mit den 
Rettungsmöglichkeiten vertraut waren, 
wiſſe er nicht. Er habe ſich, als das 
Feuer ausbrach, nachdem er erſt kurz 
zuvor im 6. Stock geweſen war, in ſei— 
nem Geſchäftszimmer im 1. Stock be— 
funden. Sein Bruder hätte verjucht, 
die in den oberen Stodmerten bejchäf- 
tigten Perfonen zu warnen, fei aber 
mit dem Fahrftuhl unterwegs fteden 
geblieben und habe Mühe gehabt, fich 
berausguarbeiten. 

Nach Vernehmung dieſes Zeugen 
wurde die Fortſetzung des Inqueſts 
auf den 8. April verſchoben. 


Pabſt Chemical Co. 


Cheo. Harbeck, früherer Mitinhaber, trägt 
anf gerichtliche Verwaltung an. 

Theodore Harbeck, bis zum 1. Nov. 
1904 Theilhaber von Fridolin Pabſt 
in der „Pabſt Chemical Co.“, hat ge⸗ 
ſtern im Superiorgericht auf Einſetz⸗ 
ung eines Maſſeverwalters für die 
Firma angetragen und durch Richter 
Chetlain einen Einhaltsbefehl erwirkt, 
durch den Pabſt an der Einziehung von 
Forderungen der Firma in der Höhe 
bon $10,000 und an der Verwendung 
der Banfeinlagen ver „PBabit Chemical 
Co.” gehindert wird. Harbed fah fich 
zu diefem Morgehen veranlaßt, meil 
Pabit die dem Kläger für deffen Ans 
theil ausgefiellten Bonds in der Höhe 
bon $54,000 nicht eingelöft, auch feine 
Dividenden bezahlt haben und das Ge- 
Thäft unumfchräntt, nach eigenem Er=- 
mefjen, verwalten, au aroße Geld- 
fummen für mwerthlofe und E£ojtfpielige 
Unternehmen aufmenden fol. Das 
Eigenthum der Firma hat angeblich 
einen Werth von $300,000. 


Tode3- Anzeige, 


Alen Freunden und Belannten bie traurige 
Nachricht. daRr unfere liebe Mutter, Echmwieners 
mutter, Großmutter und Urgroßmutter 


Erneitine Noie 

na fhmerem Leiden im Alter von 78 Yahren 
d 9 Monaten geitorben ilt. Die Beerdigung 
finet ftatt am Dienftag, den 5. April, Nachm. 
Uhr, dom Trauerbaufe, 6435 Centre Ave., 
a Mt. Greenwood Um itille Ibeilnabme bit» 

ten die trauernden we 

Minnie Mihel, Toch 

u Eiswienerlönen. Ente und 


Tode3-Anzeige. 
reunden und Belannten die traurige Nach: 
riht, dab unfer Vater und Großvater 
Jakobus Liebſch 
gie Srelion, den 1. April, Abends fe lhr, 
Iter von 82 Sahren und 4 Monaten jelig 
2 Herrn entichlafen Mt rs gecbioune fin 
det ftatt am Montag, 


— Abe, nah dem oni —— 
tesacker. Um ſtilles Beileid bitten die trauern⸗ 
den Sinterbliebenen: 
aul und Hermann Ben, ne 
raucis H De — 
ag 


—— 
a & 


Hermann Ho 
Meinna und Anna iger ' Schwieger⸗ 


töchter, nebſt Enteln. 


mem nm pre sun unser nn en anna nen in mens mern Bann nn ann nn nm — mn en 


— —— 


Der A 


—— von © er u en 

au an far» 

d Tberfen, —ã— Sauff a pe Band 

— Tin nn —3 — Guiliv er? R den, Meinete 
Br rößte swahl von 

ilderb 2 u ——— zu billigſten 


A.KROCH & CO, 


Größte deutihe Bnchhandiung Amerika. 
26 Monroe Str., Chicage. 
(zwiſchen Wabaſh und Michigan Abe.) 


Todes-Anzeige. 


Allen Verwandten und Demut bie 
trauri g-n Nachricht, daB — liebe Gat⸗ 
tin, Mutter und Schweſter 

Mary Hummel geb. Allmendinger 
am 2. April im Alter dom fechaig Jh 
ten bon langem Leiden durch den Tod 
erlöft worden ift. Das Britentesängnid 
verläßt am Dienstag, den 5. April, 


land, mwofelbjt um 2 Uhr Nachmittags die 
Trauerfeier am Grabe ftattfindet. Um 
eine Abellnahıme bittet die trauernde 


— Hummel, Gatte. 
Ernit Hummel jr, Sohn. 
Clara Mefanghlin, Tochter, 
Peter Allmendinger, Bruder. 
Ehriftina Huber, Schwe Er 
Maggie Docius, Schweſt 
— 9. B. Mekaushlin, Earviegerfohn. 
omo 


Tode: Anzeige 


Kreunden und Belannten die traurige 

Nachricht, daß mein geliebter Gatte 

Iulins Arndt 
im Alter von 52 Jahren, 6 Monaten 
und 26 Tagen am 1. April, Morgens 1 
Uhr, nad langem fchwerem Leiden fanft 
im Herrn entichlafen iit. Beerdigun iin 
det Statt am Montag, den 4. 
— 1 Uhr, vom — 
1057 N.. Humboldt Str., nad) der. Deuts 
fhen Evang. St. Mathyäusticche, Waſh⸗ 
tenam Ave, und Sowa Gtr., und bon 
port nad dem Waldheim- Sottesader, 
Um ftille Theilnahme bitten die tiefbes 
trübten Hinterbliebenen: 

Emilie Arndt, Gattin, nebft 

Verwandten. 
TEEN TEE EEE a 


Todes Anzeige. 
Sektion Nr. Bayeriſch⸗ u Verein 
n Goot Coun 
BER... und onitoltedern zur Nachricht, 
*. nal Bruder 
Franz Panlid 
am Donnerdtaa, den 31. März, ftard. Bie Be 
erdigung findet am Gonntag, den 3, April, 
Rahm. 2 Uhr, vom Haufe 2450 High Str., au 
Statt. Die Beamten find erfucht fih um i Uhr 
bei Karl Ritt, 1495 Clhbourn Ape., einaufin« 
den, um bemt berftorbenen Bruber die legte 
Ehre zu ermweifen. 
Kaipar Heeg, Präfiden 
Chas. Walters, Selr,, Yo North Abe, 


Tode8- Anzeige 
Sreunden und — die traurige Nach⸗ 
richt, daß unſere Schweſter 
Panline Martenſen 

im Alter von 43 Jahren ze 2. u. 
gung findet ftatt am Mon April, 
vom Trauerhbaufe, 869 See age 9 nad 
dem Concordia Gottesader, u tille beinahe 
me bitten die trauernden Hinterbliebenen: 

Charlie Schubring, Bruber, 

Emilie DVieyer, Schweiter. 


Dankſagung. 
Allen Breunden und Belannten, bie und an 
lüßli des Todes unferes lieben Sohnes 
Harry 
fo viel Theilnahme erwiefen und audh * herr⸗ 
liche Blumenſpenden Jessen, fagen wir bier» 
mit unferen erberglihften Dan 


Harry 3. Pfeifer, nebit u. Kindern, 


Zur Erinnerung 
* wehmüthiger Erinnerung und mit traurigem 
erzen gedeñlen wir heute des Todestages 
meiner geliebten I und unferer lieben 
tter 


° 


Augufta Murr 


die bor einem Jahre, am 4. pri! 1909, 
geitorben ft. 


Ruhe fanft, du gute —— 
Die du uns haſt ſo geliebt, 

Du mirft uns ja wohl berzeiben 
Wenn wir Be di betrübt. 
Ic, du haft jegt überwunden 
Manche fehtvere, harte Stunden, 
Manden Tag und mande Racht 
Haft du in Schmergen zugebracht. 
Standhaft haſt du ſie ertragen, 
Deine Schmerzen, deine Igen. 
Bis der Tod dein Auge bri 
Doch vergeſſen wir dich nicht. 


Henry Murr, Gattin. 
Bertha, Laura und Elia, Kinder. 


Waldheim. 


gineiaer deutfcher Lonfeffiondlofer Friedhof bon 
Chicago. ‚Durch er kainen Hodbahn, eben» 
falls zn alle Etrafenbahnen für 5 Cents 3 3% 
erreichen, Billige Begräpnlbnläne find in diefe 
[Mönen Sriedhof auf Abichlags aablungen, au das has 
General⸗Offices: Tr 9 
ge Soreit Park 797 und 
red. 3. Auttermetiter, Präf. * Mans, Sefr. 
Katod Schwab, Euverintendent, 


— Kronprinz Rudolf. —— 
Neuefte Enthüllungen über fein tragtidhes Ende, 
Bon einem öfferr. Ariftofraten. 50e portofret, 


Koelling & Klappenbach, 
169—171 Dit Adams Strahe, 
atvifhen LaSalle Str. und Ziitb Abe. 


. Wight Neumann Tündigt an: 


AUDITORIUM 24 Abende, 8 Vintineed, 
Morgen Abend um 8 Uhr 


GROSSE OPER 


* der Metropolitan Opera Go, 
Brite Woche — Morgen „Bioconda“ „ Garuio, 
Basen, Deitinn, Homer; Dienst., „Rigoletto”, 
Bonci, Amato, Didur, Alice Nielfen; Sittmog 
Mat., „La Boheme“; Mitt Abend, „Dte 
(Slezal3Debut) ; Donnerät., „LElifie affimore* 
und „Cavalleria”:; Sreitag, „Aida“; Samstag 
Mat., „Germania“ Mal); Samst — 
„Martha. —“ ode Monte ‚Butter 
fiy“; ; Die „Zeodatore”; „Dial 
bıere”; Si "AbD., 
Freitag, „Gioconda”; "Comet. Mat. Ya eo: 
gramm; Eamst, Bd. (dopp. Programm), „Cas 
dalleria“ und „Bagliacci.” 
Weber Piano ‚gebraudt. 
Site jest zum Verkauf. ** bon $1 6i3 $5. 
Logenſitze 830 


Sonntag, 24. Pi til, um 5 Uhr, 
Parsival Preiſe $1.50 bis riss sie 
Boftbeitellungen — für e Borftellungen — 


all 
mit Betrag und felbit adreffirtem franfirtem 
Kubert, werden b werden der _Reibe nad) ansgefüßrh 


Beginnt | The The|®* CROWN 


Matinee Aihland m 


morgen! © ton 


an 323 


‚ROSARY| 


Ein —* le⸗ 
bensw 

ei rg 
Edw. E. Nofe 
Autor von 
„Dad, Harum” 
„Sanice Meres 
.. dith“ etc. 


COLISEUM Fr 7. April 


Nachher zweimal täglih um 2:15 und 8:15 
für eine ri Saifon, 3 erfolgt 
eine Stunde früher 


RINGLING BROS, 
Großer u. 

sanznener Zu L Er. JS 
1280 Berionen — 650 Bierde — 50 Clowns 
— 40 Elephanten — ——8 * — 
Saxon Tiro — Robledillo — in —Fa⸗ 
milie Lorch — Schumanns Bierdesirtus — 
und 110 in Amerifa noch nicht —— 
Alte. — 375 ——— in _- 
Neferbirte Site 506, 7öc, un F 0. 
Logenfite $2.00, Gallerie 2 Dei Lhon & 
Healys und im Colifeum. Calumet 1216. 


Auf einem 
Zeichen 
er 


—5— x— 
Alle reſervirt 
M — 
a ensta 
Reinheit —— — 

gegründet. Se iz 


Bnfter Brown 


fondimt 


Nordfeite Turnhalle Konzert 
unter den — ber Chicago Turn 
— — — 
Soliften: 
Gramfing. 
. 2oew, 
inger, 


— 


9.4. 
— — 
fon* 


| Theaterin Powers 


Sonntag, den 3. April 1910, 
29. Abonnement3-Borftellung. 
Neun Zum erften Male! Neut 


Die Schmellerſingsſchlachl 


Komödie in 4 Alten von Hermann Sudermann 


Preife der Pläge: 3dc, 50c, 75c, $1.00, $1.50 
Untere Logen, $10.00. Obere Zogen, $5.00, 
Eige jegt zu haben. dofafon 


Extra-Motinee! 
Montag, den 4. April 1910, 
2:15 Uhr in MeBiders Theater. 


Die Jungfrau 
von Orleans! 


Von Sriedrid von Schiller. 
Preife: $1.50, $1.00, 75c, 50c, 35c, 28e. 


BE Der VBorberlauf Da bon Breitag Mits 
tag ab in MeBiders ftat ® . 


Derlſchez —— — ‚Turnfalle. 


Sonntag, ben 2 a 
— Benefiz fir Chriftian er 


Die fchöne Ungarin.“ 
Gefangspoffe in 4 Alten bon MW. u 
mifon 


22. Stiftungs-Feit 


verbunden mit Theater, Konzert, Ball und 
Kandidaten-Einführung, abgehalten bon 


Plattd. Gilde 
Lake View Nr.3 


Sonntag, 10, April, 3 Uhr Nachm., 
Soziale Turnhalle, Belmont Ave. u. Paulina 
DE Aler Bogel3 Theatergefellichaft. "BE 
Henry T, Lahls DOrdeiter, 

Eintritt 25 Gentd. Im Vorberlauf 20 Gent3. 

ap3,6,16 


Wider Part Männerdor 
Lieder-Abend 


Sonntag, den 3. April 1910, 
Anfang 7 Uhr Abends, in der 
Biker Bart HSa'lı— 
2046 W. North Ave. 


Sıhaber von” Zidet3 zahlen incl. Garberods 
25c. An der Kaffe ohne Xidet 506. m3a27,ap3 


KoernerLogeN:ı. 54 


D. M. P. 


Preis-Carnation-Ball 


am Sonntag, den 10. Pa: in Had3 Halte, 
1764 Larrabee Etr, Blod nördlih bon 
North Abe, Anfang 8 Sr. Tidets vᷣg 
Kaſſe zahlbar. 8mz, 3ap 


KONZERT 


— — 


e Ma 
number — von 
aſ — * 
turko Minden, a antftine Frau ci 
yet, Begleitung; in der Aupitorium eat $ ei 
Ede GConared u. Wabaſh), 
bendbs 3 Uhr, Iidet3 75c u — * 


Schiller - Halle, Hg —— 


Sonntag, den 10. April 1910. 
Dramatischer Verein Harmonie 
Denefiz-VBorftellung für ven Sonffleur 


i 18 
“—2 er Ulmer 


Deutsche Wacht. 
— Große — 
Agitations- — —— 

thl Unt Itu 
enag den 24, Sprit 1010, In 
Zurnhalle, Belmont Ave. u, Baulina Str. Aus 
ezeichnete Reden und Vorträge. Anfan u 
adm. Zidet3 an der Kaffe 150. Mufif bom 


a... DOrdeftra, Kandidaten werben an diefem 
Eintritt3geld aufgenommen, as 
u ’ 


tritt Be ie ideis fret. 
The Rienzi 


Chtengos popnlärfter Samilten » Mefort, 
Ede N. Clark Str. und Diverſey Blvd. 


onzert Sonntag Nachm. von 3 613 7 Uhr und 
Lo jeben Ubend von 8 bi3 12 Uhr. 


Neſtauration erſtklaſſig. 


Guzzardi Pietro. 


Wotmifrfon* 


Geihäfts-Eröffnung. 


Dem geehrten — der Güpdfeite zur 
rn ar daß am Sreitag, den erften 
an 


112221, Michigan Ave. 


ein Defitateffengeichäft eröffne. Einer gef. Rund» 
chaft entgegenſehend, .. ng3boll 
ofon Charle3 Gieid. 


Damenhütel!! 


.e.®. 

Der Hut ift dad Haubbefleidungeftüd bei den 

Ramen. Meine Hüte itellen die Damen voll 

tändia zufrieden. Das macht piaeine langiäh— 
rige Erfahrung und hauptſächl 


meine billigen Breife. 


Die Damen können in meinem Etore Taufen: 
Hüte, melde mwerth find $2.00, für 
Hüte, welde mwerth find $3.50, für.. 
Hüte, melde mwerth find $5.00, für 
u. f.m., 518 au den feinften Sorten. 


Paulina Klein, 


732 Milmanfee Avenue, 
Ede Earpenter Str. 
m325,0p1,3,8,13,17,23,2a 


Des Arbeiters $rau 


und feine Kinder 
finden im 


72 Ost, Adams Str. 


Bafement) 
Gelegenheit, FR. Wein und Lunch für 10 
und 15 GentB fervist au Defommen. 


Diefer Play Ift exflufto für rauen und Kinder 


HARRY PLOHR, 


72 Dit Abams Sir. 
Der Baier gegenüber. 


— Frl. Ir 
ze ungar. —3 — 


a 


2nob* 


ür irgend "eine 

Belohnung uftsenfbelt, alte 

Eczema, 

— — = 6 
oder Hämorrhoiden, das —XR „Goodſalve“ nicht 
turirt. 506 in The Falr, Boſton Store, Rothſchilds, 
—— Sigel-Eoopers, Bud & Rayners, Central, 
conomical, Andependent und Bublic Drug Store. 
Durh die Boft. Colliver & Eo., 183 State en. 2 
apleod* 


Neue Serie, 
Der Uhland Bau - Verein 


eröffnet feine 47. Serie am 
Mitttwod, den 6. Aprif 1910. 


ar ammlungen we Mittwoh Abend . up: 
ereinslofal 1805 Blue Jsland Ave 
= in der neuen — idee ah en 


nen, ober zu jeder 3 
€ er Ah, & ©, 


— — 
1208 Blue 

EEE 

Royal Rheumatic Remedy 

Ein Epezifitum für jede Form diefed Leitens 

Berlhafft prompte Linderung. 50c und $1.00 

Größen. In Apothelen oder 


2245 W. Lake Str. 
13ma,fonbiboim 


EMIL H. SCHINTZ, 
Geld —5 Bis 9 Beast BET BR 


au. berlaufen, Xel- 6846 





— 


Wichtige Piano⸗Neuigkeit! 


Wir erhielten ſoeben in unſerem neuen Piano- Laden (gegenüber unſerem 
Hauptladen) eine Sendung von vielen verichiedenen Arten der berühmten Kerz- 


heim Cabinet Grand Pianos — Inſtrumente, die völlig 


8225 


werth ſind, die wir aber, da wir uns außerhalb des „hohe Mie— 


the“⸗Diſtrikts befinden, verlaufen für 8175 
per Woche zahlt für irgend ein 


Piano, das Yhr auswählt. 


* 
⸗ 


Keine Zinſen! Keine Extras! 


+ 


Klein Bros.’ freie Trabing 
Stamps. 
+++ 
Freier Scarf, freier Stuhl und 
freie8 Stimmen. 


+rtrr+++ 


| P PIANO STORE — 


2027-29 s00Th HALSIäEOSTD—— 


Für Muſikfreunde. 


Ehrung Hans von Schillers —Morgen beginnt 
das Gaſtſpiel der New VYorker Oper. — Der 
Spielplan der erſten Woche. — Ueber Zulunft 
und Ziele der Muſil. 

Ein Ehren-Benefiz wird am kom⸗— 
menden Mittwoch Abend im Ziegfeld— 
Theater Herrn Hans von Schiller, 
dem langjährigen verdienſtvollen Leh— 
rer am Chicago Muſical College, von 
ſeinen Kollegen, Freunden und Schü— 
lern veranſtaltet. Anton Förſter, der 
Pianiſt, wird vier Stücke ſpielen; 


Alerander Sebald und Anatoli Mel: ! 
zakowski werben ein Wiolinduett vor= | 
tragen, Kohn B. Miller und Mabel 
und | 
zum Schluß wird der dritte Att von, 


Sharp Herdien merden finden, 


Bronfon Howard’3 „Arijtocrach” von 
%. 9. Gilmour, Marfhal Steadman 
und Schülern aufgeführt. 

* x * 


Die Pianiitin Ela Mills, die Vio- | 


Iiniftin Mary Cor und Herr Richard 

De Young vom American Confervas 

torp geben am Gamjtag Nachmittag, 

dem 12. April, ein Konzert in der 

Kimball-Halle. 
* * * 

Mit Ponchiellis „Gioconda“, neben 
Verdis ſpäteren Werken die am mei— 
ſten von Wagner'ſchen Ideen 
flußte italieniſche Oper, wird morgen 
Abend das vierwöchige Gaſtſpiel der 
New Yorker Metropolitan Oper im 
Auditorium eröffnet. Der Abend 


bringt außer dem mit großem Inter⸗ 
eſſe entgegengeſehenen Wiederauftreten 
Caruſos und Frau Deſtinns das erſte 
Auftreten der Altiſtin Anna Meitſchik 


in der Partie der Blinden. Die Be— 
Jetzung iſt folgende: 


die Blinde, Frau Meitſchik; 


aurola; 


Enzo Grimaldi, Herr Caruſo; Bar⸗ 


naba, Herr Amato; Zuane, Herr 
Begue; ein Sänger, Herr Miſſiano; 
Iſepo, Herr Tecchi. Dirigiren wird 
Herr Toscanini. Das Balletkorps 
wird das Divertiſſement „LaFuriana“ 
und den „Stundentanz“ ausführen. 
Für Dienſtag Abend iſt „Rigoletto“ 


mit Alice Nielſen, die hier zum erſten 


Male als Mitglied dieſes Opernver— 
bandes auftritt, angeſetzt. Eine neue 
Debutantin iſt Frau Matja van Nieſ— 


ſen-Stone als Maddalena. Frau Niel-⸗ 
ſen ſingt die Gilda, Herr Bonci den 
Herzog, Herr Amato die Titelpartie, 


Frau 


Herr Didur den Sparafucile, 
Mattfeld die Giovanna. Auch in dieſer 
Oper, die von Herrn Podeſti geleitet 
wird, tritt das Ballet auf. 

In „La Boheme“ am Mittwoch 
Nachmittag tritt Frau Nielſen als 


Mimi auf, Caruſo als Rodolfo, Cam-⸗ 


panari als Marcello, Didur als 
Schaunard, Pini-Corſi, eine neue 
Kraft, als Benoit, Roſſi als Colline 
und Frau Lenora Sparkes, ebenfalls 
neu, als Muſette. 

Der Mittwoch Abend bringt das 
erſte Auftreten des berühmten öſterrei⸗ 
chiſchen Tenoriſten Leo Slezak, der der 
Nachfolger Tamagnos genannt wird. 
Er ſingt ſeine hervorragendſte Partie, 


die des Othello in Verdis gleichnami⸗ 


ger Oper. Außer ihm ſind Scotti als 
Jago, Bada als Caſſio, Segurola als 
Lodovico, Reſchiglian als Montano, 
Begue als Herold, Frau Alda als Des⸗ 
demona und Frau Maubourg (erſtes 
Auftreten) als Emilia beſchäftigt. 
Donizettis „Liebestrank“ folgt am 
Donnerſtag mit den Damen Pasquali 
und Mattfeld und den Herren Bonci, 
Campanari und Pini-Corſi. Außer⸗ 


PIANO 


Srüher Iett 

$185 
198 
225 
225 
300 


Rembrandt 

Humboldt 

Rodford 

Price & Teeple.... 375 
Price & Zeeple.... 425 


Diefe Inftrumente find nur menig 
gebraucht, und fo gut mie neu. 


Bianos zu dermiethen. 


181 Wabash Ave. 


beein= | 


La Gioconda, ! 
Frau Deftinn; Laura Adorno, Frau 
Homer; Alvife Badoero, Herr de ©e= : 


dem wird „Capvalleria Rujticana” mit 
den Damen Deitinn, Mattfeld und 
Maubourg und den Herren Martin 
und Gilly aufgeführt. 

„Aida“, mit großartiger Ausftat- 
tung, wird am Freitag mit den Da- 
men Gadsti, Homer und Sparfes und 
den Herren Rofji, Slezaf, Didur, 
Gilly und Bada gegeben. 

Am Gamftag Nachmittag gelangt 
Tranchettis Hier neues Wert „Germa= 
nia“, das eine Epifode aus dem deut- 
fchen Treiheitsfriege behandelt, zur 
Aufführung. Beihäftiat find darin 
u. U. die Damen Deitinn, SHeliane 
(neu), Maubourg, Sparktes und Matt» 
feld und die Herren Roſſi, Carufo, 
Amato, Bini-Corfi und Wulman 
(neu). 

Mit Flotoms „Martha“ fchließt am 
Samftag Abend die erjte Woche. Die 
Belebung umfaßt die Damen Wlda 
und Homer und die Herren Bonci, Di: 
dur, Pini-Corji und Roifi. 

* * * 

Irene Martin, die treffliche junge 
Violiniſtin, Schülerin von Joſeph H. 
Chapek, gibt am kommenden Donners⸗ 
tag Abend, in der Auditorium Rei— 
"tal Hal ein Konzert unterMitwirfung 
der Pianiftin Sturfom - Ayder, ber 
Sängerin Irma AdametAllmaffy und 
Frau Auguste Haenel-Chapedf al3 be= 
' gleitende Pianijtin. Das Programm 

lautet: 

Conate für Rioline und Piano Siranel 
Frl. Martin und Frau Sturlkow⸗RKyder 

Kabatine aus „Robert der Teufel”... Meberbeer 


Frl. Almaffo. 


Kpnaert in D-Dur 


Vaganini 
xrd. 
Fünf Kompvoſitionen MacDowell 
Frau Sturkow-Ryder 
Unaartfe Lieder.......... Doczy und Aulifah 
rl. Almaffv. 
Nocturno Sarafate-Chopin 
EEDD. ss wühin sehen daannnee Zivadar Nachher 
Frl. Martin, ' 
Voldini 
Frau Sturkow⸗-Ryder. 
„una sauna enhnncnnn nn Hubgh 
Frl. Martin. 


= * * 


Ueber Zukunft und Ziele der Muſik 
äußert ſich Kapellmeiſter Edward 
Mörike im Januarheft des „Lugins— 
land“. Er macht Bemerkungen, die 

weitgehendes Intereſſe verdienen, weil 
ſie weder übertrieben noch ungerechtfer— 
tigt ſind. 

Mörike ſagt: Eines ſteht feſt: wir 
bedürfen einer Renaiſſance in der 
Muſik. 

In welche Bahnen ſind wir gera— 
then? Können wir reſtlos die Verant— 
wortung übernehmen für das, was 
mir heutzutage als Mufif, ala Ions 
funft produziren? Dürfen wir ung 
| millenlos der neuen Führerfchaft über» 
| Iaffen, dürfen mir die Augen und bie 
| Ohren Ihliegen, unbefiimmert, mel: 
ſchem YFahrmwafjer unjer Schiff „Mus 
ı fifa“ zufteuert? Können wir thatenlog 
| unjern Steuermännern zufehen, mel: 
| hen Kurs fie auch nehmen? Nein, nie 
| und nimmer! Schließt unfere mufi- 
| falifche Produktion die Bejtandtheile 

noch in fich, die fie zum Ausbrud bes 
höchiten, tiefften Empfindens machen, 
bon ber e8 immer heißen fol: „Mufit 
ift höhere Offenbarung ala alle Weids 
| heit und Philofophie?“ 
| Betrachten wir alle Neuerfcheinun- 
| gen ber fomphonifchen wie auch muſik⸗ 
| bramatijchen Literatur, fo faßt ung ein 
| gelindes Graufen, wie weit wir fchon 
gelommen find, twie weit der Begriff 
| Mufik in eine falfche Ummerthung ge- 
| bracht worden ift. Wir ftoßen auf ein 
immenfe3 Können, auf die Produfte ei- 
ner raffinirten Gehirnarbeit. 
| Esiit eine beinahe trankhaft zu nens 
I nende Sudt-in Erjcheinung getreten, 
| jeden Borgänger zu übertrumpfen. 
| Neue Klang - Kombinationen werben 
| „ausgerechnet“, der Inſtrumentalkör⸗ 
per rüdfichtSlos vergrößert. Wa3 heute 
noch neu, ijt morgen jchon alt. Das 
technijche Rüftzeug ift nicht mehr Mit- 
tel zum Zwed, fondern in vielen Fäl- 
len Zmed. Die Luft am Xlluftriren 
ber jzenifchen Vorgänge durch das Or- 
heiter ift jo weit gegangen, dak das 
' Bonmot von Rihard Batla, „im mo= 
; bernen Mufitprama fünne feine, Sted- 
nadel zu Boden fallen, ohne daß das 
| Orceiter davon Notiz nehme“, nicht 
' als übertrieben angefehen werden fann. 
Sch will hier nicht in reaftionärer Ge— 
finnung über alles, was „modern“ ift 
und heißt, eifern, nein, gang und gar 
nit! Eine Kunft muß und wird ftetz 
‚ in ihren Ausbrudsformen reicher, in 
; ihrer Gefjammtheit vorwärts fchreiten. 
i Nur darf fie dabei nicht ihre urfprüng- 
liche Beitimmung verlieren. 

Was fol und ift die Mufit? 

Doc die Trägerin tiefften und rein- 
ften Empfindens, der Ausbrud gemal- 
tiger feelifcher Erlebniffe, unmittelbar 


—— 


EEE 


aus Gefühl und Empfinden geboren. 
Eine ſolche Muſik wird diefelde Stim- 
mung bei dem Genießenden herbor- 
rufen. 

Nicht Fann die Depife Iauten: „Zus 
rüd zu Mozart,“ nein, fie fol Iauten: 
„Surüd zur Natürlichkeit, zur Wahr: 
heit, zur fünjtlerifchen Gefundheit!” 

Nicht die göttliche Einfachheit und 
Sonnigfeit des Salzburger Meijters, 
die fönnen und brauchen wir nicht mehr 
zu erreichen, nein, freuen mir ung ber 
gewaltigen Entwidlung des mufitali- 
ichen Ausdrudspermögeng, die und die 
legten Jahrzehnte gebracht haben, laßt 
uns aber dieje innerften Errungen= 
fchaften mit dem innerften Kern alles 
Mufizirens verbinden: mit Empfin- 
den und Erfinden, dann werden mir in 
unjerer Runft wieder erftarfen, wieder 
gejunden! 

Vergefien wir nicht: „Die Melodie 
bat noch heute diejelbe Gewalt, ald am 
Tage ihrer Geburt.“ 

Schreiben wir jene herrlichen Worte 
Richard Wagners auf unjer PBanier: 

„Die einzige Yorm der Mufik ift die 
Melodie; ohne Melodie ift die Mufit 
gar nicht denkbar, und Mufit und Me- 
lodie find untrennbar.” 

* * * 


„Miſe Brun“, Oper in drei Akten 
von Pierre Maurice, errang bei ihrer 
Erſtaufführung im Züricher Stadt— 
theater großen Erfolg. Am Schluß 
des zweiten und dritten Aktes war 
der Komponiſt Gegenſtand begeiſterter 
Ovationen. Das Werk wurde vor 
kurzer Zeit auch in Graz mit großem 
Erfolge zur Aufführung gebracht. 

* * * 


„Guntram“, die Jugendoper von 
Richard Strauß ging im Frankfurter 
Opernhaus unter ſtarker Antheilnah— 
me des kunſtliebenden Publikums zum 
erſtenmal in Szene. Das Werk im— 
ponirte durch ſeine rieſigen Dimenſio— 
nen. Der zweite Akt, der dramatiſch 
am reichſten bewegt iſt, machte den 
ſtärkſten Eindruck. Dem Schlußakt, 
deſſen undramatiſcher Inhalt dem 
Publikum unverſtändlich blieb, ſtand 
man kühl gegenüber. Die Auffüh— 
rung muthete mehr wie ein hiſtoriſches 
Erlebniß an. Man fand die Muſik 
zahm und nur ſtellenweiſe intereſſant. 
Die Aufführung verlief glänzend. 

k * 


Die italieniſche Sängerin Vitto— 
rina di Lepanto, die als frühere Ge— 
liebte des berühmt gewordenen Her— 
zogs Compobella viel von ſich reden 
machte, hat ſich der Operette zuge— 
wandt und tritt demnächſt als „Lu— 
ſtige Wittwe“ vor das römiſche Pub— 
likum. 

* * — 

Für die Opern-Feſtſpiele im Mai 
am Leipziger Stadttheater ſind als 
Gaſtdirigenten Hofoperndirektor Felix 
Mottl, General » Mufikdirektor Prof. 
Mar Schillings in Stuttgart und der 
Leiter der Kölner Dper, Kapellmeifter 
Dtto Lohfe in Ausfiht genommen 
worden. 

* x * 


Der 12jährige Erich Wolfgang 
Korngold, der Sohn des befannten 
Wiener Mufit - Kritifers, hat foeben 
drei ftattliche Bände Klaviermufit her- 
ausgegeben, die in einer Form gefchrie= 
ben find, die den PVerfaffer zu einem 
Wunderfind ftempeln. Der erfte Sat 
enthält eine Sonate, deren leßter 
Sat enthält ein zwanziafach bariier- 
tes Ihema bat, von einer Kühnbeit, 
daß man aus dem Staunen nicht her= 
ausfommt. Da zmeite Heft bringt 


Finnen können 
nicht exiſtiren, 


Wenn das Blut gereinigt wird mit 
Stuarts Calcium Wafers. 


Probe-Packet frei verſandt. 


Finnen, Flecken, Ausſchlag etc. ver— 
ſchwinden einfach wie durch Wunder, 
wenn der Zufluß von Unreinigkeiten, 
der ſie verurſacht, beſeitigt wird. 

Stuart's Calcium Wafers gehen in 
das Blut in derſelben Weiſe wie Nah— 
rung. Sie ſtimuliren und nähren es. 
Sie zerſtören fremde unnatürliche 
Stoffe, die ſie da finden und beſeiti— 
gen alle Unreinigkeit ſehr ſchnell. 

In vielen Fällen verſchwinden Fin— 
nen und Ausſchläge von der Haut in 
fünf Tagen. 

Dieſe kleinen Wafers ſind ſo ſtark, 
daß, ſobald ſie in's Blut gelangen, 
ihre wohlthätige Wirkung ſich bemerk— 
lich macht. Das Blut wird ſchnell ge— 
reinigt und gründlich, das Unreine 
wird von dem reinen Blut geſchieden 
und die Abfallſtoffe und Gifte werden 
vom Körper ausgeſtoßen. 

Die Perſon, die die Entſtellung 
durch Finnen, Flecken, Ausſchlag zu 
ertragen hat, ſollte wiſſen und fühlen, 
daß das Blut in ſchlechtem Zuſtande 
und der Aufſchub gefährlich iſt und 
häufig viele Organe in gefährlicher 
Weiſe angreift. 

Reinigt Euer Blut und Ihr gebt 
der Natur das Mittel, Krankheiten je— 
der Art erfolgreich zu bekämpfen. Cal—⸗ 
cium Suphide iſt eine der Ingredien⸗ 
zien, von welchen Stuart's Calcium 
Wafers gemacht werden, und iſt das 
ſtärkſte und kräftigſte Blutbelebungs—⸗ 
mittel, das die Wiſſenſchaft kennt. 
Dieſes wunderbare Reinigungsmittel 
wird von dem ganzen medizinifchen 
Stand empfohlen und wird allgemein 
in allen ärztlichen Nezepten verfchries 
ben für das Blut und die Haut. 

Stuart’3 Calcium Waferd präfer- 
piren befonder3 die Kraft von Ealcium 
Sulphide beffer alö irgend eine andere 
Methode — modurd fie die fehnelffte 
Heilung bemwirfen mweaen der Reinheit 
der Ingredienzien und der Ahbmefen- 
beit von Verfall, VBerdunften und ches 
mifcher Schwäche, wie e3 bei vielen der 
neuen Präpärationen der Fall ift.— 
Stuart’3 Calcium MWaferd werben in 
allen Apothefen verkauft. Preis 50c, 
oder fit und Euren Namen und 
Adrefje und wir fenden Eu ein 
Probe-Badet frei per Poft. Abreffirt: 
%. U.. Stuart, 
Marfgal, Mi 
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175 Stuart Bing, | „xe 
Maſern 
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Sonntaspon · Chicago, Fonntag, den 
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DYSPEPSIE 


„Da ich Ihre wunderbaren Cascaret3 drei 
nnte genommen habe und vollitändig von Ma- 
eng und Dyspepefie geheilt wurde, nlanbe 

, dan e8 angebracht ift, ein gutes Wort für 
Gascaret? zu jagen für ihre wunderbare Zu» 
fammenftellung. Ih nahm zahlreiche andere io» 
genannte Heilmittel, aber nuklos, und ich finde, 
daß Gascaret3 mehr Linderung in einem Tage 
verichaffen al3 alle anderen, die ich nahm, in 
einem Jahre verihaffen werben.“ 

James MeGune, 
108 Mercer Str., Jerfey City, N. 3. 


Angenehm, fhmadhaft, wirliam, fchmeden 
gut Dewirten Gutes. PVerurfaden feine 
—Debelteit, jhwädhen oder Ineifen micht. 10c, 
25c, 50c. Nie lofe verfauft. Das echte Ta- 
Blet tit €. €. €. geitempelt. 
tantirt oder Geld zurüd. 


Heilung gas 
919 
eine jechsjfätige Suite, der das „Don 
Quichotte"- Thema zugrunde liegt. 
Das dritte enthält eine richtige Thea- 
ter = Pantomime bon ftaunensmwer- 
them Gejhid für das Szenijche, und 
mit QIanzmweifen, die einem moderni= 
firten Johann Strauß und Delibes 
ähnlich jehen. 


u 


Dereitelt. 


Verſuch einer Bahugeſellſchaft, ein 
Wegerecht zu grabſchen. 


—— —— 


Biclleiht cin Wahlmandöver., 


Pfändungsverfahren gegen einen Stadt 
vater, der als Kandidat für Wieder: 
erwählung auftritt. — Stadt: Sugenieur 
Ericjo:a ungeduldig, 


Ein Generalftreich, durch den eine 
kleine Eifenbahn = Gefelihaft: die 
Indiana Harbor Belt Railroad Co,, 
fih eine Theilitrede der Weit 49. 
Straße, zwifhen May und Uberdeen 
Straße, anzueignen verfuchte, murbe 
geitern gerade noch rechtzeitig bemerft, 
um vereitelt werden zu fünnen. Ar— 
beiter der Gefelichaft hatten fchon Da= 
mit hegonnen, Bürgerfteige an ber 
befagten Straße aufzureißen und 
würden dann muthmaßlich mit dem 
Legen der Geleife begonnen haben, 
wenn die Sache nicht nad) dem Rath: 
haufe gemeldet worden wäre, worauf 
die Polizei zum Einfchreiten angewie— 
fen wurde. Bon den ftabträthlichen 
Vertretern der 29. Ward, Alb. Go» 
lombiewäft und Müller, hatte fich fei- 
ner um die Sache gefümmert. Man 
will nun fejtzuftellen verfuchen, ob fie 
bon dem Anfchlage gewußt haben und 
ftilfehweigend zulaffen wollten, daß 
er audgeführt wurde. 

Stadtvater foll gepfänd+t werden. 


Gegen den GStabtvater Wr. Me: 
Kenna und deffen Bruder Henry von 
der 5. Ward hat ein Herr ‚Henry 
Buffe am 18. März vorigen Yahres 
ein auf $415 lautendes Zahlungsur- 
teil erlangt. Alle Verfuche, die Bes 
gleihung diefer Summe zu erlangen, 
haben angeblich bisher nichts gefruch- 
tet. Gerichtsvollzieher, die bei den 
verflagten Parteien porfprachen, haben 
angeblich nichts Pfändbares entbedt. 
Der Kläger, dem gerade jegt die Zeit 
günftig vorfommt, meil Ald.Meftenna 
als Kandidat für die Wieberermäh- 
lung auftritt, bat nun zu einem Ra- 
difalmittel feine Zuflucht genommen. 
Gr hat ein Verfahren eingeleitet, um 
die Auszahlung des Gehalts von $125 
zu verhindern, das Ald. Mefenna 
als Stadtvater no für den Monat 
März zu beanfpruchen hat. 

Dringt auf Prozefjirung. 

Stadt = Ingenieur Ericfon, der mit 
den Unternehmern Michael H. Mes 
Govern und anderen wegen angeblicher 
Verſchwörung zur Ueberbortheilung 
der Stadt beim Bau des Schmenmm- 
fanal3 unter der Lamrence Ave. in 
Anklagezuftand verfeßt morden tft, 
bat gejtern durch feinen Anwalt, Herrn 
Glarence ©. Darrom, im Kriminal» 
gericht um fofortige Verhandlung der 
gegen ihn fchmebenden Anklage nad) 
fuhen laffen. Die Staatsanwalt: 
ihaft fann diefem berechtigten Ver- 
langen nicht mohl entjprechen, meil fie 
noch immer darauf wartet, daß ber 
Abichnitt N des vorbefagten Kanals 
leergepumpt wird, damit fie fich über 
deffen Bauart vergemiflern Tann. 

Stellvertsetender Berichtspräftdent. 

Bom Kollggium der Stabtrichter 
ift geftern Richter John 9. Yume zum 
ftellvertretenden Präjidenten gemählt 
worden. Er foll die Obliegenheiten 
des Gericht3-Präfidenten Olfon über» 
nehmen, imenn biefer Ferien macht, 
oder abgehalten ift, Dienit zu thun. 

Das Richterfollegium hat, um jols 
hen gemerbsmäßigen Bürgſchafts— 
ftelfern, deren Methoden anjtößig find, 
das Handmerf zu erfchmweren, eine Lifte 
von Garantie = Gefellihaften zufam= 
mengeftellt, deren Bürgichaftsjcheine 
fünftig im Stabtgericht ohne meiteres 
angenommen werben jollen. 

Sterblichkeits·Statiſtik. 


Während der erſten drei Monate 
dieſes Jahres ſind hier 710 Perſonen 
mehr geſtorben, als in der entſprechen— 
den Periode vorigen Jahres — eine 
Zunahme um volle 6 Prozent. Zu be—⸗ 
merken iſt, daß weit über die Hälfte 
der Zunahme auf eine Krankheitsform: 
Lungenentzündung, entfallen iſt, ein 
Leiden, das nach der oft wiederholten 
Verſicherung des Geſundheitsamtes 
auf ebenſo leichte wie wohlfeile Weiſe 
vermieden werden kann, nämlich durch 
fleißiges Lüften der Arbeits-, Wohn⸗ 
und Schlafräumlichkeiten. Nachſtehend 
folgt die vergleichende Tabelle in Be⸗ 
zug auf die Zahl der Sterbefälle, welche 
während der vergangenen Woche, der 
Vormohe und der entfprechenden 
Woche de3 vorigen Jahres gemeldet 
morben find, nebjt näheren Angaben 
über die Zahl der von anjtedenden 
Krankheiten geforderten Opfer und bie 
Vertheilung ber Sterbefälle auf bie 
verſchiedenen Altersklaſſen: 

— Ddig udrn 

Geſammtzahl der Todesfälle. 706 7 33 
— Tobestate auf 

nvo 16.1 176 164 

11 

6 2 


Deus 


a chende 


. 
a 
Unter einem Jahre........ u... 118 
1 bis 5 Sab 3 1 62 


10 bis 20 Jah } 45 
20 bis 30 — 
30 bis 40 — 
50 Bis 60 506 
60 bis 70 Jahre 6 — 
70 vis 80 Sabre — 
Ueber 80 Jahre .............. 33 24 167 

An vergangener Woche jind 1150 
neue Fälle von anftedenden Kranthei- 
ten gemelbet morden, und ziwar: 
Mafern, 511; Scharlad, 152; Diph- 
therie, 99; Blattern, 1; Keuchhuften, 
124; Windpoden, 56; Tubertkuloſe, 
98; Lungenentzündung, 23; Typhus- 
fieber, 6; fonjtige Krantheitsformen, 
zufammen 81. In das Diphtberie- 
bojpital eingeliefert wurden während 
der Woche 21 Fälle, als geheilt ent- 
laffen merden fonnten 31; jechs 
Kranke find im Laufe der Woche in 
der Anftalt geftorben; unter Behand: 
lung befinten fich in diefer zur Zeit 
noch 87. 

Während des Monats März find 
bier im Ganzen 3325 Perfonen gejtor- 
ben, im Beraleich zu 2693 während des 
Monats Februar und zu 3038 im 
Monat März vorigen Jahres. Ceit 
dem 1. Januar find 8932 Todesfälle 
gemeldet worden, im erjten Quartal 
des vorigen Jahres belief die Zahl der 
ZIodesfälle fi nur auf 8222, 


Die Mildhirage. 


Etwas über die Gefchäftsgrundfäte der 
Borden⸗Geſellſchaft. 

In jedem Haushalt verurſacht die 
Lebensmittel ⸗Theuerung Kopfzerbre⸗ 
chen. Was die Milch und eine ihrer 
Haupt-Lieferantinnen, die Borden-Ge- 
jellfcehaft, betrifft, fo ift zu bedenten, 
dab Niemand niedrige Verfaufspreife 
und einen Einfauföpreis, der dem 
Yarmer einen guten Profit erübrigt, 
mehr wünfjcht, als diefe Gejellichaft, 
denn ihr Gefchäftägemwinn richtet Tich 
nach dem Gefchäftsumfang, und wenn 
der armer feinen Gewinn erzielt, gibt 
er die Milchproduftion auf. Erhöhung 
des MVerfaufspreifes bedeutet Ein- 
Ihränfung des Verbraudh und für die 
GSefelihaft Verminderung bed Ge= 
Ihäftsumfangd, und Einjtelung der 


Milchproduftion zwingt die Gefell: | 


Ichaft, ihre Milch von meither zu bezie- 
hen und mehr für Fracht, Kühlhaltung 
und vermehrte Milch-Niederlagen zu 
zahlen, 

Die Borden-Gefellfchaft ift meder 
direft noch indireft mit irgend einer 
Bereinigung verbunden, noch hat fie je 
ein Abkommen zur Teitfegung des 
Milchpreifes abgefchloffen. Ahr Ges 
Ihäft, urfprünglih die SHerjtellung 
fondenfirter Milch, wurde im Jahre 
1857 mit den patentirten Erfindungen 
Sail Bordens gegründet. Zur Her=- 
ftellung fondenfirter Milch ift die befte 
feimfreie Milch erforderlich, und die 
Gejelfhaft mußte die Farmer fon» 
traftlich verpflichten, ihr nur die rein- 
fte, unter den fauberften Verhältniffen 
gewonnene Milch zu liefern. Im Jahre 
1892 begann die Gejellfchaft, jolche 
Milh auf dem Lande in Flafchen zu 
füllen, um fie direft an die Verbrau- 
cher in Chicago zu verkaufen. Fla— 
I&henmildh vom Lande foftet mehr ala 
Milch, die in großen Blechgefäßen be— 
fördert wird, denn die Yrachtfoften 
jind viel höher, und vermehrte Ar= 
beitäfoften, WVerluft durch Zerbrechen 
bon zlafchen und die hohen Koften der 
Kühlbaltung zur Verhinderung der 
Keimenentwidelung, find in Anfchlag 
zu bringen. 

Zon 1892 bis 1907 hat die Gefell- 
Ihaft 7 Et3. für das Quart berechnet, 
inzmifhen aber allmählig den bem 
armer gezahlten Preis erhöht, und 
als diefe Erhöhung auf 40 Prozent 
geitiegen war, im November 1907 dem 
ftäbtifchen Verbraucher den Preis auf 
8 Cents erhöht. Im Frühjahr 1908 
wurbe der Preis wieder auf 7 Cents 
bermindert und auch dem Farmer mes 
niger gezahlt. Am 1. Oktober 1909 
wurde ber dem Farmer gezahlte Preis 
im Winterfontraft auf das höchite 
je dagemefene Maß erhöht, und am 1. 
November erhöhte die Gejelfchaft ihren 
Kleinverfaufsprei3 um einen Cent das 
Quart. Hätte fie das Lebtexe nicht 
gethan, fo würbe ihr Flafchengefchäft 
in Chicago ihr thatfächlich einen Ver: 
luft eingetragen haben, 

Mährend der Jahre, in benen bie 
Gejellichaft ihren Abnehmern 7 Cents 
berechnete, erhöhten fich die yutter- 
foften für den armer. rn diefer Er- 
fenntniß bemüht fich die Gejellichaft, 
den Farmern behilflich zu fein, Kühe 
bon größerer Erzeugungdfähigfeit zu 
erlangen, die Yutterfoften zu bermin- 
dern und größeren Gewinn zu erzies 
len. Die Milcherzeugung jeder Mol- 
ferei ift im Durchfchnitt von 141 auf 
109 Quarts3 täglich gefunfen, und 
tie nachtheilig das auch für die Bor- 
den = Gejellichaft tft, ift Eingangs ers 
Härt worden. Die Borden =» Gefell» 
fchaft weiß, daß bei dem jebigen höch- 
ften Preife, den jemals Yemand dem 


Tanbheit geheilt 


Durch) eine nene Entdeckung. 


„Ich habe be⸗ 
wieſen, daßß Taub⸗ 
heit geheilt wer⸗ 
den kann.“ — Dr, 
Guy Clifford 

Da Bowell. 


Das Geheimnik, wie die wunderbaren unfihtibaren 
Naturkräfte für die Heilung von Taubheit und 
Obrenjaufen augumenden find, ift jhlieklih don den 
GelehrtensArzt Dr. Guy Clifford Powell entdedt 
worden. Xaubheit und Ohrenſauſen verſchwinden 
wie duch Zauber durch Anwendung Diefer neuen 
und wunderbaren Gntdedung. Er fdidt Uen, "die 
an Taubheit und Obrenfaufen leiden, volle Auskunft 
iiber die Heilung abjolut koftenfrei, ganz glei, wie 
lange Ahr taub waret oder mwad Die Xaubheit ber» 
urfcchte. Diefe wunderbare Behandlung ift jo ein: 
fo, natüclih und Hofittv, dab Ihr Euh wundern 
tetdet, daß fie nicht bereits vorher entbedt murbe. 
—— waren erſtaunt und gacheilte Patienten 
wundern ſich üler die ſchnellen Reſultate. Yede 
daube Verſon dann volle Auskunft erlangen, wvie 
eine ſchnelle a e Heilung erzielt werden Tann, 
uns — im uf h gut einen Gent 
Ei bt beute an Dr. Guy Eltfford Motdell, 

nt DBldg., Peotia, U, und hr erhaltet volle 
Auskunft über diefe neue und Mmimberbare Ents 
dedung, abfolut frei. 
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$2,500 5; 


fitaten oder 


Ginfaufs: Bonds 


werden Dielen Monst außgegeben an bie erften 26 erfolgreihen Tirelischmer an Diefeu Rachſet. 
Dies Hft Louis LowentHal, 712 MW. Madifon Str., der beliebte Piano-Kaufmann, 


Schneidet diefe Stüde auß und Elebt fie auf einen feparaten Bogen Baplen. 
Meine Ianntährine Erfahrung im Biano-Beihäft bat mid) melebrt, die Wünfhe der Miancı 
Käufer zu ftudiren. Ich merbe $2500 meined Profit3 an die erften 25 erfolgveidhen Xheil« 
nebmer mwenneben, indem ic ihnen ein Zertiflfat im Mertbe bon Smnbert Dolland aufdide, 
dak bon dem Retail » Verfaufspreis irgend eines Pianos in meinem Laden abgesonen Iver- 


ben Iann. 
als Iheil der Baarzablung angenommen. 


Nur ein Bertififat wird an eine Namilie ausgneneden unb nur ein Rertififat wird 
Erite Antworten Werben auezit beridfichtiat. Dies 


tft eine Gelenenbeit für fünfundamansig TIheilnebmer Geld au fhbaren, Das Bewerben fließt 
am 9, April 1910. Antworten auf diefe ARäthfelwerden fpäter nicht angenommen, 3 


LOUIS LOWENTHAL, Z12 W. Madison Str. 


Konteft Department 
Farmer gezahlt hat, ihr die Abliefes 
rung der Flafchenmilh an der Haus» 
thür des Verbrauchers felbft faft 8 
Cents das Quart koſtet. 

Von den vier Parteien im Milch— 
geſchäft: Produzent, Beförderer, Ver— 
theiler und Verbraucher, hat der Ver—⸗ 
braucher den geringſten Antheil an der 
allgemeinen — getragen. 
Andere Lebensmittel ſind durchſchnitt— 
lich um mehr als 40 Prozent im 


Preiſe geſtiegen, die Milch nur um 


Ba a Ui 0 
Kleine Anzeigen. 
m 


Berlangt: Männer und Knaben, 
(Unzeigen unter diejer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Erfahrener Klleider-Färber. 
Beder & Wabe Co., 
2501 Gottage Grove Ave. 


fefafs 


Berlangt: Deuticher Barbier. 604 Laflin Straße, 
Verlan t: Junge von 16 bis 18 Jahren, um ſich 
nme der Saundry nitglich zu machen. Globe 
Saundey Go., 22 Süd Morgan Str. EN 


Verlangt: Gute Paperhangers und Palnters. — 
Lingen, 639 Grove Place, 8844 Grand Blod. 


Verlangt: Ein guter Heizer, der bald Engineer 
werden möchte. Adt.: A. 71 Abendpoſt. 





Verlangt: Cabinetmakers an Parlor-Ftames. — 
S. Karpen & Bros., 22. und Union Str. 


 Berlangt: Männer, in Candyfabrik zu arbeiten. 
Anzufragen: 218 E. Michigan Str. 

Verlangt: Syinifhers, erfter Klafie Mubbers und 
Volirer an Parlormöbel. S. Karpen & BroS., 22. 
und Union Straße. 


Verlangt: Yanitors, Maſchiniſten, Fuhrleute, Fa⸗ 
dritarbeiter, Mafchinenarbeiter, Carpenter. Dffen 
Sonntag bi8 3, 120 €. Randolph Str., Sim. En 


Berlangt: Mafhinift zur ann ‚bes Engineer, 
875 den Monat zum Unfang; itetige Arbeit dab 
ganze Jahr. Adr.: &. U. 596 Abenppoft. 
Berlangt: a anftändiger Mann mit aus 
tion und Empfehlungen als SKolleftor für Lam Col⸗ 
lection Agency. Gutes Gehalt. Stetiger . 
Friedlander, 99 Sit Randolph Str., Zimmer 


Verlangt: Garpenterd, Majciniften, Yanitors, 
Bladijmitbs u. Gehilfen; SKejielfchmiede, Porters 
uf. Gentr. Employm’t, Zim. 201, 171 Wajhington. 

Berlangt: Tüchtige Agenten für den Verlauf 
eines guten Haushalt:Artifel, 904, North Avenue, 
Henry Siegel. 


Verlangt: Yunge von 16—18 %ahren, um bei ber 
reife metzubelfen; = Zutunft, Wın, Freund & 
o,, 45 Randolph Straße. 


Verlangt: Garriage: und Wagen: PBainters,. jomwie 
Striper an Wagenarbeit. 840-848 6. Halfted 
Straße. jafo 


Berlangt: Lohn $15 bis $18 die 
Wode. Stetige Wrbeit, für den rechten Mann.— 

700 W. Jackſon Blod., 
loor. ſaſo 


Buſhelman, 


Continental Tailoring Co. 
nachzufragen auf dem 7. 


Verlangt: Rocmacher fetige Arbeit das ange 
Sabr. 4452 Cottage Grove Ave, i 


afon 
_ Berlangt: Ein Klempner oder Selfer. 5650 ©. 
Albland ne. ſa ſon 
Verlangt: 
die rechten Leute, 
Lincoln Ave. 


Bmwei Rodmader; ftetige Arbeit für 
Mittlacher, Belmont u 
ajon 


Derlangt: Tüchtiger Solicitor, Ysraelite, gebil- 
deter reifer Mann, gute Erjhelnung, der englischen 
Sprahe mächtig, zum Erwerben neuer Mitglieder; 
Referenzen. Deutiche Gejellihaft, 61 La Salle * 

ajon 


Verlangt: Strang: Färber, Phoenig Steam Dye 
SHoujfe, 1968 Southport Üpe., nahe PR Bun 
ajonmo 


Nerlangt: Sofort, ein Bufhelman, dauernde Ars 
beit, guter Lohn. 17 Sirth Ave., Gary, And, fafo 
Verlangt: Metall Polifhers, Noughers und MWilers 
an Bichecle Frames. Urnold Schwinn & Co., 1718 
N. 43. Une. midofrjajo 


Derlangt: Guter Verfäufer in KHarbimare:Store 
auf der Nordfeite, muß deutfch und englijch fpres 
hen. Adr.: W. 949, Abendpoſt. do—jon 


Verlangt: Mafhinift, Nıchtuinion, für B. & O.⸗ 
Bahn. Nachzufragen Zimmer 5, 412 — 
d3 


Berlangt: Zuperläffige, unverheirathete Arbeiter 
unter 45 Jahren, zum Grundihaufeln bei fyarmern, 
T Monate, 10 Stunden pro Tag, anfangend im 
April, Guter Lohn für angenehme Wrcbeiter, 
Ed. Reichenbach, Zefferfon, Wis. 8m, X, Im 


Verlangt: Ehrlicher Junge, im Store zu arbeiten, 
Strutz & Clotiu Co., 7 Fifth Ave. —A 


Verlangt: Guter ehrlicher Junge von 15—16 Jah⸗ 
ren auf Milhiwagen zu beifen, 5147 Laflin er: 
tjajon 


Derlangt: Kahlundiger Schneider. Anzufragen bie 
anze Woche, 10 Uhr Morgens, 80 Madifon Str., 
Sa 2%, 4. Floor. frjafo 


Verlangt: Uelterer Mann, der Garten und Rafen 
um Wohnhaus — lann. Nachzufragen: 2344 
Humboldt Boul., Ede Fullerton Avbe. fafon 


Derlangt: Mehrere Yarmarbeiter, $30 monatlich. 
Adams * Tillotſon, 20S. Canal Str. 2apr, Xx, Im 


Verlangt: Agenten für —6 Unfalls und 
Lebens berficherung; hoͤhe Kommifſion; perſönlich 
oder ſchriftlich anzuftagen. Gibralta Afſociation, 
Fimmer 5, Kemper⸗Gebäude, Ede Halfted Strahe 
und Rottb Anenue. fafo 


————— — 
Derlangt: Ein Zunge, um die Büderei zu erler: 
nen und Magen zu fahren. 2505 Chicago Avenue. 


afo 
Berlangt: Mehrere Molfterer, für unfere Habrit 
in Barton, Au. Gaft Adams Str. lape,imx 


Verlangt: Hutmacher, au Golde zum Lernen; 
t bezahlt file Anfänger; Ürbeit yugeliägert. Hut⸗ 
Fabrik, 2 Yadjon Biod,, 5. Bloor, mi—fon 
en zum “Labeling, und Bäderei 


Berlangt: 4 
erlernen. &. &. Piper Go., 1610 Wells Str. 
frfafs 


erlangt: Schuhmaher, auf neue Kundenarbeit; 
Sofort nahzufras 


® 
{ ü t ” 
Be eh ee Etr. * frfafonmo 


langt: _ Schneiver aufs Land, Mahler, 
ee ee — 


Verlangt: Biene Statiften für „Die Yunafrau von 
Orleans, Um Be den 4. Upril, vorzufprechen, 
onntag Nahmittag 2 Uhr in MeWider’s3 Theater, 
ühneneingang. mifafon 


— — 


Verlangt: Erfahrener, nüdhterner Sansmann, fes 
te “ 

Ayer Bing bi, 2% Sonn; —R8 er 

langt: Schneider i tor . b 

muboienel 510 Goanfon Mer up Bohn 


ı Morgen 7 Uhr, 51 ©. 


Gegeniber John M. Smnths 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.\ 


Berlangt: 


50 erfahrene Berfüufer für die folgen« 
den Departement3: 


Kleider, 

Schuhe, 
Ausitattungswaaren, 
Boliterwanren, 
Möbel, 
Sport-Waaren, 
Kleideritoffe u. Seide, 
Hüte und Kappen. 


Nacjzufragen in der Office des Superin. 
tendenten, 8. Floor, Bormittags zimiichen 
8:30 und 10:00 Uhr. 


Thea ir N 
State, Adams und Dearborn Str, 


Berlangt: Erfahrene Aleider-Färber, 
Beer & Wabe Eo., \ 
2501 Gottnge Grove Avenue, 


Berlangt: Praftifher Farmarbeiter für 
Michigan Farm. Nahzufragen Sonntags, 
2342 Barıy Ave, Bafement:Flat. We: 
ftern Ave.:, Clybourn Ave sder Bil: 
mont Ave.-Gars. 


Verlangt: Knaben über 16 Yahre für dauernde 
Stellungen im Sphipping:Dept., und für Wagens 
und fpezielle Delivery: Arbeit. Anzufragen mit Als 
ters: und Schulsgertififat beim Superintendenten 
im Delivery: Dept., Sub:Bajement, 


Mandel Brothers, 
State und Madifon Etrabe, 


Verlangt: Dauernde Stellungen für geweckte 
junge Männer iiber 16 Jahre, al3 GStod Elerts, 
Inſpectors, Padeteträger etc. Unzufragen auf dem 
4. Floor, von 8 bis 11 Uhr, 

. 


Mandel Brothers, 
State und Madifon Straße, 


Verlangt: Outer Porter. Bu erfragen Montag 


u 
Market Str 
Verlangt: Ein williger Yunge, um — zu 
machen und in der Fabrik zu helfen. Hat Gelegen⸗ 
gi ein Handwerk zu erlernen. X. G. Niordan 
fo. Eo., 29010 Welt Kinzie Str., Ede Robey Str. 
Verlangt: Grfahrener Bichele-Reparateur. 2727 
Ogden XÜpenne. 


Verlangt: Aungerr Mann als Gott und Gtod 
Glert in MetallwaarenManufaltur-Gefhäft. Muk 
forgfältig jih dem Gefchäfte widmen, Angabe ge: 
nauer Einzelheiten. Muß nahe Weftern Alpe. und 
12. Straße wohnen. Adr.: U. 56 Wbendpoft. 


Berlangt: Erfahrene Koffermader für Wardrobe 
und andere Koffer. Unzufragen: The Hartntann 
Trunt Eo., 20 E. Nadion Blvd. 


Verlangt: Painters und Paperhangers. Nordweſt⸗ 
ede KHoyne Ave. und CEryſtal Str. 


Verlangt: Sofort, Painter und Calelminer, Vors 
u Sonntag 10 Uhr, 230 Oft 31. Straße, 
. Flat. 


Berlangt: Mehrere junge Märmer, 16 bis 18 
Sabre alt, für leichte Bankarbeit; irtte eingewans 
derte bevorzugt. Bu erfragen: Sorge, 3929 Richmond 

N 





Str., nahe Zrping Park Blod. 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Mann und Frau, melde eine arm in 
Minnejota jelbitftändig_bewirthichaften können, När 
ee Schaedler, 723 Wrightivood Ude,, nahe Hals 

ed Straße. fomo 


—— Bermittelungs Bird. —— 

Barmers, wenn Yhr Männer oder frauen auf ber 
Farm braucht, oder Leute im Sommershotel, Takt. 
e3 ung mifjen und mir beforgen fie fofort., Yohn 
Romnid, 809 Milwautee Avenue, 17mz2m% 


Stellungen fudhen: Männer und Knaben, 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort. 


Gefuht: Erfte oder zweite Hand an Brot fucht 
ftetigen Pla. Mag Saube, 488 R. Drake Ave. 
omo 


Gefuht: Junger Mann mit 6 Monate Erfahrung 
in Bäderei, juht Stelle. F. B., 3556 R. Halfte 
Straße. fomo 


Sefuht: Guter Buther und Wurftmaher, tan 
au fchlachten, fucht ftetigen Plag, gebt au aufs 
Sand. Wodr.: U. 63 Ubendpoit. ſodi 

Geſucht: Lediger Pole mittleren- Alter, ſprich 
deutſch und engliſch, wünſcht Stellung auf rivats 
yiag, Iangjährige Erfahrung mit Pferden, Geſchie— 
ten- etc., rten, Nafen, mit allgemeiner a 
tert. Antworten erbeten an St. Stanislaus Koftia 
Churh-Bureau, 31 Ingrahbam Straße. Zelepbön: 
Monroe i738, c. ©. ozef Jordan. 


Gefucht: Bartender, anftändiger, foliber, ehr- 
licher Mann, fucht Stellung. sacdıs, 2022 Fre 
mont Str. ifr 


Gejuht: Maurer, frifh eingeiwanbert, veritcht 
fein Geihäft, fuht Beihäftigung. John Linhard, 
186 Eaft Van Buren Str. jafon 


Gefuht: Yunger Mann, Gummi» und —* 
dreher, auch Polirer, jucht Urbeit, DM. Urel, 1025 
&. Gentre Abe. fajon 


Gefuht: Deuticher Barbier fuht Stelung auf dem 
Sande Mdr.: Hubert, 1645 Dalley be, —* 
cago, Ill. fajon 


& t: 
« 


G t: Butcher und Wurſtmacher — 
{ah Mr. Jofepp Slide, — una ok 
bicago, ZU. 


Gefuht: Bartender, mit langjähriger * 
und Empfehlungen, —* erittlaf ge i 
—— ji 


— — 


Koch, 8 h 
a — 8 


Loop vorgezogen, Wbdr.: 28, 962, 


Gefucht: Deutiher YJournalift, 5 Yahre In 

rita thätig, aur Zeit beichäftigt, ſuch tell 

Medatteur an einer en eitung. n 

gem an landwirthſchaftlicher Be X 
dr.: U. 35, Ubenbpoft. 


t: ‚ 16 Stelle a 
TE ER 


i 


Enz 


venu⸗ 





Eu 
— — 


OSeute Abend deutiche Vorſtelung: 
erlingsichladt“. 

— — Me Girl in the Tari.“ 
dera Oouſe. — Mother.e 

— „The Eajict Way.“ 

— „Seven Dans." 

er. — „Ibe Hourtd Eftate.e 

— „Ihe Silver Eter.“ 

— „The Nemwipmens.“ 

Opera Houje — „The Eall of 


vi. — — Fottune Hunter.” 

— Baudeville.“ 

ſeite Tuürnhalle. — Nechmittags⸗ 

fonzert von Balmann'8 Orkhefter, 

elie Souje. — Rongest jeden bend und 
Nachmittag. 

— Konzert jeden Ubend und Eonntag 
v. 


— 


nn ..- un no 
nu 
u 


“ern aa 
mm 
"Burn unen 
on ng 
, LS 
ge! 2224 
20,» 
e 
n', m” 


(Sortiegung von ber 5. Eeite.) 


Etellungen judyen: Viänner und Knaben. 
(Ungeigen umter biejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
En ——————— 


Geſucht: Deutſchet Mann, 50 Jahre alt, flink. 
zent, ftetig, iein Trinkert, erfahren im Keſtau⸗ 
tationsjah, Juht Etellung in Stadt oder Land. 
UAdt.: F ſomodi 


. 10 Ubenppoft. 

Geiuht: Aunger DeutihsUmerifaner (25) fuät 
Erellung al& Barkeeper, guter Arbeiter, ftetig, jaus 
ber. Hat Stadtzeugniiie. Weinrid, 229 North Abe. 

jomodi 

Gefucht: Lediger Deuticher fuht Kauts und leichte 
Gartenarbeit, fann mit Pferden umgehen, nimmst 
auch Stellung außerhalb der Stadt an, ſpricht eng⸗ 
Li, bat gute Zeugniſſe. Adr.: F. 155 Abendpoſt. 


— 


Bäder, 233 Yahre alt, juht Stelle als 
Etadt oder Sand. — 
fomo 


Geſucht: B 
gute zweite Hand an Brot, 
Seder, 1W Germania Place. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Cent das Wort.) 


Läden und frabrifen. 


Berlangt: 


200 Erfahrene VBerfänferinnen für bie 
folgenden Departements: 


Glonf3 und units, 
Puswaaren, 
Muslin-Unterzeug, 

Schuhe, ce 

Droguen = Sundrics, 

Strumpfwaaren, 

Yard Stoffe, 

Samen und Knollen. ; 
Nachzufragen in der Office de3 Superin- 
tendenten, 8. Floor, Moitag, 8:30 bis 
10:00 Ahr. j 

She Fair, 


State, Adams und Dearborn Str. 


Gmbroiderers, 
für 
Office 


Rerlangt: 
Mäherinnen und Drapers 
lung. Anzufragen in Der 
Denten auf dem 9. Floor, 


Carion, 8 


t 
State 


Skirt- und Wait⸗ 
Kleider macher-Abthei⸗ 
Superinten⸗ 


des 


rie, Scott& Company, 
und Madijon Straf 


— dapex 


das 
das 


erfahrene 


Kunftblumensfyertigen 
Mäpden an 
vom eriten 
Jacob & 

fo—mi 


Verlangt: Mäpden, un 
u erlernen: ebenfalls 
ranches. Wir bezahlen Lehrmädchen 
Tage an. Rommt fertig zur Nrbeit. 
Emitten, 12 Oft Ban Yuren Str. 
Verlangt: 
823 Dit öl. 


— 


Kleldermacher in und Gehilfin im Ehop. 
Str., 2. Floor. 


Verlangt: Maiftjutter-Näherinnen und Gebilfins 
en an Maift? und 1517 Michigan Apenue. 
Weorierin. 


ee 
Sitrt>. 





Mädchen, in Gandnfabrif zu arbeiten. 
218 €. Midigan Etr 


Sit 


Verlangt: 
Anzufragen 
Verlangt: Kleines Mädchen für Tcichte Fabrikar⸗ 
beit. Sattler. Richter & Co., 212 Market Str., 
Ede Jadſon Blod. 


Verlangt: Lehrmädchen in Putzwaarenladen; Lohn 
wahrend der Lehrzeit. 225 Lincoln Ave. nahe 
Wriahtwood Ave. 

Verlangt: Junges Mädchen, um das Putzmachen 
zu erlernen, dernt den Hut fertig berzuftellen. Nad: 
zufragen nach 2 Uhr, Zimmer 30, 39 Etate Str., 
Ede Lale Str. 
Verlangt: Erfahrene Hände an Automobil⸗Coats 
und an der Doppelnadel-Nähmaſchine. 2013 Jowa 
Sir., nahe Robey und Chicago Ave. Klein. ſmdi 


Verlangt: Mädchen und Frauen für Näharbeit; 
gduter Lohn. Koch, Ede Sigel und Nord Park Ave. 


Mädchen für Drygoods-Laden. 3710 
Sttaße. ſaſon 


Verlangt: 
N. Halſted 


Verlangt: Tabal⸗Stripbers, Mädchen; guter Lohn; 
ſtetig. Wo Wentworth Ave. ſaſon 


Verlangt: Handmädchen, um Kragen zu machen 
an NRöden. 316 Fiftb Ape. jafon 


Verlangt: Mädchen zum Garniren von Putzſachen; 
lange Scifon; guter Yobn. 516 North Ave. 
ialon 


Berlangt: Gute Mäpden over 
rähen fönnen, bei der Woche 
Werinberg's, M Milwaukee 

Berlangt: Schneiderinnen zum Umän— 
dern von Damen⸗Cogts, ferner Maſchi- 
nen-Näherinnen. Nachzufragen beim Su⸗ 
berintendenten auf dem 5. Floor. 


Stückarbeit 
Ave. ſaſon 


Rothſchild K Company, 
State und Van Buren Straße und 
Wabaſh Avenue. 


Wöied⸗ 4 
VBerlangat: — — Mädqhen 

für unsre Strickerei-Fabrtik für verſchiedene rs 
beiten; guter Lohn und ſtetige Arbeit. Erfahrung 
ih nidhr abjoiut nuihmwendig. Wir geben den nöthis 
gen Unterriht. Wir beichäftigen nur Mäpdden vum 
beiten GHarakter. Frriedlander, Frady & &o., 501 
Green Etr., nahe Weit Eongres Str. Imzimf 
939 S. 
Kite. 
—A 


Berlangr: Näherinnen au Damenkleidern. 
Maribiield WApc. nahe Taylor 


Str. ©. 


—Merlangt: Rleidermaderin 
Pert jein, zur Silfe bei Kleidern 
aum, 1418 W..12. Etr., nabe 


eingewan⸗ 

Mandel— 
Straße. 

3lmzimX 





bei Kraftmaſchi⸗ 
eit das ganze Jahr; 


friaſon 


Berlangt: Mädchen zum 
neu, 16 Nahre alt, 
5 zu Antang. 633 


129 
friaion 


Maschinen: Mar 
Hinterhaus. 


Verlangt: 4 
Burling Etr., 


1 
leichte 


Verlangt: 6 junge ° 
Arbeit, Erfayrung night mötbig. 233 
8. Floor. 


Mark 
Marfet 


2 


‚Berlangt: Mädchen mit Erfahrung im 
riren von Stridwaaren aller Art. 
beit, guter Lohn. Weſtern Knitting 

S. Jefferſon Str., Ecke 14. 
Berlangt: Viecers an Hoſen, ſtetige Arbeit und 
guter Sohn. Ed. DB. Price & Co., 266 Franklin Str. 
friaio 


Repa⸗ 
Stetige Ar 
Mills, 1401 

lavimwX 


SHaußarbeit. 


Verlongt: Mädden allgemeine 
552-State Etr. F. Kübnle. 


für 


Kaußarbeit. 


Gutes Mädchen für leihte Kaußarbeit; 
1910 N. Weitern Ave, 

faion 
Verlangt: Mädchen, für leichte Hausarbeit. Mrs. 
Sours, 729 Aihland Boul., 2. Floor. ſaſon 


Verlangt: Gu— 
fein Kochen; kleine Familie. 


Verlaugt: Mädden für Hausarbeit; muß zu Haufe 
ihlafen. 1009 Graceland Xp:. jafon 


Yeltere Frau ala Haushälterin 


2. Flat. 


ba 
ſaſon 


Berlangt: 


Berlangt: Weltere Frau zur Pflege eines 4 Mo— 
mate alten Kindes. 3030 Maple Eguare Upe., nahe 
Mbdiion Etr. Phone: Graceland 914. jaion 

Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
1414 ®%. Doyne Ave. fajon 


Verlangt: Mädchen oder Frau, 
2 allgemeine Hausarbeit. 
elepyon: Kenwood 1353. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, und 
beim Kochen mitzuhelfen. 2610 S. Park Une. fafon 


tlangt: Gutes Mädchen oder Frau für Haus: 
arbeit. Weinberg’8, 2066 Milmwaufee pe. ſaſon 


Verlangt: Aeltere Frau oder Mädchen, für all: 
gemeine Saußarbeit. 1105 Welt Randolph Str., 
nahe Eurti3 Str., oberes Fylat. dofrfafon 


E, Shwante’s- größtes deutih-amerikanifches Vers 
mittlung&sAnftitut, 1485 N. Clart Str., nahe North 
denue. Gute Vläge und Mädden prompt bejorgt. 
Gute ushälterinnen immer an Hand. Telepbon: 
North 1. Im;$* 


Berlangt: Erfahrenes deutihes Mädchen für 
allgemeine Sausarbett.. Gute Köhin. Mub eng» 
Ib ipredhen. Kroustop, 5306 Wintbrob Mbe. 

dofrfafon 


mittlerer Jahre, 
5426 Calumet pe. 
fafer 


Veriongt: Mädchen für Rüden: und Sausarbeit. 
» die Tode. OR Rortb Clark Sır. mi—fo 


Be ; t: Mädchen, um bei der Sausarbeit mit 
: —— Unzufragen 5434 Tatemood Une, Gdge- 
J stehen: Edaewater 6201. frjajo 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 


(Ungeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Hausarbeit. 
Verlangt: Gutes Madchen für Hausarbeit in klei⸗ 
ner ae: gutes Keim und guter Lohn. 707 W. 
Tivilion Straße. 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Sausarbeit. 
2634 Racine Avenue. 


erfabrenes Mädchen für Haufs 
Stegel. jomo 

Verlangt: Deutige Goupernante_ für, 6 Dahre 
altes Mädchen. Anzufragen: 5750 Woodlawn Ave. 


Verlangt: Mädhen für allgemeine Kausarbeit; 
muß deutih jpredhen. 4153 Ellis Une. fon 

Berlangt: Yunges_ Mädden für Hausarbeit, mit 
etwas Erfahrung. 8715 Indiana Upe. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
fomodi 


—— Gutes, 
atbeit. 1 Lincoln Une. &. 


Berlangt: 
855 Eaftimood Upenue. 


Berlongt: Mäpden für Gänge beforgen. Moris 
erty, 1517 Mihigen Üvenue. 


Deutiches Mädchen, das gut Ffoden 
chmt Gpanfton Une. 


Derlangt: 
fann. 566 Stratford Place. 
Gar. 


Berlangt: Köhin, mafchen und bügeln, 3 in der 
Santilie, e8 wird noh ein Dienftmädden gehalten. 
4552 Midigan Une. 


Verlangt: Starke Frau (Katholitin) für allge: 
meine uusarbeit tn familte mit RG 5916 
Normal Üperue. 


Verlangt: Pantry Mädchen, Geſchirrwäſcherinnen. 
Moitrek, Koginnen, Zimmermadchen, Fabrikmäd⸗ 
chen. Sid Renable, 120 6. Randolph Stt., 8. — 

w 


Berlangt: Frau zum mafhen (zubaufe) für brei 
junge Damen, nahe Garfield Park. Adr.: U. 76 
bendpoft. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Familie von drei; fein fodhen. 3026 Indiana Upe. 
fomsdi 
Berlangt: Ein Mädchen oder Frau für Hausarbeit. 
3208 Seminarp Upve., 1. Flat. fomo 
Verlangt: Englifch fprehendes Mäpden für Haus: 
arbeit, Heine Wäfhe. Exalmonion, 1362 Milmaufee 
Avenue. 
a a ee 
Verlangt: Köhinnen und Mädchen, frifh einges 
wanderte fofort untergebracht, Süpdieite, befte Löhne. 
Deutfhelingariihe PVermittlungs:Office, 4010 Ans 
Diana Une. Phone: Dalland 983. ap3,5,9,12 


Sohn $1.60 


Verlangt: Frau zum Hausreinigen. 5 
Une. 


den Tag, für drei Moden. 4201 Ellis 


Verlangt: Mädchen für zweite Arbeit in Tleiner 
Familie, Empfehlungen. 4945 PVincennes Upenue. 

fomodi 

Verlangt: Ein guverläfliges Mädchen, fir zweite 
Arbeit, drei in der Familie. 4552 Michigan Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit in Meiner Familie; guter Sohn; Empfehluns 
gen. 919 Sheridan Road. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
uteg einfahes Kochen, fein weichen; Yyamilie von 
Frwahienen. Anzufragen Eonntag per Telepbon: 
Kedzie 40. 


Verlangt: Bei amerifaniicher familie, qute& deut⸗ 
ihes Mädchen für allgemeine Hausarbeit. J. T. 
Rromn, 1120 Lotheir Ave., Morgan Part, N. 

dofon 


Derlangt: Verfelte Köhin und ein gutes Pantry: 
Mädchen, *ür ein Klubhaus, außerhalb der Stadt; 
dauernde Beihäftigung und gutes Gehalt. Nach: 
auftragen bei &iller MWohlgemuth, 203 Wabaib 
Ave., Chicano, I. Am Tiebften Montag und 
Dienftag Vormittag, zmifchen 10 und 12 Uhr. 

fafonmo 


Verlangt: Erfahrene Zimmermädden. Anzufragen 
im Palmer Houfe, State und Monroe Str. friajo 
Verlangt: Yunges Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit, fein majcen. 4024 PBrairie Une. ap1—10 
Verlangt: Zweite Köhin. &. H. Mare, 99 Caft 
Mearifon Sir. ſa ſon 


Hausarbeit. 


Verlangt: Mädchen arl 
jajomo 


29% Shatejpeare Ape. 
Verlangt: 
Hausarbeit. 


für allgemeine 


Ein gutes Mädchen 
4724 Prairie Ave., 2. 


für 


allgemeine 
Ant. j 


jafo 


Stellungen juhen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Cent das Wort.) 


Geiuht: Ein deutihes Mädden fuht Stelle für 
gewöhnliche Hausarbeit und fodhen zu helfen. Adr.: 
Mrs. 9. EC. Boening, 1536 Elybourn Avenue. — 
Telephon: Lincoln 61%. 


Geiuht: Gelernte deutihe Köhin fuht Stellung 
im Neftaurant oder bejjerem Yuiinchlund. Abdr.: 
u. 72 Ubendpoft. 


Is - 


Geiuht: Gebildete Frau, 35 NIahre alt, ſucht 
Stelle als Haushälterin und gute Köchin bei an⸗ 
ftändigen Herren. $7 Lohn. 9224 Langley Ave. 2. J. 
juht Arbeit 

ſaſon 


Oefterreich-ungariihe Frau 


Geſucht: til 
3203 Prairie pe, 


als Lundfödin. 


Geſucht: Alleinſtehende Wittwe ſucht Haushälterin⸗ 
Stelle bei ein oder zwei Verſonen in domfortablem 
Hauie. Nahznfragen Sonntag, 315 VBernon oe. 
Mrs. Vretba. 

Gefuht: Zwei frifh eingetwanderte deutihe Mäbd: 
Gen fuhen Stellung in Dat Park. Adr.: Joe Pfei: 
ler, 7317 Foreſt Park. AmzimXt 


— — — — — — ——— 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Keiratbögeiuh: Alleinftehender Mittmann in den 
50er Nabren mwünjcht die Bekanntſchaft einer Wittwe 
Alter zır machen, ziveds SHeiratb; bin 
Raucher, kein Trinfer, arbeitiam und 
ihn etwas erjpart und ftetige 
nicht mitivirfen mwill, braucht 

Zuicriften bitte bis Samftag 
R. 251 AUbendpoft. 


in gleichem 

nüchtern, fein 
ipariam: babe auch 

Rerion, Die 

zu melden. 

ı unter Adr.: 


aefuh: Deutihamerifaniihe Dame, 8 

ante Fricheinung, mit etwa3 Vermögen, 

die Pelanntihaft eines amterifaniichen 

pon qutem Aeußern, nicht über 37 Jahre alt, 

3 3 SHeiratb. Antworten in Eneliihd. Mpdr.: 8, 
834 Ubenppoit. 

Heiratbigeiuh: Mann, 39 Jahre alt, fucht Die 

Prefanntichaft cine? anftändigen dentihen Mädchens 

Wittwe ohne Anhang, am liebiten dem dienen— 

ride angebörend, nicht ımter 35 Jahre alt, 

& Seirath. Agenten verbeten. Apdr.: U. 8 

Abendpoit. 


Heirathsgeſuch: 


Jüngerer Deutſcher, Geſchäfts— 
mann, mit einigen Erſparniſſen, ſucht Bekannt⸗ 
ſchaft von junger Dame oder Wittwe, zwecks Hei— 
rath. Agenten werden nicht berückſichtigt. Diskretion 
Ehrenſache. Gefl. Angebote unter Adr.: F. 163 
Aben dpoſt. 


Heirathsgeſuch: Ein wohlhabender Herrt mittleren 
Alters, im Hotelweſen ſehr bekannt, wünſcht be— 
kannt zu werden mit einer Dame mit etwas Ver⸗ 
mögen und Pildung, nidt ımter 35 Yahren, zmeds 
Setratb. Adr.: U. 37 Abendpoſt. 

Seiratbsgeiuh: MWittmer mittlerer Nabre, anfehne 
lich, treuen, aufrihtigen Charakters, ohne fhledte 
Gewohnheiten, mit jchönem eigenem Heim und gutem 
Einkommen, ſucht auf diefem Wege mit actbarer 
Rerion befannt zır werden, ziweds Seirath. Briefe 

: W. 951 Aben dpoſt. 

Heitathsgeſuch: Ein auter 
wünſcht die Bekanntſchaft mit einem anftändigen 
Mädchen, zweds Heirath. Bin 5 Jahre im Lande. 

eres brieflich ver Adr.: L. 846 AUbenppoft. 


Mann, Jahre alt, 


Heirathsgeſuch; Jüdiſcher Mann, 20 Aahre alt, 
Arbeiter, ſucht Bekanntſchaft eines einfachen, jüdi—⸗ 
ſchen Arbeits mädchens von kleiner Statur, zweck 
Heirath. Adr.: L. 848 Abenppoft. 


Heitathsgeſuch: Anſehnlicher, gebildeter junger 
Deutſcher, der mehretre Jahre im Lande iſt, und 
ſich etwas Geld erſpart hat, ſucht die Bekanntſchaft 
eines jungen Mädchens, welches über einige tauſend 
Dollars verfügt und gewillt iſt, mit ihm ein Ge— 
ſchäft anzufangen, zweds Heitath, bei gegenſeitiger 
Zuneigung. Etrengfte Diskretion zugeſichert. Adr.: 


D frfon 


D. 78 Abenppoft. 
— — — —— — —— — — — — 
Unterricht. 

(Anzeigen anter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Der von vielen Mitgliedern und Freunden des 
Deutſchnationalen Handlungsgehilfen⸗Verbandes aud⸗ 
geſprochene Wunſch, einen wirklich guten, gründ⸗ 
lichen, ſchnell fördernden engliſchen Sprachünterricht, 
ſowohl für Kaufleute als auch für ſonſtige Ein— 
gewanderte, einzurichten, iſt erfüllt und hierdurch 
einent dringenden Bedürfnih abgeholfen worden. 

Der Verein bezweckt hiermit, Jedermann Ge— 
legenheit zu bieten, ſich in lürzeſtet Zeit die eng⸗ 
liſche Sprache in Wort und Schrift nach leicht faß⸗ 
licher Methode, durch deutſch-amerikaniſche Lehrer, 
—— anzueignen; Preis 8250 monatlich für 16 

tunden Unterricht. 

Anmeldungen und Unterriht täglih von 2 bis 
10 Uhr Abends, Sonntags PVormittagd 10 bis 12, 
Zimmer 37, Bufy Temple, Ede N. Clart Sir. 
und Chicago Ave. fafon 


Neue Sirtel im Englifhen beginnen jent. DR 
Sprechen, eien, Schreiben garantirt. 3 Donate von 
$5, und gute Stellungen; fein Warten. The Allinois 
College, 715 North Apenue, nahe Halfted Straße. 

fomo 


Privat-Sprahunterriht f. Cingewanderte. 1523 La 
Sale Ave. Leichte u. jchnelle Methode zur Erlernung 
der engl. Eprade. Breife mäßig. Ottilie Rochnke. 

Amyjonmijalm 

Beſte Viofin-Schufe der Welt, feicht degreifl. Sy: 
ftem. 4—5mal jhneller al& gewöhnt. Erpert Lehrer, 
Preis mäbig. Ucherzeugt Euch. 1935 R. Aihland Ave, 

6ptmijajonsm 


Teutjhe Automobil: Fahfchule, Unterricht in Aus 
tomobil, Pahren und Neparatıren. Gafolins und 
Gas: Motor. HFraineer Karl 3. von Gferriende, 3648 
N. Halten Straße. Smzdimifafe* 

Frl. Hedwig Rahn's Muſitſchnle. 326 Belmont 
Ade. nahe Soutbhort Ave. Grünpfiher Unter: 
richt im Piano-, Violin«, Zither⸗ Manpoltne» und 
Guitarreipiel, 50 Ets. 23ma,iwX 


(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


—— Union Painter — 
‚ Mafiens®erfommiung am Sonntag, den 8. Aprit 
„In der 2. Regiment Armory, Mafbington und Cuts 
ti8 Str. Bringt die Miigliede bücher 
Etreil- Komite: 
gocal Union 147—Chas Cameron, 
“ " 94— Wm. Sorenion, 
25 — Um Shuls, 
10— Un. Nopes, 
84. P. Smiit, 
191—R. Reims, 
184 . Gardner, 
16— Corbtn, 
KFT—- Aug. lien, 
54— 6. R. Smith, 
73 —C. Chum. 


fafo 


Gut gemachte Window Chndes (Rou- 
leauz) auf Beitellung gemadjt; beit. Tuch; 
niedrigite Preije.Ronleanr aereinigt, wie 
nen aufgefriiht. Art Window Shade 
Company, neue Nr.: 2411 N. Halfted St., 


nahe Lincoln Ave. Tel.: Lincoln 3468, 
ap3—30 fonmi 


‚ Hühneraugen, Warzen, Broftheufen, Nägel turire 
ich mwilfenihaftlih. Prof. Uhl, 5937 S. Halfted Etr. 
Böpfe fertigen mir aus Kammhbaaren an. ZapimX& 


Malers und Tapezirerarbeiten übernimmt billig 
8. Popp, 53 N. Halfted Str. Tel.: Lincoln 4750. 
24fbdojajon* 


Damen für Arbeit zuhaufe, ftetig_oder Abends, 
Stamping bon Batterne, $1.50 das Dußend. Anzu: 
fragen Simmer 312, 39 Etate Str. SlmzimX& 


Schreibt nah meiner freien Dfferte und helft 
mır mernen imunderbaren automatiihen Fiichhaten 
einzuführen. Dest 13, Undrem Payien, Clinten, Ya. 

20m3261% 


—— Grundeigenthums=Befiker, aufgemertt!— 
Unterjuht Eure Dadrinne und Spouting, ehe die 
Regen:Saifon einfegt. Der Pla, mo man am bils 
ligiten_bies beforgen Iaffen kann, ift I. 9. Wachter, 
4644 Wentworth Apenue. Bitte fchreibt Moftkarte. 

19m31m* 


ämorrhoiden ſchlafend geheilt; ſofottige 

en . Gelbfterfundenes unfehlbares Witten‘ un 
entgeltlihe Brobe. 8. Damerau, 2904 Lincoln Ape. 
Imaim!% 


Geld auf Möbel ı. f. w- 
(Anzeigen unter diejer MRubrit 2 Cents das Wort.) 


Branhen EGie finanzielle 
Barren! 

Wenn die der Fall ift, fprehen Sie vor in uns 
ferer Office und _tir werden Yhnen unjere Metho: 
den erklären im Gelbvorftreden auf Ihre Möbel oder 
Pianos, ohne daß Ddieje Jhnen genommen erden. 

uden allerniedcigften Raten. 
eine unangenehme Ausfragerei. Alle Gejchäfte 
prompt und im ftrifteften Vertrauen bejorgt. 

Wenn Sie e8 eilig haben, gehen Sie nah dem 
nädften Telephon und rufen Sie auf Central 5059 
und wir werden Jhnen unferen Agenten zur Be: 
fprehung zufhiden. 
ederal Soan Co, 

134 Vonroe Str, 
3ip*X 


Zimmer BOB. 


Geld z3u verleihen 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, 
Lagerhaus: Beiheinigungen uf. 

Wir laffen die Waaren in Eurem Befig, 
Wenn hr Geld braucht, kommt zu ung. 
Die billigiten NRaten in Gktcago. 

Menn Ihr nit vorfprechen könnt, füllt diefen 
„Blank“ aus, fehidt ihn nach unferer Oyfice, und der 
Agent wird fofort voriprehen und AXiles toitenfrei 

u beiprechen. 


............—.............n.....000 


— aunsinsarenensauesbananensaNeeeen 
Gewänihte 
JJ— — 
A. French K Compandy, 
Henry Spitzer, Chef-Clerk, 
95 Dearborn Straße, Zimmer 46. 


Telephon: Randolph 3075. 6maie x 


7 Geld!! N 
Brauden Sie Geld? 
Sie können den Betrag borgen auf 
Ihre Möbel. Piano oder anderes perjöns 
idhes Eigentbum au sehr niedrigen Ras 
ten. Riüdzablung in fleinen möchentlichen oder 
monratligen Veträgen. Die Sachen bleiben in Ahrem 
ungeftörten Weis. Alle durdaus vertraulich. 
Reliance Zoan Co., 
Fredrich Wilhelm Ries, Mär. ⸗ 
140 Dearborn Etr., Zimmer 705. L 
Sa 


Hartford Bullding. 
°2 


Niedrige Raten auf Möbel: und Piano-Darfehen. 
$25 für 75c monatlid; $50 für $1.50 monatlich; $75 
für $2.00 monatlih; $100 für 2.25 monatlih. Geld 
in ein paar Stunden. Wir geben alle Vortheile, wie 
Andere offeriren. Xelepbon: 5493 Central, 

69 Dearborn Str. €. Frederid Keller, Mor., 8. 41. 
1f6*% 

. anos zu billigften Ras 

ten; lang etablirt. Stunden 12 bi8 5. — Otto . 
Boelder, 70 La Sale Str., Zimmer 34. 17f6*% 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Richard U. Rod, 
Dentfcher Advofat und Notar, 
115 Dearborn Str., 7. Floor. 

Alle Rechtsjadhen anf dns Beite heiorgt. 
Nordieite-Office: 555 North Ave, 
Ge Larrabee. 

Abends 7 6i8 9. Sonntags 10 bi 12. 

10ap,*£ 


Fred. Blotfe, deuticher Rechtsanwalt. 

Alle Rechtsiachen prompt beiorgt. Brak- 
tizirt in allen Gerichten. Rath frei. 79 
Dearborn Str, Zimmer 1444. Abends 
714 Briar Place, nahe N. Halited, 


1fb,*& 


sohn Wagner, deutiher Advofat. 

Praftizirt in allen Gerichten. Alle NRedt3- 
fachen prompt bejorgt. Gründlicher Rath. 
134 Monroe Str., Zim, 1313, Ede Glarf. 
19in*&£ 

falls Ahr nicht Mittel habt u. einen erfahrenen 
Unmalt braucht, bejuht Brande?, 1610 Unity Blda. 
’ JapimX 

— ó — — — — — ———— — — 


Patentanwälte. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Michael J. Stark & Sons. 
Patent — Anwälte. In—- und ausländtſche 
Vatente. Schutzmarken u ſ.w. Deutſch geſprochen. 

Freie Konſultation. Mechaniſche Zeichnungen. 


Simmer 452-458 Menadnof Blod, Chicago. 
9fb, ſon didoe 





Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
ef; Becker's Asphaltum Ready Roofing Comp., 
1884 Milwaukee Avenue. Nimmt die Stelle von 
Schindeln zur Hälfte de3 Wreifes; billiger alg 
Gravel, und häft doppelt jo Lange Direlt von 
unjerer Fabrif auf Euer Dad. Bedingungen: Baar 
oder leichte Zahlungen. Schreibt um nähere Außs 


tunft und PBoranfchläge, di? unentgeltlich geliefert 
werden. Xelephon: Humboldt 188. 24j1*2 


KRaufs- und Verfauf3-Angebote. 
(Anzeigen unter Ddiejer Wukrit 2 Cents das Wort.) 


Rauft Eure Laven:Ginrichtungen bei 
Julius Bender, 
. Dtadifon und Beoria Straße. 
Hier tönnt br etwa J0c am Dollar an allen 
Euren Store-fyirtures erjparen. 
Neueundgebraudte, 
Preife die_abjolut niedrigften. in Chicayo. 
Zufriedenheit garantirt, 
Befucht unfere allgemeinen Läden u. Vertaufscäume: 
230-232-231-236-233 Welt Madifon Straße. 
Telepbon: Monroe 1712. Yulius Bender. 
aar oder leihte Zahlungen. 
" 


— Storesfirtures!— Storesfirtures — 
Wir find liberladen und miüljjen Dlak gewinnen; 
deshalb verfaufen wir zu irgend einem Preis Bing, 
Schubladen, Shelving Fixtures, Drygoods⸗ und 
Bäckerei⸗ Ausſtattungen. Theil auf Abzahlung, wenn 
gewünſcht. Alle Fixtures koſtenfrei aufgeſtellt; Ver— 
laufstiſche, Schautäſten, Wagſchalen, Eis-Kiften, 
Wandſchränte, Fußbodenſchränke, Caſh Recgiſters. 
Eine vollſtändige Auswahl von Fittures für Fleiſch— 
martt, Reſtaurant; Baar oder auf leichte Zahlungen. 
Adolf Bendec, 
514-516 N. Halfte Str., nahe Miltvuufee Avenue. 
6ja,dofajonme* 
Zu verkaufen: SchleuderpreiS für vollſtändige Bä⸗ 
derei: Einrichtung einihließlih Badofen, Pfannen 
etc. Maltman, 806 Wrightwood Xve. 


Verde, .Iagen, Hunde, Bög.! u. f. w. 
(Unzeigen unter oiefer Rubrit 2 Cents daB Wort.) 
Zu verkaufen: Nur $65 für feines Victoria, und 


$45 für Nunabout. U. W. Didinfon, 3636 Prairie 
Avenue. ſo di 


Vertaufe Vollblut Colliehunde, feines Pedigree; 
Vreis $15.0. 6812 Ava Straße. 


Zu verfaufen: 9 Pferde, 13 verfhiedene Wagen, 
Milchkuh (frifch), die 15 Duart Milh gibt. 9525 
Lime Str., nahe Arher Ave. und Halitev Str., 
Schn Goch. 

gu verfaufen: Pferd und Wagen, billig. 3531 
©. NRobey Str. fonmo 

gu perfaufen: Stanbope Top Buggy, billig, auch 
zwei Geihirre.. 129 M. 55. Etr. fafo 

Bu verfanfen: Alle Sorten Pferde, Farm: Mähren, 
Grocerye und PBurtchersMferde, ebenfall® fhmere Bugs 
Nierde, Manfeiel, jomie Top Grocery» und Erpreß: 
Magen und Geihire. Mir verkaufen auch auf monats 
liche TR 2% Piero unter Garantie vers 
Tauft. PB. Off Eond, 2023 Wadajh pe. 

smilmẽ 


(Ungeigen unter. diejer. Rubrit 2 Cents das Wort.) 


vermietben: Seiner Store, eingerichtet für 
ein Photographen Studio, mit Warlor und Wohns 
zimmern; gute Sage für bdeutichen oder polnifden 
Photographen. Ein „Snap“ fir $25 den ‘Monat. 
Um nähere Auskunft fprecht vor Zimmer 517, 218 
da Salle Straße, von 9 bi8 12 Uhr Mittagb. 


Zu vermiethen: 6 Bimmer flat, $10. Sonntag 
offen. 316 Salumet Üpenue. 


Zu vermiethen: 5 Zimmer gefundes Bafement: 
lat, Badezimmer, $11.00, Norpmeftede 42. und 
Velden Ave. Nachzufragen 1907 NR. 42. Une. 


Zu vermietben: 4 oder 6 immer flat mit allen 
modernen Einrichtungen, $15 und $17. 5657 Gaft 


Ravenswood Part. fomodi 


Zu vermietben: Saloon mit Logenhalle und Ke— 
gelbahn; gute Gelegenheit für den richtigen Mann. 
Terwilliger, Aſhland und Bipifion Str. ſomodi 

Zu vermiethen: 4 oder 6 Zimmer Flat mit allen 
modernen Einrichtungen, 815. 5657 Ravenswood 
Park. jomodi 


gu vermiethen: 4 und 6 Zimmer, fehöne moderne 
Wlat?, $15 und $2, nahe Hohbahn. 1741 W. Su: 
perior Straße. jajon 


Zu vermieten: Stall für ein Meines Automobil. 
1643 Hudſon Ave., nahe North Ave. ſaſon 


Zu vermiethen: 4 ſchöne Frontzimmer. 2858 Cly⸗ 
bourn Avenue. ſomo 


Zu vermiethen: 6 Zimmer Flat, 810.00.. Abends 
often von 6 Uhr an. 2516 Galumet Ave. ſaſon 


Zu vermiethen; In Vorſtadt, Storegebäude, Flat 

derüber, Barn; Bargain. Wpr.: U. 69, Ubenppoft. 
jajon 

Zu 'vermiethen: Großer Laden, mit oder ohne 

Stall, an MW. Chicago Ave., zwiſchen Robey und 
Hoyne. Nachzufragen beim Kigenthümer, 1107 N. 
Sonne Ave. fajo 
modernem 
Ave., oder 
ſaſon 


Zu vermiethen: Billig, Store mit 
Bacofen, für Bäcker. 185 Milwautee 
1403 Weſt Chicago Ave. Fiſher. 


Zu vermiethen: Feiner großer Laden, nächſt zu 
Transfer Corner, 5857 State Str. Vmz1wæ* 
Vermiethe 8 und 4 Zimmer Flats mit Doppels 
Stote. 1758 Lartabee Str., Flat 2. —X 


— — — — — — 
Zimmer und Board, 
(Anzeigen unter diejer ARubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Ein jchöneß, großes yrontzimmer, 
alle Bequemlichfeiten, ber ruhiger Bamılie, I71I9 N. 
Bart Ave, 2. Floor. 


u vermietben: Freundliches Zimmer bei alleine 
ftebender Frau als alleinigen Noomer. 1050 Wells 
Straße. 

Zu vermiethen: Möblirtes, reines, modernes Yin: 
mer an ein oder zwei Herren. 81 NR. Trumbul 
Ave., nahe Chicago pe. 


* Dann 

gu vermiethen: Neu möblirtes Zimmer, billig. 
2057 Sheffield Apve., Ede Garfield Ave. 

Sinmer, am Lincoln 

Telephon. 2031 Line 

ſomo 


Zu vermiethen: Möblirtes 
Park, an ſtetigen Herrn, Bad, 
coln Ave., 3. Flat. 

Zu vermiethen: Freundliches Frontzimmer mit 
feparatem Gingang, balber Blof von Metropolitan 
Hochbahn. 3448 North Avenue, 2. Floor. 

Zu, vermietben: Helles, großes Zimmer an ein 
oder zwei Herren, Bad. 1411 Wells Str., Flat 2. 


Ein 
Heim, 
Mäbiger Preis, 


oder zwei Männer finden gemüthliches 
mit oder ohne Koft, bei deuticher WYanılie, 
213 Emerald Unpe, 


Zu dermietben: Schönes möblirtes Zimmer an 
anftändigen Mann bei älteren Leuten; gutes Keim; 
nabe Hohbahn:Station und Lincoln Ave. Gars. W, 
Ed, 3014 N. Hermitage pe. fajon 


Roomers verlangt. 614 Hinfhe Etr. fafon 
Zu vermietben: Zimmer mit Board an ein oder 
zwei Herren. 91 Center Str, cin Blod von 
Hochbahn. ſaſon 


Zu vermiethen: Frontzimmer für einen oder zwei 
Herren mit Koſt bei Wiener Familie; Bad. 1) N. 
Robey Str. ſaſon 

Roomers gewünſcht; $1.25 Dis 83 wöchentlich. 185 
Gait Wafhington Str., nahe Fifth Ave. 2apr, Iwx 

Noomers verlangt. 346 Fifth Avenue. 

Zu vermieithen: Heimiſche Zimmer, nahe Lincoln 
Park, 22 Misconjin Str. mifrjajodi 





Zu mieten geiudt. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent3 da3 Wort.) 


gu miethen gejucht: Für cine Neihe von Jahren 
— Stall in der Nachbarihaft von 63. und State 
Etraße, groß genug für 30 Pferde und 1—12 jchwere 
Wagen. N Verbindung damit foll ein Lagerranın 
jein mit einer Kapazität von zirfa 200 Duadratfuß. 
Adr.: D. 731 Abendpoft. 

Zu miethen gefucht: Helles Ginzelzimmer zu $1.50 
nabe Sitdende des Lincoln Barl. Apr: U. 75 
Abendpoit. 

Zu miethen geiucht: Junger deutſcher Mann ſucht 
Zimmer auf der Nordſeite. Adr.: L. 849 Abendpoſt. 
Zu miethen geſucht; Junger, Arbeiter, Ungar, 
wünſcht Zimmer in Privatfamilie. Adr.: R. 256 
Abendpoft. 

„Zu miethen geſucht; ine Cottage für 9 Leute 
ohne Kinder, $15 bis 89. Adr.: 2%. 847 Aberdpoft. 
ſomo 

Zu miethen geſucht: Oeſterreicher wünſcht nettes 
Zimmer bei Privatfamilie. Kein Rooming- oder 
Boardinghaus. A. Wagner, 1807 Fisk Str. 


Zu miethen geſucht: Geſchäftsmann ſucht möblir— 
tes Zimmer als alleiniger Roomer. 710 Madiſon 
Eir., Bimmer 1. 


Möbel, Hausgeräthe ar. ſ. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Dreſſers, Chiffoniers, Sideboards, 
Pedeſtals, Tiſche, -Sawed Oak Bor Set Eßzim— 
merſtiihle, zehn Wagenladungen Storage-Möbel und 
Kochöfen, zweitauſend Yerds gebrauchte Carpets und 
Rugs, zum Verkauf dieſe Woche in 6203-0507 
Wentwortb Apenne. Zapjondido* 


Wegen Guropareife Möbel und pradtvolles Mas 
bagoni Piano und Angelus Player jammt 28 Mus 
fitrollen zu halben Preijen. Spreht bald vor, 1035 
Barry Une, 2. Flat, Norpjeite. 





Muß verfaufen: Eofort, echte Ledercouch, Parlors 
jet und Bicherichrant, jpottbillig; verlalie Stadt. 
1822 Nord Park Ave. Hagen. 

Zu verfaufern: Wegen Verlafjend der 
Gijen-Pettitellen und Springs, 2? Drefiers, 
Garpet Siweeper etc. 834 Grescent Place, 3. f J 
2 Blocks nördlich von Irving Part Blod., öſtlich 
von Evanſton Abe. ſaſo 

ng uses 
verfaufen: Garland Range, mit Shelf; in 

Zuftande. 3002 N. Glarf Str. fafonmodt 

— Auktion! — Auktion!! — Auktion!!!“ 
Montag, den 4. April, 10 Uhr Vormittags, in 469 
Deming Place nahe Nord Clark Str., der Inhalt 
dieſer ſeht ſchön eingerichteten 12 Zimmer, Privat: 
Reſidenz, umfaſſend Parlor-, Bibliothek-, Speiſe— 
zimmermöbel, 5 Meifing-Bettitellen, 5 Drejiers, 3 
GChiffoniers, elegante Nugs, Xedercoud, Weicirr, 
Pettzeug, Schaufelitühle, Delgemälde, Gardinen, 
Vortieren, Bric-a-brac, Roll Top Yult, Buffet, 
Nähmajhine, Player Piano, ein Upriabt Biano und 
andere Artikel. Dies jind lauter hochjeine Möbel, 
und Auktion wird abgehalten am Wontag, den 4. 
April, 10 Uhr Morgens, ob Regen oder Eonnen= 
ihein, in 469 Deming Place. fajon 
3 Nalph, VBerfteigerer. 


fe 


Zu 


feinem 


Muß verkaufen: Sämmtlie elegante Möbel von 6 
Simmern, mit feinem SKochofen, jänmtl Kücdens und 
Waihgeihirr, muß verjchleudert werden, wegen Abs 
reife Diejen Monat. Kommt, überzeugt Gud; auch 
ftüdweife. 2351 Sheffield Ave. nate George, 1. Floor, 

—A 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


50,000 Buſh & Gerts Pianoos im Gebrauch. Das 
einzige Piand mit einem Union-Label. Beſter Werth 
in hochfeinen Pianos, der den Käufern je geboten 
wurde. Ein vollſtändiges Lager von dieſen — 
Inſtrumenten ſtets auf unſerem Waarenlager-Floor, 
ebenfalls vollſtändige Auswahl von wohlfeileren Fa— 
britaten in neuen Uprights, variirend von 8150 bis 
$250. Bedingungen: $10 — $15 — $25_Anzahlung 
und daum bon $5 den Monat aufwärts. Pianos ver- 
miethet und 1 Yahr Miethe erlaubt, wenn gelauft. 
Bush & Gerts Niono Eo., Bufh Temple, Clart Str. 
und Chicago Wpe., Chicago. Ya, jafondido* 


Kommt Sonntag Morgen. Frau ift geftorben, gebe 
fat auf. $25 kaufen Piano. 1450 N. Maplewood 
venue, 1. Flat. 


Muß verkaufen: Feines Schiller Piano, wenig ge: 
braudt, für $110,. fofort, Bargain, jprecht jchnell 
vor, 1618 Milmaufee Ape., nahe Robey Str. 

30n31wx 

Zu vertaufen: 850 kaufen ein elegantes 800 Up⸗ 
rioht Piano. 1956 Lartabee Str. —A 

885 kaufen ein ſchönes Kimball Upright Piano; 85 
monatlih; bei Aug. Groß & Son, 1547—51 Wells 
©tc., rahe Rorth Äbe. löms,lmX 


TTS nern EEE VER — — men 
Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Dr. Löwinger, deutjchsungar. Arzt, Doftor der 
oefammten Heilkunde, 1858 Grand Ape., Ede Linz 
con Etr, Drdinirt Bormittags und Abends, 
Sonntags nur Vormittags. Telephon: Secley 2904 


er . 


31mz1m&X 

Dr. Weiß und Frau, Oeſterreich-Ungarn, beban⸗ 
dein alle Frauen-Krankheiten und nehmen GEntbins 
dungen an in und auser dem Haufe. 1756 Weit 
Divijion Str., Ede Wood. Telephon; m. I 


(Ungeigen unter diefer Mubrit 2 Gents das Wort.) 
a verlaufen: Bargain! Gutgehender 
Salson, pajiendb für Bayer, Defterreicher 
ober Ungar, wegen Abreije in’3 Ausland. 
Cha8. Hopfner, 1557 Elybourn Avenue. 


dofon 


verfaufen: Bladjmith: und MWagen-Ehop; us 
ee 1608 Fulton he, nee blond Ye 


Bu verkaufen: Ein guter GandyeStore, 2449 Cly⸗ 
bourn Avenue, apg—Afon 


Sample Mufter Damenhüte gu verlaufen; eine 
gute Gelegenheit einen Sommerhut zum Koftenpreis 
ER RN: Bimmer 309, 39 State Str, Ede 
Vafe Er. 


Gold⸗ 
Krank⸗ 


Henry 


Zu verkaufen: 
rube für den richtigen 
heit jofort verkaufen. 
Siegel. 


Qutgebender Grocerpftore, 
tan, muB tegen 


O4, North Ape, 


Zu faufen gefuht: Gutgehender Grocerp:Store. 
Wie North Ave. Kenn Siegel. 

dc Theater zu berfaufen. Gutes gangbares Ges 
fhäft. Eigentblimer verläßt Stadt, 193 Sige, fein 
QWaudeville. Anzufragen Sonntag oder nad 1 ht 
an Wochentagen, Park Theater, Mol Milwaukee Ave. 

Zu verkaufen: Alt etablirtes Van und Ezpreſſing, 
gutes Geſchäft, wird verſchleudert wegen Kränklich- 
keit. Ben. Resler, 1649 20. Str. zaplw 


Zu verkaufen; Gute alt etablirte Bäckerei. 1917 


Mapdiion Straße. 


Bu verfaufen: Gute Gejchäftsede mit sei 
denn Saloon, preiswerth, Nordjeite, Apr: O. R. 
27 AUbendpoft. 


Tollmadten, Teftamente, Beglaubigungen, Ueber: 
tragungen, Verfaufsbriefe und fonftige notariele Ars 
beiten prompt und guverläflige._Sartorius, 173 
Fifth Ave, Abends u. Sonntags 1938 Dodan! ei, 

ondifr 


Vettfedern gereinigt mit den beiten Mafchinen; 
nur gute und reelle Arbeit. Eidervaun=Steppdeden 
auf Beftellung gemacht. 2609 N. Halfted Str. Teles 
phon Xincoln 435. Phil. Walger. x  4fbfrfondi* 
Uebernehme den Verlauf von Farmen in Illinois, 
Wisconfin und Indiana gegen mäßige Kommijjion. 
Adr.: G. 510 Abenppoft. dofrſon 


Zu verkaufen oder vermiethen: Einſchließlich Sa— 
loon und General Store und 28 Ader Land, wegen 
Krankheit — 16 Meilen weſtlich von Chicago. Adr.: 
G. 507, Abendpoſt. mift ſo 

Zu verkaufen: Bäckerei, alter Platz, verbunden 
mit Reſtaurant, alles Store-Kundſchaft, billig, wenn 
bis zum 1. Mai genommen. Neumann, 1015 N. 
Fairfield Ave. 


Umſtäudehalber iſt Saloon 900 North Ave. preis— 
würdig ſofort zu übernehmen. Lutz Brauerei, 
Noble und Cornell Str. ſaſomo 


dem 
großer Bar: 
verfauft: Wit 
und Buſineß 


Saloonkeepers, unterhandelt direkt mit 
Eigenthümer. Ein außerordentlicher 
gain, wenn innerhalb einer Woche 
etablirter und gut zahlender Saloon 
Lunch Plaxtz, elegant eingerichtet. Eigenthümer 
geht wegen ſchlechter Geſundheit auf ſeine Farm. 
Vic. Oſter, 1100 Van Buren Str., nahe Aberdeen 
Straße. ſa ſo 

Zu verkaufen: Gutgehender Saloon, Lizens, Leaſe 
und Waaren, Lincoln Ave. &. Keller, 1453 Addijon 
Straße. ſaſon 

81400 taufen 42-Zimmer Roominghaus, ſeit 15 
Jahren etablirt; gehe auf Farm. 954 Weit Adanıs 
Str., Nordoſt-Ecke Morgan Str. ſaſon 
Zu verkaufen: Ein guter alter Zigarrenladen in 
beſter Gegend auf der Nordſeite, guter Platz. Nach— 
zufragen Pinnow, 3147 Southport Ave. ſaſon 


Zu verkaufen: Färberei, Reinigungs- und Repa— 
raturgeſchäft, 16 Meilen von Chicago; gutes Ge— 
ſchäft jür einen ledigen Mann. Adr.: L. 832, 
Abendpoſt. ſa ſon 

Zu verkaufen: Ein guter Eck-Saloon auf der 
Nordſeite, eigene Lizens, billig, wenn ſofort ge— 
nommen. Adr.: T. U. 577, Abendpoſt. frſaſon 

Zu vertaufen: Guter Saloon wegen Verlaſſens 
der Stadt. 174 State Line Str., Weſt Hammond, 
Ill. P. O. Hammond, Ind. frſaſon 


Wünſche Saloon-Lizens zu kaufen. Adr.: L. 843 
Abendpoſt. friajo 
Wir haben neue Saloon:Ede nebft 4 Bimmer 
Wohnung, Kedzie Ave. und Berteau Ave., per 1. 
Mai zu dermietben. Yuß Brauerei, Noble und Core 
nel Eir. Morgens ziviihen &—10 Uhr, frſaſo 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Theilhaber oder Theilhaberin ſofort geſucht mit 
mindeſtens fünftauſend Dollars zur Ausbeutung 
einer epochalen Erfindung Patent angemeldet. Hun— 
derttauſende Dollars leicht zu verdienen.’ Hunderte 
Lente finden jofort Beichäftigung. Yabrif wird fo= 
ftentos gebaut bei freier Miethe. Naiche Zufchriften 
unter Adr.: F. 151 Ubendpoft. 

Theilhaber mit KI00) für autgebendıs Wandel: 
bild Theater gejucht. Kenntniife nicht erforderlich. 
Aetreffender findet Anftellung im Theater, welche 
wöchentlich mit $25 falärirt wird, und feiner Ans 
zahlung gemäßen Antheil am Gewinn. Geil. Of: 
ferten unter Adr.: 2. 830 Abenppoft. frion 


Nartner oder Partnerin gewünjcht flir Reftaurant 
und Räderer. Näheres bei Göß, 562 Lincoln Abe. 


— — 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verborgen; 82900 oder weniger, auf erſte oder 
zweite Hypothek; keine Agenten. Adr.: R. 257 
Abendpoſt. 


Zu leihen geſucht: 81100 auf Erſte Hypbothek auf 
Grundeigenthüum. Adr.: T. U. 41 Abendpoſt. 

Zu verleihen: 81400 an zuverſäſſige 
Leute. 1. Hypothet. Adr.: A. 64 


deutſche 
Abendpoſt. 
ſaſo 
Wünſche *1700 zu borgen zu 6 Prozent auf neues 
Framehaus, werth 83500. Adr.: D. 755 Abend: 
poſt —A 
Zweite Hypotheken und Kontrakte auf bebautes 
Grundeigenthum gekauft; Geld auf zweiie Hnpothef 
in beliebigen Summen, C. Oswald, 115 Deorborn 
Str., Zimmer 710. Nordſeite Office; 555 North 
Ave., Ecke Larrabee, zZimmer 4. Amzx 


Wir verleihen Geld auf Grundeigenthum und zum 
Bauen zu miedrigiten Yinjen. Offen Wlontag und 
Samſtag, Abend bis 9 Uhr. Kruuje Saping3 Bant, 
1341 Milwautee Ave, nahe Paulina Str. L0ja*% 


Darleihen auf LTeajes, Miethen und zmweite Hypus 
theten. Florin, 800 RN. Elart Str., Zimmer 210. 
2m31m 


Zu verkaufen; Beſte erſte 6⸗proz. Hypotheten, in 
Summen von 850) aufwärts; reine Papiere. 
Geld zu verleihen u den beiten Bedingungen. 
Richard U. Koh, 115 Dearborn Etr., 7. Flur. 
Nordfeite-Dffice: 555 North Ave, Ede Larrabee. 
Abends 79, Sonntags 10-12. got” 


Greenebaum Song, Bunters, 
verleihen Geld auf Grundeigentum und zum Vauen. 
Niedrigiter > 

Sichere Erite Hppothefen ın belichigen Summen, 
auf bebautes Chicagver Grundeigentbum zu verfaus 
fen. Nordoftede Elart u. Randolph Str. 3j1*% 


' Wir verleihen Geld 
auf Ebhicagser Grundeigenthbum, jomwie auch Geld 
zum Bauen, zu vortheilhaften Bedingungen. 
sohn PB. Foerfteck Ev, 
13j1*& 


151 La Salle Straße. 

Geld zum Bauen; feine Kommifjion; feine Apdvo: 
fatengebühren; feine Verzögerung. Anleihen auf 
Grundeigenthbum in Chicago und PVorftädten; vers 
bejfert und re % Telephone. Nandolph 300. 
9. D. Stone & Eo., 125 Monte Str. 2fb*x 


Zweite Hypotheten auf Grundeigenthum prompt 
beſorgt; halbe ceguläre Raten. Leichte Bedingungen. 
Henth Mortgage Co., 112 Clart Sir., Zimmer 304. 

140t*x 

E. G. Paulinq, 133 La Salle Str. Erſte Hy— 
potheten zu verkaufen. Geld zu verleihen zum nie: 
drigſten Zinsfuß. Televyhon: Main 250. Imai*X 


Grundeigentyum und Häujer. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Nordieite. 
Bezapit feine Miethe, kauft ein Ha. — — — — 
gu verkaufen: Schöne Cottage, 5 große Zimmer, 
alle auf einem loor, Bad, Gas, heißes und kaltes 
Wajier, hober Daihboden und Konfret:Bajement, 
8270: 3) baar, $12.00 monatlich. 

Prid:Gottage, 6 Bimmer, Bad, Gas, $2500; 
$200 Baar, $12.00 den Monat. 

Sch3 Zimmer Cottage, hoher Dahboden, danz 
modern, nahe Lincoln Ave. und Addifon Str. Sta: 
tion der Ravenswood Hochbahnlinie, 83100; 400 
Baar, $15.00 den Monat. 

‚ Haus, 7 Zimmer, Bridbajement, modernes Plums 
ing, 52350. #800 Baar, Reit nad Belteben. 

Neun Zimmer Haus, alle Beguemlichkeiten, $3000; 
850 Baar, 817.00 monatlich. 

2-Fylat Framegebäude, je 5 Zimmer, Bad, Gas, 
8330: 8500 Baar, $15 den Monat. 

2:Flat Steinfrontgebäude, 5 und 6 Zimmer, Bad, 
Gas, heißes und faltes Wafler in jedem Flat, 
34200; 3400 Baar, 820 den Monat. 

Soeben ‚fertiggeitellt, 2-FFlat Brid, 4 und 5 Bims 
mer, Bad, Gas, heißes und faltes Wajjer in jedem 
Flat, 30 Fuß Lot, alle Straßen-Verbefferungen; 
85200; 500 Baar, $20 den Monat. 

3elostpy, 1905 Belnont Ave. 

Zu kaufen geiucht: Haus und Lot, $1000 baar, 

Norpdfeite. Kofal, 246 Orleans Str. 


Zu verfaufen: $400 nehmen $675 Antheil; Preis 
86500. 825 den Monat für den Reit von 85825. 
Neues 2 Apt. Steinfront, 6 und 7 Zimmer, Fur: 
naceheizung. 1944 Fartagut Ave. 


Zu verfaufen: Nordjeite Lot an Belmont Ave, 
in qutem Geichäftstheil, für Privat: oder Geichäftsz 
haus, nur $950. 2136 Belmont Ave. #%. Gehm, 


Zu verfaufen?! Beiferes Roominghaus, 22 Zimmer, 
Einkommen $200. monatlih. Miethbe $5. Brei? 
K1. Nord Clark Str., nahe Lincoln Park. Apr.: 
D. 729 Ubendpoft. 


Anzeigen unter biejer Mubrit 2 Cents das Wort.) 


und Hänfer. 


: i Nordiette. 
u verlaufen: Mir 92350, nette große ösBimmer 
Gottage; Bad, Gas, SurnacesQeijung: jehr leichte 
Yaplungen; made Montroje Boul. Hochbabnſtation. 
5250 für ein modernes zwei 6egimmer flat: 
gebäude, Brid:Bafement, Yad, Gas, Furnacesiei: 
vun: im beiten Theile von NRavensivood, Nabe 
Hochbahnſtation; Miethe 8660 das Jahr. 
*60) für modernes neues zwei AgZimmer Brid⸗ 
Blatgebäude;, Bad, Gas; nahe Lincoln und Ber— 
teau_ Abe; leichte Zahlungen. 
$12,800 für ein feines Brid Geladen-Eigenthum; 
Store und fünf Wlats, zu $1380 das Jahr vers 
miethet; Store wird gegenwärtig von einem Gtocer 
eingenommen; gute Lage in Lat: View; nur $2000 
Paar und Reit auf lange Zeit, oder nehme kleineres 
verbeſſertes Eigenihum als theilweifen Zaujh an. 
Ir Heim, 3148 N. Aihland Ape,, nahe Br 
e. afon 


u verfaufen: 30 Zub Lot an R. Irving Abe., 
nabe der Ravenemwood Khochbahnlinte, 2900; Leibe 
Geld oder baue filr Euch. fodido 


Zelosty, Byron und Leavitt Str. 


Zu verkaufen: Gutes 2eftöd. und Bafement flat: 
ebüude, mit zivei 6 Zimmer Wohnungen, an Or: 
ard Str., nahe Genter Str., nur 83200. Wuguft 
orpe, &W North Une. fafomo 
Zu verkaufen: Bargain, zweiftödiges Yramehaus, 
44 Zimmer Flatd, Attic und Bajement. Gigenz 
thbümer, 3231 Osgood Str. jodimi 


Modernes zivei 5 Zimmer Brid Flatgebäube, 
Hirih Str., nahe Humboldt Part, H5W. Auguft 
Zorpe, 8X North pe, dojon 


Zu verfaufen: BridsCottage, 7 moderne Zimmer, 
nahe Fremont und Center Straße, nur 82600. — 
Auguft Torpe, 820 North Ave. dapr, 1wx 

Cleveland, Ave. nabe Center Str., 8ſtöckiges mo⸗ 
dernes Brickgebäude und Cottage hinten, 87500. Au⸗ 
duit Torpe, &2U North Ave. dofajon 

Zu vertaufhen: $6000 Antheil in modernem Brid» 
und Stein G-frlat Gebäude, nahe Wilfon Ape.= 
Hohbahnftation; gegen 2: Flat Gebaude. Nur Eigens 
thlimer mögen antworten. Keine Kommifiton, Adr.; 
U. 51, Abendpoit. lapr,imX 
Habe jhöne 2:ftödige Ede, Brid, jehe gut für 
Luther:Shop, mit 3 Flats, zum fchnelen Verkauf 
nur HMO. Unterjuht. Frey, 2828 Lincoln Ai 

tjajon 


und Meft monatlih kauft jchöne 6 
Yurnace Heizung, modern, 3: 
ihöne Nahbarihaft, Didens Ave. 
Trend, 2828 Lincoln pe, Hmzimk 
3u verkaufen: Gin gutes Grundeigenthum, Haus 
drei Stodwerte bo, 40 bei 68 Fuß lang, Lot 50 
bei 145 Fuß; jeher gut geeignet fiic möblirte Sim: 
mer und Boardinghbaus; vertaufhe auch gegen ver= 
bejjertes Orundeigentyum. 2487 Glybourn * 

aſon 


gu _verfaufen: Modernes 3:ftöd. 3—7 Bimmer: 
Brid-fylatgebäude, 121 Huron Str, nahe Clark 
Straße gelegen, 8000. Aug. ZTorpe, 20 North 
Avenue, fafo 


gu verkaufen: Wusgezeichnete® neues modernes 
dreiftödiges Bridgebäude, nahe Perry und Uppdiipn 
Straße, 7300. NYuguft Torpe, 820 North Avenue. 
2dapr, Iwx 


Zu verkaufen: 83750, werth 34500, prachtvolles 
neues 7 Zimmer Wohnhaus, alle Einrichtungen, Lot 
37 bei EYRo, Granville Ave., nahe Edamwater und 
Hochbahnſtation. Auguſt Toͤrpe, 820 North Se 

aſo 


8800 Baar 
Zimmer Cottage, 
rhalt, Straße, 
unterſucht. 


Zu verkaufen: Ozgood Str., nahe Garfield Ave., 
gutes 2—6 gimmer Flat-Gebaude, hohes Bajement, 
8320. Auguft Torpe, &20 North Ave. 2apr,imX& 


Zu verlaufen: Gutes modernes 3-6 Bimmers 
Flatgebäude, ift 2615 Gortland Str. gelegen, für 
54V. Auguft ZTorpe, 820 North ve. fafo 


Zu verlaufen: Dreiftötiges modernes gute Brick— 
gebäude, drei 6 Zimmer: Wohnungen, hohes Wafes 
ment, Wrightivcod Wve,, nahe Seminary Xvenue, 
86500, Werth $3000. August Torpe, 820 North Une. 

2apr,imX 


Zu vertaufhen: Wusgezeichnetes doppeltes Stein: 
front 6 Flat: Gebäude, ıit 932 Newport Upe., nahe 
Glart Straße gelegen, für tleineres Gebäude, — 
Auguft Iorpe, SU North Abe, ſa ſomi 

*1900 kaufen 5-Zimmer Cottaäge, nahe Lincoln 
Ave. und Irving Vart Ave.; leichte Bedingungen; 
beſichtigt dieſelbe. Conklin K Co., 3036 Lincoln 
Ave. Zapr,imX 


Gin Kunde, der $2000 anzahlen Tann, jucht ein 
SFramehaus mit zwei Wohnungen nahe ver Gt. 
Michaelstirhe. Geo. I. Schmidt & Eon, 2175 
Lincoln Un, jafomo 
— 

Zu verkaufen: Nahe Halſted Str. und Buckingham 
Plaͤce, Framehaus mit zwei 6 Zimmer modernen 
Wohnungen, Brick-Baſement; Preis 84700. Ge. 
J. Schmidt K Son, 2175 Lincoln Ave. ſaſomo 


Zu vertaufen: Oeſtlich von Halſted Str., nördlich 
von Genter Str., Framehaus, 6 und 7 Zimmer 
Wohnungen mit Badezimmer, Baſement und Tro— 
ckenboden, breite Lot, wodurch Licht und Luft ſtets 
deſichert bleibt, 88900. Geo. Schmidt & Son, 2175 
vLincoln Ase. lajon 

Zu vertaufhen: $2000 bezahlte große 6-Bimnter 
Cottage, nahe School Str., an NR. Seeley Ave.; 
wünſche zweiſtöck. Flatgebäude, nicht über 34500. 
John Heim, 3148 N. Wrhland Xpe., nahe Belmont 
Ave. ſa ſon 


Zu verkaufen: Nur 83500, modernes 7⸗8immer 
Wohnhaus; Bad, Gas; 50 bei 125 Fuß Lot; nahe 
Logan Square Hochbahnftation, oder Fyullerton und 
Milwautee Ave.-Cars; nur 3300 Baar und 5810 
moöonatlich und Zinſen. John Heim, 3148 N. Aſh— 
land Ave., nahe Belmont Ave. ſa ſon 

Zu verkaufen: Zwei-Flat Steinfront-Gebäude, ele— 
gantes Heim; bringt gute Miethe ein; auf Abzah— 
lungen. 412. N. Robey Str. 2apr, Iwx 
Zu verkaufen: 83900, vermiethet zu $33 monatlich, 
ſchönes Zwei-Familien Haus, an Wrightwood Ave., 
oͤſtlich von der Hochbahn; ſehr billig, wegen Umzugs; 
Theil kann auf erſte Hypothek ſtehen bleiben. 

Koeſter K Zander, 69 Dearborn Str. 
ſaſondido 


7 Zimmer Meſidenz in Ravens- 


Zu verfaufen: 
wood, Lat et neu Ddefvrirt, drei WBlod3 zur 
5 


Hochbayn, *2800. d Boacanzahluag, Reſt monat⸗ 
lich. Eigenthümec. Adc.: M. O. 411 Abeudbovoſt. 
26ipion* 
Nordweitieite. 

Zu verfanfen: 3itöd. Brid 6 Zinmer 
Flats; modern, Wejtern, nahe NorthAlve.; 
ebenfalls 2ſtöck. Seinfront 53immerFlats 
in derſelben Gegend. Billig. Nachzufragen 
2253 North Ave. 


Verlaufe oder tanfche mein 4 Zimmer (4 Woh: 
nungen) Haus für arm, 49 bis 66 Ueres in Mid: 
conjin (mit Gerätbichaften). Näheres beim Gigenz 
tbitmer, 1224 Gmerjon Ave. Ugenten verbeten. 


ECHO kaufen neues modernes Steinfront, drei 6 
Zimmer ylatz, eleftriiches Licht, Asphaltftrake, bes 
zahlt, ertra breite Yot, mabe Hochbahn; ar. Bargain. 

Wir haben eine aanze Anzabl Pargains in aus: 
geiuchten Nortb Ave. Bauftellen für Gefchäfte, die 
tich raid im Werthe verdoppeln werden. 

Modernes Prid, 24 Zimmer Flats, nahe Part, 
feine Lage, aepil. Straße, KM Auz'g, Br. 83000. 

5200 Anzahlung, Reit leichte Abzahlungen faufen 
moderne 5 Zimmer Cottage mit fyiniibed Bajement, 
Asphaltitraße, bezablt, nahe Bargain, 2250. 
WM. Sıhulze& Go. 'Bhone: Humboldt 3021. 
303 WM. North Ave. Chfen Abends md Sonntags. 


Yu 
nr 


Zu verfaufen: Weiter Pargain in der Stadt — 
2:7plat modernes Gebäude, 45. Ave. und Thomas 
Str. Eigenthümer, 803 Michigan Ave., Evanſton. 


Zu verkaufen: Cottage, preiswerth für baar. — 
30277 N. Wyipple Str., Avondale. 

Zu verkaufen: 53 Zimmer Frame-Cottage, $1400; 
muß ſchnell verkauft werden. 2721 N. Arteſian Ave. 


Zu verkaufen; Bargain! Leichte Abzahlırngen, 
1938 N. 40. Ave., nahe Armitage, 2-Flat Brick, 
modern. Eigenthümer, Store, 178 Dearborn Str. 
ſomi 


8200 Anzahlung, 814 monatlich verkaufe ich neue 
6, 7 und 8 Zimmer Brick-Cottages; 8500 Anzablung, 
825 monatlih ein neues 6 oder 7 Zimmer. Wajiers 
heizung. Steingebäude auf Ed:Lot. Nachzufragen: 
3504 Weit Chicago Avenue. momijon 


Zu verlaufen: VBerihleudere 5 Zimmer Prid-Cot- 
tage billig, Cigenthümer verfäßt Die Stadt. 2418 
N. Frrancısco Ans, ſaſon 


Zu verkaufen: Schönes Heim in Jefferſon Park, 
5126 54. Court, 50 Fuß Lot, 6 Zimmer Cottage, 
seiner Garten, etwas hit, $1550; leichte Bedin— 
gungen. fr—wo 


Sehe fort! MuR verkaufen, 
lat Gebäude nahe North Ave. und Hodbapızftation 
Miethsertrag 8492. Beftes Angebot kauft. Kigen: 
thümer 1337 N. Glatemont QAve., 2. Flat. friajo 


Zu verfanfen: Unter leichten Gedingun- 
gen, neue 2-%lat Bridgebäude an Hamlin 
Ave. und Didens; gute Fahrgelegenpeit. 
Ger. W. Stad & So., 114 Deaiborn Str., 
Zimmer 408. Telephon: 3071 Randolph. 


12m51mK& 


mein 2⸗ſtöckiges 4⸗ 


Zu verfaufen: 3 Flat Steinfront:Gebäude, ge: 
enitber dom Humboldt Bart. 1031 N. Sacramrento 
Ave., ſüdl. von Dipifion Str. ſaſomo 
Zu verkaufen: Dreiſtöck. Steinfront-Haus, gute 
Lage, modern; ein 6= und zwei T=Bimmer SFlats; 
zwed3 fchnellen Verkaufs, 86500. Groty, 2325 N. 
Galifornia oe. fafon 


Au verlaufen: Sehr billig, 3-ftödiges Brickhaus 
an Milwanfee Une, Mietbe $84_monatlih; Vreis 
7600. 1463 MW. Chicago Ave. Fyiiber. jajon 


Zu verfaufen: Neue 4 Zimmer Cottage mit Attic 
und hohen Bajement und zwei Lotten, gut gelegen, 
81800. Baaranzahlıng 8200, Reit $14 monatlich. 
Serner jvezielle Bargains in Bauftellen. Office of: 
fen Sonntag. — Henry Beder, Ede Milwaufce und 
Belmont Avenue, fafon 


Zu verfaufen oder gegen Cottage umzutaufchen: 
Acht 39 Fuß Lotten, einihlichlih Fd:Lot, in 
Irving Bart. Adr.: L. 233, Abenppoft. ſaſon 


au Mohnhaus, ſehr 


u verkaufen: Sieben: Zimmer. 
billig; Figenthlimer verläßt die Stadt. 274 Mozart 
Str., Logan Eaquare. fojon 


ne N * — 


(Anzeigen unter dieſer Rubtit 2 Cents das Wort.) 


Nordweitieite. 


Bargains in PBauftellen — Ganz jhuldenfrei. — 
gering Part Bivd. nahe Kedyie, 26 Fub....$150 
elle Blaine Ave, nabe Spaulding, 50 Fuß. .$650 
Tripp Ave, nahe Mloomingdale, 25 Fuaocı.$5n 
Arnitage Une. nabe 8, 5 Fuk 
Trumbull Ade., Ede Kuron, 94 Fuß... ß 
Drafe Ave, Ede Huron Ste, D Wulasıı.. 
Chefter Naugbion, 2145 KHomer Steabe, 
nahe Leavitt. Telephon: Humboldt 4669. 


Beftfeite. ae 


Zu verkaufen: Baar oder Abzahlungen, neues 
modernes 2-Flat Steinfront:Gebäude Nr. 1851 Eid 
Kedzie Udenue (gwifchen 19. Str. und Ogden Ape.) 
Nur ein Gebäude noch übrig geblieben von jchr 
vielen, auf 33 Fuß breiter Lot. 
Frank Kirchman 

3149 Welt 2. Straße, 

oder Gigenthümer: 1842 Eid Troy Straße. 
ap2—24jaion 


Süpfeite. 


Berfchleudere neue 4 Zimmer Cottage. 6406 Süß 
Seeley Ave. Maltman, Gigenthümer, 806 Wrigbt: 
mood Üvenue. 

Zu verfaufen: Großer Bargain, fehr nette frames 
Cottage, Nr. 5248 Fifthb Une; jeh3 Zimmer, Babd, 
Ga3 ufw.; in gutem Zuftande; bequem zu Straßens 
bahnen; ein paffendes Keim, wie Ar Euch es 
wüunſcht; nur $2300; Offerten erbeten. Nachzufragen 
daſelbſt oder zu adreſſiren: William Matthieſen, 
2957 Butler Sir. ſaſon 


Zu verkaufen: Neue 6b⸗Zimmer Brid⸗Cottage mit 
ee Sotten; nehine etwas in Taufh. 90% —— 
* aſon 


Südweſtſeite. 

Zu verkaufen: Fünf Zimmer Cottage, mit hohem 
Baſement, zwei Blods nördlich von . Sir. nabe 
Kedzie Ave. —— Straße; Car⸗Linie und uns 
efähr fünf Minuten von Kodbahnftation. 9241 
ilmore Etraße. 12mz3*% 


Borftäbte. 


Zu verkaufen: 

Baar oder Abzahlungen. Kauft eine Eottage auf 
Halb Were Lotten an 57. Avenue, zwiſchen 18 und 
19. Str. Wenn Landpreife fteigen, tönnt Yhr das 
von verkaufen 3, 60 oder 90 gut und habt immer 
nod eine Cottage und 30 Fuß Lot übrig. Es ift 
nahe Ogden Ave. Car und nahe 12. Etr. Gar; die 
22. Straße, Gars laufen an der Subdipiiion vorbet 
und die Hochbahır hat eine Gerehtiame nördlich 
bon der 2. Straße und nur zwei Blods fünlid 
von dieſen halben Acres. Chicago wächſt rapidi 
weitwärts. Dajelbft find nur 20 Meine halbe Acrk 
Barmen tie bdiefe. Kommt und jucht Euch eint 
aus. jyerner begannen wir mit dem Bau bon mor 
dernen 2:iylat Gebäuden auf einem ganzen Biod 
an der 56. Avenue nahe 2. Straße. 

—— Kirchman, 
Haunpt⸗Office: 81409 W. 22. Straße, 
Zweig⸗Office: Ecke 56. Avenue und 22. 


nenne ee 

Zu berfaufen: $4000 Sandheim, in Wheeling, Ill. 
modernes Ysgimmer Wohnhaus; alle Sorten Gei 
fteäuche, Hlihnerhäufer und Barns; 150 Fuß 9 
an Milwaukee Ave.; etwa 700 Fuß tief; 568 Fron 
anı Desplainesfluß; etwa 22 Meilen vom Ghicagoer 
Court Houje; Bilder diefes Cigenthbums find if 
meiner Office zu fehen; $1000 Baar und Reft auf 
lange Zeit. Johm Heim, 3148 N. Afhland Ane., 
nabe Belmont Abe. fafon 


Zu verfaufen: 4 Acres, weſtlich von Argo, nahe 
Archer Ave., ein Bargain; verkaufe in ein Acre 
Stücke. Nehmt Archer Ave. EFlektriſche bis Leafhy 
Grove. W. J. Cronin, Eigenthümer. ſaſon 


Farmlandereien. 
Billige Exkurſion 


nach Elberta, 


der deutſchen Kolonie im Staat Alabama, 
nahe dem Golf von Mexiko. 
am Dienstag, den 5. April. 
Hier ift da3 beite Getreide-Land, das 
beſte Gemüſe-Land, das beſte Tabak— 
Land. Hier kann ſich der arme Mann 
mit wenig Geld und Fleiß in wenigen 
Jahren ſein ſorgenfreies Heim gründen. 
Das Klima iſt ſehr geſund, reines, wei—⸗ 
des Wafler, nahe Märkte, fiihl im Som» 
ner, warm im Winter, 650 Dentidhe Fa» 
milten da. Leite, die fih an diefer Gxr- 
furfion betheiligen wollen, mögen jid 
fobald wie möglicd wegen Plat u. ſ. w. 
melden. Näheres bei der 
General-Agentur, L. v. d. Leck, 
Zimmer 5, 


Ecke North Ave. u. Halſted Str., Ghicagn. 
— 


Exkurſionen am 5. und 19. Avpril nach den 
Smigart Ländereien in Michigan. 
836.00 für die Rundfahtt. 


Ein ſpezieller Pullman Waggon iſt dem Zug an⸗ 
gehängt, ausſchließlich für Kunden der S,wigart 
Rändereten; feine Ertrafoften; Abfahrt Diends 
tan Mittags, obige Daten; fein Imfteigen; fein 
Anrrensyalt; Duchreifes Hauptquartier zu Wellfton; 
gute Bequemlichkeiten flc Männer wie Frauen; 
zwei ganze Tage, um die Ländereien zu infpiziren; 
Sefpanne und Führet frei; bringt Eu nah Haufe 
um 7 Uhr Freitag Morgen; komfortable und anges 
nehme Reife; diefer MWaggon ift gemöhnlid ganz 
befet, deshalb fommt zu mir fobald als mönlic. 
Die größte und befte Auswahl von arms, Sticks 
und ObitsLändereien im Obft:Giürtel; Maniftee und 
Sudinaton haben itber 30,000 Konfumenten; Schuells 
danıpfer befördern die Produkte itber Nacht nach dem 
GChicagver Markte; Preije die niedrigſten für gute 
Ländereien, $10 6i8 $25 der MAcre; Bedingungen fo 
niedrig wie $10 Anzahlung und $5 den Monat auf 
4) Aeres; falls Ihr fterbt, aibt meine WVerficherung 
Eurer Familie die Farm frei. Spreht vor oder 
f&hreibt fofort nah Guren Tiderd. Fahrgeld wird 
Käufern vergütet. Fragt nach Starte und das befte 
Piihlein über Michigan. 
W. Swidart, Eigenthüumer. 
1250 Firſt National Bant VBldo., Chicago. 
14mdidoſone 


armen billig 
verftaufen.,. 


Schöne zu 


Wir beſitzen und offeriren zum Verlauf ihön eins 
gerichtete, ertragreiche, mit quten Gebäuden verjehene 
armen im Der Umpebung von Gumberland und 
Merrill, Wi3., zum Breife von $50 bis $6N per der, 
Ter wirflihe Werty der Farmen, ım WBergleich 
mit foichen von gleicher Sitte ın Yllinoiß oder Jowa, 
wirde mıchz als das Doppelte bis Dreifache betragen, 
ir haben auch Maldlaıd, mit fruchtbaren Lehm» 
boden, zı 38 bi? SU ver Weder. 

Man jchreibe gleich heute um weitere Auskunft an: 


Ev. 
G., Merrill, 


guth. Colonization Co, Dept. 
Wis,, oder Gumberland, Wis. 


26m3,faion,* 

arms Intereffenten! 
Maryland ijt und bfeibt der beite Staat bezitglich 
oroßer Städte, Marfte und audgezeichnetem Boden. 
War genöthigt, aroße Farm zu übernehmen, möchte 
einen Theil davon abgeben zu dem niebrigften Wreis, 
welches daS Land dort in feinen Parzellen foitet. 
Kann nachweifen, dak Leute Dort auf_ einem Yder 
* Austommen haben mit FFyiichen, Krabben und 
Auftern. Habe aute Nahbarihaft, gelegen zwifchen 
zwei Sommer-Keforts, cine Meile von Schule, zwei 

Kirchen, Poſtoffice und Läden. 

Wegen weiterer Auskunft ſprecht vor bis 7 Uhr 
Abendés bei Zohn Piplack, 1427 N. Wood Str., 

nahe Milwaukee Ave., 2. Etage, hinten. 
19m3, fafonmi,im 


— Wisconſin — 
150,900 Acker, Sawyer County, das feinſte Hart⸗ 
holzland in den Ber. Staaten, Diefer Theil des 
Staates ift im Herzen des berühmten @lover Belt 
und jpeziell paifend fir Moikereizwede wie aud für 
2a im. Allgemeinen. Peinabe alle Anftedler 
ind Deutjche oder Skandinapier. Wir verfaufen io 
niedria wie 40 Ader, $8 und aufm., auf leichte Abs 
zablungen. Shift nah fyolder und Karte — koftens 
frei. Erfurfionen jede Mode. 
Will Webfter, 
Zimmer 507, 5, 18 €. Madifon Str., Chicago. 
SOms,dojafopilmt 
verfaufen: 5 Were Geflügel: und Gemüles 
far, 4 Ställe, neu, 6-8 Zimmer Hand, 1 Nabr 
alt, 2 Vorches, Bridbafement, Chft- und Schatten 
bäume. Guter. Grund, Waifer, Wunderfhöner Plak. 
Xoh. Ruk, Kenilworth, A. 


Zu 


Qu verfaufen: GO Wcres beftes MWisconfin Land, 
aus, Stallung, Prunnen; ziwei Meilen von Kirche, 
Schule, Greamerv; $150. Adr.: W. 989 Xbenppoit. 
Zu vertaufhen: 240 Acres in Wiseoniin, Stod- 
und Getreidefarm, für Chicago Grumbdeigenthum. 
Echt Figenthümer nah 7 Uhr Abends, 6i4l Yıibop 
ſodift 
Farm zu verkaufen, ON Aecres in Michigan, 30 
Acres geklärt, Reſt Wald, darunter 15 Acres Zucker⸗ 
Maple mit ſämmtlichem Geräth zum Sirup machen; 
Wohnhaus mit 6 Zimmern, Scheune, Stallungen, 
Getreideſpeicher, Blackſmith-Shop. Obſtgarten, drei 
Meilen von Stadt mit vielen Fabriken. Näheres: 
Paul Liſchnewski, Boyne Falls, Charlevoir County, 
Michigan, oder nachzufragen 902 N. Robey Stri 
unten. momiftſon 


Straße. 


Zu —— Neun Ader Frucht- und Geflügel— 
farın; gute Gebäudfe; nahe St. Jojeph; Preis KIx00; 
Pedingungen: $300 Veen Reft $100 das Jahr. 
Yait, Stevensville, Mich. 2dapr Iwæ 


Zu verkaufen: Nahe Chicago, Stod:, Getreide: und 
6. 9. Marine, Valparaijo, Ind. 
jajon 


Hühnerfarmen. 


Zu verlaufen: Billig, awei Uder Lanp, am Weit 
NRoscoe Str., zwifhen 49. und 50. Une. Nac- 
zufragen: 2033 Cheffield Ase. faion 


Zu verfaufen: SO Ueres Land, oder theile in zwrı 
40 Acres: von den einen 40 Aeres find M Acres 
unter Vilng, mabe Ser. Telephon, Briefträg'r 
tonımt am laß vorbei. Eigenthiimer: Augnitir, 
Bravo, Michigan, Route 1 


Abſolut das beſte Farmland im fünmeftlichen Wiss 
Tonfin zu S20 der Ader, werth 830; Zablungen nach 
Wunid des Käufers. Spredt vor bei Nebi, dem 
Eigenthiümer, 119 La Salle Str., Chicago. 

Bnmz,imX 


Verſchiedenes. 


Zu verkaufen: 4 Lotten in Palot vr Lot B 
24, 25, 2%, alle beifammen, jede Lot } x135; 6 
ftehen ihöne Päume darauf und Sehr geeignet für 
Hühnerzuht. Preis 250, M Schumana. 468 
Drexel Boulevard, 





Morris- Stuff, 
werth 


1) 


Frei! 
Meber 200 von diefen Morris - Stühlen 


wurden im Laufe der lebten Woche an unſere Kunden verfchentt. 
Diefelben werden in anderen Geichäften na e!! unter: 9, bis 12 Dollars 
verfanft. 


Auch Sie erhalten einen berfelben umfonit, 
Tollars oder darüber Möbel einfanfen. 


Barum wir Die Stühle verihhenten? 


Erllens o Weil wir biefelben auf einer-Auftion für einen Spott» 


o Preis gefauft haben. 
Zweilens: 
Drillens: 
Vierlens: 


— — — 
—— ES) 


wenn Sie bei uns für 15 


Weil wir neue Kunden dadurch gewinnen wollen 
und keine Trading Stamps geben. 


Meil mir während ber todten»Satfon unferen Umfat 
vergrößern mollen. 


Meil mir unfere Leute in der*flauen Zeit nicht ablegen 
mollen, und zufrieden find, wenn mir unfere Auala= 


gen verdienen. 
Echte Eichenholz— 
&hiffoniers, 


wie: Abbildung, mit gefchliffenem Spie- 
gel und 5 geräumigen Schubladen — 


514.00 — 
— —— 
12.50 
Bert, 8108, für 14. 50 


Große Kohbfen, garantirt gute Bad- 


öfen, jchö it Nidel + w 
ee — 
6. 95 


Gihenholsz Sideboards -- 
merth $18:50, für 


Gute Couches, Velour⸗Ueber⸗ 
zug, werth 81100, für 


3⸗Stück Parlor Suits, — 
Plüſch-⸗Neberzug, wth 822. 


Ueber 200 — 


in verſchiedenen Muſtern und Größen 
zur Auswahl. 


9x12 Rugs —* 


900 Eifenbetten in allen Farben und? Muſtern 


ein klein wenig abgeſtoßen, ſonſt in tadelloſem Zuſtande, werden ein Drittel 
bis zur Hälfte unter den regulären Preiſen verkauft. 


Eiſenbetten, wie Abbildung, in 
grün und blau, mit fein dekorirten 
Pannels, werth 809.50, 


Andere ſtarke Betten auf⸗ 
wärts von 


Gute Cotton Top Ma— 
@ tragen für 


Combination Filz und 
Haar-Matragen für 


Baar oder leichte Ahzahlungen zu den Itberalfien Bebingungen. 
Zahlungen verlangt, wenn Sie frank find oder nidjt arbeiten. 


soischen, 
123-725-727 North Ave., 


nahe Halsted Strasse. 
Difen Asends bis 9 Uhr. Mittwoch und Freitag bis 6 Nr. 


1.98 
8.30 


Reine 


— — — 


Fi Fiir - müßige Stunden. 


Preisaufgaben. 
Worträthſel (3429). 
Von G. Michael, Hammond, Ind. 


Das erſte dient zur Abwehr und zum Schuß; 
as zweite aber iſt ein Potentat; | 
t 

} 


| Kreuz: und Duerräthfel (3432). 
! Ton %. 8%. Engl, Chicago. 
| Man fchlägt im Malde die 1—2 
Und fchießt dort manchmal 3—9. 
Es wädhjt auf dem Felde die 3—4, 
| Doh nimmer auf dem d—1 hier. 
Der 14-1 tanzt auf dem 1-14, 
Wenn ihm zu wohl wird, fagen wir. 


Röffelfprung (8433). 
| Pon Frau Irma Dreher, Chicago. 


Das Sarı je ilt ein „ziweites“ ohne Land 
Und ftelft jich ein jobat der Frühling naht. 
at | mir | welt 


m | mal gen 


- 
AUbftreihräthfel (3430). | 
Gingeih. von Henry Langfeldt, Chic, 


Tes Wort und ein Stüd Ecjiefer 
(F hä It der junge Schüler; 

cd Der eine Fu entfernt, 
Ser Spsldat es maht und lernt; 
Wand wird noch das Haupt gefälft, 
Manches Schiff an ihm zerichellt. 


ech ſelräthſel (3431). 
Von Henry Hand, Chicago. 


Mit ‚r“ iſt's was für Magen und Mund — 

Ohne „r“ iſt's als Wohnſitz nicht geſund. 

Mit „r“ iſt ein Toiletten-Gegenſtand — 

Ohne „r“ als plaſtiſch Konterfei bekannt. 

Mit „r“ ſiehſt du's an Mauer, Zaun und 
Haus — 

‚r“ fängt's kleine Thiere, wie Ratte 

und Maus. 

Mit „r“ geichieht’3 mit und ohne Pfand — 

Ohne „r@ wird's über Thal und Fluß ger 
jpannt, 


W 


— 


ſucht hers wenn auf 


| der Bien fe | grau! fres 


Ohne 


Es werden wieder mindeſtens ſechs Bu⸗ 
Ger 7 ei ve — bad 
e ein Bu t jede Aufgabe, wobei das 

„„ mobligen Wärgeluftrumenten. 008 entfeheidet — zur Derkheilung kommen 
Reicht zu jtellen Köder bequem — mehr, wenn befonders viele Löjungen 
a einlaufen. Die ar der Prämien richtet 

Immer fertig ja ber Anzahl der Löfungen. Die Ber: 
@tn "über fängt brei Mänufe. oofung findet Freitag Morgen flatt 

„geiz beihes oder faltes Maffer erforder | | und bis dahin jpäteftens müffen alle 

ng, Bio Ic Maus biutet nicht, und die Yale Beklarin e in Händen ber Kevattlin > 


t_zein. Haust oftlarten genügen, imerben die Löfn 
ehe — — ——— * * ber in —A def idt, dann müffen kofdhe 
2 2-Cent3:Marfe tragen, and wenn fie 
nicht geſchloſſen ſind. 


Neu und durchaus verſchieden von den alt⸗ 


1. Schüttelreim-Räthſel. 
Von F. A. Frintner, uw. 
Wie fann’s fo viele 9.f.. a; 
Die reine nur bom ...f.n F 


2. Räthſel. 
Durch Holl und * st erflingt’8 


ein Hauch 
Und im heimlichten Pulsiäfag vernimmft 
du e8 auch: 
Es ſchwebt bei den zo zuvorderſt in 


Reihn 
Und was hoch iſt und —* das ſchließet 
es ein. 
Ob ſtumm auch, REN dir in jeglicher 


Und dte SHerrfchaft Bein 8 und befchließet 
m. Rath; 
Aus der Bohe, der tehenben, winkt es dir zu 
Und es fchärft fih im — erſtirbt in 
er 
Dem Gedanken — ſich's, nicht faßt's 
der Verſtand, 


Doch in Blindheit ergreif's, und du haſt's 


in der Hand; 
Sanft ſchwellt's dein TE und volfendet 


dein ch 
Und zn Erz wird dein Herz, wenn eS treus 
los entwich. 


3. Der Blumenftraug. 
rt ++ 
Söpreffenzweige — Tulpen— Ammers 
grün — Kornblumen — Rosmarin 
— Baljaminen — Steinnelfen — 
Veilhen—Hedenrofen— Blaue Nacht: 
violen — Pfeifenftraud) — Geftreif: 

ter Ginfter. 


4444444 
444444 


Zu welchem Anlaſſe wurde der Strauß 
gegeben? Aus jeder Blume iſt ein Buchſtabe 
nach einem —— Modus zu merken. 


Löſungen zu den. Aufgaben in 
voriger Hummer. 


RätHfel (8423). 
Motto, Otto. 
Richtig gelöft von 68 Einfendern. 


Näthfel (8424). 
Glieder, Lieder. 
Richtig gelöft von 68 Einiendern. 


Gleihftlang (8425). 
Weinen. 
Richtig gelöft von 77 Einfendern. 


Kreugräthfel (3436). 
l—r au: 2—nen: 3—ftan; d—be, 
Richtig gelöft von 73 Ginfendern. 


Röffelfprung (3427. 
Oſterglocken! Ditergloden! 
Wunder mwirfet euer Klingen; 
Welch’ ein jubelndes Frohloden 
Hör’ ich Durd) die Küfte dringen! 
Aus den Mipfeln, von den Zweigen 
Schmettern Nöglein helle Lieder, 
Und erwacht aus Nacht und Schweigen 
Iſt Natur, Die eiv’ge, wieder, 
Richtig gelöft von 35 Einſendern. 


Bilderräthfel (3428). 


Heldengedidte, 
Richtig gelöft von 62 Einfendern. 


Löfungen zu den ‚Mebenräthfeln‘ 


in voriger Hummer. 


1. Wechſelräthſel. Schrank, 
Schwank. 

2. Räthſel. — Sardinen, Sardinien. 

3. Wortſpiel. — (a) Eſche, Birne, 
Stein, Welle, Oder, Feige, Rebe, Beil; (b) 
Aſche, Biene, Stern, Wolle, Oper, Feile, 
Rabe, Bein. — Aeroplan. 


Kichtige Löſungen 
fandten ein: 

F. U. Frintner (6 Preisaufgaben —3 Ne: 
benräthjel); G. Michael, Hammond, And. (5 
—3); Mar Eggers (6-3); Henry Langfeldt 
5—2); Charles Koh (5—2); Frau Karoline 
Chmidhofer (6—3); John Boh (3-—1); €. 
6. Windter (6—1); 5. 9. Roehler (69); 
Auguft Horftmann (?—1); 9. Zimmermann 
(63); Frau Fraunhofer 3—J); Frau 9. 
Fröhlich (6—3); Fri Grund (2—1); Chas. 
Herbers (6—3); Frau D. Helberg (53); 
Frau Anna Pinnom (d—1); Frl. Lilly Pan 
(—0); Ernft U. Vaas (5—1); Fr. Rollinger 
(6-1); Frl. Marie Briel (5—2); Chas.Rent 
(4—2); Frau Dttilie Bode (63); Frau 
Minna Meitendorf (63); Frau Lonije 
Vinger (63). 

8. Behrendt (5—2 


; Helene Delle (5—1); 
Olga Tuist (d—1); kn Emma Lantau, 
Davenport, Ja. (v —2); Frl. Anna Pohl, 
Hartford City, And. (4-3); Frau Lydia 
Sedlmayr, Danpille, IL. (6—2); Andy ©. 
Seifert, South Bend, Ind. (6—2); Robert 
Nehfug, Davenport, Ya. (5—2); Frau Ka: 
therine Siemjen, Davenport, Ya. (6—2); 
Heney Hand (53); Emil T. Naas (6—2); 
Frau Stäthe Weigand (6-3); Frau U. 
Gnadke 3—1); Frau DO. - Kisler (5-29); 
Frau %. Teeters (5—1); William Liebenow 
(5—0); Charles Kocher (5—1); ©. Ezafchte 
5—1); Frau Marie Sieberer (5—]); —E 
Tanıy Feldmann (5—2); Frau Irma Dres 
fcher 5—1); Auguit Fiebig 5—2); Frieda 
Namm (6-1): Frau Biktorie Koenig (6— 
3); 5. X. Engl 5—2). 

Cornelia Oeler &—0); Michael Schmitt 
(6—1); Frau G. Stein (5—2); Frau M. 
Baujtian, Tavenport, Ja. (3—0); Frau F. 
Biete (5—0); E. 3. Tebbens (d—1); 9. 
Gumpreht, N. Eryftal Lake, SU (5-0); 
Richard Kaufmann (3—1); E. U. Wagner 
(5—3); Hermann Kornrumpf (40); Frau 
Marie Bach (4—2); Frau Agnes Groß (6— 
3); Frau Mathilde Koetten (6—1); Friedrich 
Soetten (6—1); Friedrich Nathmann Sa 
Frau Antonie Bogt (5—2); Frau Lonije 
Sacob (5—1); Frau G. Meier (5—1); Frau 
Marie Mueller, Mayiwood, U. (5—1); Frau 
Elife Falter 3—1); Frl. Ida Pardrow (I3— 
1); Rud. Steinhaufer 5—2); Frl. M. Mei: 
nert 59); Frau Emmy &. Plehner (6— 
2); Otto Bruhnd, Denver, Col. 5—2); DO. 
Kühn 5—1). 

Frau Käthe Schmidhofer, Saut City, 
Wis. (6—1); Frau Emma Pid (6-3); Karl 
Manshaupt (6-3); Frau Anna Meiner 
-1). 


Prämien gewannen: 
Räthſel (3423). — * * 
H. Roeßler, 539 Fullerton 
Loos Nr. 8. 

Räthſel (3424). — Looje 1-68 FF. 
A. Feintner, 3442 Mallace Str., Chicago; 
2008 Nr. 1. 

Gletihtlang (3425). — Boofe 1--77. 

ran Marie Bad, 1436 S. Midgetvayp Ape., 

hicago; Loo8 Nr. 61. 

Kreuzräthſel 94 
73. Frieda Ramm, 

Chicago; Loos Nr. 44. 

Röfjelfprung (8427. — Loofe 1 
85. Frau Agnes Groß, 3239 Lincoln Abe, 
Chicago; Loos Nr. 29. 

Bilderräthiel (8428). — Looſe1 
62. Hermann Kornrumpf, 1939 Fremont 
Str., Chicags; Loos Nr. 48. 


Räthfel-Briefkaften. 


Henrh Langfeldt; F. X. Engl; Frl. Anna 
—X —A City, Ind.; Marie Bath; 

arled Koder; Frau Fanny Feldmann; 
Auguft Fiebig. — Dank für die eingefchid: 
ten Aufgaben. 


F. 
‚ Chicago; 


— Loofe 1 
Willow Str, 


ö— — — — —— —— — — —— — — — — —— —— — — 


ñ—— 
Frau wirft hammer. 


Ein vielgeprüfter Ehemann durch 
Scheidung erlöſt. 


Der Buchagent u. die Schnapoflaſche 


Drei Monate nach der Hochzeit nah Ruf- 
land zurüdgefehrt. — Das fdhöne Kied 
und der Ehe Schiffbruh, — Schlägt 
frau und jagt fie und die Kinder fort, 


Mary E. Neljon wurde dem Rich- 
ter Chetlain von ihrem Gatten, John 
DB. Nelfon, geftern gelegentlich der Ver- 
handlung des Scheidungsgejuches des 
Mannes als eine wahre Furie gejchil- 
dert. Geheirathet hatte das Paar im 
Mai 1893, und kurz darauf begann 
Nelfong Leidengzeit, die erit am 10. 
Sanuar diefes Jahres ihr Ende fand, 
als er fih von der Frau trennte. 
Einmal warf jie, wie er ausfagte, ei- 
nen Hammer nach ihm, und biejer 
Ihlug ihm einen Zahn aus, menige 
Stunden fpäter den zwanzig Pfund 
fchweren Dfendedel, einen großen 
Spiegel und die brennende Lampe. 
Diefe erplodirte und verurfachte ein 
Schadenfeuer. Derartige Vorgänge 
maren nicht3 Seltenes. Oft fol fie 
auch gebroht haben, ihn zu erjtechen. 

Der Schnaps. 

Dlive Lateer, eine hübfche junge 
Frau, Hagte dem Richter Petit, daß 
ihr Gatte, C. E. Lateer, jeden Abend 
eine Bintflafhe Schnaps getrunfen 
habe und dann fehr unliebensmwürdig 
geworben fei. Während eines Bejuchs 
in Eincinnatt habe er fo jtarf getrun— 
fen, daß fie ihr Hotelzimmer faft gar- 
nicht verlaffen habe, und Einladungen 
fonnte fie nicht Folge leiften, meil er 
ftet3 furz vorher betrunfen heimge- 
fommen fei. Er ift ein Buchagent. 
Der Richter aemährte das Scheidungs- 
gefuch und fprach der Frau auch 10 
die Woche Nährgeld zu. 

Wenn Srauen dulden. 


Abraham Greenberg pflegte das 
Tifchgeräth zu zerfchlagen, wenn ihm 
dieSpeifen nicht fehmedten, welche feine 
Gattin Anna zubereitet hatte, mie fie 
geftern Richter Walter flagte. Dann 
verließ der Gatte das Haus. Häufig 
joll er jeine Frau auch mißhandelt ha= 
ben, jo daß fie fich nad) anderthalb» 
jährigem Zuſammenleben, mie ſie 
ſagte, im Frühling 1909 genöthigt 
ſah, ihn zu verlaſſen. Die Frau wohnt 
jetzt 1355 Newberry Ave. Sie will 
geſchieden werden und verlangt auch 
ihre Schmuckſachen zurück, die Green— 
berg mitgenommen haben ſoll. 

„Zwei Mal hat er mich geſchlagen, 
und ſtets war er lieblos mir gegen— 
über. Nach achtjähriger Ehe hat er 
mich 1901 verlaſſen.“ Alſo begrün— 
dete Frau Annie Ruſſell, 6422 Stony 
Island Ave., ihr Geſuch um Schei— 
dung von dem Schnapsverkäufer Wm. 
Ruſſell geſtern vor Gericht. 

Petronia Kefl macht in ihrer geitern 
eingereichten Scheidungstlage ihrem 
Gatten Rouis Kefl, einem Baufchrei- 
ner, den Vorwurf, daß er fie am 20. 
Auguft 1907 ins Gejiht geichlagen 
und jie und die Kinder aus dem Haus 
fe gejagt habe. Zwei Jahre vorher 
joll er jie aus dem \ Bett geworfen und 
mit Ermordung bedroht haben. Das 
Paar ift feit neunzehn Jahren verhei- 
rathet. 

Emaline Conley, 3757 Weſt Chi— 
cago Ave., ſagte eines Abends, als 
ſie mit ihrem Gatten, dem Leichenbe— 
ſtatter Philipp Conley, in der Küche 
ſaß, daß ein Lied, welches ſie im The— 
ater gehört hatte, ſchön ſei, und daß 
ein anderer Hausbewohner es gut ſin— 
gen könne. Ihr Gatte ſoll darob auf— 
gebrauſt ſein, ſie ſchloß trotz ſeines 
Verbots ein Fenſter, damit die Flur— 
nachbarn den Wortwechſel nicht hören 
ſollten, er ſchlug ſie und jagte ſie aus 
dem Hauſe. So erzählte die Frau, 
welche ſeit jenem Abend bei ihrer 
Schweſter wohnt, geſtern Richter Pe— 
tit und erwirkte die Scheidung. 

Verlaſſen. 

Drei Monate nach der Hochzeit ſagte 
tg Dreyer eined Abends zu 
Teiner Oattin, Sophie, 2234 Pleafant 
Straße, daß er nah Rupland zurüd- 
fehren wolle. an hielt das für Scherz, 
am nächiten Tage mar er aber fort, 
und fpäter ſchrieb er ihr aus Rußland, 
daß er nicht zurückkehren werde. Da— 
rqufhin ſuchte die Frau geſtern um 
Löſung der am 26. Oktober 1907 ge⸗ 
ſchloſſenen Ehe nach. 

As Frau Grace M. Langton, 
3452 Weit Monroe Straße, por zmei 
Jahren in Chicago war, um fich ope- 
tiren zu laflen, ſhrieben ihre Freunde 
aus Peoria, wo ſie damals wohnte, 
daß ihr Gatte, Louis Langton, das 
Hausgeräth verkaufe. Ihr Gatte habe 
ſie damals, nach dreijährigem Zuſam— 
menleben, berlafſen und auch nicht für 
ſie geſorgt. Das Scheidungsgeſuch 
der Frau dürfte bewilligt werben. 

Celia Graf wurde von ihrem Ig⸗ 
nab, tie fie in ihrer Scheibungsflage 
angibt, am 14. Dezember 1907 ver: 
laffen. Geheirathet hatte fie ihn am 
22. Januar 1893. Cr hat fich angeb- 
lich gemeigert, zu ihr zurückzukehren. 


Billige Erfurfion 


—tad— 


Eilberta, 


der deutſchen Kolvonie im Staat Alabama, 
nahe dem Go; bon Mezito, 


am Dienftag, den 5. April 1910, 


Hi t daS b ide⸗ 
— * das Bere * — Se r in 


— Sec di 


ig a mer, 
nee se ee 


ilten ba. 
Die * an diefer © inefion ft Itden töolfen, 


m gen RL, fo *8 wie möglich megen Plag u. 


u L.- * a. Leok, Agent, 
⸗ No Li * 
N a > oe 


Keuß . 


Gm. 8. Marfteb — von ‚n feiner 
Gattin am 13. Februar 1908 verlafs 
fen, wie er in feinem geftern eingereich- 
ten Scheibungsgefuch mitteilt. Sie 
wohnt feither mit den vier Kindern 
in Kanada und hat diefen verboten, 
an ihn zu fehreiben oder ihn zu befu- 
hen. Das Paar hatte Weihnachten 
1884 geheirathet. 

Frogdem Anna Blod in Wejtern 
Springs ihrem Gatten Auguft alle 
MWünfhe erfüllt und für ihn gejorgt 
haben mill, hat er fie nach fünfjähri- 
ger Ehe am 21. Dftober 1909 verlaj- 
fen, und gejtern bemilligte Richter 
Petit ihren Scheibungsantrag. 

&belihe Untreue. 


Geo. U. Nelfon, Verkäufer der 
Bradford Paper Eo,, reijte, wie er ge— 
ftern Richter Chetlain erzählte, feiner 
Gattin Elizabetbd' nah DO’Brienpille, 
D., nah und fand fie dort angeblich 
in Gefelfichaft von James Patterfon. 
Daher erfucht er eine Scheidung. Das 
Paar hatte 1899 geheirathet. 


Yrau Minnie Hal Searles, 5517 
Madiſon Ave., erwirkte geſtern die 
Scheidung von dem Geſchäftsreiſen— 
den J. E. Searles und 8100 monat— 
lich Nährgeld. Die Frau war im 
Jonuar von New NYork nach hier über— 
geſiedelt und brachte kurz darauf in 
Erfahrung, daß ihr Gatte mit einem 
gewiſſen Frl. Burnſide im Hauſe 1909 
Lincoln Ave. zuſammenlebe. Er ſoll 
zugegeben haben, daß dieſes Verhält— 
niß ſchon drei Jahre beſtehe. May 
Hubert, 210 Oſt 31. Str. ſagte aus, 
daß Searles und das Mädchen vor 
drei Jahren bei ihr gewohnt und ſich 
für verheirathet ausgegeben hätten. 
Der Mann verdient $3000 im Jahr. 


Wöchentliche Briefliſte. 


Rachfolgendes iſt die Liſte der im hieſigen 
Roftamt lagernden, für Empfänger mit Deuts 
iben Namen beitimmten Briefe. Wenn Dies 
elben nicht innerhalb 14 Tagen, dom unte- 
tehenden Datum ai gerechnet, abgeholt werden, 
Io werden fie nah der „Dead Lekter“⸗Office in 
Waſhington geſandt. 

Chicago, den 2. April 10910 
1801 Abraham Aulius “ 2374 Xejien € 
1802 Adlaf —J 23381 Lewy Heinrich 
1004 —Alexander Albert D 2391 Yinpdenberg Elizabeth 
185 Albrecht Ferdinand 29392 Yicbermann Me 
1322 Zader Anton 23094 Xoeffel Ive 
1825 Yarnhart Hermann 242 Matleufh John 
1831 Bartowstki Peter 2406 Magenheimer George 
1834 Baumgärtner Joſef 207 Malis dorf m 
137 Leljung Martin 2408 Mages I 
1340 Berliner Mene 2423 Mutje Gedrge 
1843 Vender M 2427 ae gg Boofa 
1845 Beſel Anton 2434 Mandel A 
1845 Beſel Oskar 2441 Martowik Samuel 
1847 Pieber Dsfar 245) Matthias AUleg 
1851 Rintinger Franz 24565 Maurer Michael 
1855 Bohlen Frau Emmar461 Meſter Wilh 
1858 Bobrow B A Meiſinger Heinrich 
1860 Bohm Lina 2465 Merkein Friank 
1863 Bosner Joe 2466 Meyer George 
1868 Bozekt Mary 2467 Meyer W 
1872 Brands Fri. 2468 Meeſit E 
1875 Braune Paul 2479 Meelelz Franz 
1877 Brauweiler Jean 2493 Miller Adelman 
1881 Brenn © 249 Miller Magdalena 
1882 Broder | 95 Miller Peter 
1883 Brufe Yofef _ 515 Mujfeled & 5 
1801 Buchbolg Guftad 2515 Duliner Kohn 
1893 Burbaum Nobann 2518 Miller Erid 
1895 Buſſe Ferdinand 3519 Müller Katie 
1899 Yurbenn Frau WXm 95: 39 Müller Karl 
1902 Galter 9 2521 Mueller Heinrich 
1%03 Garmann Mr z Naller Morris 
1909 Chering Anton 4 Nebenafl T 
1914 Chriſtoff Dobri 2537 Neß Jung 
1923 Cohn 6 2538 Neumertel Max (2) 
1924 Kohn Wr Veuwichas Johann 
1926 Coretzty Lina 2543 Neber Marie 
1927 Gojer George 5546 Neuerdausti Kohn 
1954 Daniel Franzisced 2549 Nite William 
1956 Depuer & Niebling Marie 
1057 Dering Nler 553 Nolte Carl 
1958 Dempsti Anton 56 Nogel Hernann 
1959 Die Franz 574 Omig Chas R 
Diedrich Frugard 
Dobberſtein Albert 
Dorndeder Paul (2) 2 
Dohnal Joſef 2588 
Dtab Franz 2591 
Dub Frant 2593 
Durhihlag M 201 
Durjlag N 2006 
Dunkler Frau Katiedgil 
Ebner Annie M 26513 Perlmann S 
Ebner Peter 2619 Peters Arthur 9 
Eckers Th 2623 Pfeifer Heinrich 
Eder George 2024 Pflug W 
Eifert Franz 2640 Blum Joſeph 
Engel ojef 2041 Vollat Katharina 
Gjiig George 2651 Bol 3 
Ewert Minnie 2659 Bot Aofef 
2080 Prunner Joſef 
2692 Puhr Johanna 
2065 VPutz Thereſe 
202 Radtle Joſef 
205 Ranft Johann 
2709 Rahn Minna 
2729 Reimann Amalia 
2722 Neiff Ulrich 
2723 Neinlein Alexander 

724 Neiten Carl 
25 Reiff A 
727 Reiier Yulius 
Nenner Aobn 
Nitter Emil 
Rißmann D 
Riedel Auguſt 
2746 Rohde Francis 
4 Rodgeis Alexander 
2: 53 Notte Catherine 
2754 Mother Frant 
2755 NRoiendahl Helene 
Nojenbloom Istael 
Rob Otto 
Rorenftein & 


1900 
1963 
1964 
1965 
1969 
1981 
1087 
1983 
1991 
2004 
2005 
2006 
2007 
2009 
2012 
2013 
2014 
216 
2017 
219 
2020 
2021 
2022 
2025 
2026 
2029 
2033 
24 
2037 
2038 


2039 


75 Diterjeher L 

Oſten hurgen Miad 
Bad Nr 

app Frank 

Wall —— 
Pargament 

Patek Alois 

Pege Franziska 
Permann Fannie St 


Fauſtmann Herta 
Fainberg J 
Feigel Mr 
Fetzlaff Fr 
Feſchmann R 
Fersti Jacob 
Fitſcher Johann— 
Fiſchler Stefan 
Fink Bertrand 
Frank Paul 
Frank Mr 
Friedmann Sam 
Friedmann W 
Friedrich Jakob 
246 Fritz Paul 
241 Ftoehlich Frank 
44 Gabriel Yan 
5 Gabauer Kan 
> Gall Martin 
2054 Geiger Marie 
2055 Gejiet Mary 
2056 Gerhard Gajper 2757 
2059 Gelmann Sam 558 
2050 Ginsburg Frau S 9700 
2083 Gintner Frau Helena2764 Nundl Michael 
2006 Slauh Emil 2766 Ruhın Mar 
2067 Slüdmann Sam TR San Frant 
W073 Goebel Adela Rd Sandberg Mr 
2075 Goldberg Wr 785 Satzka Johann 
2076 Goldenberg Tibor 38 Sachnowitz L 
2677 Goldfinger Am 2791 Schneider Fannie 
2078 Goldmann M RN Schmitz John 
su Schmidt Henry 
Shmied Xeonard (2) 
5 Scheige Katy 
> Schimar Paul 
7 Scher Linde 
Ze Schmidt Wilhelm 
3709 Schornberg Bertha 
Scholz Frant 
Schwab Guftan 
OR Schinidt Venedig 
2308 Schneider M 8 
Schulze Leopold 


7* 
Roe 
2739 


2079 Goldſte in 

2080 Golpftein Clemente 

2081 Goldſtein S 

2004 Grabenhofer Frau 

2005 Graber Yan 

2102 Grulich Karlo 

2108 Haaß George 

2110 Hafner Leo 

2111 Halber M 

2112 Salper Maria 

2119 Sadenthal Paul 

2123 Hanuſe Joſefa 0 

2125 Hanslinger & 305 Ehmidt Johann 

2126 Harjchberg Sam Schud Hermann 

2127 Hab Fran Wdeline % eganı Ida 

2128 Heimbeder Mudolf 2808 Schrage T 

2129 Helden felder Friedrich 800 Bauen Augufte 

2130 BSeol Joſef 2814 Seiboldt Alois 

2132 Hennede Martha 2815 Seifert Anna 

2133 Hente Frieda 2816 Selmann Joſef 

2134 Hepp Jitvan 17 Semtind Yan 

2135 Herzan Frau Emmazsiß Segel Jacod 

2126 Hermann Me Seliger F 

2138 Hipnowisg Frau 58 Schaffer Louis 

2139 Hirih Hermann 2824 Chumann  Witqufte 

2141 Hoffmann Albin 28225 Ehulg Mite 

2142 Hoffmann Chas 88 Soeffer Kaſimier 

2143 Hofjmanı Karo 84 Eitrit Albert 

2144 Hoffınann Leon 2836 Silberg Harty 

2145 Hoffmann rau 8 Silig Jac ob 
Sarah 245 Singer E 

2146 Horal Joſef 2847 Siemer Marie 

2147 Horn NMiz zi 50 Sieberer Maria 

2151 Horwis AH 2865 Joef Eugene R 

2156 Hutter Nohn 2891 Sorg Martha 

2159 Quehl Ciaiie 2 Solomon Arthur 

2160 Huſter Peter 2805 Splendzier Razima 

2165 Ilfetmann S RI Spielmann Louls 

2168 —— Emilia 

2172 Satan 6 

2183 ug Hedwie 

218 Be Betr © 

2199 Karl 

2202 —* Joe 

2209 KHatjer Gottfrieh 

2210 Kahlow W 


208 Staihlin Sam 
2004 Stanet Xojef 
290 Stanzl Ratalin 
2910 Stadler Fraut 
2918 Stern JIſidot 
226 Strauch Fanny 
2927 Strainer Janaz 
2028 Etreeter Fred 
211 Raim Mary 279 Steif Stefan 
215 Kane Anton 295 Stridier Clara 
217 Rammermaier fFrred 29% Stumpp Sotor 
218 Kandler Dlatie 38 Stanislam 
229 Raplarn Prant 
2221 Kaplan Bapid 
9225 Karner frau Marie Fe gie ofet 
ua RKarpel Mt 3012 Zuider Anna 
2245 Keller_M 16 Umlauf Otto 
251 Kies Ich W 3017 Unte fyrep’t 
2255 Klamut Helena 391 Un nger biltpp 
255 Klempta Antonina 3019 Ur onorate 
2958 Kleinert Frau Ado1f3029 Urban tiannd 
2260 Rloftermann Gintto 3080 Booh Yan 
2261 Alomannı Frau 63033 Wagıier Leni 
or Knapp Sofef 3035 anet Wleganber | 
1 Anepper Nicolod (R) 3038 — er 
9989 Rornfel nd Hrant 8045 Weiniich yet 
König ‚Unton 
KRotte Eınma 
15 Kramer gest 
16 Rtamer Mr 


unft Andreas 
Bien Mar 
6 endorfer Wenzel 3088 


351 Laffner. Johann 
2852 Lampets 


2088 Beide) 3 Atolauf 
u teöner Stanißlam 
Wichmann Emilta 
3060 28 2 * er € 

0 nn 
3094 Beitner Gore 5 
3100 Zinber Aojef 
any 3107 Boldaen & 
2357 Zander Dr 8114 munt Natob 
368 Goder 3116 Bngmunt Aofefa 
70 Lebopits M 


"Öepöteltes 


— — — — — — — 


Chicages 
größtes Retail: | 


Putzwaaren ⸗ 
Geſchäſt. 


Dieſe Preiſe 
gelten nur 
für 
Montag. 


mpörum 
152 STATE STR. 


2 Waggonfadungen Fchön garnirter Hüte 


von einem großen St. Eouifer Engros-Händfer 


Rofitin der größte Bargain, der je in Chicago in garnirtenHiiten offerirt wurde 
— Dies ift eine gewagte Behauptung, wir find aber bereit fie zu erhärten. — 
Ihr werdet auch jagen, daß mir Necht haben,iwenn Ihr diefe bemerfensmwerthen 
garnirten Hüte feht. Affe Facons, Ehapes und jede Art gewünſchter Beſatz. 
In ichwarz und allen tonangebend Schattirungen. der Saifon. Die bübfcheiten, 
reichiten und beit garnirten Hüte, die je für $5 offerirt wurden. 

1.00 


hr werdet ficher das Gemwünfchte finden, und bedentt, Ihr fünnt 
Fabrikauten-Verkauf von Hutformen und Beſatz 


die Auswahl treffen am Montag, für nur 


Pr 10c 


1000 Bündchen von Blumen. 
in dieferBartie find Rofen u. alle 
Sorten feiner Blumen, 19 
Montag, für c 

Schwarzer Braid, 10c 

Eine neue Sendung ſchwar— 
zer Chip Braids erhalten, 10 
10 Yd. Stücke, Montag, c 


Schwarze handgemachte Turbans, Me 


Fabrikanten-Verkauf, 25 Diz. ſchw. 


handgem. ſeide. Braid draped Turbans, 


dieſe Hüte ſind alle perfekt, 996 


656 ſollten nicht unter 82 koſten. 
Unſer Preis, Montag, 
THE EMPORIUM, 152 State Sir, 


„Birke“, das Tutend nsssnnnenedi 0.18 —0.21 
nEpteae®, das Duyend...oooocee . 025 


Käie- 
Nahmläfe „Tmwins”, das Pfund.. 
„Young WUmerica*, das Pfund... 
„Dailies“, das Bfund 
nBrid”, das Pfund 


Schwarze Azure Hüte, 65er. 


Fabrifanten-Berfauf, 30 Db. ſchwarge 
Uzure Braid ungarnirte Hüte, pofttiv 
$1.50 Werth, in Faconz 
diefer Enifon. UnſerPreis, 
am Montag, für 


Todesfälle. 


Nachſtehend beröffentlichen wir bie Namen ber 
Deutich hen, über deren Tod dem Geſundheitsamt 
Meldung zusing: 
Hartung, William, 68 3.; 722 Dee. zu 
Nehljen, Helene, 40 X; 1012 @. 8. 
Wildermutb, 33 x; Logansport, hs. 
Sruel, Wibert, 63, — fa Str. 
2034 N. Zalman pe, 
g 1 N. Ridgeway Une. 


Nicfterer, — % 
2er oahim, 40 N 

a x try 52 J.; 1057 N. Humboldt Str, 
Hadbartd, Irvin 13; 822 N. Lawndale Ave. 
Binder, Elizabeth, 67 ie 10121 Escanaba Ave. 
Benichop, Henry, 62 3; 18 MW. 113. Place, 
Koed, Paby, 12 Stu.; Glen Ellyn, J. 
Kuen, Charles, 5 53.; 1361 Iohnfon Str, 
Vergmann, Mary, 64 I; 1817 N. Part Ave, 


_—, 


Markt-Berict. 


„u... .. 


Harıy, 
45 J.; 
19 Ta. 


Schweizer, dıs Pfund 
Limburger, das Bfnud 


Geflügel nnd Katbileife, 


fiügel (lebend)— 

Hühner, das f 

„Spring“, das Pfund 

Höhne, das Pfund 

Ttuthühner, das Pfund.. 

Gänſe, das Pfund ......... 
Enten, das Pfund.......... —X 
flügel GEisſpeicher— 

Hühner, das Pfund 

„Springs*, Das 255 
Truthühner, das Pfund. 
— 0.14 . 
Sänfe, das Piund 
älber (geihlahtet)— 

50— 69 Pin. Gewicht, das Piund 0.080.090 
6I— 80 fd. Gewicht, da3 Pfund 0.00%,—0.10%5 
80--100 Bio. Gewicht, das Pfund 0.1014—-0.113% 


Gewüje und friiches OBbft, 


—D Er 
Kaltfornia, die Sifte.. 
Kalifornia, die Kifte 


SS P7->>2> 
———— —— 
SISIBIS 


NS 


œ 


Chicago, den & April 1910. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide sind Sen. 


(Baurpreife.) 
Winterweizgen Mr. 9%, rot, $1.18-$1.2 
Nr. 3, roth, 81.12—$1.18; Nr. 2, gu t, $1. Er 
$1.15%4; Ne. 3, hart, $1. 08-$1.1 
Genbiebtsmelzen Ne: 1, sim Ne 2, 
$1.134—$1.15; Nr. 3, ar 07 841. 
Mais, Nr. 2, 0; Ne. 2, * 61—62« ; 
Nr. 2, gelb, Male; fr. 3 Nr. 
3, weiß, 5504; Ne. 3, geld, 59-59; 
Nr. 4, 1-55. 
Hafer, Nr. 2, 43-4P4c; Nr. 2, weiß, 46-46%c ; 
Mr. 3, AllaAdlar; Nr. 3, weiß, 42—4öc; Nr. 
4, meiß, 6 Standard, 45—4dötzr. 


Roggen, Nr. 2%, 20; Nr. 3, 73-1%; Nr. 4, 
1%. 
53-5öt; 


5.9 
— 1.00 
—).00 
3 


tepiel, 
gitronen, 
Lrangen, 
Ananas, ! 
Vialsaasrauben, E 
Spargeln, die Kifte 
traut, neu, 
Gurten, Das 
Blumenkohl, die Kiſte 
Sellerie, die_ Kiite 
Meerrettig, D En Stangen 
Kopfjalat, * 
Blattſalat, die 2 
Rothe Rüben, neue, das Fab........ 2.5 
Mohrrüben, neue, a 3.50 
Biviebeln, der Sad... 
Rüben, neıte, 
I ERENTO 
Keitige, Dusgend Pündchen.. 
Tomäten, die Kiſte.......... 
Pfefferſchoten, die Kiſte.. 
Rbabarber, die Kiſte Rt; 
eterſilie, Dutzend Bündchen........ 0 
tonsbeerent, 
Erdbeeren, fylorida, da3 Duart 
Bohnen 
Grüne Schnittbohnen, die Kicpe.. 
Trodene Bohnen, auserlejen 
Rothe Nierenbohnen 2.7 
Limabohnen, Kalifornia, 100 PBfd. 4.9 


Kartoffeln, GCarladung, Buihel 
dv., neue, Bermuda, das Fah.... 


Süßtartoffeln, Illinois, da3 Fap.... 
— —— — 


Starb an Blutvergiftung. 


Gerite. „Malting", 5768; „Miging“, 
„Screenings”, 0—Häc. 
(Auf tünftige Sieferung.) 
Weizen, Mai, $1.144—$1.14%; Yuli, 
September, 1.03%. 
Mai, 6x6026; Juli, 
Juli, 


81.07; 
6%; September, 
Ale; 


Mais, 
—8 

Brit, 
teinber, 


Dejember, BRUL. 


wu 4436; 
438%, 


Sepr 


Die — Anfuht von Weizen für den hiejigen 
Markt ftelite jich auf 13,200, von Mais auf 173,750, 
von Hafer auf 172,800 Buibels. Verihidt von hier 
tourden 41,40 Buihels Weizen, 84,690 Buihels 
Mais und 252,200 Bufhels Hafer. 

Schmalz Mai, $13.35; Yuli, 13.32; Sep 
tember, $13.20. 

Sꝙw Mat, 

825.10; Juli, 925.10; September, $24.60 

Rippchen, Mai, $13,.45; Yuli, $13. IM; Scps 


tember, $13.05 

Mehl. „Winter Batentse, $5.40-—-$5.50 das Yab; 
Hoggenmehl, 83.7 08.0; Minnejota ard 
Patent, Straight per! Bags, $4.30-$b.10; 
befondere Marken, 86.40 

Hen (Verkauf auf den Seleifen). 
Timothy, $17.50-$18.00; Nr. 
Nr. 2, 815. ost. W; Rr. jr 8. —— 9 
beſtes Be, 814.00 $14. 50; _ do, t. 
$13.00-$13.50; Nr. 2, 811.50-812. 50; — 
6.00 5. 00. 

Timofbo-Samen. 82. 75⸗ 


44.25. 
Kleefamen. 


—N1,23 
7.0 
—2.0 


22 
6.50 
1.00 


— Beſtes neues 
+ $16.50—$17.00; 


Die Koronerdjurg, die den Anqueft 
abhielt iiber den gejtern jchon berichte- 
ten Tod der Frau Emilie Haplid, Nr. 
1612 Sedamwid Straße, gab den Wahr: 
[pruch ab, daß er durch Blutvergiftung 
berurfacht wurde, fich aber nicht feft: 
ftellen ließe, ob befagte Blutvergiftung 
Tolgeerfcheinung einer berbrecherijchen 
Operation oder eined Unfalls gemeien 
fei. Der ald Zeuge vernommene Witt- 
mer vertrat die Unficht, daß Unfall 
borliege. 


„Couutty Lots“, 


„Gaih ots", $8.75—$12.25. 


Del 


Standard, 
Seablight, 175. .0r0c00nnnonscnnnnane» 
Eocene 
Michigan Teſt 
Gaſolin 
Leinſamen-Oel, 
do., geteintgt, 
Terpentin 


tob, per 
pet 


Shladivien 


Rindpieh Gute bi8 ausgeſuchte Etiere — 

4870 per 100 Pfund; mittlere bis gute 

25.75-87.50; mittlete bis ansae eſuchte 

Kühe, 84.00-87.00; gute bis ausgejuchte Kälber, 

Bnilen, oute bis ausgeſuchte, 
). 


00 6. 90 

Schweine. Gute bis gusgeſuchte Polelwaare, 
$10.80--$10.90 per . Diund. ante bis aus» 
ne (zum Merfandt), 810.75-$10.00; mitts 
lere biß ausgejtihte — u 
10.85; gute bis a Ferkel, 
10.45; » N 1.40-$12 
Shafe „Native Methers*, pre —* Did. 97.00 
Sehe: „Native er 9. vg * 

Uns 8.0-890.40; „Native Gambsr 6 


Es wurden wahrend der * hier hergebracht: 
45,537 Rinder, 12,692 Bun 70,886 Schweine ud 
43,730 Schaft. erichidt don bier mitrden: 18,784 
Rinder, 211 Kälber, 13,7 Gmweine und 39 

sn Disiterei-Brodutte. : 

TEE —ñNi— + 77. 


Kun. db. Pfund...:d 


BRadikalkur 


— DR nis 


Nerven un 


* angst pass 73* 
eit un 
Ben Teen, — und 


5 
all nat, —8 * 


Butter— 
Creamery, 
Be de 


u“. 4% vohsishdsnetenn 


— Be Di vſuab. 


— 
Rbi⸗ Sun 


Vadiwaare, bus fund... ——— 
&iet- 


i Waare, ohne ug bo 
Per, om © Dugend (Klhen * 
— — enschsäen.. a = a 


Prinat-Riinik, 1831—6& } 


New York, M.V. 
Mean erwähne bie Cbicaao 
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The Cows suppiy- 
ing Borden’s Milk 
are inspected reg- 
ulariy by our own 
staff of competent 
veterinarians. 
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Alter being.drawn from the cow, the milk | 


is taken to a separate Mjlk House, where 
it is cooled to the proper temperature. 
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Er = ze GEF SER tarmer, the cans 
N: a — Ts arethoroughliy 
—— scrubbed and 
— | sterilized with 

ve steam at the 

Bottling Plant. 


B Four:horse trucks of ten ton 


capacity are used, in hauling 
Borden’s Bottied Milk from the 
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The Borden Covs are housed “In. 
modern and well-kept dairy barns: 
amply lighted and ventilated.' 


— The Milk, when 
received from { 
i the Dairymen, 
.4s inspected 
by experts. 


I: 


Ang 
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sis demanded of sach 
employe, Ineach department are placed 
a wash bowli, soap, brush and towel. 


"THE BORDEN WAY’ 


Reinlichkeit iſt die Parole 


Jede Vorſicht wird geübt bei der Erzeugung und dem Vertrieb von I HD U nr 
; Wr SS « Q 1. N N Tote 
4 XR x ; W | 
a NZ 
N —6 —9 —9 — s 44 * 
COUNTRY-BOTTLED |: A. ieh 4 
MILK ; > — — — = — — ed, every bottle is 
6 nn N — thoroughly cleaned | 


Vo d A Bi; j , { Bi AUNRERET SET IE, 5, ae ’ — by the most ap- # 
n dem Augenblid, in melchem die Milch vom Euter gezogen mird, bi3 zu ihrer — —* ee a 
Ablieferung an Euch befindet fie fich ftet3 unter forgfältigftem Schub. ; ii IF — I | r N 2 plete bottle 
Die Borden Milch - Sarmen, die im Herzen des reichiten Molkerei = Diftrit3 des SEN ie IF Jayyf | | NN washing | 
Landes liegen, befinden ji in tadellofem fanitären Zuftand. MV —— NN machines. | 
Das Melten geidicht in der reinlichiten and forgfältigiten Weiſe. a Sf — N hf \ U ; 
Die Gefundheit der Heerde erfreut fi unansgefekter Fürforge. Wir beichäftigen 
einen Stab erfahrener Vichärzte, die fortwährend daS Vieh genau beobachten und unters 
ſuchen. 
Die Arbeit in den Abfüll-Anlagen geſchieht von reinen, geſunden Leuten, in weißen, 
ſteriliſirten Uniformen. Alle Utenſilien, mit welchen die Milch in Berührung kommt, ſind 
gründlich gewaſchen und ſteriliſirt vor und nach dem Gebrauch. 
Jede Behandlung zeugt von Reinlichkeit — Wiſſenſchafliche Reinlichkeit. 
Jede Hausfrau und Mutter hat Intereſſe an reiner Milch — Die Borden-Me— 
thode iſt ihr Schutz. 


BORDEN’S CONDENSED MILK CO. 
“LEADERS OF QUALITY” 
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sinsed, the bot- 
tles are placed in 
large sterilizing 
tanke, and with 
live stsam are 
made thor- 
oughly sterile. # 
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train of twenty-five cars 40 transport Borden’s. Country e 
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„ETLIIDER * * One of the five hundred De. 
' livery Wagons required to supply 
2 M Chicago familios with Borden's 
3 | Country Bot- 
ir u | tled Milk, 
- i ! 
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Borden Building located at 436-444 E. 47th Street, Chicago. 
Another of the ten City Distributing Branches, 





(Für die „Sonntaapok”.) 
Der vergiitete Dfierfuhen. 


Eine tragilomifhe Gelhihte bon Albest 
M 182 


Y 
«u 


Für den ftrenggläubigen Ehriften ift 
der Charfreitag ein Tag, an dem er im 
Einflang mit der tieferniten Bedeutung 
biejes Gedenftages jeden Ausdrud lau= 
ier Fröhlichkeit unterdrüdt! 

Die junge Frau Elfie Watfinz muß 
alio wohl feine allzu Fromme Chriftin 
gemejen jein, denn fie jang und jus 
belte den ganzen Tag, zum großen 
Uergernif für ihre bigotten Nachbarn. 
Die Sünde—mwenn lautes Fröhlichfein 
am Karfreitag überhaupt eine Sünde 
tft — wird ihr aber wohl von dem 
großen Geijte, der alle Menfchentinder 
allezeit fröhlich jehen will, vergeben 
werden, umjomehr, da ihr eine Yreude 
beborjtand, die geeignet mar, felbit 
das jauertöpfige Geficht einer böfen 
und galligen Sieben in eitel Luft und 
Sonnenschein zu verwandeln. 

Sie hatte namlich am Morgen, nadh- 
dem ihr Arthur nach feiner Dffice ge- 
gangen war, von ihrem Zmillingabru- 
der eine Depefche folgenden Inhalis 
bon TFrisfo erhalten 

„Soeben von Manilla hier gelan- 
bet; treffe übermorgen früh mit dem 
Zuge, der 8:45 fällig ift, in Chicago 
ein — Henry!” 

Diefer Zmwillingäbruder mar por 5 
Sahren als Feldmeffer der Ver. Staa- 
ten = Regierung nad) den Philippinen 
gegangen. Sie hatte ihn felbftverftänd- 
lich feitdem nicht mehr gefehen, aber in 
Der ganzen Zeit fich um ihn aebangt, 
und oft in ihrem Sehnfudhtsfchmerze 
bittere Thränen vergoffen, denn mie e3 
bei Smillingen die Regel ift, fie und 
Henrh hatten in früheren Zeiten immer 
in zärtlichfter Gefchmifterliebe anein- 
andergehangen. Der fhönjte Tag im 
Leben eines jungen Mädchens, ver 
Hochzeitdtag, mar ihr auch fait zum 
Zrauertage geworden, ihr aeliebter 
Bruder, den ihr Arthur noch gar nicht 
fennen gelernt hatte, fehlte bei der 
eier. 

Und nun fam er, der Erfehnte, — 
plöglich unerwartet! — Xch meiß nicht, 
was ie, verehrte Xeferin, beim Em: 
pfange folcher freudigen Kunde ge— 
than hätten — die junge Frau Ellie 
tleidete fich mit erftaunlicher Geihmwin- 
digkeit an, um nach der Dffice ihres 
Mannes zu eilen, um ihm die frobe 
Nachricht zu überbringen. Als fie die 
Iette Hand an’3 Werk legte, d. h. die 
polizeilich verpönte Hutnadel in’3 Haar 
ftedte, änderte fie plößlich ihren Ent- 
Tchluß, fleidete fich mieder au3 und 
Ihlüpfte in ihren „Mother Hubbard- 
Rod" zurüd, um unter Singen und 
Lachen eine Generalreinigung ihrer 
Mohnung vorzunehmen. 

„Es iit beifer,“ ficherte fie, „mern ich 
meinen Herzallerliebiten nicht auf die 
Ankunft feines undefannten Schmwa= 
gers vorbereite! Dur die einfache 
Mittheilung davon würde er nicht fo 
itberrafcht fein, ald wenn er morgen 
Abend zum Dinner fommt, einen 
fremden Herrn bei mir findet und bie- 
fer fremde Herr fich nachher ala jein 
Chmager entpuppt, den er jiebentau= 
jend Meilen von bier unter den Hunde- 
freſſenden Igorrotten wähnt. Die 
Hauptſache iſt jetzt die, daß ich ihn 
morgen früher aus dem Hauſe treibe, 
als Bruder Henry eintrifft. — Hurrah 
— wird das heuer eine Oſterfeier ge— 
ben!“ 

Diejes frühzeitige „Aus-dem-Haufe- 
treiben” ihres Mannes ging am näd- 
ften Morgen aber nicht jo glatt von 
Statten wie fie e3 wohl gemünfcht 
hätte. Mr. Arthur Watfin3 war ein 
Langſchläfer aus Geſchmack und Ue— 
berzeugung; er hätte es bei der nöthi— 
gen Uebung leicht zu einem Rip van 
Winkle bringen tönnen! Er durfte 
ſich aber auch das lange Schlafen lei— 
ſten, da er als „Reſident Agent“ einer 
Nem Morker Mafchinenfabrif weder ei- 
nen Boß no einen Bartner hatte, alfo 
auf des Dienjtes immer gleichgejiellte 
Ubr pfeifen und nad) feiner Dffice ge— 
ben konnte, wenn es ihm gefiel. — 
Nur mit Lift — Frau Elfie hatte die 
Uhr auf dem Nacttifchehen vorgeftelt 
— befam fie ihn zwei Stunden früher 
als gewöhnlich aus dem Bette, und ala 
er diefen Betrug entdedte, geitand fie, 
daß fie das Rad der Zeit fchneller ge= 
dreht, ala e3 fich von jelhit dreht, meil 
fie ihn jo früh wie möglich aus dem 
Haufe jcheuchen wollte. Heute, amTage 
por Ditern, fei großer Reinmachetag, 
und an einem foldhen Tage fei ber 
Mann das überflüfiigitte Möbelſtück 
im Haufe. Auf feine Einmwendung, 
ba fie ja fchon geftern alles polirt, 
aepubt ynd blank gemadt habe, ant= 
mortete fie damit, daß fie den Haarbe- 
fen an einem langen Gtod befeitigte 
und mit anfcheinend großem Dienft- 
eifer auf imaginäre Spinngemebe in 
ben Stubeneden und an der Dede Jagd 
machte. Wenn eine Frau das thut, 
während ihr Mann fein Frühftüd ein- 
nimmt, To mendet er fich, menn er atı® 
Tonft auch der zärtlichite Gatte ift, von 
feiner jpinnenjagenden Geelenhälfte 
mit Graufen. Arthur ergriff feinen 
Hut und -verfhwand aus dem Yagd- 
reviere feiner Frau. E33 mar ein 
lauer Frühlinggmorgen. Da e3 ihm 
noch viel. zu zeitig erfchien, auch nur 
an die Arbeit zu denten, fo ging er 
nach dem nur einen Blod von feiner 
Mohnung entfernten ‘efferfon Par, 
feßte fich auf eine Bank und gab feiner 
verichlafenen Natur den Tribut, den er 
ihr an diefem Morgen nicht voll audge- 
sahlt hatte, d. 5. er fchlief zwei gefchla- 
‚szene Stunden, und hätte wahrjdein- 


* 
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wenn er nicht durch ein plötz— 
lich niederkommendes Regenſchauer un— 
ſanft geweckt worden wäre. 

Wenn es einem Pudel auf den Pelz 
regnet, ſo ſchüttelt er ſich —und wenn 
ſolches einem Menſchen paſſirt, wird er 
gewahr, daß ein zu Hauſe gelaſſener 
Regenſchirm eigentlich eine Gemeinheit 
iſt. — 

In dieſem Falle war das Unglück 
nicht groß, und der Schaden leicht zu 
repariren, da Mr. Arthur Watkins bei 
der Nähe ſeiner Wohnung in weniger 
als fünf Minuten ſich in den Beſit 
des Schirmes ſetzen konnte. 

Als er zu dieſem Zwecke die Treppe 
zu ſeiner in der Belletage belene— 
nen Wohnung hinaufſprang, hörte 
er das ihm ſo wohlbekannte ſil— 
berhelle Lachen ſeiner Frau, in 
das aber heute befremdlicher Weiſe ein 
tiefer Baß miteinſtimmte. Der Be— 
ſitzer dieſer Baßſtimme war offenbar 
ein Mann! Was in aller Welt hatte 
ein Mann in ſeiner Wohnung und bei 
ſeiner Frau in ſeiner Abmeſenheit zu 
ſuchen und mit ihr ſo im Duett zu la— 
chen? — 

Dieſe unter allen Umſtänden einem 
Ehemanne höchſt unangenehme Frage 
fand ſofort eine noch unangenehmere 
Antwort. 

„Mein einziger, ſüßer Junge!“ hörte 
er ſeine Frau jauchzend ausrufen, „als 
ſo endlich — endlich kann ich Dich wie— 
der in meine Arme ſchließen!“ 

Und der Baß antwortete: „Wenn 
Du wüßteſt, Eiſie, wie ich Dich liebe, 
würdeſt Du begreifen, was ich gelitten 
habe, weil ich durch die Umſtände ge— 
zwungen, Dir fern bleiben mußte. — 
Dog jegt joll ung feine Macht der&rde 
mehr trennen — wir wollen wieder in 
unjerer Ziebe zu einander glüdlich fein, 
wie wir e& früher gewejen jind.“ 

Der Laujcher mußte jiy am Trep- 
pengeländer fejthalten — der Schwin= 
del hatte ihn ergriffen. 

Hatte er recht gehört oder äffte ihn 
eine Halluzinaron? Daß Ddiejes nıqyt 
der-;yall war, das wuroe ihm jofort 
tlar. Ein Seitenfenjier zu jeıner Woh- 
nung jtand offen und in eıne Ede des 
Korridors geprüdt, fonnte er, jelbjt 
unbeachtet, Alles jehen, was im Zim— 
mer borging. 

Die gaare fträubten ji ihm zu 
Berge bei dieſer Beobachtung. Sein 
Weib, ſein eheliches Weio, auf deren 
Liebe und Treue er Felſen gebaut hät— 
te, hing an dem Halſe eines jungen 
Mannes und küßte und herzte ihn. Und 
der Getüßte und Geherzte erwiderte 
dieſe Liebtoſungen mit großer Lei— 
| denſchaftlichteit. 

Der Anblick war zu ſchrecklich. 
ſich betrogen haltende Ehemann ſchloß 
die Augen, als ob ſie ihm ſchmerzten 
und ſtand regungslos und außerlich 
ruhig auf ſeinem Lauſcherpoſten 
da, während die Verzweiflung die 
furchtbarſten Rachegedanken durch ſein 
Hirn jagte! — 


| lich noch weitere „Bantarbeit”“ gemacht, 
| 
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„Die Buhlerin und der SZerftörer | 


meines Glücks jollen Beide jierben — 
undidh.... ic) will ihnen in den Zod 
folgen,“ murmelte er und jhlid) ji die 
| Iteppe hinunter, um vann nach feiner, 
| in dem „Stone Building“ an der Ajh- 
| land Ape., alfo nur jechs Blods ent- 
| fernten Office zu jtürmen, mo er jei- 
I nen Revolver aufbewahrte, Da feine 
| Frau fich fürhtete, denjelben im Haufe 
zu haben. Mir diefer Waffe wollte er 
den Doppelmard und Selbitmord au$- 
führen! Das Schießeifen lag aber 
nicht auf feinem gewöhnlichen Plate, 
in der Schublade des Schreibtifches — 
und war au nirgends anderswo, ob— 
gleich er in feiner neroöfen Haft Alles, 
| was nicht niet und nagelfeft war, um= 
fehrte und an den unmöglichiten Orten 
darnadı Juchte, aufzufinden. Die Fen— 
fterpußer, die am- Iage vorher in dem 
Gebäude gemejen waren, mußten ben 
Revolver geftohlen haben! 

„Was nun?“ ftöhnte er. „Wenn ich 
mich nicht beeile, entgeht der Schurfe 
meiner Rache — und ich brenne darauf, 
ihn und mein fehändliches Weib jo 
bald wie möglich in der Hölle zu tref- 
fen. — 

Ein folder Wunfdh, und noch dazu 
am TIaae vor dem Auferitehungzfeite, 
war gewiß nicht [chidlich für einen gu= 
ten Chriiten, aber doch jehr a propos 
für einen Ehemann, der ich „gehörnt“ 
und von jeiner Frau betrogen glaubt. 
Er rik den Telephondireftory, der ich 
zum großen Nachtheil der Gould-Di- 
rektory Co. als ein guter Nothbehelf an 
Stelle des, von ihr herausgegebenen 
Ungeheuer3 in Buchform ermeift, vom 
Stapel, um den nädhjften Eifenwaaren- 
und Waffenladen ausfindig zu madıen. 

Bei diefem Gejhäft wurde er durch 
feinen Dfficejungen gejtört, der ihm 
ein von Bellepille per Erpreß eingegan- 
genes Padet einhändigte.e In Belle 
pille wohnte Watfins Mutter, das Pak: 
fet war offenbar von ihr aefanbt! — 
Der fich ihm aufdrängende Gedanke 
an den Schmerz und Gram der Grei- 
fin, fall3 er feine Morbpläne ausflihr- 
te, entnerpte ihn für einen Mugenblid, 
Das Padet entfiel jeinen Händen. Um 
feine Schwäche und feine Nernofität 
den Jungen nicht noch deutlicher merken 
zu lafien, Ichidte er ihn mit der Er- 
laubniß, ih eine Stunde lang im 
Park oder fonjtmwie zu vergnügen, fort. 
Dann hob er, mit Gemalt die feine 
Eneraie lähmenden, quälenden Gedan- 
fen für den Augenblict bezwingend, das 
Baglet auf und entfernte die Umhül- 
lung davon. DObenauf lag ein an 
‚ihn abdreflirter Brief, der über den mwei- 
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teren Snhalt des Padetes Auffhluß 
gab.... Er las: 
„Mein lieber Sohn! 

Wie in den beiden letten Jahren, ſo 
Tchiefe ich Deiner lieben Frau, der qu= 
ien Elfie, auch in diefem Sahre einen 
bon mir jelbjt gebadenen Dfterfuchen. 
Da? gute Kind wird fich gewiß mwieber 
über diefe kleine Aufmerkſamkeit 
freuen! Ih münjchte, ich Zünnte bei 
Euch fein und Euch den Kuchen ver= 
zehren Helfen. Labßt ihn Euch aut 
Ichmeden und gedenfet, wenn Xhr jol- 
che3 thut, auch der alten Frau in Belle- 
pilfe, vie Euch täglich in ihr Gebet ein- 
Ihließt. — Vergnügte Feiertage! 

Mit Fröhlichem Oftergruße an Die 


fiebe Elfie 
Deine Mutter.” 

Er ftöhnte.. Wenn die Mutter eine 
Ahnung hätte, was ihr Sohn in die- 
jem Augenblid plante! Und wenn fie 
müßte, daß das „gute Kind“ eine ge- 
meine Chebrecherin war, die die Ehre 
ihres Sohnes in den Schmuß trat, Der 
Gedanke brachte ihn in Rajerei. 

„Die elende Mete und ihr Galan 
follen fterben,” Enirfchte er, „aber eine 
Kugel ijt zu Schade für fie — ih will 
fie vergiften, mie man Ratten und an 
veres Ungeziefer vergiftet!“ 

mei Minuten fpäter ftandb er im 
Drudjtore an der nädjften Ede und 
bat den Xpothefer, mit dem er ald 
Logenbruder auf intimem Fuß Stand, 
mit vor Aufregung zitternder Stimme 
um ein ftarfes, flüffiges Gift, das ge: 
ruchfrei fein müfje. 

„Meine Dffice ift von Ratten über- 
laufen,” war die gejtotterte Erklärung 
feines Verlangens. „Sch mill Brot 
oder Kuchenfrümel mit dem Gifte be: 
gießen und verfuchen, mich auf dieje 
Weife von dem Ungeziefer zu befreien!” 

Er fchaute, während er diefe Worte 
mit größter Mühe hervorbrachte, den 
Apotheter nicht an, fondern bejchaute 
anfcheinend mit Intereſſe die Auslage 
der Oſterkarten. 

Der Apotheker dagegen ſah den vor⸗ 
geblichen Rattenvertilger ſehr lange 
und mit ſcharf prüfendem Blicke an, 
bevor er hinter den Verſchlag ging, der 
ſich zu dem Zwecke in jedem Drugſtore 
befindet, daß der Medizinmann dem 
profanen Auge verborgen ſeine Gift— 
miſchereien ausführen kann. Er kam 
erſt nach einer längeren Weile wieder 
aus ſeinem Allerheiligſten hervor und 
überreichte dem, vor Ungeduld in dem 
Laden auf und ablaufenden Watkins 
eine Flaſche, die mit den bekannten 
Etiketten: Poiſon! Caution! verſehen 


war. 

„Dieſe Flaſche,“ erklärte er, ſarka— 
ſtiſch lächelnd, „enthält genug Gift, 
um damit nicht bloß ſämmtliche Rat— 
ten in dem „Stone Building“ zu töd— 
ten, man könnte auch noch mit dem 
Reſt alle Bewohner Eures ſiebenſtöcki— 
gen Gebäudes in's Jenſeits befördern.“ 

Ohne dafür zu bezahlen oder auch 
nur zu danken, entriß Watkins dem 
Giftmiſcher die Flaſche und ſtürmte da— 
bon. Auf feiner Dffice angefommen, 
perichloß er die Thür und goß etwa 
den halben inhalt der lafche über 
den Kuchen. „Der Stoff riecht nicht 
und zieht fchnell in das Gebäd ein — 
auch weicht er dasfelbe nicht zu fehr 
auf! — Das „aute Kind” und ebenfo 
der „gute Mann“, der mich heute als 
Hausherr vertritt, werben den Kuchen 
verfpeifen, ohne zu ahnen, daß te ihre 
nächſte Mahlzeit in der Hölle einneh- 
men merden!: Damit jtedte er die 
noch zur Hälfte gefüllte Flafche in die 
Tafche feines Rodes: „Der Tchäbige 
Reit ift für den Hahnrei!" Tachte er 
perzmeifelt. „Doch erjt Du, mein 
Liebehen und mein Schab — und dann 
ih!" 

Er padte den Kuchen wieder in feine 
Umbülung und fchrieb folgendes 
Billet: 

„Lieber Shah! 

Mama hat Dir wieder einen Dfter- 
fuchen aefhidt. Da Du bei Deiner 
Reinmachearbeit doch nicht Zeit fin- 
deit, Dir eine ordentliche Mahlzeit zu 
bereiten, fo thu mir den Gefallen und 
ik davon fchon heute, fo viel Dir 
jchmedt, zum Lund. Du fannit daS 
mit um fo ruhigerem Gemiffen thun, 
als der Kuchen Tchon altbaden zu fein 
fcheint, — und morgen noch mehr pon 
feinem quten Gejchmade verloren ha-= 
ben dürfte. Ich merde heute erjt ſpät 
nach Haufe fommen! 

Dein Arthur.” 

Dem gerade zur rechten Zeit zurüd- 
fehrenden Office = Jungen übergab cr 
dann diejes Billet und den fauber ver- 
padten Kuchen mit dem Auftrage, 
möglichft fchnell Beide nach feinem 
Haufe zu bringen und der Mrs. Wat- 
fins perfünlich au übergeben. 

Mas er in der nädhjiten Stunde ge- 
dacht oder getrieben, dariiber fonnte er 
fich fpäter feine Rechenschaft geben; er 
hatte nur eine dunfle Erinnerung, daß 
er im halben Wahnfinn bald Gott ge- 
läftert und bald zu ihm gebetet hatte. 

' Der Eintritt de3 zurüdtehrenden 

ungen brachte ihn wieder zu feinen 

Sinnen. Derfelbe überreichte über- 

Sinnen. Derjelbe überreichte ihm ei- 

nen Brief mit folgendem Jnhalt: 
„Lieber Arthur! 


Sch muß da3. Geheimniß, da3 ich 
ziwed3 einer großen Ueberrafehung für 
Din bis zu Deiner Heimfehr heute 
Abend bewahren mollte, preisgeben! 
Andernfalls drücdt mir die großeszreu- 
de das Herz ab. Mein inniggeliebter 
Zwillingsbruder Henry ift von den 
Philippinen zurüdgelehrt, und bald 
nach Deinem Fortgehen Heute Morgen 


i 
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bei uns eingetroffen. — Beeile Dich, 
Deinen Schwager zu begrüßen. . 
Tauſend Küſſe! 
Elſie. 

P. S. Ich und Henry, der auf der 
langen Reiſe halb verhungert iſt, ma— 
chen uns ſogleich über den Oſterkuchen 
— Goit ſegne die Geberin — her, und 
wenn Du Dich nicht ſofort zum Lunch 
einſtellſt, gehſt Du leer aus. 

Der Officejunge erzählte ſpäter, daß 
ſein Boß am Tage vor Oſtern urplötz— 
lich verrückt geworden ſei! Und das 
that dieſer Jüngling nicht etwa, um 
feinen Herrn und Meiſter zu verleum— 
den, ſondern in der felſenfeſten Ueber— 
zeugung, daß er nur der Wahrheit die 
Ehre gäbe. Auch ein beſſer erfahrener 
Menſchenkenner, als er, hätte dieſe Ue— 


berzeugung gewonnen, wenn er geſehen 


hätte, was Watkins unmittelbar, nach— 
dem er den Brief ſeiner Frau geleſen 
hatte, anſtellte. Er rannte ohne Hut, 
ſich die Haare raufend und laut „Mör— 
der, Mörder,“ ſchreiend, in das in dem— 
ſelben Stockwerk befindliche Wartezim— 
mer des Doktors Gary, ſtieß das An— 
meldemädchen, das ſich dem anſcheinend 
Wahnſinnigen in den Weg ſtellte, mit 
einem heftigen Stoß bei Seite, riß die 
Thür des Sprechzimmers des Aerztes 
auf und ſchleppte den mit Händen und 
Füßen ſich wehrenden Doktor nach der 
Treppe, dieſe hinunter und ſtieß ihn 
dann in das Miethsautomobil, das 
ſeinen Warteſtand vor dem Stoneſchen 
Officegebäude hatte. Der Lenker des 
Gefährts, der ſeinen Schwerpunkt häu— 
fig in den Saloon vis-a-vis verlegte, 
kam aus dem Lokal geſtürzt, — zu ſpät 
— denn Watkins, der mit der Hand— 
habung des Autos vertraut ſein muß— 
te, war bereits davongeſauſt, als ſei die 
wilde Jagd hinter ihm her. 

Doktor Gary ſchwebte in Todesäng— 
ſten, daß ſich bei dieſer wahnſinnig— 
ſchnellen Fahrt ein Unglück ereignen 
möge, und machte ſchon Anſtalten, 
mit Gefahr für ſein Leben oder we— 
nigſtens für ſeine geſunden Gliedma— 
Ben abzufpringen. — Da hielt das 
Gefährt mit einem, durch ganz unver— 
nünftig ſtarkes Bremſen verurſachten 
heftigen Ruck vor dem Hauſe an, in 
dem Watkins wohnte, und der am Ge— 
ſchwindigkeitskoller leidende Lenker 
und der Fahrgaſt wider Willen flogen 
auf die Straße. Im Augenblick war 
Watkins wieder auf den Beinen, und 
rief dem langſam aufkrabbelnden 
Doktor, der merkwürdigerweiſe übri— 
gens ebenſowenig wie Watkins verletzt 
war, zu: 

„Sch laufe voraus nach meiner Woh- 
nung in der Belletage! Kommen Gie 
mir jofort nach. ch habe meiner Frau 
und meinem Schwager Gift beigebracht 
— vielleicht find fie noh zu reiten. 
Aber eilen Sie, eilen Sie, eilen Sie!” 

Das mar die erfte Information über 
die Urfache, warum Watfins aus feiner 
Spredjtube im regulären „Blad Hand= 
Stil“ entführt und mit ihm die hal3= 
brecherifhe Wutomobilfahrt gemacht 
hatte. Während er noch an fich herum 
fühlte und an feiner Anatomie herum= 
taftete, ob wirklich nichts daran faput 
gegangen fei, war Watfin3 bereit3 bie 
Treppe hinaufgeltürmt und in’3 E$- 
zimmer geplabt, in dem feine Frau und 
der Bruder derjelben, den er noch vor 
einer Biertelftunde für den Zeritärer 
feines Eheglücd3 gehalten Hatte, ihren 
Lund einnahmen. Ohne auch nur ein 
Wort der Begrüßung zu feinemSchma- 
ger zu äußern, ftürzte er an den Tifch, 
an dem die beiden PBerfonen faßen. Er 
ftieß einen Jubeſchrei aus. — Der 
Kuchen ftand da, aber er mar noch nicht 
angeichnitten! Wie ein Habicht auf 
eine Taube, ftürzte er jich auf das Ge- 
bäd, riß ed vom Tifch, Thob eö unter 
feinen Rod und war damit hinaus, 
bevor die Beiden recht wußten, und 
noch viel weniger ein flares Verſtänd— 
niß, dafür hatten, maß joeben vor ih- 
ren Augen vorgegangen mar. 

„Drehen Sie um und jteigen Gie 
wieder in’3 Nutome*il,” rief Watfinz 
dem die Treppe herauflommenden 
Doktor zu, „Gott jei Dank find Yhre 
Dienfte in meinem Haufe nicht nö- 
thig ... .” 

— Sie mal, Mr. Watkins,“ 
meinte der Doktor ironiſch, „ſind Sie 
wirklich total verrückt geworden, oder 
iſt der leibhaftige Satan in Sie ge— 
fahren?“ 

„Auf der Rüdfahrt nah der Office 
will ich Ihnen mein ſonderbares Be— 
nehmen — oder menn Sie e8 fo aus» 
drücken wollen — meine fcheinbar ver— 
rücdten Handlungen erklären,“ ermiber- 
te Watkins. 

„sch glaube, es tft gefüinder für mic, 
zu Fuß zu gehen,“ gab der Doktor 
höhnifh zurüd. „Ober Tiegt hnen fo 
piel daran, auf der Rüdfahrt das fer- 
tig zu befommen, was ‘hnen auf ber 
Herfahrt nicht geglüdt tft, nämlich, mir 
fämmtliche Knochen im Leibe zu zer- 
brechen?“ j 

Watkins entſchuldigte ſich mit der 
furchtbaren Eile, in der er ſich vorher 
befunden, verſprach ganz langſam zu 
fahren und bat und bettelte ſo lange, 
bis der Doktor ſeinen Widerſtand auf⸗ 
gab und ins Automobil ſtieg. Während 
das Gefährt jetzt im Schneckentempo 
die Monroe Straße hinuntergondelte, 
erzählte er dem Arzte das, was wir un— 
feren Lefern bereit3 berichtet Haben. 
Der Doktor fprad fein Wort, als fie 
aber an ber Apothefe, aus der Wat- 
fin3 das Gift geholt Hatte, vorbeifa- 
men, ließ er ihn halten und. forderte 


{ihn auf, mit ihm in den Druaitore zu 


fommen. > 
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„Wollen doch mal fehen; was für ei- 


nen Stoff der Giftmifcher Ihnen 
eigentlich zufammengerührt hat.“ 

Bei ihrem Eintritt lachte der Apothes 
fer laut auf. 

„Was machen Deine Ratten?” ultte 
er feinen Zogenbruder Waiting an, — 
„Sind fie noch Hüdjch gefund und 
munter, die lieben Thierchen?” 

„Was haben Sie denn eigentlich die- 
fem Unglüdsmenfchen zur Bertilgung 
jeiner Ratten gegeben?" fragte der 
Arzt. 

„Seh Unzen Aqua deitillata und 
15 Tropfen Aromatic Spirit3 of Am» 
monia!“ 

„Von dem Stoff krepirt doch keine 
Ratte, ſelbſt wenn ſie an Herzklappen— 
fehlern oder galoppirender Schwind— 
ſucht leidet!“ 

„Allerdings nicht! Als mein Freund 
Watkins da vorhin das ſtarke Gift 
verlangte, machte er auf mich aber auch 
gar nicht den Eindruck, als ob es ihm 
ernſt damit ſei, den langgeſchwänzten 
Nagethieren den Garaus zu machen. 
Er hatte ein fo dejperates Geficht auf- 
gejteckt, daß man deutlich den&ntfehluß 
darauf Iefen fonnte, er wolle minde- 
ftend ein Dutend der Spezied „Homo 
Tapiens“ vergiften! Ach habe ihm aber 
einen Strich durd) die Rechnung ge> 
macht und ihm eine Mirtur gegeben, 
die, wie Sie mwiffen, feiner liege et= 
mas jchaden fann! Mein Grundjaß 
tft nämlich der, mir aud) nicht vom be= 
ften Freunde in’3 Handmwerf pfufchen 
zu laffen, und dad Menfchenvergiften 
tft por allen Dingen da3 Privilegium 
meiner und in zweiter Reihe dad Pri- 
bilegium Ihrer Profeffion, Doktor! 
— Habe ich da nicht Recht?" 

„Semwiß,“ gab der Doktor lachend zu, 
fchüttelte dem Apothefer und Watkins 
die Hand und entfernte fich. 

Matkin3 zog denKuchen, den er noch 
immer unter dem Rod verftedt hielt, 
hervor, bat feinen Logenbruber, den 
Kucden mit Staubzuder zu beftreuen 
und ihn fauber zu verpaden. 

Mittlermeile hatte der&hauffeur oder 
Eigenthümer der Autodrofchte entdedt, 
daß fein Flöten gegangenes Schnaufer! 
vor dem Drugftore ftand. Er fam in 
bie Apothefe hinein und fing mit Wat- 
fin3, in dem er jehr richtig „denjenigen, 
welcher” vermuthete, einen furchtbaren 
Skandal an, ſprach von Diebſtahl, ar— 
retiren laſſen u. ſ. w. Eine ihm von 
Watkins in die Hand gedrückte Zehn 
Dollar-Note beſänftigte ſeinen Zorn; 
der wüthend brüllende Löwe verwan— 
delte ſich in ein friedfertiges Lamm, 
und ging, höflich dankend, fort. Der 
Eigenthümer des Geſchäfts und Wat— 
kins befanden ſich jetzt allein in der 
Apotheke. 

„Um Gotteswillen, was führſt Du 
für Opern auf?“ meinte kopfſchüttelnd 
der Erſtere, als er dem Freunde den in 
feines Velin -Papier eingewickelten 
Kuchen übergab. 

„Du willſt Ratten oder Menſchen 
vergiften, brennſt mit Automobilen 
durch, ſcheinſt Dich auch als „Shop— 
lifter“ mit Erfolg verſucht zu haben, 
denn aus welchem anderen Grunde 
trugſt Du den Kuchen unverpackt unter 
Deinem Gewande ...“ 

„Lieber Bruder,“ fiel Watkins dem 
Redenden in's Wort, „frage mich nicht, 
dann brauch ich nicht zu lügen. Ich 
muß ſowieſo heute ſo furchtbar lügen, 
wie ich in meinem Leben bisher noch 
nicht gelogen habe.“ 

Ein weiblicher Leutnant der Heils— 
armee kam in dieſem Augenblick in 
fechtender Weiſe in den Drugſtore. — 
Watkins warf ihm oder ihr — beides 
iſt wohl falſch, denn einen Leutnant 
kann manals grammatikaliſcher Menſch 
unmöglich als Feminium behandeln 
und mit weiblichen Adjektiven, Refle— 
xionen u. ſ. w. ſchmücken, und ebenſo 
wenig kann man einer ſchnorrenden 
Betſchweſter, auch wenn ſie eine Uni— 
form trägt, die Aitribute der Männ— 
lichkeit zukommen laſſen — alſo Mr. 
Watkins warf, gleichviel, ob „ihm“ 
oder „ihr“, eine Fünfdollarbill auf das 
ihm vorgehaltene Tamburin. 

„Das iſt ein kleines Dankopfer für 
die Erettung aus einer großen Ge— 
fahr,“ ſagte er zu der über die Höhe der 
Gabe erſtaunten Bekämpferin des Sa— 
tans. 

„Der Segen des Himmels komme 
über Sie!“ gab die glaubensſtarke 
Amazone zurück. 

„Wenn es nicht gottesläſterlich pha— 
riſäiſch und ſündhaft wäre, die Hilfe 
des Himmels für eine Schlechtigkeit, 
die man begehen till, anzurufen,“ bach» 
te Watfinz, al3 er aus dem Drug: 
ftore heraus mar, und fi auf ben 
Meg nach feiner Wohnung machte, „[o 
würde ich felbft die himmlischen Mäd- 
te anflehen, mir bei den fürchterlichen 
Zügen, die ich zu meiner Rettung mei- 
ner Frau und ihrem Bruder auf- 
hängen muß, Hilfe zu leiften! — Wenn 
meine Frau erfährt, daß ich fie für 
fchlecht genug hielt, mich mit einem 
anderen Manne zu betrügen, und daß 
ich mit Wbficht und Veberlegung den 
Verfuch gemacht habe, fie und ihren 
Bruder zu bergiften, fann ich getroft 
mein Bündel fehnüren und mir ein an- 
dere Quartier und eine andere Frau 
fuchen. Samuel Hilf!" 

Als er dann nach - Haufe gelangte 
und. mit dem eingepadten Kuchen in 
den Parlor trat, und feinen Schwager 
mit ausgezeichneter Herzlichkeit in der 
Heimath und unter feinem Dache be- 
grüßte und millfommen bieß, fiel ihm 
feine rau jubelnd um den Halß: 
„9, Arthur, wie bin ” 0 glüdlich, 
daß meine Befürchtung nid 
fen ift... . . ich glaubte vor 
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augeitofe 
als Du gend 


den Kuchen vom Tiſch riſſeſt und da— 


mit fortliefſt, daß Du .. plötzlich ..“ 
„Wahnſinnig geworden wäreſt,“ griff 
er vor. „Es iſt zwar durchaus nicht 
Tchmeichelhaft für einen&hemann, wenn 
feine liebe Frau ihn für verrüdt halt 
— aber übelnehmen kann ich eg Dir in 
diefem ganz fpeziellen Falle ganz und 
gar nicht. Die ſchreckliche Angſt, dae 
ich ausgeſtanden, mag meine Züge ver⸗ 
zerrt und mir das Ausſehen eines Gei— 
ſtesgeſtörten gegeben haben. Dazu ſtuu— 
den meine Handlungen mit dieſem 
Ausſehen in vollem Einklange.“ 

„Ja, warum hatteſt Du denn ſo 
furchtbare Angſt?“ 

„Daß Du und Schwager Henrh vor 
meiner Ankunft bereits von dem Ku— 
chen gegeſſen hätteſt.“ 

„Was hätte das geſchadet?“ 

„Ich hatte Furcht, daß der Kuchen 
möglicherweiſe vergiftet war.“ 

Vergiftet?“ ſchrie Frau Elſie ent— 
ſetzt auf, „aber um Goͤtteswillen, Ar—⸗ 
thur, Deine liebe Mama wird uns doch 
zum Oſterfeſte nicht einen vergifteten 
Kuchen als Präſent ſchicken?!“ 

„Nofichtlich gewiß nicht! Diefer Ge: 
dante ift zu gräßlich, um überhaupt qe= 
bacht zu werben. Hör zu! Kurz vor der 
Rücdfehr meines Dfficefungen, melcher 
mir die Mittheilung von der Ankunft 
Deines lieben Bruber3 Henry brachte, 
ber, mie Du fcherahafterWeife [chriesft, 
auf ber Reife halb werhungert fei, umd 
fi mit Dir fofort über den Kuchen 
hermachen merde, la& ich in der „Bel: 
leville News“, auf die ich aus Antereife 
für die Vorgänge in meiner Vaterftabt 
abonnirt bin, eine Qofalnachricht, Die 
mir die Haare zu Berge tried. Am 
Tage zubor, berichtete da& Blatt, feien 
50 Berfonen unter Anzeichen, die auf 
Urfenikvergiftung fchließen ließen, er- 
frantt, und mehr als ein Dutenb Men- 
fchen feten bereit3 geftorben. Da in je- 
dem Falle der Erfranfte oder Geftors 
bene Mehlfpeife oder Kuchen gegefjen 
habe, bei deren Herftellung Mehl aus 
der Mehlhandlung von Tauber & Co. 
bezogen tvar, jo habe der Verdacht, daß 
fich in. diefem Mehl Arfenik befunden, 
auf der Hand gelegen, und die fofort 
borgenommene chemifche Unterfuchung 
habe diefen Verdacht vollauf beftätigt. 
Ob das Gift dur Fahrläffigkeit, ver- 
jehentlich oder aber durch die Ruch— 
Iofigfeit eines Böfemwichts in das Mehl 
gelangt fei, jei bisher micht aufgetlärt. 
Der heute ftattfindende Koroners - |n= 
quejt werde hoffentlich diefe Aufklä— 
tung bringen. 

„Begreitit Du jeht, Liebehen,“ fuhr 
er [hmeichelnd fort, „warum ich Dich 
armes Kind fo erfchredte und mie ein 
MWahnfinniger in das Ehzimmer ftürz- 
te, marum ich vor Freude mie ein Yn= 
dianer heulte, ala ich jah, daß hr den 
Kuden noch nicht angerührt hattet, 
und warum ich ihn dann Auferft un 
zeremoniell von Eurer Tafel riß, und 
damit wie von Furien gejagt auß dem 
Zimmer ftürmte?“ 

„Du haft befürchtet, Iteber Schwa= 
ger,” fagte Henry, der durch das foeben 
Vernommene nicht wie feine Schmeiter 
außer Faflung gerathen war, daß Dei- 
ne Mama möglichermeife vergiftetes 
Mehl gebraucht hat und haft ven Ku= 
hen fortgeworfen!” 

„sch habe den Kuchen nicht fortge- 
morfen, fondern habe ihn hemifh un= 
terfuchen lafjen!” ermiderte Watkins, 
indem er da3 Gebäd aus feiner Um-= 
hüllung-midelte. „Diefer Kuchen ift fo 
giftfrei mie da3 Herz der alten Dame, 
die ihn gebaden hat. Der Chemiler, 
der ihn unterfucht hat, bürgt dafür, 
daß fich feine Spur von Urfenik darin 
befindet!” 

Er reichte den Kuchen feiner Frau. 
„Morgen am. Frühftüdstiih mollen 
mir ihn verfpeifen,“ meinte er Tächelnd, 
„das tft die einzige richtige Satisfaf- 
tion, die wir dem fo fehmählich BVer- 
dächtigten geben fünnen .. .” 

Frau Elfie nahm den Kuchen zag» 
haft, faft miderjtrebend in Die Hand. 
„Der Chemiker hat, mie ich an dem 
Ausfchnitt fehe, nur ein Kleines Stüd- 
chen unterfucht,” meinte fie bedenklich. 

„Sei unbeforgt,” log der Mann, der 
wenn bie Sache nit fo merfmwürbig 
glatt abgelaufen wäre, jebt zwei Mor- 
de und einen Selbjtmord auf feinem 
Schuldfonto gehabt hätte, dreift und 
gottesfürchtig meiter. „Ach Habe an 
Mama telegraphirt und auf der Tele- 
graphenftation die Rückantwort von 
ihr erhalten, daß da3 Mehl zu bem 
Kuchen gar nicht auß der Mehlhand- 
Yung von Tauber & Eo. ftammt!” 

Als die Dftergloden am nächſten 
Moraen das Felt einläuteten, fahen die 
breit Berfonen, die in unferer Gefchichte 
eine Rolle jpielen, einmüthiglih am 
Frühftücdstifch und ließen fich den Ku- 
chen, ber fo vitle Aufregung und Anajft 
berurfacht hatte, gut fchmeden und lob- 
ten die liebe Mama in Bellepille, bie 
ihn gebaden! — 

Der Men fol nicht lügen, fordert 
die Moral. Du lieber Gott — menn 
Matfins nicht gelogen, fondern die 
Wahrheit gejagt Hätte, nämlich, daß er 
feine Frau, ihren Bruder und fich hatte 


"bergiften wollen, glauben Sie, verehrte 


Leferin, daß ich für meine Gefchichte 
einen fo fhönen Schluß hätte, finden 
fönnen? — — 

Ende. Be 


— Naheliegend. — Der junge Bas 
ftor hat jet erjt geheirathet, die Ehe 
fol aber nicht befonders glüdfich fein. 
Seine Frau fol ihn vollftändig unter 
dem Pantoffel Haben. — Nun ja, er 
m 


eben zu Allem Na und Amen fa- »ih 


onnlagpest le] 


.——— 


Das Sldo⸗ado der Zechpreller. 


— — — 


Rußland iſt wohl das Land, das 
Zechprellern und ähnlichen Herrſchaf⸗ 
ten als Eldorado erſcheinen kann. Rach 
dem Geſetz iſt dort nämlich eine Per⸗ 
fon nicht ſtrafbar, wenn ſie im Hotel 
eine Zeche macht, ohne fofort zu zahe 
len. Gemöhnlich Imitet die Ausrede: 
„Ich werde morgen wieberfommen“ — 


‚oder: „Herr &. wird erjcheinen, um bie 


Kleinigkeit zu ordwen, momentan habe 
ih nicht genügend Tleines Geld - bei 
mir.” Daß man in Hotels feinen 
Genres ſich nach Möglichkeit zu ſchützen 
ſucht, iſt einleuchſend, aber dupirt wird 
faft jeder Hoteliir einmal, Gelegentlich 
eines Aufenthafts in Mostau erlebte 
ich die folgende. Epifode, die zur Jllu= 
ftrirung de Dbengefagten dienen 
mag: Un einem Sonntag Mittag fa 
ih im Reitastationslofal meined Ho» 
tel3, um mein Mittagsmahl zu vers 
zehren. Da erfcheint ein Pärchen, fie 
bübjch und elegant gefleidet, mit mos 
dernem Barifer Hut, er im Feiertags- 
Rod mit Ladfchuben, furz, mie der 
Berliner jagt: tip, top. Der Serpir- 
fellner fliegt geradezu auf bie beiden 
zu; der Herr Direltor unterftüht durd 
Aufmerkjamkeit, mit fheinbar größter 
Ruhe läßt fich unfer Baar nieder und 
mit vornehmer Geherde beordert man 
fein Diner mit franzöfifchem Roth- 
mein. Sofort! Sofort! ruft der Kel- 
ner und verſchwindet eiligſten Schrit- 
tes. Ich ſehe mir die Leutchen an. 
Warum ſo unſteten Blickes? Ich werde 
ſtutzig. Hier muß etwas nicht klappen! 
Sie tufchelt, doch er beruhigt feine bef- 
fere Hälfte. E3 wird flott ferbirt, und 
in aller Gemüthgruhe verzehren unfere 
Leutchen ihre vier Gänge, zum Schluß 
noch ein Deffert des in Rußland fehr 
foftfpieligen Obftes nicht verfchmä- 
hend. Appetit fcheint genügend porhan- 
ben zu fein! Wie aber Alles Anfang 
und Ende hat, jo hat aud) da3 Dinner 
einmal fein Ende Man müßte jebt 
zahlen. Aber man rührt fi nicht! 
Miktrauifchen Vlies äugt der Kell- 
ner wiederholt hinüber. Diefe Sprache, 


twird doch verftanden? Dan winkt ende - _ 


ih. Der Kellner jtürzt herbei. Eine 
fleine Entfehuldigung: „Das Geld ift 
momentan nicht da, morgen Vormittag 
aber wird Herr &. für mich die Sache 
erledigen. Ich bin Herr 9." Unauffäl- 
lig geht die Disfuffion Hin und her. 
Der Kellner begreift. Schweigend er— 
hebt fi da3 Paar und verläßt, gelei- 4 
tet von dem Kellner, das Lofal, löß⸗ 


lich höre ich auf dem Haupttreppen- 


Podeſt ein gellendes Schreien und Ze— 
tern. Was ift gefchehen? Ach vermuthe 
einen ſchweren Unfall. Ich eile hinaus 
und fehe, wie ſich zwei handfeſte Haus— 
diener bemühen, die zwei Leutchen ei— 
ner beſtimmten Thüre zuzudrängen. 
Darob markerſchütterndes Wehtlagen? 
Der Hoteldireitor erfcheint. Ein Wint 
und Alles ift jtumm. Der Direktor 
tennt feine PBappenheimer und verhan= 
belt ruhig, beinahe flüfternd mit den 
Milfethätern. Die beiden Leutchen ent— 
fernen ich fcehleunigft die Haupttreppe 
hinab und verlaffen das Hotel. Jch er= 
fundige mich nach all dem. Nun, um 
derartige Gäfte einigermaßen zu be= 
ftrafen, mollte man die beiden — ein 
Zechpreller-Baar — neranlaffen, die 
Hintertreppe des Hotels zu benuken. 
Dort hätten fich die zahlreichen fehr 
kräftigen Hausdiener plazirt und da3 
Paar hätte Spiekruthen laufen müf- 
fen, mas ein Halloh für die fampfes- 
Iuftigen Kerle, aber jicher Rippenbrü- 
che und Beulen für die anderen hedeu- 
tet hätte. Das muhte das Pärchen 
wohl zu tariren, und darob denn auch 
jenes Zetern. Ruhe ijt aber auch 
Rußland des Bürgers erfte Pflicht, 
zumal in einem feinen Aytel. Co 
dachte wohl unfer Hoteldireftor, ala er 
den Zechprelfern freien Abzug aus tau= 
fend Nöthen gewährte, 
—1+-.1 —— 
Sein einziger Hörer. 


In Paris ift vor Kurzem der greife 
Prof. D’Arboig de Jubainville geſtor— 
ben, der am „College de France“ den 
Lehrſtuhl für keltiſche Sprachforſch⸗ 
ung innehatte. Es ſcheint nicht viele 
franzöſiſche Studenten zu geben, die 
keltiſche Sprachſtudien treiben, jeden⸗ 
falls war der Lehrfaal des Profeſſors 
dadurch berühmt, daß nie in ihm ein 
Hörer zu finden war. Das Amt des 
Gelehrten beſtand ſchließlich nur noch 
darin, täglich zur feſtgeſetzten Zeit ſei— 
nen Hörſaal aufzuſuchen und ſich zu 
überzeugen, daß wie gewöhnlich nie— 
mand da war, worauf er gelaſſen an 
ſeinen Schreibtiſch zurückkehrte. Eines 
Tages, ſo wird erzählt, beſucht ein be— 
kannter Pariſer Karikaturenzeichner 
das College, ſieht auf dem Gange den 
alten Profeſſor, deſſen ſchöner, geiſt⸗ 
voller Kopf ihm auffällt, und folgt ihm 
in den Hörfaal. Höchit erftaunt und 
mißtrauifch fragt. ihn der. Gelehrte, 
mas er denn hier eigentlich wolle. Der 
Zeichner erwidert: „Hören und Ir 
nen.” Worauf der Gelehrte refignirt 
auf fein Katheber Hlettert und eine 
Stunde lang über ba MWefen bes tel- 
tifchen Sprachgeifteß Tieft. Der Zeich- 
ner, aber benupt bie Gelegenheit: ee 
zeichnet eine Reihe Karilaturen bed 
Profeffors, die dann wenige Tage fpä- 
ter in einem großen: Parifer Journal 
erfchienen. Das mar der Dant, ben 
diefer einzige Schüler: feinem Teltifchen 
Lehrer abftattete! ae 


Schergfrage, — Wie Meßte 
— a — 
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Roman von Willy Scharlau. 


(10. Fortfegung.) 


In größter Ueberrafchung fragte 
Kortmann unmilltürlich: | 
n?“ 


etwas dagegen? — Aber fie foll als | 

lein fommen.“ 
Kortmann verbeugte fih fehweigenb 

und verlieh das Srankenzirmmer. ) 


ü x 
# 
— — — —— 


> N Re: 
E ebendig | nimm ein meißes 
— * aus, auf dem „Pfefferminzplätzchen“ 


ſteht. 


Schlüſſel auf ſeinen 


auch 
W 


je > 


Schädteldyen 5 


Bring’ mir da8 her.” 


‚Sonntagpof, Chicago, Sonntag, den — April 1910, 
Da aber fah ihn Gero zuerft faf- ! Gebanten four er foffen; Urfula 


N Mache, öffne die rechte obere | Piychiater fein, der. Gero gejehen bat. | den Erbprinzen ſelbſt heut geſehen 
| Schublade meines Schreibtiſches und — Ich werde dem nunmehrigen Erb⸗ und geſprochen habe. Selſt ein Zäu⸗ 
er; prinzen eine ſcharfe Waffe gegen ſeine berer kann in wenig mehr als einem 


lieben Verwandten verſchaffen, indem Jahr aus einem Idioten keinen Men— 


ich bon meinem verehrten Geheimrath | 


Noch nor dem Arzt kam der Kam- | Nitfehte und anderen Koryphäen" der 
merdiener zurüd, legte den Eleinen | MWiffenfchaft Gutachten herbeiführe. | und ging mit flüchtigem Gruß. Ein 


gab die Tleine Schachtel. 
Al3 der Diener gegangen, berbarg 


fat und über= | 


„Me der Krante da3 Schächteldden unter | 
Ihre Verlobte — oder haben Sie ber Bettvede. 


„Legen Sie fih Bin, Doktor — 
müffen ja topmüde fein — ich werde 
ſchlafen.“ 


ieder war der Prinz für einen 


itet, | Augenblid allein. 
Urfula hatte Gero herübargeleitet, Kafch entnahm er der Kleinen meis | 


der ander3 fich aemeigert haben | 
mwürbe, fich herfahren zu laffen. Seht 
fand fie neben dem Rollftuhl, ala 
ihre Berlobter rafh da3 PBerlangen 
des Erbpringen ihr mittheilte. 

Sie meinte, in die Erde finfen ;zı: 
müflen por Schred, denn die ganze 
Furcht, das Entfegen vor dem fchred- 
lichen Manne überfam fie. Wber e3 
gab feine Widerrede, noch ehe fie et- 
was jagen fonnte, ftand. fie neben 
Kortmann vor der Thür de Zim— 
mer3, in dem der Prinz lag, fie fühlte : 
fih von ihrem Verlobten hineinge- 
ſchoben — die Thür ſchloß ſich hin— 
ter ihr. 

Wie angewurzelt blieb ſie neben 
dem Eingang ſtehen, denn dort in 


den weißen Kiſſen ſah ſie das ſchreck⸗ 


lich entſtellte todesbleiche Geſicht, aus 

dem das Auge ſie ſtarr anblickte. 
Inſtinktiv ſuchte ſie nach einer 

Stütze und hielt ſich am Thürpfoſten. 
„Komm näher!" hörte fie den Mann 


fagen. 

Mechaniich folgte fie der Auffor« | 
derung. 

„sch mollte dich fehen, Mädchen, 
denn bu bift die Braut des einzigen 
Menichen, den ich meinen Freund nen= 
nen darf.“ 

Urjula fühlte, wie die lähmende 


Furcht ſchwand. | 


„Bilt eine Verwandte?“ 
„Meine Urgroßmutter war 
Hornbura.“ 


l 


hen Schachtel zwei in Geibenpapier 
gemidelte Röllchen, die er verfchludte, 


um dann die Schachtel mit Tebter | 
: Kraft in da8 alimmende Kaminfeuer | 


zu werfen, das fie aufflammend ber= 
zehrte. 

Er lächelte. Alle hätten ſie wiſſen 
können, daß er ſeine Leiden durch 


eine qute Doſis Morphium abgekürzt, 


— aber ſeinem Freund durften keine 
Unannehmlichkeiten erwachſen. 

Er legte den Kopf auf die Seite 
und ſchloß das Auge. 

Noch hörte er, daß Jemand in das 


Zimmer kam und leiſe ſich neben das 
Bett ſetzte. 


Dann hörte er nichts 


tiefe 


mehr. 

Die Schmerzen fehmanden, 
Stille herrfehte. 

Die Stille ded Tode. 


11. 
Eine riefige fehwarze Trauerfahne 


| mehte nom haben laggenmaft des 


Erlaer Schlofies. Der Erbpring mar 


nach noch nicht zweitägigem Kranten- 


lager in der’ Nacht fanft in die Emig- 


' feit hinübergefdjlummert. 


I 
} 


| 


| 


’ 
i 
l 
! 


— Gegen ein fo-grobes Gefchüß mwer- | 
den die lieben Beeringen gar nicht | 
erit anjtürmen wollen.“ 

Der Hofmarfchall empfand tohl 
die Sronie, die in allen diefen Wor: | 
ten des Leibarztes lag, er fehmieg. | 
Seit diefen Tagen anerfannte er die | 
Autorität der thatkräftigen und mils | 
Iensftarfen "ugend, die ihm im Dies | 
fem Manne verkörpert fchien. | 

Einige Stunden fpäter Jah Heinz 
Kortmann an dem großen Tifh im 
Arbeitszimmer Geros. | 

Er faß neben dem jungen Mann 
und brachte ihm die Nachricht bon | 
der. in der Nacht erfolgten Tode fei- 


ine Vaters, und daß er nunmehr ber | 


| 
| 


| 


einzige Erbe fei und demgemäß aud | 

den Titel Erbpring führen merbe, 
Gero fahte die Hand Kortmanns 

und hielt fie fett. Dann aber begann 


er in feiner langfamen Weife, Die! 


aber an Gicherheit von Woche zu | 
Woche gemonnen hatte, zu fprechen: 
„Wenn ich der Erbprinz bin, merde | 
ih auch wohl mehr zu jagen haben, | 
— nicht wahr? — Da werde id 
denn zuerft dafür forgen, daß un: | 
fere Urfel nicht fo eingefperrt bleibt. | 


|— Gei du nur ruhig, Urfel, — 3 


I 
I 
I 


j 


ift fo. Du marft eingefperrt. — Sch | 
habe deshalb doch keine Angſt, du | 


fönnteft mir fortlaufen.“ | 


Urfula von Grau ftand auf der 
andern Seite des Tijched. Im Gegen 
fag zu ihrem Vetter erfaßte fie bie 
ganze Tragmeite der Morte Fort: 
mannd und die Folgen der Ereis- 


in der Naht war die Kranten- | mußte fich ändern. 
So fchüttelte fie den Kopf und fag- | weiens fchienen fich Klar geworden zu 


| fohivefter von dem fehr langen und 
; feiten Schlaf de3 Prinzen beunruhigt 


morden.- Sie hatfe den im Nebenzim- 
mer auf einem Gefjel Tchlafenden 


eine | Leidarzt gemedt, ber aber nur den 
| fhon vor Stunden erfolgten Tod 


„Wei — weiß —, haft eine ſoge- feſtſtellen konnte. 


nannte vornehme Verwandtſchaft. 
Laß dich durch die nicht abhalten, 
dich dem Manne zu geben, dem du 


dich gelobt haſt. — Mann und Weib | 
ſollen gegebene Verſprechungen hal-⸗ 
ten. — Ich hab's nicht gethan — 
das trägt die Schuld an all meinem 
gel an Liebe, die er weder empfing, 


Unglück.“ 

Ueber das Geſicht 
zuckte es hin und her. 
gen Schmerzen krallten 


des Prinzen 


ſeine 


ſich 


In grimmi— 


Tief erſchüttert ſtand Kortwann 


| an der Leiche. 


Welch ein tragifches Schidfal fand 
bier feinen Abſchluß. Ein zu Beſſe— 
rem, vielleicht zum Beſten beſtimmter 
Mann ging zu Grunde an dem Man— 
gel an Liebe. Jawohl, an dem Man— 


noch gab. 
Nun lag er da, ein todter Mann, 


; man jentte ihn in die Gruft feiner 


Hände zufammen und zerrten an der | 


Bettdede. 

Nach wenigen Nugenbliden murde 
er rubiger, feine fajt übermenjchliche 
Willenskraft ließen ihn menigftens fo 
erſcheinen. 

Ich habe dich gehaßt, Mädchen,“ 
ſagte er mit etwas röchelnder Stim— 
me. 
einverſtanden glaubte mit den Piä- 
nen Verrückter. — Jetzt iſt es anders. 
— Gieb mir deine Hand.“ 

Urſula ergriff die Hand des Prin— 
zen und beugte ſich über ſie, um ſie 
zu küſſen. Da fuhr er ſie barſch an. 

„Lab die Faxen, Frauenzimmer. 
— Halte dein gegebenes Wort und 
verdiene dir dieſen Mann. — Und 
bleib dem da drüben — dem — 
eine Freundin, wie du es warſt. — 
Ich — bitte — dich.“ 

Urſula wollte antworten, er wies 


Väter, niemand ſprach mehr von ihm. 
Die ganze Tragik dieſes Schick— 
ſals packte den Lebenden. 
Aber diefer fo rafch eingetretene, 


' fo fanfte Tod ließ den Arzt auf an— 


„sh hakte dich, weil ich dich 


Gero, | 


dere Gedanken fommen. 

Diefer Veräichter de3 Lebens, der 
fein Haus beikhicdtt hatte, hatte feine 
Leiden abgefürzt. && war anzuneb- 
men, daß er Jänaft im Befih eines 
geeigneten Mittel3 war. Und er felbft 
war der Iebte, ed ihm zu beraraeıt. 
Aber raſch verſchloß er dieſen dem 
Arzt zur Gewißheit werdenden Ge— 
danken in ſeinem Innern, niemand 
durfte davon auch nur etwas ahnen. 

Eines ſanften Todes war Prinz 
Gaſton geſtorben. 

Mit einer Miſchung von Entſetzen 
und Reſignation hatte gegen zwei 
| Uhr in der Nacht der alte Baron von 
La Motte die ihm vom Leibarzt 


mit verzerrtem Geſicht auf die Thür. ſelbſt überbrachte Todesnachricht em⸗ 
„Geh! — Geh! — Raſch, und pfangen. 


ſchicke mir den — Leibarzt.“ 

Sekunden ſpäter war Kortmann 
bemüht, die furchtbaren Schmerzen 
des Leidenden zu mildern. 

Zwei Stunden darauf erſchienen 
die Gerichtsbeamten 
des Teſtaments. Als Zeugen wohn⸗ 
ten dem Akt der Hofmarſchall und 
der Rentmeiſter bei. 

Kortmann hatte ſchon draußen zu 
Protokoll gegeben, der Erbprinz ſei 


bei klarem Verſtand und teſtierfähig. 


So war die Verhandlung am Kran— 
kenlager ſehr kurz. 
Mit leiſer, aber durchaus feſter 


u’ Stimme dittirte der Prinz: 


einen Auftrag 


„Sch ftohe Hiermit mein am 18. 
Mai 1875 aemachtes Teftament um, 
in welchem ich meinen Zeibjäger Xofef 
Hagleitner zu meinem Erben eingefegt 
babe. ofef Hagleiiner ift am geftri- 
gen Tage geitorben. 

Sch Tege zur alleinigen Erbin mei- 
ned gejammten beweglichen und un: 


| 
} 


Ganz zufammengebronen faß der 
‚ alte. Herr in feinem tiefen Geffel, 
ı bi8 da$ don Kortmann angeordnete 
| Belebungsmittel feine Wirkung that. 
Der Diener brachte ftarten fchmar- 


zur Aufnahme | zen Kaffee, nach defien Genuß bie 


Lebensgeiſter des Barons ſich raſch 
aufrichteten. Bald konnte er verhält— 
nißmäßig ruhig und klar über das 
—— mit dem jungen Arzt re— 
den. 
Prinz Gero war der Erbprinz, in 
; greifbare Nähe rüdte der Augenblid, 
two diefer junge Menfh. Fürft zu 
Hobenburg=-Erla werden mußte. 
„Berubiaen Sie fih nur über bie- 


| 


te: 

„Richt immer an mich zuerft den- 
ten, Gero — die Zeit ift zu ernit 
dazu. Außerdem wird unſer Freund 
für uns am beſten ſorgen, darauf 
fönnen wir uns verlaffen. Wir müf- 
fen abwarten.“ 

„Ich wollte doch nur daran erin- 
nern,“ fagte Gero ein menig befan= 
gen. Dann mendete er fi zu Koris 
mann und fragte: 

„Nun werde ich mohl meine Groß: 
eltern einmal zu fehen befommen — 
meinen Gie nieht auh? — Sie mül- 
fen mir von ihnen erzählen.“ 

„Das werde ich auc, gern thun, 


aber jpäter. Yet habe ich fo viel zu | 


thun, daß die Zeit zu knapp wird.“ 
Aber viele, Tage mußten vergehen, 
ehe e3 dazu fam. 


Mit fürftlihenm Pomp murde die | 


Reiche de8 Berewigten in der Sa- 
pelle aufgebahrt, um einige YVage 
fpäter in die Gtadtfirdde zur Bei- 
fegung überführt zu werben. 

Die alten Herrfchaften hatten die 
Nahriht vom Tode des einzigen 
Sohnes mit großer Fallung entgegen- 
genommen, mit einer Theilnahmlo- 
figfeit, die das Entjeben des Ba— 
ron von La Motte erregte, 


Auf den Rath des Leibarztes ber= | 
zichteten fie fomohl darauf, die Leiche | 
I 


des Sohnes zu jehen, al3 an ben 
Irauerfeierlichieiten in der Kirche 
theilzunehmen. Das Wetter war zu 
Ichlecht, al3 daß Durchlaud: fih ohne 
mwefentlihe Gefahr feinen Unbilden 
ausjeten durften. 

Sp mar denn Gero der einzige 
Vertreter des fürftlichen Haufes, zum 
eritenmal jollte er fich in der SDef- 
fentlichfeit zeigen. 

Nicht geringe Mühe foftete es den 
Leibarzt, die tief eingewurzelte Scheu 
und Furt Geros vor fremden Men- 
Then zu überwinden. Seine Bemü- 


Then machen.“ 
Schneider antwortete nicht, zahlte 


tiefer RiB aber entjtand in ber-Ge- 
fenihaft des Abendſchoppens, ein 


Rip, der fich niemal3 mieder ganz | 


Thloß. Einer der Herren nach dem 
andern folgte dem Sanitätsrath in 
ein anderes Zimmer, bis Tchlieklich 
Herr bon Kolberg ganz allein aß. 

Auf dem Schloß brachte dad Ab- 
leben de3 Prinzen Gafton größere 


| Ummälgungen berbor, ald man ans 


fang3 fich hatte träumen laffen. 


Jung3lo® und bann tieftraurig. an, 
und bie ‚hellen Thränen traten bem 
jungen Menjchen in die Augen. 


Mad er denn dem Freunde gethan | 
hätte, moran er e3 hätte fehlen laffen. | 
Kortmann follte e8 um Gottes millen 


Jagen. - 


Diefer bielt eg für da& befte, dem 
einzufchenten, | 


Prinzen reinen Wein 


ihm dadurch auch zu zeigen, er halte, 


ihn jebt für ernen jungen Mann, der 
feine Angelegenheiten 
könne. 


allein führen 


Aber das gab Gero alles nicht zu. 


Lange widerſtand der Leibarzt ſei- 
nem ſtürmiſchen Werben, ſchließlich 


blieb ihm nichts übrig, als des Erb— 


Zu ſeinem eigenen großen Erſtau⸗ prinzen Wunſch zu willfahren. 


nen wurde Gero der Mittelpunkt des 


Lebens auf dem Schloß. Man mußte 
für alle Fälle ſein Wohlwollen zu 
erringen ſuchen. Anfangs verſtand er 
das nicht, dann ärgerte es ihn. 

Man bat ihn höflichſt, in eine an— 


dere größere Wohnung zu ziehen, er 


erhielt mehr Dienerſchaft, nicht 
Leibarzt nahm ihn auf feinen Yu 
fahrten mit, er forderte Kortmann 
auf, ihn zu begleiten. 

m Grunde war e3 dadfelbe, aber 
e3 klang anders. 

Und nun gar erft Urfula. 

Was follte denn das heißen, dak 
fie in ihrer bisherigen Wohnung biieb 
und fo dur die ganze Länge be 
Shlofje von ihm getrennt war? 

Gero murde ungeduldig, meil er 
nur felten die Coufine fah, und be> 
gann feine Umgebung zu quälen. 
Dann aber wendete er fi an feinen 
Yreund Heinz. 

Der hatte au? allen Anordnungen 
erfehen müffen, die Entfeheidung über 
fein und Urfulas Gefchid merde in 


2 


ıniffe durchaus. Gie mußte, vieles | furzer Zeit fallen. Die alten Leute 


an der Spite diefes Kleinen Gemein= 


fein, daß feine Zeit zu verlieren jet. 

&o führte er in den nädhlten Tas 
gen eine lUinterredung mit feiner Ver— 
lobten herbei, die. er in der lekten 
Zeit jelten fah. 

Das Metter hatte fih aufgeklärt, 
die Sonne fam zumeilen zum Bor=- 
fchein, ein frifeher Dit fog die maf- 
fenhafte Feuchtigkeit auf. 

Kortmann jah aus feiner MWoh- 
nung Urfula im Tarusgarten fich er= 
gehen. Sofort eilte er die Vreppen 
hinunter und betrat den Garten. 

Das Mädchen hörte jeine Schrit- 
te, mendete fih um, jah den Gelieh- 
ten, gleichzeitig aber auch Karolinen, 
die hinter einer Gardine auf der 
Lauer ftand, 

Durch ein leifes „Wir merden be- 
obachtet” machte fie den Anfommen: 
den aufmerffam, um ihn dann nur 
mit einem fräftigen Händedrud zu 
begrüßen. Dabei fiel dem Mädchen 
ein forgenvoller Zug in feinem Ge 
fiht auf, und als fie dann, mie fo ft 
fchon früher, nebeneinander im Ta— 
zusgarten bin und her gingen, fragte 
| fie, ma3 gejchehen märe. 

„Nichts, mein Liebling, vorläufig 
gar nichts. Aber alle Yinzeichen jagen 
mir, daß in Kurzem etwas gefchehen 
wird, und dich porzubereiten, bin Ich 
gekommen.“ a: 

Urfula fah ihren Verlobten ruhig 
len. 
| 3 müßte feine Frau fein, mollte 
| ich nicht die zarten und groben An- 
| fpielungen merfen, die man zu ma= 
I chen für gut hält. Ich meiß genau, 
dab man erwartet, ich mirde mich 
ı mit Gero verloben. Gejtern erft be- 

faß Karoline die Unverfchämtheit, 

mie Prinzeffin und Durchlaucht an— 
| zureden. Nun, fie wird +3 nicht mie- 
| der thun, denke ich mir.“ 

| „Die Morboten,“ ermiderte ihr 
Heinz Korimann. „Über nicht lange 


fein, wenn nicht Urfula ihren ganzen 


Einfluß geltend gemacht hätte. Gie 
mollte ihren Plaß neben ihm nicht 
verlaffen, Heinz Kortmann mürde 
auch in feiner Nähe bleiben. Und die 
wenigen Worte, die er jagen müßte, 
follten ihm gut eingeprägt werden. 


| mehr, und die Fürftin wird dich mıt 
| fanfter Stimme und füßem Lächeln 
| fragen, ob du nicht die fpätere Für- 
ı fin werden möchteft. — Und eine 
a Yrage wird man Gero ftel: 
| Ien. 

| „ZThut mir leio, daß ich die Ant- 
| wort vor der Frage geben fann. Gie 


Man hätte ja leicht Abjtand neh> | wird rund und Har lauten: Sch dan— 
men fönnen von furzen Anfprachen | fe, aber ich mill nieht Yürftin bon 


fen Bunft,“” meinte Kortmann mit 
‚einem leichten farfaftifchen Lächeln. 
„Ich finde, hier oben brauchte über- 
haupt gar fein YFürft zu wohnen, da3 
gut geölte Ubrmerf würde unter Ih— 
ı rer bewährten Leitung genau ebenjo 
weiter ticken.“ 


Der alte Herr wollte ein wenig 


beweglichen Vermögens und Eigen- auffahren, das ſchien ihm doch gar 
thums Freiin Urſula von Grauch zu ſehr gegen allen Reſpekt zu ſein. 


ein, wohnhaft zu Schloß Erla.“ 
Mit feſter Hand unterzeichnete 


Prinz Gaſton dieſen ſeinen letzten 


Willen. 

Kopfſchüttelnd blickten ſich drau⸗ 
Ben der alte Baron la Motte und 
der Rentmeijter an. 


| Er berubigte fi indeflen, al3 der 
junge Mann Tächelnd fortfuhr: 

„Sie Ichienen da3 unpaflend zu 

| finden, Herr Hofmarfhall —, fo 

habe ih mich vielleicht unbeutlich 

‚ ausgebrüdt. Xch meine, dad Ubrmert 


Ganz zum | würde jedenfall3 weiterarbeiten, auch 


Schluß diefes verrüdten Dafeins aud) | wenn Durhlauht auf Reifen 


noch ein verrüdtes Tejtament. 

Man mußte fi biß zur Tefta- 
mentseröffnung vertröjten, vielleicht 
fam dann eine Aufklärung. 

Bor Abend noch ließ der Hofmar- 
fall anfragen, mann die burchlaud- 
tioften Herrfhaften den Erbprinzen 
fehen fünnten. Sie mären durch bie 
Nachricht von dem. Unfall tief er- 
ſchüttert. 

„Baſſa manelka!“ war zuerſt die 
einzige Antwort. 

Diefe alten Leute von brüben lies 
Ben bei ihm anfragen, wann er fie 
empfangen könnte, anftatt hierher zu 
eilen: 

Dann aber meinte ber Krante mit 
fartaftifchem Lächeln: 

„Morgen Bormittag Tönnen fie 
rn 5 

„Es war ein bifchen viel, Leibarzt, 
ih bin müde. Dürfen Sie mir ein 
Schlafmittel geben?” 

Kortmann nidte mit dem Kopf 
und eilte hinaus, da8 Erbetene zu be- 


orgen. * 
Den kurzen Aungenblici des Allein⸗ 


eins benutzte der Prinz, ſeinen Kam⸗ 
merdiener 


herbeizuklingeln und ihm 
eben. 
Aimm den 


g 
——— bier vom | 


in⸗ 
gen, meinetwegen ſelbſt einen nn 
langen Aufenthalt im Auslande neb- 
men mürden.“ 

Das mußte der Baron zugeben. 

„Sie fcheinen immer no nicht 
ganz überzeugt zu fein, Prinz Gero 
fönnte die wichtigen Funktionen eines 
TFürften zu Hornburg-Erla verfehen! 
Er mwird ebenfogut hie oben der 
Fürſt fein, mie feine Vorfahren, viel- 
leiht Sogar beſſer. — Befonbers, 
wenn Gie ihm Nhre Dienite mib- 
men.“ 

„Und menn meine Kräfte dazu 
nicht mehr ausreichen?“ 

„So findet fih ein anderer. — 
Das ift der Lauf der Welt.“ 

Diefe Sorge war aber nicht bie 
größte, die den Baron brüdte. 

Der Gedanfe an die Beeringen ie 
ihn nicht Io8, an diefe beutelüfternen 
BVettern, die ficher eine fo ausgezeich⸗ 
nete Gelegenheit benüten würden, fi 
bier feftzufeßen. z 

„Run, berehrier Herr Baron,” 
meinte, ihn beruhigend, Ser Leibarzt, 
„den Gejpenft werden wir bald auf 
den Leib rüden. Ich halte den Prin- 
zen Gero für fuccefjionsfähig, mich 
Ihres Ausdruds zu bedienen, und 


mit- mir wird diefer Anficht jeder 


— 
sn. 


ngen tirden vergeblich geblieben 


des Prinzen, aber Kortmann beftand 
darauf, aller Welt zu zeigen, Gero 
fei zwar an den .Yahrftuhl gefefjelt, 
geiftig aber durchaus normal. 


Und das gefchah denn auch mit | 


einem folden Erfolg, daß am Abend 


felichaft mit vereinigten Kräften über 
den Ganitätsrath herfiel. 

Der alte-Leibarzt a. D. mußte zu= 
geben, die Fortfchritte des jekigen 
Erbprinzen überrafchten ihn unge: 
mein. Er gab indeflen zu bedenken, 
der Grundftod hierzu fei doch bon 
ihm gelegt. 

Da fchnitt ihm aber Herr von 
Kolberg mit einem verächtlichen Las 
chen da3 Wort ab. 

„Erlauben Sie, das mei ich bef- 
fer,“ rief er, „Der verftorbene Erb- 
prinz fonnte eben den armen, Ylei- 
nen Fer! nicht leiden, wollte ihn für 
feine Eriftenz ftrafen, und — der 
Herr Leibarzt maren gefällig ge- 
nug — 

Das waren denn doch ſelbſt dem 
gutmüthigen Schneider zu ausfal— 
lende Worte, der doch jedem u. 
den Conflict meilenmeit au dem 
Wege ging. Er fuhr gegen fein Ge- 
genüber Ios, daß diefem für den 
Augenblid die Sprache verfagte. 


Als Herr von Kolberg den Auf- 
geregten mit feiner gewöhnlichen Re- 
dendart mundtodt machen mollte, 
hatte er fein Glüd. Wüthend fuhr 
ihn der alte Schneiber an: 

„Erlauben Sie, diesmal mei ich 
das beffer, und alles, was Gie fonft 
ſchwatzen, weiß ich auch beſſer. % 
meinem größten Bedauern habe td 
mir viel zu lange hr aroßfprecheri- 
fches Wefen gefallen Iaffen, aber ich 
bin nicht gemwillt, Redensarten Hinzu= 
nehmen, für die mir ein parlamenta- 
tifcher Ausdrud fehlt,“ * 

„Grobheit iſt kein Beweis, Verehr⸗ 
— Ma 

achend. Sie 
ieben, und um I mehr, * J 


* 


die am runden Tiſch verſammelte 


| Hornburg werben, ich bin Braut.“ 
„I danke dir für diefe tapferen 
ı Worte im boraug, — die Folge wird 
| fein, daß man von da an meiner 
Dienfte ala Leibarzt nicht mehr be- 
dürfen wird.“ 

Urfula fchaute zu ihm auf. 

„Ss Tage das aus feinem anderen 
Grunde, al3 um dich auf dad Kom= 
mende vorzubereiten.” z 

„Laß fie, mein Liehfter. — Was 
fönnen fie dir und mir und unferer 
Liebe anhaben? An dem Tage, an 
dem ich einundzwanzig Sabre alt 
merde, trete ich vor fie hin und fage 
ihnen meine Meinung, — Ah bin 
draußen bei dir nöthiger alß hier.“ 

Mit blikenden Augen ah fie ihren 
Verlobten an. 

„sch meine aber, fie werben e8 gar 
nicht jo mweit kommen laffen. Karo» 
fine mird meine deutlihen Worte 
mohl überbracht haben.“ 

Gie ftanden hinter einer dichten 
Zaruöhede, die fie jedem lauernden 
Bid vom Schloß her verbarg. Mit 
einem Jeifen Jubelruf ſchlang Urſula 
ihre Arme um den Hals des gelieb— 
ten Mannes und küßle ihn innig. 

„Du warſt unſer Wohlthäter, 
Heinz, als du kamſt, du biſt unſer 
Freund geworden, — mir aber mehr 
— viel mehr — mein alles.“ 

Einen Augenblick ſtanden ſie feſt 
umſchlungen. 
ns Tiebe dich, ich gehöre bir, 
nichts Tann mich bon dir trennen. 
Denn ich habe mich dir verlobt, und 
nichts mird mich diefem Schwur ab- 
wendig machen fönnen,” — — — 

Nach der Beifegungsfeier hatte ber 
Leibarzt den nunmehrigen Erbprin- 
zen „Durdlaucht“ angerebet, Er 
that bies obfichtlich, denn wenn aud 
nad tie vor er feines Amtes als 
Leibarzt und Berather maltete, jebt 


mußte er aufhören, menigjtena offi= | 


ziell ‚ber ‚Erzieher zu fein, Unb Die- 
fen veränderten Berhältniffen trug er 
echnuna. i 


Bor furzem hatte der Erbprinz zu 


Kortmann Hinübergefhidt und ihn 
zu fich bitten laſſen. 


Nun Sahen fich die beiden gegen— 


über, und der Arzt harrte den Klagen | 


feines jungen Freundes. 
Magen hatte ber, da® fah der Eintre- 


det | tenbe auf den eriten Wii. 


Seine mißmuthige Miene, das 
ftärfere Juden um die Augen verrieth 
nur zu deutlich feinen Unmillen. 

Dies AZucden hatte fich 


Denn zu! 


— — — — 


war für ihn verloren. 

Aber mie der qute Junge fo daſaß 
und meinte, in feinem Schmerz fter- 
ben zu müffen, da famen lYangfam 
die guten Gedanken — einer nad) 
bem anderen, 

Nach wie vor dürfte er feine Ur- 
fula von ganzenm Herzen lieb haben, 
das burfte ihm Niemand mehren, 
felbft Heinz nicht. 
mal fpäter der Fürft, fo mußten fie 
immer bier oben bei ihm mohnen. 

Aber Schmerz und Gliücägefühl 
führten in feiner Seele einen erbit- 
terten Kampf, immer wieder erwies 
fih jener ala der ftärfere. Und ohne 
den Schlaf finden zu fünnen, mälzte 


‚ er fich während ber ganzen Naht auf 


feinem Lager herum, 

Am anderen Morgen Tieß Gero ben 
Treund rufen und fagte ihm mit 
zitternder Stimme, mährend Die hel- 
len TIhränen über feine blaffen Wan 
gen liefen: 

„IH münfde Urfula und ihnen 


bon Herzen Glüd, lieber Heinz, —ı 
nichts, | 


aber bitte, fagen Sie Urfel 
daß ich es meih. — Nein, bitte thun 


ı Sie e3 nicht.“ 


zuletzt in- 


folge ſachlicher und gleichmäßiger Be— 


handlung faſt gänzlich gelegt, 


jetzt 


trat es wieder häufiger und ſtärker 


auf. 
„Es iſt ſchrecklich“ ſagte Gero. 
„Immer bin ich allein und weiß zu— 


weilen vor Langerweile nicht, was ich 


anfangen ſoll. Selbſt Urſula 
ſcheint nichts von mir wiſſen zu wol— 
len.” 

„War fte denn nicht hier?“ 

„samohl, heut Vormittag für eine 
Stunde, Uber ich bitte Sie, Heinz, 
ma3 ift eine Stunde, da fie früher 
den ganzen Tag mit mir zufammen 
war? — Vorhin fehidte ih nun zu 
ihr hinüber, ich Tiefe Fräulein bon 
Grauch bitten, mit mir auszufahren. 
Und da befomme ih die Antwort, 
das paßte fi nicht. — Das ift doch 
zu dumm.“ 

Der arme Tleine Kerl, dachte Heinz 
Kortmann, al3 er den armen, reichen 
Erbprinzen anfah. Seinen Käfig 
bat man jebt fein vergoldet, aber ein 
Käfig ift und bleibt das Schloß für 
ihn darum doc). 

„And denken Sie fi), dann tft die 
Dittersbah felbjt zu mir gefommen 
und hat jo gemwiffermaßen um Ent 
fhuldigung gebeten, daß Urfula nicht 
mitfahren fönnte, aber e3 würde gar 
nicht lange mehr dauern, daß Urfula 
wieder immer mit mir zufammen 
märe. — Die alte Dame that fo ge= 
heimnißvoll, daß ich fie gar nicht ver= 
ftanden habe. Sie ift zu albern.” 

„Da theilen Sie nur mein %oo3, 
Gero,” ermiderte ihm SKortmann. 
„Sch mar zwar vorhin für einige 
Minuten mit Urfula im Taxusgar— 
ten, aber früher famen wir doch auch 
piel häufiger zufammen,” 

„Das ift doch nicht dasfelbe, mie 
mit mir und lUrfula. Wir find fo 
piele Jahre immer zufammen geme- 
fen, da gewinnt man fic) dod) lieb — 
verftehen Sie?“ 

„Ganz recht, aber auch ohne daß 
mir und durch Kahre fennen, haben 
Urfula und ich uns fehr lieb.“ 

Der Bring zudte zufammen, 

Gr ermah im Augenblid nicht bie 


ganze Iragmeite diefer Worte, aber | 


| eine Furcht überfiel ihn, eine Angit 


| vor einem fich nähernden fchredlichen | 
ermeffen | 


Etwas, da3 er do nicht 
fonnte. 

Kortmann mußte 
nicht, wie er zu einer Offenheit gegen 


ben jungen Mann fam, an die er fo= | 


eben noch gar nicht dachte. Auch ber 
auf bes Prinzen Zügen fich tiber: 
fpiegelnde Scref entging feinen 
ſonſt ſo ſcharfen Augen. In gütigem 
und freundlichem Ton fuhr er fort: 
„Urſula und ich haben uns ſo lieb, 
daß ſie meine Frau werden will.“ 
Gero ſank in ſich zuſammen, als 


eigentlich ſelbſt 


| 
| 
| 


| 
| 
| 


| 
| 





ı Flingelte an ber 





hätte er einen Schlag auf den Kopf 


erhalten ... 

„Sie, lieber Gero, follen der erfte 
fein, ber fich mit una unfere® GTüds 
freut.“ 

„Slüd 
junge Menid. 

Seht eritt fah Kortmann mit 
Schreden, mas er angerichtet, melche 
tiefe und fchmerzlihe Wunde er der 
Geele diefes jungen Freundes beige- 
bracht. 

Gero Tiebte Urfula.. Aus einer 
Kinberneigung war im Laufe ber 
ssahre eine bemundernbe Anbetung 
geworden, denn er beuate fich unter 
allen Uftänden ihrer befferen Einficht, 
ihrem fefteren Willen. Und aus bie- 
fer Anbetung geitaltete fich eine tiefe 
Neigung, eine Liebe, die ihm felbjt 
bislang nicht zum Bemußtfein kom— 
men fonnte, Und jekt auf einmal 
mußte er e3 und erfuhr im gleichen 
Augenblid diefen Abſchluß. 

Nur eines Nugenblides Zeit bes 
durfte ed, Kortmann über alles Auf- 
Härung zu verfchoffen, fich fein Ver— 
halten borzufchreiben. 

Kein Mitleid, — Gero mar in bie- 
fer kurzen Spanne Zeit dur) den 
großen GSeelenfchmerz ein Mann ge= 
worden, nur allein fann ein Mann 
mit folchem Leib fertig werben, 

Er Stand auf, trat zu dem Erb- 
prinzen und legte ihm die Hand auf 
die Schulter. 

„Seber große Schmerz ift zugleich 


Glück?“ ftotterte ber 


Kortmann drüdte ihm in marmem 
Mitgefühl die Hand, 

„Seen Sie ihr nichts, Heinz, — 
ich fünnte am Ende wieder fo dumm 
fein mie gejtern.” 


12. 


E3 mwar der Morgen 
Mai. 

Lange Wochen maren eintönig 
bingegangen, Wochen, in denen ba3 
Verftedjpielen fein Ende nehmen 
mollte. 

Wie abgefhmadt und Tächerlich 
fam e3 dem Leibarzt vor, mit feiner 
Verlobung vor aller Welt hinter dem 
Berge halten zu müffen. Wie ein 
Unrecht gegen feine Liebe fam ihm 
dad bor, wie eine Verleugnung feiner 
Verlobten. 

Sie hatten fich beide fein Unrecht 
borzumerfen, mweähalb alfo immer 
noch diefe® Spiel, deiien er fi 
Thämte?- 

Dazu ftand die Enticheidung doch 
auf des Mefjerd Schneide, in jebem 
Augenbli Tonnte fie von dritter 
Seite herbeigeführt werben. 

Nicht entgangen mar ed Heinz 
Kortmann, obaleich er in diefen eb 
ten Tagen Urfula überhaupt nicht ges 
fehen hatte, daß feine Werlobte zwei— 
mal zur Fürftin hefohlen mar. 

Was dort geſchah, mußte er frei- 
Yich nicht, er machte e3 fich aber Ilar. 

Khre Durhlaucht hatten in lies 
bensmwürbigfter und liebepolliter 
Meife mit der jungen Verwandten 
gefprochen, leider aber jo rafh und 
fo leife, daß biefe nur wenige Worte 
außer Zuſammenhang verſtehen 
konnte. Da waren denn Durchlaucht 
jedesmal ſehr ungehalten geweſen, 
bis die liebe Adele mit dem guten 
Rath herausrückte, Durchlaucht möch— 
ten die Gnade haben, bei einer dritten 
Aubienz recht kanalam mit dem jun 
gen Mädchen zu reben. 

Dies alles follte und mußte ein 
Ende nehmen, um fo mehr, ala da3 
Brautpaar unter einem 1leber- 
machungd- und Gpionagefpitem zu 
Yeiven hatte, das in bisher Seltener 
Uebereinitimmung von Fräulein bon 
Dittersbah und Karoline ausgeübt 
wurde. 

Niemals war Urſula allein, nicht 
einen Schritt durfte ſie ohne Beglei— 
tung aus ihrer Wohnung thun. 

Alles zuſammen aber rief einen 
Zuſtand der Erregung und Empö— 
rung in Heinz Kortmann hervor, 
dem ſo oder ſo ein Ende gemacht 
werden mußte. 

Raſch ſtieg er die Treppen hinab, 
Wohnung Urſulas 
und ließ ſich Fräulein von Grauch 
melden. 

Eine Minute ſpäter ſtand er in 
dem kleinen Salon ſeiner Verlobten, 
ſah aber ſofort, daß außer Urſula 


des erſten 


noch die Hofdame anweſend war. So 


| 
| 
| 
| 


| 


| 
| 


einem 
einer 


mit 
mit 


begrüßte er feine Braut 
Händebrud, die andere 
leichten Verbeugung. 

Tand bie Dittersbah fchon die 
Urt Urfulas empörend, die den frü- 
ben Befuch annahm, ohne fie um Er— 
Taubniß zu fragen, fo reizte fie bie 
Art des Leibarztes noch mehr, 

Mas fiel denn diefem büraerlichen 
Menfchen ein, fie in fo faldpper 
Meife zu grüßen? Meinte er gar, er 
fet hier unentbehrlich aemorden? 

Da hörte fie die Mangpolle Stimme 
be3 jungen Mannes: 

„sh Habe mit Fräulein von 
Grauh in privater Angelegenheit 
einige Worte zu mechleln, meine 
Gnädige.“ 

„Fräulein Grauch hat keine Ge— 
heimniſſe vor mir,“ lautete die ſpitze 
Antwort. 

„Ich wiederhole, daß es ſich um 
eine Privatangelegenheit handelt.“ 

Das war eine Herausforderung, 
und Fräulein von Dittersbach ſetzte 
ſich in Kampfaufſtellung. 

„Gerade deswegen werden Sie ge— 
ſtatten müſſen, daß ich bleibe.“ 

Bislang ſagte Urſula kein Wort, 
wenngleich ihre dunkeln Augen Blitze 
ſprühten. Jehztt ſagt ſie grollend: 

„Gut, bleiben Sie. — Ich aber 
werde hinüber gehen zu meinem Vet—⸗ 
ter, dem Erbprinzen, ihm mitzuthei— 


ein großes Glück, mein lieber Freund. len, was Sie ſich hier erlauben. — 
— Ich verſtehe Sie und begreife Sie. Folge 
— Keinem Menſchen bleibt ein gro⸗ ſchreiben. 


Ber Schmerz erſpart, und das iſt 
gut ſo, denn er lehrt uns, daß ein 
Höherer über uns iſt, dem wir uns 
in Demuth beugen müſſen, auch die 


Größten und Mädtigften, — Wir | 


müfjen überwinden lernen, um zu 
zeigen, dah wir Männer gemorben 
find. Nur ein ganzer Mann fan 
"überwinden — er muß e3.“ | 
Als der Erbprinz nad einiger Zeit 
‚aufblidte, war er allein. » Lange, 
‚lange floffen die Ihränen bes guten 


EL — 


gut 
" Jungen umaufbaltfam, nur ben einen | 


‚und habe bas 


Die Folgen wollen Sie fih felbft zu: 


Die Hofdame wurde blaß. 

„Hünf Minuten!“ fagte fie mis 
thend und verließ ben Salon, 

Die Unterredung der WBerlobten 
war furz. SKortmann hatte darauf 
beitanden, noch am heutigen Tage die 
Derlobung aller Welt mitzutheilen, 
fomme dann, was molle Urfula bat 
aber, dies bi8 zum fünfzehnten bes 
Monats, ihrem Geburtötage, zu ver 
fohieben. Dann fei fie großjährig 

freie Verfügungsrecht 
über ihre Perſon. 


Und war er ein⸗ 


nn ee — 


Was konnte er thun ald nach 
geben! 

Frauenwille, Gotteswille. 

Als genau fünf Minuten ſpäter 
die Frau Dittersbach den Saloon be— 
trat, fand ſie Fräulein von Grauch 
allein. 

Nun ärgerte fih Korimann doch 
ein menig, nachgeaeben zu haben. Eı 
mußte hinaus, und da anderes nicht 
zu thun war, nahm er bie am geftri- 
gen Abend gefchriebemen Briefe, fie 
felbft zur Poft zu bringen. 

Rafch ging er den Fahrmeg hinab 
mit der Abficht, einen meiteren Spa: 
ziergang zu unternehmen. Indeſſen 
bändigte man ihm auf dem Amt, imo 
er ja befannt mar, einen ſchweren 
eingefchriebnen Brief ein, beffen 
AUdreffe von der Hand feines alten 
Geheimrath3 gefchrieben war. 

Zwar mußte er um den Inhalt, 
aber e3 drängte ihm doc, ben fo 
wichtigen Brief zu lefen und zu prüs 
fen, fo daß er e8 borzog, den Spas: 
ziergang aufzugeben und fofort bie 
Ireppe zum Schloß hinaufzufteigen. 

Das mar auch eine Bewegung, und 
zwar eine anftrengende. 

Seit langem hatte er - die Treppe 
nicht betreten. Im Minter bei 
Schnee und Glatteiß war fie unmeg» 
fam, bei Sturm und Regen Auf- und 
| Abftieg mit großer Gefahr verknüpft, 
ı heute aber reizte e3 ihn formlich, ein- 

mal feine Kraft einzufehen, um in 
einem Zuge zur fteilen Höhe aufzus 
| fteigen. 

Dem fich immer mehr entfaltenden 
reizpollen Bilde mendete er faft im- 
mer den Rüden, Gemohnheit hatte 
auch ihn gegen diefe Schönheit abae- 
ftumpft. 

Bald war er oben, menig fpäter 
faß er an feinem Schreibtifh und 
öffnete das große Schreiben. 

Das Gutachten des Geheimrath3 
Nitfehfe und zwei anderer bedeutender 
Nerven und rrenärzte über den 
geiftigen Yuftand des Erbpringen. 
Es ſchloß mit dem Sahe, der Prinz 
Gero von Hornburg-Erla ſei geiſtig 
durchaus normal und ſehr wohl im— 
ſtande, ſeine Angelegenheiten ſelbſt— 
ſtändig zu führen. 

Ein wenig optimiſtiſch, dachte 
Kortmann und faltete lächelnd das 
für die Zukunft vielleicht ungemein 
wichtige Dokument zuſammen, damit 
es ſpäter dem fürſtlichen Archiv ein— 
verleibt werde, als grobes Geſchütz 
gegen die beutegierigen Beeringen. 

Dann aber las er einen Privat— 
brief ſeines alten Gönners. 

„Wenn Sie die Abſicht haben ſoll— 
ten, nach Ablauf des erſten Jahres 
ihres Contraktes in die Welt der 
Arbeit zurückzukehren, werde ich Sie 
mit offenen Armen aufnehmen kön— 
nen. Zum Herbſt wird die Stelle 
des Oberarztes frei. Wollen Sie, fo 
werde ich mit Freuden meinen Ein— 
fluß zu Ihren Gunſten geltend 
machen. — Sie wiſſen, man gibt 
etwas auf mich. 

Sie brauchen ſich nicht übereilen 
mit Ihrem Entſchluß, habe ich vor 
dem erſten Juni Ihren Beſcheid, ge⸗ 
nügt es.“ ae i 

Der Leibarzt murbe totf Ser 
Freube. Hätte er felbit ‚das < chick⸗ 
fal zu feinen Gunften leiten können, 
beſſer konnte es nicht kommen. 

Der Oberarzt durfte verheirathet 
ſein, Aufſchub bis gegen den erſten 
Juni, alſo bis nach der Veröffentli— 
chung ſeiner Verlobung. 

Gr fſprang auf und lief lachend 
und ein altes Burſchenlied trällernd 
durch ſeine Zimmer. 

Plötzlich wurde die Eingangsthür 
heftig aufgeriſſen, eine Stimme er— 
tönte hinter ihm: 

„Herr Leibarzt — Seine Durch— 
laucht —“ 

Erregt wendete ſich Kortmann um 
und ſah einen Diener mit todtblei— 
chem Geſicht mitten im Zimmer. 

Schon wollte er den Mann grob 
anlaſſen wegen dieſes Außerachtlaſ— 
ſens jeder Form, als er merkte, Au— 
ßerordentliches müßte geſchehen ſein. 

Er wies auf die offene Thür und 
ſagte ruhig: 

„Schließen Sie, und ſagen Sie 
langſam und deutlich, was geſchehen 
ift.* 

Der Diener, einer jener vielen, die 
der Leibarzt faum- einmal gefehen, | 
that, mie ihm befohlen und berichtete 


dann: 

„Seine Durhlauht der Fürſt 
machten ihren gewohnten Spagzier- 
ritt in der offenen Bahn, als Die- 
felben plöglic ohnmädtig vom Pfer- 
de fielen.” 

Eine Ohnmaht? — Dad mar bei 
einem Alter von fait neunundadht- 
zig Nahren feine leicht zu nehmende 
Sade. Und Kortmann nahm fie 
ernft. ° 

Sn, Fliegender Haft padte er die 
Gegenftinde zufammen, deren .er biel- : 
leicht bedürfen Tonnte, indeß der 
Diener noch meldete, während er fort- 
lief fi man befchäftiat geweſen, 
Durchlaucht ſo raſch als möglich in 
ihre Gemächer zu tragen. 

„Was? — An den Fenſtern der 
Fürſtin vorbei?“ 

„Zu Befehl, es iſt doch der nächſt⸗ 


Weg.“ 
(Schluß folgt.) 


ö—— — — — — — — — — — — ——— —— —— — — — — ö— — — — G — — — — — — — — —— — D— —— — — — — 


— Druckfehler. — Der Red— 
ner beklagte bitter, daß die Feſte un— 
ſerer Ahnen immer mehr in Vergeſ⸗ 
ſenheit gerathen, und die ſchönen ger— 
maniſchen Bäuche immer mehr ber⸗ 
ſchwinden. 

— Ausweg. — ‚Warum biſte 
ſo niedergeſchlagen, Moritzleben?“ — 
‚Der Doktor hat mir verorbnet ’n 
BYad!! — „Nu — nu — bielleichi 
tannjie Der laffen — hemifch reini: 

n 


Ausflucht. — Bergführer: 
„Das iſt der Groitberg, rechts davon 
die Krampefpige und dort ift ber hohe 
Bean Feunf: „Und * 
ter: Se fteht bloß fonft a fo dal" 


- 





BR Be * 


Sonntagpoft, Chicago, Honning, den 3, April 1910. 5 


a, DS { Prices Our Le \r. 
DEARBORN S STS.| inner... 


3” STATE MADISON are DEARB MADISON Arne 
Der berühmte, mit Ungeduld erwartete jährliche April:] erwartete jährliche Zipril:Derfauf von Seidenitoffen 


ar morgen mit einer arößeren Mafje von ee eröffnet, als diefer Verkauf je — hatte — Bargains in ſolcher Reichhaltigkeit, daß Sr an Te Tage des Monats, bi3 zum lebten, —— gute Werthe a werdet, al3 die folgenden — 
Bargains, die auch die genauefte Prüfung aushalten; fommt, holt Euch Proben, fo viel Xhr wollt, und dann geht herum und vergleicht die Werthe, und wir find überzeugt, daß Euer gefundes Urtheil Euch wieder zurücführen wird, um Eure Einkäufe 
bier zu beforgen. Die Größe der Erjparniffe laßt fi faft nicht im Drud befchreiben, man muß die Geibenftoffe jehen, um die Werthe würdigen zu fönnen. Noch meniger Yaflen ſich die Bargains hier alle aufzählen, nur Andeutungen der rieſigen 
Reichhaltigkeit, wie ſie im ganzen Seiden-Laden und auf vielen anderen Tiſchen auf dem Haupt-Floor aufgelegt ſind, ſind möglich — denn im Ganzen liegen über eine Million Yards “ Seidenſtoffe für Eure Auswahl bereit, zuſammen gebracht mit ſeltenem 
Geſchick und Geſchmack von den erſten amerikaniſchen Webereien und Importeuren. In zwei Fällen übernahmen wir das ganze Lager der Fabrik, die Ueberproduktion, die großen Partien, das Reſerve-Lager, kauften für Baargeld und thatſächlich zu unſerer eigenen Offerte. 


Schwarz und weiß farrirte Seide zu 28c 1.75 feine 36-3Öllige importirte Satin Princeß zu 1.29 die Yard — er breite en —— bir 


er Die ftetS beliebte jhwarze und weiße umd blan-| Keiner der neuen Seidenitoffe für diefes Frühjahr und Sommer erregt ein größeres Antereffe, al8 die prachtvolle Satin Princeh - Seide, unver- 
* und mweik farrirte Seide zur Hälfte des Preijes, | aleichlich inBezug auf Weichheit, Schmiegjamfeit und hübjchem Effekt, jedoch eine fehtvere Qualität, die qut drapirt und forreft hängt, pradhtpolle 
5 abwechelnd von den Ffleinen Bin —— Schattirungen, in Old Roſe, Coral, Peach, Helio, roſa, Silber, lohfarbig, grau, Reſeda, Cadet, Delft, marineblau, braun, weiß, 29 


91 bi 13 zu ben Balbgölligen Karrirungen, ſchwarz, cream uſw. in alüdlicher Ginfauf von einem New Porfer Importeur, 425 Etüde im 
Yarbbreite ihwarze Penn de Spie Seide 


e 3 1 f 23413 *2* 2 RN s 
; guögezeichnete Lualität Taffeta —* ermöglicht uns, 1.75 Werthe zu offeriren, morgen, die Yard 
: Wir fiherten und 320 Stüde von diefer Yard 


3a: Bafement), Die Yard 
soll. Ihwarze Ottoman Seide [u a 
Ä reinfeidenen fjchwarzen Bea de Soie, der 


Dritter Yloor— 
Dearborn Straße 
Feine weiße Lisle Thread Da: 
menzLeipchen, niederer Hals 
Rd: drmelldß, ars nn wenn 


Reguläre und extra große fein 
gerippte weiße baummpollene 
Danten:Beinfleider 


Feine weiße baumiollene Union 
Suit3 für Damen, niederer 
Hals, ee WA 


Bafement — 
Dearborn Etr. 


Impottirtte Hybrid 
Berveiuat — 


de, feine - 19c 


Sorte, 29c u.. 


Ertra feines Lager 
bon Bartlett Birn⸗ 


Garten:Sämereien und Knollen 


e Miihung von | Päonien, große ge- | Wisard Plant Food— | 
| 
I 


Unterzeug für das Frühjahr 


— ee Kinder: 
eibhen, hoher Hals, lange | 
turze Aermel Auswahl, 


PBaummollene Kinder-Unterho— 
ſen, Knielängen | 12%c 
Gewöhn⸗ 


Baumwollene gerippte Damen— 
fi 19e 


aſen⸗ — — 5 | funde Wurzeln, in | atoße Corte, 506; 

5 ®fo. fortirten | mittlere 256; 15€ 

Yarb., Etüd.. ! Tleine für ” 

Dabliad — certra gro- Glaviolus | Aletterroien, rotbe, 

Be — ſortirte Waare, Farben ſind gelbe, weiße oder 
Farben 


f xc fa, 
— 15c mit Namen berfeben, oa, 29€ | 


Died. Hör, | 
Spotted Leaf Galle _ — ch; wien, weiße, | 
feine Corte, c Honeniudie— aufrecht | Er. 
Stück 7 wachſend, blüht im 
Bleeding_ Seat, ‘ Mai, ertra feine 
feine Corte, Corte, das 
Etüd Stüd 


wth. bis 
456 


Beinkleider, Knielängen 
Damen-Leibchen mit niederem 
Hals und ärmellos, nicht ganz 
vollkommen 


| #rübe Richmond⸗oder 
Dye Hauſer Kir— 
fhenbäume — ertra 


zu Corte, 95cC 


J | 
Javaniſche Fernbälle, | 


Stück 33c 18c 


und 





hen italienifehen Seide —— —** rl 


fon und rauſchender Finiſh, die zuver— 
on Qualität, Montag, 7500 Yards 


= 00 9 Yard breite rauhe Pongets zu 69 
* | 97 * von ausgezeichneter ſchwerer ſchwarzerg — 


Die Seide, nach der jede Daem Umſchau hält, — 
ſämmtliche neue rare Schattirungen, ſolche wie corded Seide, ſpeziell für Koſtüme und Coats ſehr 
beliebt, immer für 1.50 verkauft, ſo lange ſie 


Kopenhagen, Delft, Old Roſe, marineblau, Re⸗ SILKS 
BLACK& COLORED us borbalten, morgen, zu einem fpeziellen 98 


| jeda, braun, Traube, ichmarz, Jasper 69% = Preis, die Hard 
‘de Garngefärbte Yard breite schwarze Taffeta Seide zu Ahr 


N und natürlich farbig, $1 Qualität, — die 
Der niedrigfte Preis, der je für reinjeidene Yard breite fhwarze Taffeta feitgefetst wurde. Mrtheilt nicht nach dem Preis, den wir feitießen, und 


Yard für 
importirte jeidene Crepe Meteor 
glaubt, dat es Taffetine it. nicht in 


m 245 Stüde von biefen ſehr beliebten Seidenftoffen, 
Betracht gezogen. Ein tmeiterer Beivei3 der großen Einfaufs-raft diejes Seideladens. Nedes Stüd im Garn gefärbt, jtarf u. dauer- 


| a ON. ſo weich und ſo prachtvoll, in ſchwarz, weiß und in 
——— * hellen und dunklen Farbe, genau dieſelbe 
4 haft, ſchwere Qualität, glänzende Appretur, für Coats, Kleider, Drop Skirts uſw., gewöhnlich für 
ten, auf ſpez. Bargain-Tiſch, Main-Floor, die Yard 


nn \ en 
REN gefntaufende vn bon sea von wirfliden Sdc Fous 
BLACK & COLORED sıLKs | OXD°- in den neueiten arben, genügend in mas 


5; rineolau mit weißen Punkten und Tleis 
nen Figuren, große Auswahl, die 


34- -sölfige echte Shantung P 


Die beliebteſte Seide der Saiſon für moderne Klei-4 
der, Auto Coats, in Bambus- oder natürlich far- 
big, die feinſte Qualität und läßt ſich ausgezeich- 5 
net wajchen, Brei3. völlig ein Drittel tve- 


niger al3 er regulär beträgt. Die Yard 
$1.19, 98c und 


breiten 
Geidenitoff, der jtet3 
; Kleider und Coat 


Montag offeriren wir 227 Stüde zu weniger al3 dem Kojtenpreis der Rohjeide, die Mebefojten gar 


T5c verfauft. So lange fie vorhal- 


1% S ‚ für welche andere $2.00 und 
NE mon 
| 


Schwarze l. 


4: 83.00 berlangen, die Nard, 
N 


$1.98 und 
‚ Die feine importirte 


| su zahlen 
| md 


glaubt, 
| alanzende 
I im Markt, in jchmwarz, 
|| der nenejten Farben 
I Yard für 


Seide, Die 


weiß und 100 


der Sation, die 


— 
cK& K& COLORED S SILKS 
BERNER — 
FON uno“ Ne 


feine3 
itet3 1.50. 


Stleider, 

je 
foitete 

BLAC Ü 

IN: 

8 


Die \ 


Nard 


Feine importirte Novelty perſiſche Seide 


Soeben von Varis erhalten, die neueſten Novitä- 
| ien in perjticher Seide, die jetzt ſo modern iſt für 8 
Trimmings, 


— 


Putzmacherei und 
24 Zoll breit, 1.25 
die Yard für I8c 


| Fancy Watits, 
| weiche Satin Liberty, 
| und 1.50 Wertbe, 


ee ee 


N wöhntiches zur gegenwärtigen Zeit des Nahres. — 

Ar Ein großer@infauf ermöglicht e8 uns, 75c 

ns Qualitäten Montag im Bajement 
aofferiren für, die Yard 


farbige Satin | — I 


Omalität, für welde Ahr $1 
e3 ijt Die gemöhnliche BR Rz 
faihtonabelite 


59c, 


| 36zöll. Satin Faille, — F farbig 


= Dies tit Der belichteite Seidenfstoff für faihionahle 
Cord-Gewebe, 


ſchenswerthen hellen und dunklen Fär— 
bungen, einſchließlich ſchwarz, 


für 


brillanter Glanz, 
in allen wün— 


980 


190 Stücke 


Nile, 


nete 


hen: zu 
t etwas ganz Unges 


au 


3 ” 
} AH 
N —— de 


490 


Bezahlung 


Sofort wenn Ihr Aaſ⸗r Beſchwerden habt. 


Verknottete Venen kurirt in bis 8 Ta⸗ 
BE gen ohne Mbhaltung vom Geichäft. 
u Keine Schmerzen. Billigfte Bebin- 
gungen. 
Blutvergiftung a kurirt ohne 
den Gebrauch gefährlicher Droguen. 
Wunden im Hals oder auf der Zunge, 
J übelriechender Athem, Auẽfallen der 
J Gaare, Kupferfarbene Flecken weichen 
J ſofort unſerer gründlichen und aus— 
geprobten Kur. 


Unterſuchung und 


Verletzung der Naturgeſetze, Ueberan—⸗ 
ſtrengung, ſchwacher Rüucken, unan⸗ 
ebrachtes Erröthen, Abneigung gegen 
eſellſchaft, Verluſt des —34 tniſ⸗ 
ſes, Zitiern der Glieder. Wir kuriren 
obigen Zuſtand permanent. 
Zugezogene Krankheiten. — C3 macht 
nicht3 aus maß e3 ift, ob Durch diätijche 
oder fonitige geiundheitämwidrige Ur» 
fachen herbeigeführt. Eine Kur liegt 
in Euren Händen wenn Ahr fofort 
vorſprecht. 


Konſultation frei. 


3 Stunden von 12 bi3 4 Uhr und von 6—7 Uhr. Sonntag3 nur von 10—12 Uhr. 


Chicago Medical Clinic, 


344 Süd State Straße, nahe Harrifon Strafe, Chicago, ZU. 


Zuverfäfige — 
ABZahnarbeit. 


Für Leute, die Geld ſparen wollen. 
Beſtes Material, feine Arbeit, niedrigſte Preiſe. 


Goldirsnen, 228. $2.00 | Gold Bridgeworf..$1.00 
Goldpfüllungen... .50 | Siiberfällungen .. .25 
Nen-Emaillirung 1.50 | Alveofardrtdgewort 3.00 


Bolles Cebit $1.00 
Fiſchbein Zähne 84 
1b Beſtes Gebiß 55.00 
—* Luft für er Zahnziehen. 


Zä Er Fxrei! 


En, 
Alle Arbeit für 10 Jahre garantirt. 


Grrecinigt 
ion Dental G 
Union Dental Go., 


(Ctablirt 15 Jahre.) 


289 Wahbash Avenue. e 


S-B.»Ede Dan Buren tr. 3 6 Ave. 
ESprechſtunden: Täglich bis o Uhr Abend. — 
Eonniags von 10 bis 4 Uhr. «ib,trjonbt,* 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber ber frair, Derter Building. 

Die Aerzte diefer Anftalt find erfabrene beurfs 

he Sperialilten und betraditen e8 als eine 

bre, ibre leidenden Mitmenfhen fo fnell als 

ali von ihren Gebreden au beilen. Sie beis 

aründlih unter Garantie alle _ geheimen 

. ranenleiden und 


. Dveras 

ionen bon erfter Klaffe Oderateuren. für as 

tfale Heilung bon Prlüchen, Arebß, Tumoren, 

aricocele & Konfultirtt und, bebor Abe 

eiratbet. Baitofhiel plauiren wir Vatien⸗ 

n in ie ipatb I. Stauen merden 

Scauenarat (Dame) bebandelt. Bebande 

entT. nen 

Nur drei Dellars 
Monat. — Ehneibdet die aus. — Stunden 

» Uber Morgens bis 5 Uhr Abends; S 

12 Ubr Mitaas. 


22jn,ebd 


a 


2. nefchwoltene Süße? 
Elaſtiſche 
Strümpfe— 
geheilt. 


Herr 3. Lord, Bru 
‚u. Bandagen-Speziali h 
> “ bedient alle Plänner. — 
Eine geprüfte Nurfe — 
mit Diploma— Frauen. 
Wir haben alle Sorten Leibbinden, Bandagen, 
Brudbänder und maden Strümpfe nad Map. 
Breifie: 
wie Abbildung, Seide 
mie Abbild... Baummole..... 
te u. aud Rnöcel Stüd, Baummole.. 
Knie und aud Andcdel Stid, wein 
zus e Reibbinde, Geide.. — 
Elaitifhe Leibbinde, Baummwole.. 
galt 


es Bruchband, einfeiti 
Eıaitifhes Bruhband, doppelt 


Alles Undere au ben niebrigften „Eut Rate” 
Breifen, 


4 Gtreumpf, 


2. 
Strumpf, 22180 


= «68 
1.25 


Dften tägli$ Bis 7:80. Sonntags 10 bis 1 Une, 


The Public Drug Go,, 


150 STATE STR. 
Bwilden Mabilon und Monroe — 


Bruchbänder. 


Ginfaw und Doppelt. 


Rommt zu uns auerft. Ihr erfpart Eudh Gelb. 
Mühe und Unbeauemlichfeiten. Unfere Bcudr 
Bänder find die billigften und beiten. 


Behlkes Deutſche Apotheke, 


Yardbreite weiße Habutai zu 3 


Soeben erhalten, zeitig genug für den Montags: : 
Verlauf, 
lität von Habutai Seide, 
feite und eng gemobene 
50 Gent3 


Straßen 


Montag, viferiren wir (im Bafement) 
einjchlieglich weiß, Elfenbein, cream, roja, Coral, Nile, hellblau, Silber, 
farbig, Od Rofe, Wiitaria, Nejeda, olivenfarbig ufw.. Reiche Satin Dot3 und Sacquard Entwurf-Effeft, in Diejent 


liebt, ausgezeichnet für Frühjahr: und Sommer: Trachten pafiend, in der ganzen Stadt 39c, Eure Auswahl hier morgen, im Bajement, 
die BR Pie. für 


| 
| 
\ 
| 


! feuer, 


| 


| 
! 
| 
| 
I 
} 
| 


ı Un Die armen 


500 Stüde von jener bejjeren Qua 


36 Zoll breit, die fchmere, 
Sorte und ftet3 


verfauft, die Nard 


EI 5 


32: zöllige Dravery und Kimono Seide, A9c 
8 12,500 Yard 
32 Boll breit, in fanch perjischen, 


Friſch von den Webſtühlen, 
reiner Seide, 


F oriental ifchen und geblümten Entwürfen, 
Eh] und dunchelfarbige Effekte, neueſte Fär— 


bungen, immer für 75c verfauft, die 
: Yard für 


27 :3öllige einfache a BE — Poplins, die Yard 49c 


in die 
Stücke, ausgezeich— 
die ſehr gut für feine 

zu gebrauchen iſt, 


Könnt Ihr Euch vorſtellen, prachtvolle, weiche, glänzende Seide Poplins, 27 Zoll breit, zu dieſem niedrigen Preis zu kaufen? 
und wir zeigen Euch den größten Seide-Werth, den Ihr ſeit langer 
und Abend-Trachten, einſchließlich Navh, 
Turquoiſe, Maize, uſw.. 
dem ungewöhnlich niedrigen Preis von (im Baſement), 


Zeit geſehen habt. 


Cadet, Old 


nn 


Noje, Zedar, olivenfarbig, 


Genau diejelben Seidenitoffe werden anderswo für 75c verfauft. 


Yard 


hellblau, 
morgen 


Nefeda, grau, Iohfarbig, Helio, 


Eure Nuswahl, — zu 


© —— —* ſie leiner Empfehlung eo 


TE Roben = —— 
: tag, die Yard für 


27=3Öllige weiche leere fanch Jacquard Seibenftoffe e zu 19c die Yard 


Ricorchets Selbſtmord. 
Fiſcher.) 


Daß Ricorchet nur mit Vorſicht zu 
genießen iſt, ſtimmt. Ich weiß auch, 
daß es leichtſinnig wäre, ſich um Bir, 
gen feiner Erzählungen anzubieten. 
Er märe fähig, das Anerbieten anzu= 
nehmen, und boshaft genug, am Ver— 
fallätage verreift zu fein. Aber daß er 
ung fürzlich Abends im Klub die Ge: 
ſchichte ſeines Selbſtmords faſt wort— 
getreu ſo erzählt hat, wie ich ſie hier 
wieder berichte, dafür till ich gern ein= 
ſtehen. 

„Ihr leichtſinnig Volk,“ meinte er, 
„ſitzt da müßig herum, wärmt Euch 
die faulen Beine am ſündtheuren — 
raucht koſtſpielige Zigarren, 
trinkt nervenzerſtörende Raffinements, 
die ihr euch von euren Lohnſklaven 
heranſchleppen laßt, die in ihren blau— 
ſeidenen Kniehoſen und weißen Wa— 
denſtrümpfen wie aufgeputzte Affen 
ausſehen, und ſchwätzt müßiges Zeug. 
Teufel, die da draußen 
in Schnee und Wetter frieren und 
hungern, und mit der Summe an Geld | 
und Energie, die ihr an einem Abend 
hier vergeudet, den ganzen Winter 
durchfommen fönnten, denft feiner. 


(Humoresle von F. P. 


| Euch fehlt eben jedes foziale Empfin- 


den. 

„Ricorchet, milft Du nicht mal in 
das Lefezimmer gehen und nachjeben, 
ob wir dort find?“ 

„Natürlich, wenn einer mal ein ver- 
nünftiges Ihema anzufchlagen ver- 
ſucht — 

„Na, ſo ſchlag man immer zu, Ri— 
corchet, Du intereſſirſt uns.“ 

„Daran liegt mir wenig. Mir iſt 
viel zu ernſt zu Muthe, heute am 18. 
Jahrestage meines Selbſtmordes.““ 

„Ricorchet, thu's nicht. Erzähl' es 
uns nicht. Du wirſt Dir die Ver— 
dauung ſtören.“ 

„Darauf ſoll mir's nicht ankom— 
men, wenn ich mit meinen Erfahrun— 
gen nur einen einzigen von euch Sün— 
dern aus ſeinem wüſten Taumel auf- 
zurütteln vermag. Wie geſagt, 18 
Jahre iſt's her, Tag auf Tag, faſt 
Stunde auf Stunde—“ 

„Antoine, einen Schlummerpunſch!“ 

„Mir au, Antoine, auf des Herrn 
Baron Rechnung. Das ſoll das Ho⸗ 
norar für meine Erzählung ſein. Ja, 
alſo. Ich war damals ſchon Mitglied 
des Zentral-Klubs, ein eifriges fogar, 
ich wohnte gewiffermaßen hier und 
ging nur tagsüber zum Schlafen nach 
Hauſe. Die Baccarat-Partien fingen 
damals gleich nach dem Diner an und 
hörten ſelten vor 7T oder 8 Uhr Mor— 
gens auf. Und eine Hauptſtütze des ed- 
len Bacs war ich. Das waren Taillen, 
Kinder, ſo etwas kennt man heutzu— 
tage überhaupt nicht mehr. Schade, 
daß ich nur einen Vater hatte, der mir 
nur ein Vermögen hinterlaſſen konnte. 
Drei Jahre nach ſeinem Tode, das iſt 
alſo genau heute vor 18 Jahren, war 
ich damit durch. Um elf Uhr Abends 


441 S. State Straße, Ede Bed Court, I-hatte ich die lezte Bank mit meinen 


27,500 Yards von pradtvoller, weicher, fchillernder Seide, 27 


legten 2000 Franc beftanden, und 
Schlag 11 liHr zehn ftand ich auf, ohne 
einen Knopf in der Tafche.“ 

„Das heißt, ehrlich gejtanden, hatten 
auch diefe 2000 Francs nicht mir, fon- 


dern Daigremont gehört, der fie mir, 


gepumpt hatte. Ich felbit befaß Thon 
jeit mehr ala Monatäfrift feinen ro- 
then Heller mehr. Xl3 Mann von Welt 
und Manieren, der immer etwas Kre- 
dit hat, hatte ich mich wohl eine Weile 
fo durchgefchleppt, aber die Kleineren 
und größeren Bären, die da und dott 
| waren, fingen fchon ganz 
ns zu fnurren an, und ein ber= 
| nünftiges Mittel, fie [oszueifen, gab’3 
auf der ganzen Melt nicht. Die Ein- 
tihtung meiner Eleinen Sunggelellen- 
Mohnung war fon längft aepfändet, 
meine Schmudjtüde ftudirten mehr, 
als fie e3 nöthiaq hatten, und Viktor, 
mein Kammerdiener, wollte mit fei- 
nem Pfennig mehr herausrücden und 
begann fogar fehon von rücdjtändigem 
Lohn zu fafeln, der Gauner. Mein 
Srifeur und der Maffeur hatten mir 
am Morgen diejes verhängnikbollen 
Tages erjt ein Ultimatum geitellt, von 
dem Gelindel, wie Schufter, Schneider 
u. |. m. gar nicht zu reden, die in mei- 
nem Vorzimmer ichon beffer zu Haufe 
waren al3 ich jelbit, und mich amangen, 
nur mehr die Hintertreppe zu benupen, 
mollte ich mal vor Abendanbruch aud- 
gehen. Kurz und qut, auch ein Stärke— 
ter als ich wäre in folcher Yage nerods 
gemorden. 

„So faß ich denn nach meiner lebten 
verlorenen Taille ganz allein an diefer 
Stelle hier nor dem Kamin und über- 
legte fo faltblütig, al3 nur möglich. 
Niht3 im Vermögen, nur Schulden, 
feine Ausficht, in abfehbarer Zeit zu 
Geld zu fommen — die einzige Erb- 
bermandte, die mir blieb, und bon ber 
auh mein heutige3 Kleingeld her- 
ftammt, bei’beiter Gefundheit und da= 
mal3 noch im Bei eines Sohnes 
und Erben — alfo por die bittere 
Nothmendigkeit gejtellt, zu verhungern 
oder zu arbeiten. Sch brauche Euch 
nicht erft zu verfichern, daß mir beides 


sreies Jiuseum wiltenichaftl. Wunder. 
Wiſſen iſt Macht. 


Wir ſind ſchreck⸗ 
lich und wunder⸗ 
bar —*—* Sen 
ten, ber 
nicht, dieſes Es 
berbare und freie 
Mufeum zu befus 

en. — Sunberte 
bon intereffanten 

zemblaren des 
enfhliden Ad 
per in gefundem 
mie Iranlem Zus 
tande. Wundärzt- 

—— Dperationen, 
Rurtofitäten und 
Monftrofitäten. — 

erıier eine bolls 

ünbige biftorifhe 

Sammlung fret 

ausgeikellt, nie vo 
vor in Nmerifa 

zei feib e Ne 

aelaben, die Wunder ber Sternlunde, Rhhfiolo- 

emie und Bathologie zu fludiren 

ge ſpaniſche Inquiſitio veer-Galierie. 
Reprüfentauten von berunmten Männern. 

Nur für Herren — 


Breies ui — 5 — witfenfhaftlijer&®unber, 


Eier aalı von 10 Yorm. et ——— 


Taupe, Cadet, Delft, braun, lohfarbig, X 


30f breit, in allen 


Frühjahr jo bes 


nur wenig Spaß machte. Schon Tah ich 
mich in Gedanken, die Vorzüge angeb- 
licher Bordeaur und Burgunder oder 
die Vortheile einer Verficherung auf 
Er: und Wöleben meinen  Ddiverjen 
Freunden und Bekannten anpreifen, 
al3 mir ein erleuchteter Gedante dureh 
das Hirn fuhr. Einfah ein Ende ma= 
chen: Adieu, fertig, Schlußpunft und 
Streufand drauf! 29 Jahre war ich, 
10 $ahre lang hatte ich die problemati- 
Ichen Freuden dieles Jammerthals alle 
ausgefoftet, zu holen gab’3 nichts mehr 
für mid," alfo abreifen, und das jo 
raſch wie möglich. 

„Einmal den Entſchluß gefaßt, han— 
delte es ſich nur mehr darum, zu wiſ— 
ſen, wie? Für einen Mann von Welt 
ſind die Reiſegelegenheiten in's Jen— 
ſeits beſchränkt: Waſſer und Strick 
vollkommen ausgeſchloſſen, weil zu 
vulgär und unäſthetiſch. Bleiben Kugel 
und Gift. Ich weiß wohl, daß die Ku— 
gel am diſtinguirteſten und in unſeren 
Kreiſen am beliebteſten iſt. Aber—ich 
muß euch geſtehen, ich hatte und habe 
noch heute eine gewiſſermaßen nervöſe 
Schwäche. Jedes allzulaute und ins— 
beſondere allzu plötzliche Geräuſch 
macht mir tagelang nervöſe Beſchwer— 
den. Deshalb habe ich auch nie jagen 
können. 

„So blieb mir alſo nichts weiter als 
Gift. Woher aber um 2 Uhr Nachts 
ſich Gift beſchaffen? Und bis zum 
nächſten Morgen warten, paßte mir 
auch nicht. Ich bin nun einmal ein 
Mann raſcher Entſchlüſſe. Wie ich 
nun ſo im Fauteuil zurückgelehnt nach— 
ſinne, fällt mein Blick von ungefähr 
auf den Kronleuchter—nicht auf dieſen 
da, damals hing hier noch eine Gas— 
krone. Ein Strahl der Erleuchtung 
könnte man recht paſſend ſagen. 
Leuchtgas! Reinlich, einfach, ſchmerz— 
los, wie von ſelbſt gewiſſermaßen. Ich 
alſo raſch noch einen Abſynth beſtellt 
und hinuntergegoſſen — nicht etwa um 
mir Muth zu machen, nein, das war 
zu jener Zeit ein Schlummertrãnkchen 
— Charles, der ihn mir ſervirte, um 
40 Sou3 für die Drofchfe angepumpt 
und — peitfche Deine Mähre, Kutjcher 
nah Haufe.” 

„Wirklich, mir mar ganz mohlig und 
vergnügt zu Mutbe. Und als ich beim 
unficheren ‚Licht der Nachtlampe, die 
mich ftet8 im Vorzimmer erwartete — 
Viktor, der Schuft, hatte fie anzu= 
fteden vergeffen, aber ich fand glüdli- 
chermeife noch Streichhölger in meiner 
Taſcheeinen letzten Rundgang durch 
meine Gemächer that und meine mir 
ſchon nicht mehr gebörenden Herrlich— 
keiten mit einem Abſchiedsauge beſich⸗ 
tigte, da freute ich mich ſogar wie ein 
Schneekönig über die dummen Geſich— 
ter, die meine Gläubiger machen wür— 
den, wenn Viktor ihnen mittheilen 
werde, ich ſei verreiſt — in's Land, 
aus dem kein Retourzug kommt. Dann 
ſchrieb ich noch fein ſäuberlich beim— 
Schein meines Oellämpchens mit mei⸗ 
ner beſten Schrift einen Brief an den 
——— den ich Tinte a 


Kommt morgen 
Diefe prachtvollen Cord3, in den neuejten Farben, für 


49c 


Importirte 36zöll. ſchwarze Peau de C sHgne ne Sandow Taffetn Seidenftoffe, 37c 


Bon ungewöhnlich feiner fchwerer Qualität, und 
find troßdem jo wei und jchmiegfam; 
fer Bartie befinden ji 95 
Qualität, 


Stleider und Coats 
1.75 Werth, die NYard 


beliebten Farben, 
Leder farbig, Navy, Royal, Ioh= 


in großer Nachfrage it für 
Soat3, anderswo die $1.00 \ 
Q ualität — die Nard 59% 


en 


von 


hell» COLCRED 5 * 


Yard 


Dicje breite I 
frage für Stleider und Coats; 


allen — offeriren 
die Yard 


Taffetas, eine 


zig hellen und dunklen Kombinationen, 


(im Bajement) — die Yard 


25.00 ; 


7) bunflen Farben. 
DA: ment, die Auswahl, — 


Euch diefelben in matürlicdder tie and) 
zu fönnen, — 


| 6öc Aiffernde Taffeta Seide zu 491 ; 


ns a von neıen fiiffernden Chamelcon HESZ 
Seide, die in dieſer Saiſon 
größter Nachfrage iſt für Kleider, in achtundfünf⸗ 


Satiu — u. Peau de — 


17475 Yards von reinſeidenen, Garn gefärbten 
Satin Meſſalines, 


* de —* 8 * Satin de 


490 


Montag, im —J 


365Öllige Diagonal Pongee Seide zu * 


Wale Diagonal Pongee Seidenſtoffe 
ſind ein ungewöhnlicher Werth und in großer Nach— 


wir ſind erfreut, 


490 


ze ällige Novelty Tuſſah Pongees u? 2% 


er Gin Cinfauf don 
a fafhionablen Seide, in natürlicher und wünfchens- 
< werthen Farben, einjchlieglich jchrwarg, reiche Ca- 


76, ti Jacquard Gemmebe, 
— Bargain (im Baſement), die Yard 


2,250 Stücken von dieſer ſehr 


ein erſtaulicher 


290 


49% 


Suit: 
Verkauf 


f ur Damen und Madden 


Mir offeriren Werthe, mie fie 


anderämo nicht zu finden find— wenn 
man Schnitt, Material und Arbeit in 


Betracht zieht. 


alt Seder vermag 


Euch) einen Suit für $25.00 zu bieten, 
der wie ein $25.00 Suit außfieht. 


“AN „Die Sacıe ift aber die“: 


Wenn hr 


a n) einen unjerer $25.00 Suits tragt, fo 
3 N fl 9 ſieht er nicht nur aus wie ein $40.00 
he /Kleidungsſtück, ſondern er beſiht auch 
Ci ZA den entfprechenden Schnitt, Stoff und 


Arbeit. 


Ihr könnt einen Staedter 


825 Suit mit demſelben Komfort und 
Vergnügen tragen, als ob Ihr das 


Doppelte dafür bezahlt hättet. 


Es 


liegt Alles in dem Schnitt und der 
Herſtellung des Gewandes. 


eine 
Sharkſkin— 
Stoffen; 


Die nebenſtehende Abbildung zeigt 
unferer $25.00 Moden, aus 
oder Chain-Diagonal- 
der Eoat ift 32 Zoll lang, 


hat einen langen jchmarzen Atlas— 


Shamlfragen; 


Ein-Anopf Effekt, 


balbanjchliebend, Beau de Cnane ge= 


füttert, Elufter Blaited Stirt; 


gute 


Auswahl von Schattirungen — 825. 


Frühjahr Coats 


Schwarz, Navy, hellblau, weiß, 


lohfarbig, Muſtard, Corn, in Serges, 


Diagonals, 
Shepherd Karrirungen, 
Gold, Tuſſah, Taffeta; 


Homeſpuns Venetians, 
Cloth⸗ of⸗ 
543öllige 


Coats, zur Hälfte und vollſtändig 
gefüttert — $12.00, $15.00, $16.50, 
518.50, $20.00, $25.00, 


Kleider 


Serge, Taffeta, Rajah, Leinen, 
$15.00, $18.50, $20.00 und aufwärts bis $50.00. 


Lingerie — $10.00, 


ROBERT STAEDTER CO. 


155 STATE 


Phone Gentraf 3262 


ben Tifch legte, und in dem ich ihm 
gebührend von meinen Reijeabfichten 
Mittheilung machte — meiner Anficht 
nach follte das jeder Selbjtmörder ma- | 
chen, um den Behörden unnöthiges 
Kopfzerbrechen zu erfparen. Nun, und 
fchließlich tranf ih noch einen Ab- 
ſchieds⸗Cognac oder zwei, zog mich 
aus, legte meine Kleider fein ſäuberlich 
wie immer in die Bügel und mich ſelbſt 
auf die Chaiſelongue in meinem Ar— 
beitszimmer, nachdem ich vorher natür— 
lich ſämmtliche Hähne 
aufgedreht hatte.“ 

„Run, und dort fand Did am 


der Gasfrone 


STRASSE 


Zwiihen Madifon und Monroe Str, 


nächſten Morgen Biltor und gab Dich 
und und dem Leben zurüd—gzu Deiner 
großen Freude, nicht wahr, Ricorchet?* 
„Ach mo! Viktor fonnte mich nicht 
auffinden, denn der Schlingel mar mir 
tagsvorher einfach auf- und daponge- 
gangen—obne Kündigung, der Gau« 
ner, und ohne mir mitzutheilen, daß die 
Gasgefelichaft mir wegen unbezahlter 
Rechnung das Gas abgeftellt Hatte.“ 


— Einleuchtend. — Luftſchiff 
MWenn man im Sun 
geht einem die Zeit t 
Fluge! 





— 
Deulſche Punß 


Clark und Randolph Strasse 


auf Chicago Grund mnb 


Darlehen ', 3 
Kapilalsanlagen: vi 
Kreditbriefe: für Metfende, 
Kabelgelöfendungen, 
Auslandswechfel ef. 


nad) allen Welttheilen. 


Werlönapiere ins und ausfünbifäe 


eingelöft. 


Eröfgalls- und andere 
Holeklionen serorge 
Bolmadis- und andere Dokus 


mente außgeftellt. 

geht: Ausländifche zum Tagese 
® Zurfe gemedhielt. 

Anmiten* 


FOREMAN BROS. 
BANKING CD. 


110 La@alle Stz 
Bericht über den Stand beim GefhäftsBeginn, 
80. März 1910. ; 


Beſtände. 
Darlehen und Distontos 
Ueberzogen 
Ultien und Bonds 
Baargeld an Hand und in 
Banken 


$ 6,946,498.70 
4,133.43 
195,400.00 


8,040,579.26 


Zufammen...........$10,186,611.39 
Verbindlidfeiten. 
$ 1,000,000.00 
500,000.00 
Unvertheilte Profite 7,949.29 
Depofiten 8,678,662.10 


Zufammen........... 810, 186, 611. 39 


Edwin G. Foreman, Präſident. 
Oscar G. Foreman, Vigepraſident. 


George N. Neiſe, Kaſſirer. 
Joh SLstetTIem, 
frjonmit 


Rapital 
Ueberſchuß 


f 
n Xerborsd, 


Wollen 3ie reih und 
felbiiftändig werden? 


Das Geheimnik liegt in dem Mört: 
den fparen, ohne dasfelbe, ganz 
leich, wie groß eines Mannes Eins 
ommen, tft ReichthHum und Selbft- 
ndigkeit unmöglich. Beginnt 
est, Euer Geld zu fparen. Wir 
bezahlen 8% Zinfen auf Spar⸗An⸗ 
Tagen. — Zinfen halbjährlih guts 
geſchrieben. 


North Ave. 
State Bank 


Ede North Ave. und Lasrabee Str. 
Offen Camfag Ubend von 6-9 Uße 


CERPERTERE ENDEN 


— — —— an m —— — — — 


Kafülen- Pallagiere 


für erfte, zweite und dritte Kajüte, 
melche ihre Pläte nod) nicht belegt haben 
für das fommende Frühjahr und Eom- 
mer, follten dies bald thun, denn ber 
Reiſeandrang dieſes Jahr iſt ftärfer als 
jemals bevor. 
Ad vertrete alle Dampfer - Tinten 
amd bin deshalb in der Lage, die beitmög« 
Hihiten Offerten zu machen. * 

Bitte alsbald vorzuſprechen oder Ihre 
— yer Telephon (Main 4491) 
zu machen. 

Speszinlität: 
Erbidhaitsregulierungen, 
Vollmachten, 


5% Bond$. 


-K.W. Kempf, gen Agen! 


84 SaSalle Strafe. 
Sonntags offen von 9 bis 12 Uhr. 
2mymifeto® 


Schiffskarten 


Extra billig für April. 


für Freikarten 


— 

830.5 von Europa. 
S45 in Kajüte. 
Seiörderung ohne Umiteigen. 

Freie Belöitigung und Bedienung. 
Scräd vom anje abgeholt nnd auf Dampfes 
beiöriert. 


Anton Boeneri, generatagent 


266 Süd Glarf Str. 
In Ebicago feit 1871. 15fev%4 


H.Claussenius 


gegründet 1864 durd 
=. CLAUSSENIUS. 


Eröfchaften, Vollmanilen, 


—— RT 1 ET BEE REN N TE — 
Wechfel, Boitzahlungen, Militär- u. Ben 


zen 


ſionsſachen, Notariats- u. Rechtsbureaun. 
CHICAGO, ILL. 


95 Dearborn Strasse. 


i x⁊ Abends. Sonntag bis 12 Uhr. 
ET 20nod,mifajon* 


. 827.00 


von New York nad 
Hamburg, Bremen, 
Rotterdam, Antwerpen 


im Zwildended, mit dem bradtbollen White 
Eimr Line Dampfer „Adriatic” am 9. April. 

Esenjalis billigfte mögliche Preife auf allen 
enberen Linien. 


H. Wedesweiler 
Agent. 
500 — Gebäude, 
SA STR. 
bone Wiain 1423. Sonntag offen von 10—12. 


Ozean-Fahrt 


Cchneldampfer — nad 
Rotterdam, Antwerpen, 
Hamburg, Bremen. 


(Wür die „Gonntagpsk«.) 
Aunterbuntes aus Der Grohftant- 


Aus alten 
ferer 


Ehroniten, — u» 
abren. — Die Droſterne als 
eltenbummler erlannt, — Sin Pros 

Mitte — Weshalb 


phet in unferer 
der Monat April eine Bauten mißlie 
Urbeitslaft der 


vielen 
bige Jahreszeit fit. — Die 
Steuereinfhäger. 

In den Chromiten tft zu lefen, wie 
bie Menjhheit von Angft und Ent⸗ 
een gepadt wurde beim Anblid eines 
Kometen, gang bejonder? menn 
diefer, wie e8 von bem gefchilvert wird, 
den im Yahre 1680 jeine Bahn in die 
Nähe der Erde führte, in duntelroihem 
Licht erftrahlt und fein Schweif ſich 
dräuend über daß ganze Firmament et» 

edt 


Mir haben gut lachen, wenn mir 
jegt Iefen wie anmo dazumal Alt und 
Sung mit machjender Yurdht eine 
Nacht um die andere zum Himmel 
— und ſich ſchließlich ganz dumm 
ah an dem merkwürdigen Phänomen, 
bon dem noch obenein fogar bie zünfe 
tigen Aftronomen jener Zeit bie fon« 
derbarften Anfichten hatten. Weil der 
Haarftern in ber That die Richtung 
auf die Sonne einhielt, an die er 
fchließlich ja au bi8 auf eine Ent- 
fernung bon-nur mehr 140,000 englie 
chen Dteilen herangelommen ift, nahm 
man fogar in ben Streifen diefer Ge⸗ 
lehrten an, e8 mürbe ein ir 
ftoß der beiden Geftirne erfolgen, der 
unaußbleiblih die unliebfamften Fol⸗ 
gen auch für die Erbe und ihre Ber 
mohner haben müßte. 

Menn felbft die gelehrten Herren 
einer folden Auffaffung Hulbigten 
und ihr Ausdrud gaben, jo fann man 
fich vorftellen, ma3 in der Maffe zu» 
fammenphantafirt wurde. Kam nod 
hinzu, daß bie Angfthafen, je länger 
fie ji in ben Anblid bes Welten⸗ 
iwanderer3 vertieften, mit umfo qrößes 
rer Bejtimmtheit allerlei fchredhafte 
Einzelheiten in feinem Ausfehen und 
Gebahren gemahrten. Unb mit der 
Zeit glaubten mirfli fo ziemlich 
Alle, in MWirklichleit zu fehen, mas 
anfänglich nur einige Wenige zu fehen 
fich eingebildet hatten. Ammer allges 
meiner und größer wurde die Furcht, 
immer mehr befeftigte fich in ven 
Köpfen der Menge die bee, e3 jei 
am nahen Benorftehen des MWeltunters 
ganges nicht mehr zu zmeifeln, und 
zu melden Verrüdtheiten man vieler« 
ort3 fich durch biefe Annahme hat ver» 
leiten laffen, ift faum zu jagen. In⸗ 
beifen, mit dem mäligen Berjchwinden 
jenes Stometen, von dem man beiläufig 
heute mit annäbernder Gicherheit 
meiß, daß er zur Befchreibung feiner 
Bahn die Hübfche Zeitipanne von 1879 
Erdjahren gebraucht, verſchwand auch 
die Angſt, und die Aufregung der Ge⸗ 
müther legte Jich wieder. 


Man hat ſich von jener Zeit an ein⸗ 
gehender mit dem Weſen der Kometen 
beſchäftigt und iſt dieſem ſo ziemlich 
auf den Grund gekommen, der freilich 
kein ſehr feſter iſt. Unſere Aſtronomen, 
durch die fortſchreitende Technik mit 
beſſeren Inſtrumenten ausgerüſtet 
und unermüdlich im Beobachten und 
Berechnen, haben beſonders im Ver—⸗ 
laufe der letztvergangenen 100 Jahre 
fo viele Kometen: „feitgeitellt”, daß 
fie Defe jebt faft ala alltägliche Er- 
Icheinungen zu betrachten jich gewöhnt 
haben und größere Aufmerktfamteit 
nur foldhen davon jehenken, die, wie der 
jeßt im Anzug befindliche og. Halley’> 
fche Komet in die größtmögliche Erd» 
nähe fommen und mohl gar jo unvor- 
fichtig find, die Atmojphäre der Erbe 
zu Streifen. 

Die frühere Spannung in den Be- 
ziehungen zmwifchen der Erde und ben 
Kometen ift jo ziemlich befeitigt ge= 
worden durch den Einfluß, melchen 
man bejonder3 dem Kometen des 
Sahrese 1811 auf den Ausfall -ber 
Meinernte zufchreiben zu müffen ge= 
glaubt hat. Mit dankbarer Rührung 
fhlürfte man am Rhein und an ber 
Mofel den „Kometenmwein“, und der 
Ruhm des Jahrganges 1811 ijt no 
bi3 auf den heutigen Tag nicht ber= 
Hungen: er bat fich fortgeerbt in den 
Meintelern und in den Weinftuben 
bon Geſchlecht zu Beſchlecht. 


Die Zahl der Kometen, die in 
unſerem Planetenſyſtem herumſpuken, 
wird ſich im Laufe der Jahrtauſende 
wenig verändert haben. Verſchwindet 
auch hie und da einmal ein Komet als 
ſolcher, wie z. B. der Biela'ſche — der 
zuerſt im Jahre 1826 beobachtet wurde 
und von da an in verhältnißmäßig 
kurzen Zwiſchenräumen regelmäßig 
Gaſtrollen gab, ſich im Jahre 1846 
aber ſpaltete und etwa vierzig Jahre 
ſpäter in einem Meteorregen zerſtob — 
ſo iſt's andererſeits doch auch gewiß, 
daß immer wieder Nachſchub aus dem 
Weltenraume kommt. Daß man in 
früheren Jahrhunderten nicht ſo viele 
Kometen geſehen hat, wie im letztver⸗ 
gangenen Jahrhundert, liegt alſo wohl 
nur daran, daß man früher der guten 
Teleſkope ermangelte. Mit der, wenn⸗ 
gleich nur anſcheinenden Zunahme in 
der Häufigkeit der Kometen, hat ſich 
die Bedeutung vermindert, die ihnen 
beigelegt ward. 

Indeſſen: der Menſch ſoll nicht ſtolz 
ſein! Ganz ſo hervorragend weit wie 
wir's uns bisweilen einreden möchten, 
hat man e3, allgemein gejprochen, in 
der richtigen Bemerthung der Ereig- 
niffe noch keineswegs gebracht. Wird 
doch ſoeben gerade hier in Chicago be⸗ 
kannt gegeben, daß Einer, der eine 
führende Stellung einnimmt in einem 
großen kirchlichen Betriebe, nämlich der 
Dekan James M. Gray vom Moody⸗ 
Inſtitut auf der Nordſeite, anläßlich 
des nunmehrigen Wiederanrückens des 
Halley ſchen Kometen eine Serie bon 
drophetiſchen Vorträgen“ halten wird, 
geftübt, fozufagen, auf bie Dffen- 
barung Xohannis einer- und auf dem 
vermeintlichen Kometeneinfluß rer⸗ 
ſeits. 

Dekan Gray macht kein Geſchäfts⸗ 
geheimniß daraus, was er zu prophe⸗ 
zeien haben wird. Während die Aſtro⸗ 
nomen mit Logarithmen und Meßin⸗ 
ſtrumenten gearbeitet, Kometenbahnen 
berechnet und mittels 
analyfe berausgebradht Haben, daß 


8 der Spekiral- 


ber SKometenftoff — ch aus 
—“ durchſtrömtem Waſſerſtoff⸗ 
etwelchem Natrium beſteht, 

t der Prophet über der Offenbarung 

obanniß gebrütet und herausge⸗ 
rat, daß der Zufammenbruch der 
Reiche diefer Welt, zunächft allerbings 
nur ber der europätfchen, unmittelbar 
benorfteht, und dak an ihrer Stelle 
ein neues erftehen merbe mit dem Sih 
ber Herrjchaft — unter jüdifcher He- 
gemonie — zu Yerufalem,. Den Ueber: 
gang bermitteln werde die Diktatur 
eines Kraftgenies im Vergleich zu dem 
Yulius Cäfar und Napoleon Bona- 
parte nur als traurige Warfentnaben 
zu erachten fein werben. Natürlich 
berläßt auch unfer Prophet, wie jchon 
fo viele feiner Vorgänger, fich mit 
Beitimmtheit darauf, daß allen Un- 
auträglichteiten, welche die ee 
tigfeit und allgemeine Unzulänglich- 
teit des Menfchengefchlechtes zeitigt, 
Thlieglich, und zwar in garnicht mehr 
ferner Zeit ein glorreiches Ende ge- 
macht werben wird durch die Wieber- 
kehr Chriſti. 

In dieſem Sinne predigt alſo nun 
der Herr Dekan in der Moody'ſchen 
Kirche an der Nordweſtecke von Chi⸗— 
cago und La Salle Ave. an jedem 
Samftag Abend. Und zur Rechtfer- 
tigung feines Verhaltens muß ihm bie 
MWafferftoffformation dienen, welche 
unter dem Namen bes Halley’fchen 
Kometen befannt ift, und die vom 24. 
Mai an für das unbemaffnete Auge 
der Erbenmenfchen für einige Zeit 
ſichtbar werden wird als der harm⸗ 
loſe, zwiſchen den Welten einherpen- 
delnde Leuchttörper, der er iſt. 

* * 


Der Monat April ſteht hier bei 
uns nicht ſo ſehr wie draußen in dem 
üblen Ruf der Wetterwendiſchkeit, 


trotzdem erfreut er ſich in ben weite— 


ſten Kreiſen keiner beſonderen Beliebt⸗ 
heit. Es iſt nämlich der Monat, in 
welchem die Steuern bezahlt werden 
müſſen, bezw. ſollen, was meiſtens 
aber auf eins herauskommt. Es iſt 
alſo der Monat April gewiſſermaßen 
der Erntemonat unſerer Behörden. 
Das Pflügen und Säen wird im vor— 
hergehenden Mai, Juni und Juli von 
den Steuereinſchätzern beſorgt, die 
weitere Beackerung in den nachfolgen⸗ 
den Monaten von den Steuerreviſo— 
ren. 

Daß e3 übrigens für die Steuerein- 
Ihätungsbehörde — obgleich die Be— 
merthung der Liegenschaften und Bau- 
ten nur alle vier Jahre neu erfolgt— 
alljährlich ein Hübfches Stück Arbeit 
zu bemältigen gibt, da3 erhellt aus 
einer Aufftellung, die neulich von ei- 
nem Mitgliedve der Kommiflion einer 
Berfammlung von Malern in Bau- 
günden vorgelegt wurde. 

Die Einſchätzungsbehörde deckt 
mit ihrer Arbeit ganz Cook County, 
ein Areal von 992 Quadratmeilen. Es 
hat im vorigen Jahre 9,335 Neubau— 
ten abzuſchätzen gegeben, dazu 800 
„Verbeſſerungen“, die durch Verrü— 
dung von Bauten bewirkt worden wa⸗ 
ren. Es mußten außerdem Werthver—⸗ 
minderungen abgeſchätzt werden, ver— 
urſacht durch 2364 Brände. Bei der 
Auftheilung von Ackerland in Bau— 
gründe (7,100 neue Bauſtellen wurden 
ſo geſchaffen) gab es 830 Auflaſſun— 
gen für Straßen und Gaſſen zu berück— 
ſichtigen. Die Hauptarbeit wurde aber 
im vergangenen Jahre — das von 
der Behörde zu den ſtillen gezählt 
wurde, da es keine allgemeine Neuein— 
ſchätzung der Liegenſchaften und Bau— 
ten vorzunehmen gab, — durch die 
Einſchätzung der ſteuerpflichtigenFahr— 
habe verurſacht. Es mußten 176,000 
ſogenannte Selbſteinſchätzungen ge— 
ſichtet werden, und dazu noch weitere 
52,000 Einſchätzungen, welche die 
betreffenden Parteien an ſich hatten 
herankommen laſſen. Schließlich muß— 
te man auch noch das Nachlaſſen— 
ſchafts-Gericht im Auge behalten, wo 
die Regulirung von 2,425 Erbſchaf⸗ 
ten für die Steuerbehörde von mehr 
oder minder Intereſſe war. Endlich 
waren auch noch 8,000 Korporationen 
da, denen mit dem Klingelbeutel ge— 
winkt werden mußte. 

Der fragliche Steuerkommiſſarius 
iſt übrigens zu der menſchenfreundli— 
chen Anſicht gelangt, daß Heimſtätte— 
beſitz bis zum Werthe von $1,000 und 
Fahrhabe bis zum Werthe von 
8400 für ſteuerfrei erklärt werden 
ſollten. Auf die Durchführung dieſer 
und anderer Vorſchläge wird man 
ſich indeſſen wohl gedulden müſſen 
bis zur Vornahme einer gründlichen 
Steuerreform, die zwar allgemein als 
nothwendig anerkannt wird, zu der 
man ſich an maßgebender Stelle aber 
aus unerfindlichen Gründen zu verſte⸗ 
hen nicht Luſt hat. 388. 


Das Diamantenhaus. 
(Aus dem Berliner Tageblatt.) 


Mit beiden Händen habe ich dieſer 
Tage in Diamanten gewühlt. Sie 
lagen vor mir in großen Blechſchach⸗ 
teln, ſo zahlreich, als wären es ge⸗ 
meine Kieſel. Es iſt eine ſeltſame 
Luſt, eine ſo große Maſſe der edelſten 
Subſtanz vor ſich zu haben, die es auf 
Erden gibt, und hier wurde das Hoch— 
gefühl noch geſteigert, da es — hur⸗ 
ra! — lauter deutſche Steine waren, 
die ich da ſah. Sie entſtammten 
ſämmtlich den, Schürffeldern in 
Deutſch-Südweſtafrika, an deren 
Diamantenreichthum nun auch der al—⸗ 
lergrößte Skeptiker nicht mehr zwei— 
feln kann. 

Das Haus, das ſolche Schätze birgt, 
liegt in der Behrenſtraße zu Berlin. 
Dort hat die Geſellſchaft ihren Sitz, 
der allein auf der ganzen Erde das 
Recht zuſteht, die Diamanten aus dem 
Reiche Dernburgs zu verkaufen. Sie 
heißt Diamantenregie des ſüdweſt— 
afrikaniſchen Schutzgebietes. Alle 
Steine, die man in der Kolonie findet, 
müſſen ihr zugeſandt werden. Sie 
verkauft ſie in ihren Berliner Büros 
und überfendet den Schürfern den Er- 
lös nach Abzug einer gewiſſen Pro— 
viſion. Das Monopol iſt von Staats⸗ 
wegen eingeführt worden, damit nicht 
durch das plößliche maſſenhafte Auf⸗ 


F 


en 


Anfere Galbjärliche 


Demonftrations = Woche 
und Verlauf von 
Haushalt⸗ und Küchen⸗ 
Utenſilien 
findet dieſe Woche in unſerem 
neuen Blod langen —— 
ſtatt. Delikateſſen frei ſervirt. 


Bountagpon, Thtenge, Fonntag, den 3. April 1910. 


The Big Store 


IEGEL(OOPER&.(O 


BEER (ört die täglichen Konzerte von ber Tatferlich-ruffifhien Kapelle von 21 Mann in unferem Cafe. 


Doppelte 
Stamps frei 
Mit allen Einkäufen bi 

12 Uhr 
Dann einfahe Stamps 
In Waaren oder Prämie 
umzutaufchen. 


Diejer April-VBerfauf bietet Spiten-Gardinen, Portieres, Couh Deden 


und 


mwiffen, veranftaltet wurde, 


Stoffe für Draperien zu Eriparnifien von 235% bis 40% 


1 1 Für morgen fündigen wir den größten Verkauf biefer MWaaren an, der je, fo lange mir 
Taufende Paar ron Spiengardinen, Portieren und CouchsDeden 


gelangen unter dem NWholefale-Preis zum Verkauf. 


5000 Paar von fhottifchen Net, Cable Ne und Bruffelette Gardinen. Kopien von 


Gluny, Battenberg und Bruffeld-Muftern. 


Sorten. In Diefen fieben Partien: 


85ce Gardinen, 4dc 


35 Nottingham-Garbinen, 
lang, zu, da® Baar, 


24 Yarbs A5c 


RETTET RE 
1.85 Gardinen, 1.39 


1.85 Cable Neb-Gardinen, 3 Yarb3 lang, 


zu, daß Paar, 


93 Bruffelette Oasdinen, — 8 Yard 


lang, für morgen, daß 
Paar, 


1.39 
2.39 


nur 


95 Bruffelette Gardinen, 
lang, Montag, das Paar 


In doppelten und dreifadhen Taden- 


1.15 Gardinen, 


115 fchottifche Neb-Gardinen, 3 
lang, zu, da3 Paar, 


—9 


79e 
a; 0 c 
* 


2.25 Gardinen, 1.88 


2.25 fchottifche Guipure-Gardinen, 
lang, das Baar, 


8 Yards 
3.69 


lang, morgen, zu 
Paar 


87 Cable Net Gardinen 


3 Yards 1.88 


8 Yards 


4.88 


— das 


2,000 Paar Iriſh Point und Bruſſels Gardinen in dieſen ſieben Partien 


| 13.95 Sriih Point und 


Gardinen dr. II) 


„450 Deipb 3'69 
rue 
+ 


Gardinen Pr. 
25c Gardinen Smwiijes, geftreift, 
betupft und geblümt, Yard, 


Bruſſels 
Gardinen Pr. 


Renaiſſance Gardinen 


2.75 Battenberg Gardinen, Paar, 1.59 
4.50 Battenberg Gardinen, Paar, 2.95 
86 Battenberg Gardinen, Paar, 3.95 


87 Battenberg Gardinen, Paar, 4.88 


310 Battnuberg Gardinen, Paar, 7.48 
814 Battenberg Gardinen, Paar, 9.95 


822 Arabiſche Gardinen, Paar, 815 


Ein ſenſation 


Pianos von Standard-Werth während dieſes Verkaufs. 


N ar Aa Da aa 


tauchen der Gteine aus Sübmeft ein 
jäher Preisfturz auf dem Weltmarkt 
eintrete. Und in der That wären bie 
deutichen Steine fchon geeignet, den 
Weltmarkt zu beeinfluffen. Denn e8 
gibt Eremplare unter ihnen, die werth 
jind, eine Krone zu zieren. Da liegt 
der größte aller bisher im Schußgebiet 
gefundenen Diamanten, der Renom- 
mierjtein von 17 Karat Gemidt. 
Wenn man bedentt, daß ein Stein bon 
zwei Karat fich in einem Ring fchon 
recht ftattlih ausnimmt, fann man 
ermeffen, melche Dimenfionen. der 17= 
farätige haben muß, und mie hoch fein 
Werth ift. Freilich, fo mie er da im 
Rohzuftand vor uns liegt, fieht er 
richtig ungefchliffen aus. Grau, un- 
Iheinbar und zerflüftet ift feine Aus 
Benfeite; man fann es bei feinem An- 
blid verjtehen, daß viele $ahre lang 
Bahnbauer, Soldaten und Forfcher 
über die jegigen Schürffelder gezogen 
jind, ohne den Werth der dort zutage 
liegenden Steinchen zu erkennen. nr 
eine jtrahlend fchöne Prinzeffin aber 
wird auch biefer Stein fich au dem 
Alchenbröbel verwandeln, foßald ihn 
ein gejhidter Schleifer in der Hand 
gehabt Haben wird. Daß zeigen deut- 
lich ein paar neben ihm liegende ge» 
Ihliffene Diamanten, die im reinften 
Heuer Strahlen. MWahrhaftig, es ift 
münfchensmwerth, einen Stein aus 
Sübdmeft zu befiben! Der meihefte 
Hals, der zartefte Finger brauchten 
fich diefer Schmudftüde nicht zu fchä> 
men. Man findet in den Gruben von 
Kimberleyg im englifhen Südafrika 
ficherlich mehr große Steine, aber bie 
Qualität fann gar nicht befer fein. 
Das ift hier Kohlenftoff in der Iiebens- 
mürdigften Form, das find Facetten 
von Beraufchendem Glanz! 

Hreilih nicht alle Steine find fo 
groß. Nr vielen der Blechfchachteln 
befinden fich bebeutende Duantitäten 
kleiner und fleinfter Diamanten, die 
die Mehrzahl der Funde bilden. Die 
meiften bon ihnen werden zu Schmud 
verarbeitet, der Neft findet Vermen- 
dung zu inbuftriellen Zmeden, zu 
Glasfchneidern, Steinfäaen und vor 
allem zum Heritellen de3 Diamantpul- 
ber3, mit dem ausfchliehlich die Bril- 
Ianten aefchliffen merben können. 
Hierzu dienen befonders bie farbigen 
Eremplare, die einen nicht geringen 
Prozentfak der Funde bilden. Man 
Tteht Bläuliche, braune und au ganz 
fchwarze Diamanten — "och nicht von 
ber Größe ihrer Namendnpettern, der 
Kohlen. Für den Preis ift e8 neben 
dem Gewicht maßgeblich, wie derStein 
auskriſtallirt iſt, das heißt, wie weit 
er ſich der idealen Diamantkriſtall— 
form, dem Oktaeder nähert. Sehr 
biele der fleineren Steine find ganz 
unförmig, manche aber bilden au 
eine fo fehöne regelmäßige vierfeitige 
Doppelpyramibe, ala feien fie mit bem 
Lineal beraeftellt. 

Die Regiegefellfehaft erhält alle drei 
Mochen eine neue Diamantenfendung 
aus der Kolonie. Die Steine Tommen 
unter Zollfiegeln an, die hier von zwei 


$6 Arifh Point und 


3. 
14€ 


3000 Baar von Spiten, arabifhe und 


7.50 Iriſh Boint und 


Brujjels 4.88 


Gardinen Pr. 


Brujfels 
Gardinen Pr. 


39 


Boll breit, 1.29 


$10 Zrtjh Point und 


500 Iriſh Point Mufter-Gardinen, 2 u. 3 
Paar Partien, m. H—$6 das Paar, Stüd 


1,500 Zapeftrz Couch Covers, in veridhiedenen 
Entwürfen und Farben. 


1.95 Zapftry Coucdy Weberzug, volle 56 


83 Negus 56:3Öll. Couch Vebetzüge, zu 1.79 
$5 franz. Tapeftry UWeberzüge, zu 2.88 
$6 orientaltfche Effette Couch Ueberzüge, 
in hübjhen Entwürfn, zu 3.95 
48 Tapeftry Couch Ueberzüge, zu 85 


16.95 


1.48 
1.49 


1000 Baar 


15.00 Duple 
6.00 Armur 


25.00 Merc 


Ihr feid eingeladen, ein Anfchreibe-Konto bei ums zu eröffnen 


Bruſſels 
Gardinen Pr. 


123c bedrudte Gafement Gloth, 36 
Zoll breit. Schöne Farben, Yard, 


Arifh Point und 


812 


825 Bruſſels Gardi⸗ 
nen, zu, 
d. Paar, 


ide 


bon Portieres in den beften Muftern 


u. Sarben. Befranjt od. einfad). 


4.00 beränderte Portieren, Paar, 2.69 
7.50 mercerizged Vortieren, Baar, 4.95 


£ Portieren, Baar, 10.00 


40.00 Belour Portieren, Paar, 27.95 


Portiren, Paar, 3,95 
11.00 Damaft Portieren, Paar, 7.45 
erized Delour Mortieres, 17.50 


eller VBerfauf von Standard Wianos 


Kauft ein Piano, deffen Name Euch eine Garantie für die Qualität desfelben bietet. Wir offeriren 
Das Erzeugniß von alten zuverläfligen Fabrikanten, 


zu Preifen, die unzmeifelhaft die niebrigften find, die für foldhe Anitrumente berechnet merden. 
Wir offeriren Euch die Auswahl von den folgenden Pianos zu ungehenren Herabfetungen: 


Gabler Pianos 
Cable Nelion Pianos 


Peaſe Pianos 


Eberhardt Pianos 


9 & ©. ©. Lindeman Pianos 
Gerharz Pianos 


Wenver Spieler Pianos 


Wenver Pianos Auerbach Pinnos 
Gerharz Spieler Pianos 


4 nee Everett Bianos zu bedeutend herabgejesten Preiſen 
Um Euch vollftändig von unferer Fähigkeit zu überzeugen, daß wir Standard hodfeine Pianos zu den möglich niedrigften Prei- 
fen verkaufen, Tiefern wir irgend ein Piano in unferem Gejhäft in Eure Wohnung ab auf 


30:tägige freie Brobe 


Keine Anzahlung 


Wenn Ihr Euch überzeugt habt, dab das von Euch ausgefuchte Piano befriedigend tft, find die Bedingungen fo niedrig mie 


51 die Woche oder S5 per Monat 


Freier Stuhl, Scarf und Ablieferung. 


— 


Prokuriſten geöffnet werden. Auf der 


ganzen Erde werden jährlih im 
Durchſchnitt 25 Zentner Diamanten 


gefördert, wie groß der Antheil Süd- J 
hieran 


weſtafrikas im letzten Jahre 
war, dieſe Zahl will die Geſellſchaft 
aus begreiflichen Gründen nicht nen- 
nen. Er fann jedoch feinesfall3 ges 
ring fein, denn der Verkauf vollzieht | 
fich flott. Aus Amfterdam, Antwer= | 
pen und au anderen großen Dias | 
mantjchleiferzentralen, ja jelbit aus | 
Amerika fommen die Händler nad) ber 
Behrenftraße, um einzufaufen, mäh- 
rend früher jelbft die deutfchen $ume- 
lenhändler ausſchließlich ausländiſche 
Märkte aufſuchen mußten. Wir ha— 
ben alſo Urſache, jenem ſchwarzen 
Ehrenmann dankbar zu ſein, der durch 
ſeine Klugheit die Kolonie erſt zu ei— 
nem Diamantland machte. Bei dem ı 
Bahnbau, den die Firma Lenz u. Eo. ı 


von Lüderitzbucht nach Keetmanshoop 


ausführte, war auch ein Neger bes ; 


ſchäftigt, der vorher in den Gruben PB 


von Kimberley gearbeitet hatte. Der 
entdeckte beim Graben im Sand bald 
den Werth der unſcheinbaren „Kieſel“ 
und machte einen Bahnmeiſter darauf 
aufmerkſam. Dieſer behielt zuerſt 
ſeine Kenntniß für ſich und belegte 
große Schürfflächen. Nachdem er es 
raſch zum Millionär gebracht, began⸗ 
nen viele Leute Diamanten zu ſuchen, 
und es begannen ſich auch hier wie 
ſtets bei ſolchen Gelegenheiten böſe Zu— 
ſtände zu entwickeln, bis die Regie— 
rung mit ſtarker Hand eingriff. Wäh— 
rend früher die Kolonie Südweſtafrika 
an Ausfuhrzöllen etwa 1000 Mark 
jährlich abwarf, ſind für das Etats— 
jahr 1910 bereits fünf Millionen an 
Diamantausfuhrzöllen in Anſchlag ge— 
bracht. Dazu kommen noch 1.6 Mil-⸗ 
lionen aus Einnahmen des Reichs aus 
dem Diamantbergbau. Das Diamane 
tenhaus in Berlin birgt alſo Schätze, 
die nicht nur das Auge entzücken, ſon⸗ 
dern die auch ganz bedeutende wirth— 
ſchaftliche Werthe darſtellen. 


— Das Juriſtenkind. — Amisrich— 
ter: Ich habe heute erſt erfahren, daß 
du ſchon vor drei Wochen in der Blu—⸗ 
menſtraße einFenſter eingeworfen haſt, 
komm mal her, mein Junge! — Fritz⸗ 
chen (ängſtlich): Ach, Papa, das iſt ja 
ſchon verjährt! 


Schiffs-Karten 


Auf der „North Weſt Trausport Linie.“ 


Grtra billig 19 Aeiene 


m 

men, Hamburg, Antwer- 

ven, Berlin, Gberberg, Wien, Budapeft, Te 

medvar und allen Plägen in Europa, Von New 

ort nad Rotterdam oder zurüd n 1. Ras 

üte. 9 Tage — auf doppelſchraubigen 
chnellbampfern. 


Abfahrt von Chicago 7. 14. und 28. April. 


Ueberzahlung, Unannehmlich⸗ 
Keinerlei mır Gevad, Unnlipes 
®Warter im 


Hafen, oder unnüge Auslagen. 
Wenden Ele fih an 

VESELY & CO 
Bensralkigenien, 17—19 Broadway, Newdo 


ober ‘ | 

J.V.ZINNER& CO, 
Deftlide General-Agenten. 

3789 Dit Waihington Str., Thür 303,3. Stod, 

Offen 8 Mora. bis 6 Abends. Sonntag 


ö— — 


Ich beile jeden Ma 
J wenſchwaäͤche, Waſſerbruch 
Dieſe Uberale der iſt für Alle, die 
J ausgegeben haben, ohne Erfolge zu 


I ten au bemweifen, daß id die einzige Metho 


| Männer in 5 Tagen Kurirl 


Keine Zinfen Keine Ertras 
Zmweimnliges freies Stimmen. 
————— } 


Krampfaderbruch, 
Waſſerbruch 
— der Venen) 
hne Melfer ober 

Schmerzen.) 
eſchwerden, Blutbergiftung, 


Ner» 
enthitmlihen Srantheiten Teibet. 
eroße Summen für Doltoren und Mebdizinen 


erzielen, uno es ift mein Beftreben allen diefen Leus 
m de def mel 


ige, die Euch nadhaltig heilt. 


Bezahlt nicht für eine erfolglofe Behandlung — nur für eine nachhaltige Kur. | 


Ich heile pofitivd Magene, Lungen, Leber und Nierenleiden, 


| Privat - Rrankheiten 
der Männer 


ſchnell und — geheilt 

und er vertraulich. Pers 

venerfhöpfung, Schwäche, bers 
lorene fRraft, Ueberanjtrenguns 
gen, Blutvergiftung, Abfonde 
tungen, 


Lungen 
SRume. —— und Lun⸗ 
genleiden poſitiv durch meine 
Bm Methode geheilt. Hera- 


eiden. 
Konfnltation und 
Unterſuchung frei. 


DR. ZINS, 41 


et» und 


ijünner Danernd neheilt 


AL 
RL 


. Aoönfultiren Ste das Alinoid Medicat 
itute und Santtarlum. Wir haben 

Tanajäbrige Erfahrung in ber Heilung 

nebeimer, nerböfer, hronifher Kranthei- 

ten und anfiedender Entalinbungen. 

baden taufende von jungen 

einem frübaeitioen Grabe 

diefelben Au ännern in teder Weife 

twieder bergeftellt. 

Verlorene Mannesfraft 
Nervöfe Schwähen. Mikbraud bes Gh: 
ftems, erichöpfte Lebenskraft, beriwirrte 
Gedanken. frübaeitiger Verfall, bverinos 
tete Venen furitt. 


Blutvergiftung 


Ob im eriten, ameiten ober dritten Sta- 
bium; Geidmüre auf der Runge ober 
im Hals, Ausaeden der Haare, wir find 
in ber Dane, Ahnen eine bauernbe Het» 
lung au garantiren. 


Unterfuhung und Veipredhung frei. 


Stunden bon 16 bis 4 Ubr und von 6 
F — Sonntaas nur von 10 bis 


—IIIIALI 
und Sanitarium 


150 &ib Glart Strafe, nabe Mabilon 
Straße, Ehicano, U. 
eb 


— Schadenfroh. — Faſſen Sie ſich, 
Herr Kommerzienrath, der Rendant iſt 


mit Ihrer Frau durchgebrannt! Der 
Renbant? 8! Das ift ja Ren — 
dantes göttliche Komödie! 


7 


Spegialiſt 
n 
Krankheiten. 


SOUTH CLARK_STR. 


Zwiſchen Lake u. Randolph, 2. Floor. $ 
Spredhftunden: 8 Morgens Bid 8 Abends. Sonntags: 9 Morgens bis 4 Nadm. ® 


au wenn chroniſch. 


da Belle Gum mac Krankheiten der 


Frauen 


Bedenfrantheiten, Kreusfclimer B 
sen, Abfonderungen und an Ü 
bere Leiden nachhaltig geheilt. B 
After, Kronifhhe und Nerben- | 
Iranfheiten der Frauen. e 


Blut:VBergiitung | 


und alle Hautfranfbeiten, mie J 
innen, Eczema, Beulen, 
üße, Hämorrhoiden, gefigvol» 

it Mäns lene und E 


Drüfen, — 
rauen⸗ 


hartnäckige Krankheiten. * 
Es wird deutſch geſprochen. 


Dr. Weintraub 


Wiener Spezial⸗Arzt 
für Privat- und Harnkrankheiten dor 


Münrner, 
@taßlirt 1898. Math frei. 
Spreäftunben: Xägli v 
Abends. Sonntags bon 9 Bi 1 ur 
Simmer 211 (2. Sloor), 112 ©. Ciart 
Strafe, Ce Waihington Straße, 
Thicago Opera Houfe Bldg,) 


EEE 


Dr. Gasımır WOLPERS, 
Deutfder Arzt und Bahnarit, 


@eit 16 Jahren an ber Norboft-Ede 
Halfteb und Abams Str, über der Aputheke 
Gebiffe von 82.50 an. 41 i 
Goldfronen von 82.50 an. 

Brüdenarbeit von 82,50 an. 
Gold-, Porzel -· 

fan- und &il- 

berfüllungen, 

bon BVec an. 


Graue Daare 


erhalten ihre natürliche Barbe mieber bet ein- 
maliger Anwendung bon 


Dr Lange’s Harmlofe Haarfarbe, 


50e Schwarz, Braun, Blond, 82.00, 
Bet allen Apothelern und bei 


MANDEL BROTHERS 
State unb Madifon Str, 2ap,2m,fafonmt 


Birk Bros.’ Brewing Co.’s 
(109 Webiter Ave,) 


"SUPERB" 


Be MEET 





ii 


—* 
DR 
WA 


Bon Albert Weiße 


Grieshbuber: 
diejenigen, melde die Meere über- 
fchreiten, den Himmelsſtrich, nicht 
aber den Karakter,“ jagt Horaz, und 


„Wohl ändern 


ungemüthlih werben, fich unter ein« 
ander anjpeien und vermöbeln, die 
Herren am Regierungstifche mit Sands 
Tintenfäflern, Spuf- 


| jtreubüchfen, 


der deutfche Volfgmurid drüdt denfel- | näpfen uf. bombardiren, und neulich 
ben Gedanten in dem derberen Sprich | jogar mit einem foldhen Wurfgefchoffe 


wort aus: „Shift man 
über den Rhein, fehrt ein Langohr 
wieder heim!” 

Charlie: 


Mutati3 mutandis 


auf den „Zebby in Egypten“ gemüngt, | 


fönnte man den Gedanfen jo ausdrü- 
den: „Geht ein Großmaul an den Nil, 
redet e3 auch dort zu viel!“ Zwar hat 
jeber Menfch das, mit der Muttermilch 
eingefogene Recht, fich allezeit fo ftart 
zu bläamiren, wie er nur irgend Tann, 
re 

Lehmann feinfallend):: Uff die 
fe Recht kann fein Uebermenid 
nid, mo über menſchliche Rinnfälle 
und Blamafchen erhaben fein Jollt, 
Anfpruch maden. Und Rofenfelbt ift 
ein Uebermenih — mie er Scillern 
porjefhmebt haben muß, ala er ben 
Niodys, den Tyrannen, mit die Worte 
befhrieb: „Et ragt det Uebermaaß 
der Ilieder weit über's Menſchen— 
mögliche hinaus.“ Ein Mann, wo, 
wie Teddy, et vom Kuhjungen un' 
halben Pferdedieb .... 


Quabbe einfallend: Herr, wie 


können Sie ſich unterſtehen, den Ab⸗ 
gott der Nation einen halben Pferde- 


dieb zu nennen?.... 

Lchmann: Menn Sie „Ten- 
derfoot“ un Leifetreter jahrelang, 
wie id und Nofenfeld fich den Wind 
des milden Weiten: um hre feine 
Nafe blafen laffen, und mang bie 
Kühjungens als leiher unter 
eichen gelebt hätten, dann würden 


Sie mwiffen, dat ’n Bischen Pferdeiteb: | 


len dann und mann zum Hanbmerf 
der Kubjungen jeheert und feine 
Schande nich’ i8, objchon man bei den 
Spaß nich felten uffjebaumelt mird. 
— Do, um mieber uff den bejajten 
Hammel zu fommen. — Een Mann, 
alfo wo et von ’n Kühjungen und mat 
Schlimmeres zum Präfidenten der 
alorreichiten Republif jebracht 
fol fich doch nicht mie ein Klatfchmeib 
aufführen! Einen alten, zahnlofen 
feminicheriichen Drachen i8’3 am Ende 
nich, Sehr zu verüblichen, menn 
* fie ihren anjeborenen Anftintt folat, 
in die Nachbarhäufer 


ihre vormwibige Nafe in die intimften | 


Familienverhältniffe ftedt, und bie 
Frau jejen den Mann und den Mann 
jejen die Frau uffheben duht; aber det 
’n Erpräfident, von die Vereinigten 
Staaten nach andere Länder jeht, 
fih da in die politifchen Stänfereien 
mifht, un davor 
raliſch rausjeſchmiſſen wird — fo 
wat jibt's ja jar nicht. — 


Grieshuber: Oder richtiger geſagt, 
iollte e8 gar nicht geben! — Der er: | 


ſchwerende Umſtand in dieſem Falle 
iſt der, daß der hervorragendſte und 
ſozuſagen typiſchſte Repräſentant der 
amerikaniſchen Nation, die ſo ſtolz 


darauf iſt, das britiſche Joch abgeſchüt- 


telt zu haben, den Egyptern den Rath 
gibt, ja nicht gegen ihre Regierung, die 
gezwungenermaßen engländerfreund— 


lich ſein muß, und in weiterer Folge 


gegen die Engländer ſelbſt zu muckſen. 
— Ferner hat er den Patrioten, die 
danach ſtreben, ihrem Lande, das ſeit 
der Zeit der Pharaonen unter dem Ab— 
ſolutismus ſeiner tyranniſchen Herr⸗ 
ſcher geſeufzt hat, eine Verfaſſung zu 
geben, in ganz rüpelhafter Weiſe auf 
die Hühneraugen getreten. Er hat 
ihnen geſagt, daß ſie die reinen Kaffern 
und noch diel zu wenig von der Kul—⸗ 
tur beleckt wären, um das richtige Ver- 
ſtändniß für die Segnungen einer Ver— 
faſſung zu haben! 

Quabbe: Ich will zugeſtehen, daß 
der Expräſident den Egyptern, deren 
Gaſtfreundſchaft er genoß, ſolche ver— 
letzenden Worte nicht hätte ſagen ſol— 
len; — aber er iſt immerhin au ent=- 
ſchuldigen, weil er ſich bei ſeiner Rede 
unter dem Einfluſſe der ſchmählichen 
Vorgänge befand, die Tags zuvor im 
ungariſchen Parlament ſtattgefunden 
hatten. — Die Ungarn ſtehen doch un—⸗ 
ſtreitig auf einer viel höheren Entwick⸗ 
lungsſtufe, als die Egypter; — ſie 
haben ſeit Jahr und Tag eine Ver—⸗ 
faſſung; — trotzdem beſitzen ſie noch 
ſo wenig Reſpekt vor den parlamentari⸗ 
ſchen Regeln ihres verfaſſungsmäßigen 
Parlaments, daß ſie, wenn ſie einmal 


Yarifilche Neuheiten, nur für Herrenl 


Das deuffe männlicheRu- 
blilum ift biermit eingela» 
den, bie Gallerie der Wifien- 
ihaft, 344 ©. Etate ©tr., 
nabe SHarrifon, ©tr., unent 
seltiiih au befuden Man 
fiebt bier aetreu nad der 
Natur in Wachs und Gips 
gearbeitete Vrachtexemplare 
ber Pathologie, Krankfbeitd- 
Iebre, der Diteologie, Kino» 
nl Genlebre, der Berbauungd- 
organe. — Das Bublilum 
A it — — 
rt menfähliden Raffe_bon 
ber Wiege es aum Sit zu 
ftudiren. Man febe die Rau- 
nen der Natur, aud die Ku 
riofitäten u, Montrofitäten. 
2 a L., 
e jelten im Leben n. 
Offen Haliß von 8 Mor; 
n täa on oraens 
bis e 


Freie Gallerie der Wissenschaft, 


nen Ejel 


bat, j 


berum looft, | 


fozufagen mos | 


dem Landmwirthichaftsminifter den 
| Schädel eingefchlagen haben! — Wie 
würde es erſt in einem eghptifchen 
ı Barlament zugehen? — 
Grieshuber: Wa fümmert daB 
‚ unferen unvergleihlichen KörnelRoofe- 
| veit? Durch jolches Aergerniß, wie er 
je durch feine Rede in Kairo vers 
| urfacht hat, macht er ala Tyremder bie 
| ichon fo wie fo verhaßten „Foreigners“ 
den Egyptern noch mehr verhaßt. 
Quabbe: So? Was Gie fagen? 
Man will alfo in Egypten den rem 
den nicht wohl? 
| Grieshuber: Mertmürdigl Das 
hätten Sie jchon als zehnjähriger 
Schulbub wiſſen jolen. Haben Sie 
| denn nicht im Buche Erodus gelejen, 
| wie jchändlich Thon 3000 Jahre vor 
; unjerer Seitrechnung die Pharaonen 
mit der von Kanaan eingewanderten 
| jemitifchen Bevölkerung umgejprungen 
jind? Und noch heutzutage ift für 
diefe Mohamedaner der Eingewanberte 
| oder ihr Land beſuchende Andersgläu— 
bige, der Giaur, defjen Franken fie 
gerne annehmen, zu dem fie aber feine 
| größere Zuneigung haben, al3 zu einem 
| der von ihnen fo verachteten Hunde! 
| 


| 


Lehmann: Wenn NRojenfeldt in 
ı früheren Jahren fo 'ne Ziden jemacht 
ı hätt’, wär’ feine Karriere wahrjchein- 
| lih mit dem Kuhjungen abjefchloffen! 
— Er muf} alfo erjt neuerdings ram- 
döfig jeworben find.... (Quabbe 
ſchreit dazwiſchen: Welch ein gemeiner 
| Ausdrud!) Det iS echt berlinijch un’ 
meint jeiftig ausjejlitfeht find.... So 
| mat fann Einen uff ’'ne Spritour in’s 
ı Dunfeljte Afrika leicht paffiren. In 
die Dſchugeln ſchwärmt es von Tſetſe— 
Fliejen, un' die Hookwürmer ſind da 
häufiger wie bei uns die Rejenwürmer. 
Wen die jiftigen Viecher aber beißen, 
und det wird wohl bei Teddy der Fall 
jeweſen ſind, der kriegt ohne Inade den 
Tropenkoller. 
Alle: Au! 
hook! 
Gtieshuber: Da mir gerade von 
dein groben Lömentödter und von 
; Afrika reden, fag’ mal, Auguft, fennt 
Du die Gefhichte des Baron von 
 Mündhaufen, wie er über den Kampf 
| ziveier Löwen in der Sahara zu erzäh: 
len weiß? 
Lehmann: Na un' ob? — Die Lee— 
wen fraßen ſich inander uff, ſo daß 
nach der Vorſtellung nur zwee Leewen— 


Yu! Au! Get the 


ı Ihmwänze in dein Sande der Saharah 
bleichten. — 
Grieshuber: Dieſes Kunſtſtück ver— 
ſuchen jetzt unſere Nachbarſtädte Gary 
und Eaſt Chicago in Indiana den Lö— 
wen nachzumachen. — Das verrückteſte 
| aller Geſetze, das je erlaſſen iſt, und 
| ſelbſt unſere Spuck- und Hutnadelor— 
dinanz tief in den Schatten ſtellt, ge⸗ 
ſtattet in Indiana jeder Stadt, einen 
Nachbarort zu annektiren, wenn ihr 
Stadtrath ſolche Vergewaltigung mit 
zwet Drittelmehrheit beſchließt. Eaſt 
| Chicago verleidte fich zunächit die unbe- 
ı beutenden und miderftandsunfähigen 
Ortichaften Hammond uno Whiting 
ein — ihm kam dann beim Effen ber 
Appetit. — Die Mitglieder des Ge- 
meinderath3 ftimmten jämmtlich dafür, 
daß man nun auch die, mit fabelhafter 
Geſchwindigkeit aufblühende Fabrik— 
ſtadt Gary verſchlucke! Der Stadtrath 
von Gary bekam aber rechtzeitig Wind 
bon den Raubanjchlägen der Eaft Chi- 
cagoer und befhloß an demfelben Tage 
und zu berfelben Stunde, jeinerfeit3 
das Räuberneft Eajt-Chicago fich an— 
zugliedern. — Xebt ftehen die beiden 
Lömwen fampfbereit gegenüber, fürchten 
fich aber vorläufig noch, über einander 
berzufallen, meil fie durch die merf- 
mürdige Situation, in der fie fich bes 
finden, fopfjcheu gemacht find. — Ich 
bin ſehr geſpannt darauf, was aus der 
Geſchichte werden ſoll, wenn die gegen— 
ſeitige Aufſchluckerei wirklich im Ernſt 
von beiden Löwen verſucht werden 
ſollte! — 

Kulicke: Was konzernt uns der 
Feit der Huſiertauns in Indiana? 
Nicht einen Bitt! — Haben wir in un—⸗ 
ſerer Zittie doch ſelbſt einen Feit, der 
uns zehn Teimes mehr intereſten 
ſollte! 

Quabbe: Sie meinen den Streit 
über die Frage, ob die Paſteuriſirung 
der Milch obligatoriſch gemacht werden 
ſoll! — Die beiden Rufer in dieſem 
Streite — auf der einen Seite der Dr. 
Ebans vom Geſundheitsrath, der in 
der Paſteuriſirung der Milch das Heil 
der Kinderwelt erblickt, auf der ande— 
ren Seite der Alderman Hey, der die 
ganze Paſteuriſirung für einen Mum—⸗ 
pitz hält, — ſind ein paar harte Köpfe, 
die auf ihrem Stück beſtehen und nicht 
nachgeben, mag es biegen oder bre— 
chen! — 

Lehmann: Ick ſtecke janz entſchieden 
zu den Alderman Hey ſeine Anſicht. 
Er hat durch ſeine Sackverſtändigen 
bemeineidigen laſſen, daß ſich in einen 
einzigen Droppen von die Milch, mo 
nad) die französ’fche Methode bis in’s 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, 


State and Van Buren Streets and Wabash Avenue 


5,000 &oats, 3,500 Suits, Bleider und Waills in einem großen Spezial: Einkaufs - 


Diefer Coat- und Suit-Einkauf iſt abſolut ohne Gleichen. Wir Fanften die gefammten Lager von vier prominenten äftlihen Babrifanten — vier 
feparate Firmen, fümmtlich anerfannt feit einem halben Jahrhundert al Leiter ihrer reipeftiven Sorten, und wir fidherten ung die ganzen vollftändigen 


« 


den 3. April 1910, 


‘ 
x 


ee ge Grow 


breit, nur in zwei Größen, 
ein hübfches reines Tuch und gute 
Schwere, $1.00 Ouali- 


tät, zu 


Bancy jchattirte Ehed englifche Brilliantine, 40=3BT. 
lig, — nur in Schwarz, ein Stoff der ans 
berswo für $1 verfauft wird, hier, Yard, 


— ———— ——— — ——— nn — 


reguläre 


4 


der Satfon — die 
Qualität — die Yarb zu 
nur 


79 


| tirungen f. 


59e 


zweckdienlich f. Kinderſachen, 50 Stück, Yd. 


Frühjahr-Mleiderftoffe, modernfte Mufter zu niedrigſten Preiſen 


albwollene fhepherd Cheds, 54 ) Halbiwollene fhepherd Ehed Suiting, 
got ’ 44 Zoll, einer der beliebteften Stoffe 


Kream Serge, 56zöllig, Fehmere. 
ichwarze Hairline, Hübfches reines 
Tuch, frei don Unvolltommenheiz 


ten, 1.00 Oualität, — | 89€ 


per Yard, 


69€ 


Ic 


Reinwoll. deutſche Vigoriour, 42:3Öll., 5 neue Schate 


Frühjahrs- u. Sommerfleider, 


89€ 
Herkauf 


BEE 


< 


Lager zu einer ungewöhnlichen Verfchleuderung — der durchichnittliche Preis, den wir für Diefe gefammten VBorräthe bezahlten, betrug etwas über Die 34. 


Hübſche Netz Kleider⸗ 
Waiſts, 3.50 


Weiße 


Lawn 
Waiits, 69c 


Shirt 
Ar 


Mehrere hübjche, Hleid- FI, 


fame Facon3, hübjche All- 
ober bejtidte ront3 oder ! 
Entwürfe 


hübſche 


von 


Spitzen-Einſatz und Sti— 
ckerei, Panels und Tuck— 


ings, 


Spitzen 


kantirter 


Stock Kragen und Cuffs, 


alle Größen — 


ſpegiell, 


69c 


Hübſche Facon Broadeloth 


Capes, 


4.75 


Die hübfcheiten Model= 


le. Bon guter 
Broadelotb, in 
voller 


blau, 


Corte 
marines 
543ölliger, 


runder Sweep, Umlege— 


—— volle 
mit halbrunden 
Entwürfen garnirt 
vielen Knö⸗ 


übſch 


pfen, 7.50 


Werthe, für 
Waſchkleider für 
chen, 
— L———0Ein Stück- u. Jumper⸗ 

Effekte, ſortirte Farben 

8 Jund Mufter, gute 
Percales und Ginghams, 


a 

* 

(z N — Q\ 
EN a u. 

1’) 9% Zrimings 


3 tion = 


Sirtt3 mit brei= 
temSaum; Gr. 
6—14 Sabre, 


Wir haben immer die 
niedrigflen Tapelenpreife 
waſchbar, werth 11ec 
ic 
3c 


Hübjche Bettzimmer Tapeten, 


dc 


Ladirte Tile Tapeten, 
20c, fpeziell, per Rolle, 
3c Iapeten für Küche und Bettzims 

er mer, per Rolle, 

a 

I 


Tapeten, per Rolle, 


ausgejchnittener 
Nand, Nolte, 


Te Hallen u. Ehzimmer: 


Zänne, ſehr 


und 


4.15 


Mäd⸗ 


für 49e. 


Corte 


in Sombina= 


Farben — volle 


49 


une 

EEE 

— 
2) 


au 


12e Moire Zimmer: 


alle Farben, 


hübjchen, Far: 
ben, Rolle, 


deten Entwürfen, 
per Rolle, 
250 ziweifarbige Tapeten, Blume 
Trauben Uppers, geftreift, Rolle, 
60c neu bedrudte Datmeals, in blau, 


Br 


Aſchgraue erhitzt wird, fich immer noch 
jo ungefähr zwanzig Taufend Mlio: 


dc 


1lc Laden:Tapeten, in 


62e 


Schwere Parlor Tape— 
ten, mit ladirten bergol: 


14c 
12%c 
40€ 


braun und grün, Rolle, 
\ Tapeziren, 12140 die Molle, für Kanten-Arbeit. 


Galvanifirte Geflügels 
Netze, 23öllige Maſchen, 12 
bis 72 Zoll breit, bei der 


Rolle, ver 10 

Duadratfuß, 43C 
Alabaftine, ein feiner 

Wand: Finish, Aus wahl 


infarben, Pfo AR 
ya 45e 


Nutherford Wall Paper 
Gleaner, Badet 10€ 


zu 


genäht, gut 


macht, zu 


2 
ı kräftige Brenner— 
für 


8 g 8. . — Stoye⸗ 
die Flacſche 
— ET 


Familien⸗-Größe, 
das Stück zu 


ihr per Luftſchiff herunterzuholen un' 
an die Kunden abzuliefern. Der elf— 


nen Bazilleriche befinden, mo munter | jährige Wunberfnabe uff die Uniberfi- 


und gefund fein. Er gibt zu, det in 
einen Droppen von die Milch, imo bie 


tät Yale, wo die vierte Dimenfion ent- 
deckt hat, iS jet mit die Konjtruftion 


Mütter for ihre Bäbtes uff die alte, | eines Quftjchiffs bejchäftigt, mo in 20 


bon der Wiffenfchaft unbeledte Manier 
abfochen, möglicher Weife noch ’n 
Bäderdugend mehr von die Viecher 
drein find — aber uff ’ne Hand voll 
davon bei die Menge füm’ et ja jar 
nich” an, un’ et wär’ ’n Unfinn, de3- 
wegen die fämmtlichen Bauern in ei= 
nem Radium von 150 Meilen um Chi- 
cago herum uff’3 Blut zu reizen un’ 
uns Städter die Milch zu vertheuern. 

Grieshuber: Der Stabtrath, der am 
legten Montag diefe brennende Trage 
enticheiden follte, ftand vor diefer Auf- 
gabe mie der Dch3 vor dem Berge. 
Uber er war, wie e3 von den meifen 
Rathaherren nicht anders zu erwarten, 
flüger als der Ochs. Er ging um den 
Berg herum, indem er die ganze ©e- 
fchichte einer Kommiffion zufchob, die 
der Mayor ernennen fol! — Diefe 
Verzögerungstaktik, durch Einſetzung 
von Kommiſſionen, iſt ja jetzt ſehr be— 
liebt, und auch wirklich praktiſch! — 
Da die Kommiſſäre, denen die Ent— 
ſcheidung aufgehalſt iſt, natürlich auch 
nicht das Pulver erfunden haben, fo 
Ichieben fie die Erledigung ihres Auf: 
trages von Tag zu Tag auf, bis ent- 
meber Gras darüber gemachjen oder die 
ganze Frage gegenjtandslos gemorden 
ift. 
Sehmann: So wird e3 auch mohl 
mit diefe Baftorifirungsfrage jehen; — 
fie wird in janz furze Zeit feinen Men- 
fchen nich’ mehr intereffiren... 

Duabbe: So lange die Menden — 
und das mwird jehr lange dauern — 
Milch trinken, werden die Anftrenguns 
gen, diefem Nahrungsmittel alle etwa 
Ihäblichen Beltandtheile zu ıntziehen 
und e8 möglichft feimfrei zu machen, 
nicht aufhören. 
 Rehmann: Natürlich, fo lange mir 
die Milch von die dredigen Bauernfühe 
beziehen, wird die Vorficht die Mutter 
des Porzellanladens bleiben! — €3 
mird aber hoffentlich ein jroßer Um- 
ihmung zum Belfern in die allernächite 
Zeit erfolgen, und wenn mir erft bie 
fternilifirte Mil direkt be— 
ziehen 

Duabbe (verbeffernd): Sie meinen 
fterilifirte Milh.... 

Lehmann: Nein, Sie Schlaufopp, 
if meine, wat id jaje: jternilifirte 
Milch! Sie müffen nämlich mwif- 
fen, det uff die Firfterne in bie 
Milhitrage — daher hat fie ja ihren 
Namen — jroßartige Mildhfarmen fich 
befinden! Und det die Mil da in 
fo ’ne ätherifche Jejendb ooch von ätheri> 
fche Reinheit ift, iS doch Zar mie 
Kloßbrühe. 

Quabbe: Angenommen, dieſer hö⸗ 
here Wahnſinn wäre Wahrheit, — die 
Milch würde trotz ihrer ätheriſchen 
Reinheit auf dem langen Transport 
doch ſauer werden .... 

Lehmann: In zwei Stunden wird 
feine Milch nich” fauer — un’ länger 
wird e3 die Mildhleute nich’ nehmen, 


I 


! 
\ 


| 
| 


Minuten nah ’n Mar un’ zurüd 
fliegt — un’ wenn et ooch 'n bisfen 
meiter nach die Milchitraße 13, in zmei 
Stunden.... 

Kulide (ärgerli zu Lehmann): 
Drei op mit foldem frähfigen Non= 
fend, Du Fuhl (zu den Andern): Was 
fagt ihr zu dem Gtreif der Kohl: 
meiner? 

Grieshuber: Die Streifer jcheinen 
die Gejchichte diesmal fehr vernünftig 
deichjeln zu mopllen, indem fie Moltfe’3 
Taktik: „Wereinzelt marfchiren und zu= 
fammen fchlagen” zu der ihren machen. 
Sie wollen vereinzelt, wenn auch gleidy- 
zeitig, ftreifen, aber gemeinfam für 
ihre Sache kämpfen, und falls jie ge= 
Schlagen werden, vereinzelt einen ge— 
ordneten Rüdzug antreten! — 

Duabbe: In Deutichland können 
fid, die Arbeitgeber jett gegen Ver- 
lufte durch Streits verjichern... das 
ift eine großartige dee... 

Charlie: Ueber die Sie fich bei ber 
nächlten Sigung des Längeren verbrei- 
ten können — für heute find der Worte 
genug gemwechjelt — und hier find die 
Karten! — 

Zür die Rüde. 

Lamm auf Wiener Yrt. — 
Gehr fein, und mohl nicht allgemein 
befannt, ift. da3 gebadene Lamm: 
fleifch, welches, aleich dem berühmten 
Backhändl, aus der üfterreichifchen 
Küche ftammt. Durch das Einhüllen 
des Lammfleiſches inPanade wird die— 
ſem, bei ſchnellem Backen, der Saft 
vollſtändig erhalten. Es mundet be— 
ſonders gut zu jungen Gemüſen oder 
Salat. Man zertheilt das Bruſtſtück 
oder Keulſtück in gleichmäßige Stücke, 
häutet ſie, ſchlägt ſie mit dem Fleiſch— 
hammer ein wenig breit, beſtreut fie 
mit Salz und läßt ſie 1 Stunde ſte— 
hen. Dann wendet man ſie in Mehl, 
dann in geſchlagenem Ei, zuletzt in ge— 
riebener, geſiebter Semmel, läßt Back— 
fett (halb Butter, halb Schmalz) 
bräunen, legt die Fleiſchſtücke hinein, 
aber ſo, daß ſie ſchvimmen, und läßt 
ſie auf raſchemFeuer ſchön kroß backen. 

Lammkeule mit Paprika. 
— Die Keule, oder nach Bedarf zwei, 


Jeder Mann kann ſich 
ſelbſt kuriren. 


Wenn Sie entlräftet, entnerbt 
neilhwäht — wenn Sie ſchwa 
und müde fühlen — menn Gie 
An ebiginen probirt haben, o 
daß ie Nhrem Auftand aufge 
bolfen baben — feien Sie nicht 
— a 

eltrizt ir nen _belfen. 

@r. Lorenz’ Get ee: 

ftellt wieder Ber und Baut auf. 

Es madt Männer gefund, Träf: 

_# tig, Ttark, Dee ehrgeizig, 

raftbol_ und mächtig, geitärtt, 

männlid. Rath und Probe frei, Hürieet alle 

Chmäden, Nerböfität, Rpeumatiötnuß, Magen» 

leiden. Varicocele und Berlufte. Fabrupreis 
Elena Ha bh 2 ele — r 
or 

4b Bincoln Gninge, > 
— frſondie 


Ave. 


Haushalt-Artikel, Farben, 


Smperial fers 


außfarben — 


Yallone 85c 


Bleiweiß, 
Leinſamen-Oel 
gemahlen 
bis 10 Pfund⸗ 
Fäßchen 
Pfund, 


— — 


Nr. 1 Möbel⸗ 


Carpet-Beſen, drei Mal 
ge⸗ 25 


Brenner Gas ⸗— Deien, | 


Waſchbretter — reguläre 


heiß werden. 


Geſchneiderte Suits für 
Damen, 5.98 


Die Finiſh, die bei den 
theuren Modellen jo bes 
liebt it, fort. Längen, — 
Goat3 mit gar. Atla8 ges» 
füttert, einfafnöpfig, 1 
oder 2 Knöpf-Facons, — 
Skirts ſind einfach ge— 
fchneidert od. garnirt um 
zu den Eoat3 zu paffen. 
Von Broadeloths u. fch. 
Kamıngarn Suitings, — 
Suits in der Partie bi3 


| | zu $15.00 9. 98 


ioverth — 
Auswahl 

Seidene und Cloth⸗ 
Kleider, 10.75 


Taffeta Seide-Kleider 
mit fanch braided Yokes 
und Tucks, tucked Aermel 
mit breitem Cuffe Skirts 
Tunic Effekt. Cloth Klei— 
der ſind von feinen Ser—⸗ 
ges und Panamas, in be⸗ 
liebten und den beiten 

‚\\ Sarben. Waift3 mit Sti» 

' \i derei garnirt oder Spis 

tzen-Yokes, Skirts Kom⸗— 

5 bination plaited od. Tus 
nic Effekt, alle Größen, 
$15 Werthe, — in dies 
ſem Ver⸗ 
kauf für 
nur “ 


gemifchte — * 


zu 


in 


‚12% 
2lse 


Amport. vieredige Wafdhr 
törbe, mit Holz⸗ 98cC 


Boden, zu 
Diamond nn 
törbe, gut gemacht, 

für 9 


Nr. 8 Leader Stahl:Kodhe 
herd. Asbeſtos wu _ 
Dupler Grate, für Kohlen 
oder Holz, mit hohem 
WärmesCloſet, 


Oe 


a 
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4yinktge Spatengabeln mit | 
polirten Stahl = Binten — | 


Malleable „D“ 39€ 


Griff, zu 


12c 


werden von den Anochen befreit und 
das Fleifch in etwa 34zöllige Würfel 
gefchnitten. In reichlicher Butter röftet 
man brei bi8 vier fcheibig gejchnittene 
Smiebeln gelb, ftreut eine große Prife 
feinen Paprifa darüber, läßt Diejen 
mit durchdämpfen, gibt das Yleii 
hinein, dedt die KRafferolle zu, dämpft 
e3 bei gelindem euer weich und macht 
die Sauce mit etwas in Butter braun 
geröftetem Mehl feimig. Dazu gibt 
man gejchmorte Kartoffeln, gebadene 
Kartoffelfrofett3 oder Kartoffelpüree. 


gLambChop3alaNelfon— 
Diefe werden im Dfen gebaden; alfo 
„au grattin“ mie der Franzoſe ſagt. 
Zurechtgemacht mit Pfeffer und Salz 
und ganz fein gehadten Zmiebeln. 
Menn alle fchön in der Pfanne Tiegen, 
dann fommt auf jedes Kottelet ein 
Ehlöffel voll geriebener PBarmefantäfe 
(kann durch „Store-Käſe“ erſetzt wer— 
den.) Das Feuer darf nicht zu heiß 
ſein, damit der Käſe nicht herunter— 
läuft. 

Grilladen. — Uebrig gebliebe— 
nes Suppenfleiſch wird inScheiben ge— 
ſchnitten, dann ein Teig angerührt, 
mozu man 1 Ei, eine Taffe Milch und 
fo viel Mil nimmt, daß der 
Teig an dem Fleifd Hängen bleibt. 
Gemwürzt wird biefer Teig mit Salz 
und Musfatnuß. Nun wendet man bie 
Scheiben in dem Teig um und badt fie 
Thon bräunlid. Much übrig gebliebe- 
ne3 Pöfelfleifch ift auf diefe Urt zu 
verwenden. Kartoffelfalat fchmedt gut 
dazu. 

Nieren mit Hunnenfauce 
(ungarifche3 Rezept.) — Hierzu be= 
darf man fechs bis acht ſchöne Ham— 
melnieren . Bevor man ſie zurecht 
macht, muß man die Hunnenſauce fer— 
tig machen, die ſpäter in die Nieren 
geſtrichen wird. Man bereitet ſie fol— 
gendermaßen: 2 rohe Eidotter werben 
mit 4 Eßlöffeln feinem Provenzeröl 
gerührt, 1 Löffel voll Eſtragoneſſig 
dazugerührt, Salz, Paprika, Senf, 
kleine feingehackte Kornichons, gehack— 
ter Körbel, Bimpernell, grüner Eftras 
gon und Kreffeneffig (Ehileeffig) hin- 
zugethban und alles recht lange und 
oründlich verrühtt, dat fie mie Galbe 
mird. Nun fchneidet man die Nieren 
in der Mitte auf, entfernt den weißen, 
harten Kern, bratet jede Hälfte in jtei= 
gender Butter, ftreicht in die Höhlung 
bon der Sauce und richtet den Reft der 
Sauce in einer Sauciere an. — Sehr 
Thon mwerben die Nieren, wenn man 
fie auf dem Roft braten fann. 

Schinftenrefte — Refte von 
gelochtem Schinken, von welchem man 
feine anfjehnliden Scheiben mehr 
fchneiden fan, hadt man fein, ver: 
mifht 1% Pint Schinfen mit der glei- 
hen Quantität Brodbfrumen, befeuchtet 
die Maffe mit Milch, mürzt mit einem 
Theelöffel Senfmehl und eiwas Pfef- 
fer und läßt das Gericht in einer Llei- 
nen tiefen Schüffel im Badofen recht 
Indeſſen kocht man 
2 Eier hart, entfernt die Schale ba- 
bon, ftürzt das Schintengeriht auf 


‘eine Lleine Platte, harnirt e3 mit den 
ie Fin Sheiben gejärittenen Eiern: und 


5 Biund Mehibehälter — 
aus Blech gemadt, 
und delorirt— 


Garten-Geräthe, 


Alchenbehälter — gemacht 
aus ſchwerem 
Eifen, mit Dedel, 
20:Gall.:Größe, 


land Meifi 
auch, Meſſing⸗ 
an 2.2 
Gas = Lampen 
Schirm, verftellbarer Bren⸗ 
ner, Mantle und Bypaß — 
vollſtändig, fertig 
zum Gebrauch, 


Ne. 8 Mafchkeffel 
ſchwerem Blech⸗ 
ſtupfer⸗Boden, 


| 
| 


Ply Garten: 


5 bübfche Facons 


mweiß, ecru, 


ſchwarz, Kopenhagen, Wi⸗ 


ſtaria und 


Fronts hübſch mit Sticke— 
rei garnirt, neue Frills, 
hübſche Medallions 


Tuckings, A 


in 


grau, Roſe, 


marineblau, Ba 
und ( 
ermel u. Sra= (X: 


gen dazu paffend garnirt, 


in allen&rö- 


Ben, $5We 
the, für 


Is 


3.50 


Ein Stüd Kleider, wie im 
Bild, $2 


Prachtvolle 
delle, feine 


braided Mo⸗ 
Qual. Linene, 


in weiß, Cadet blau, loh—⸗— 
farbig, Helio u. roſa, run— 

\ des Spiten Mole, Front GA 
9 Kragen und am Flounce Gi 
hübſch in Farben braided, 
um zum Flounce zu paſ⸗ 
jen, ganz boll plgited, in 


allen "Größen 
—3.50 Wth., 


für 
Schwarze 


Sfirts, 1.95. 


Plait3 mit 


2.00 


Promenaden⸗ 
Panel 
einf. Gores 


abwechſelnd, PanelFront 


am Kopf 
hübſch tucke 


Thibet Cloth, 


8.75 werth 


10° 

Yadiee | — 
c r 

dell 


aldanifirtem 


9 


—— 


2 


10zölliger 


Schi 


Eiskiſten, aus Hartholz— 
gefüttert mit galvaniſirtem 
Eiſen, aufwärts 
von 


730 


mit 


ganz aus Stahl, gepolſtert 
Tuch, mit großer und dazu 


reifen-Räder, werth 6.50, 
Whitney's zuſammenlegbare Go-Cart — 


jedes Panels 
d, feines woll. 


1.95 


„ Ti 


Allwin und Whilney 


Go⸗-Carfts 


Allwin zuſammenlegbare Go-Cart, Mo— 


Running Gear 
in Leder— 
paſſender 


3.50 


1910, volle Größe, 


rm-⸗Haube, ſtarke Gummi— 


Fußbremſe, volle 


Größe, gepolſtert in gu— 


Mascot Eisſchränke, aus 
Hartholz, gefüttert mit goal: 
vaniſirtem Eiſen, in großer 
Auswahl von Facons und 


= 
nn, aufwärts 5.75 


ter 


Brace und nidel= 
plattirte Pins, 


- 45c 
% ie ER 
aus | PruningShears, tempered 
c Stahl Bladed— 12c 


au 


zu 


22* 


ud 


große Schirm = 
Stahl Running 
Gear mit elaiti- 


SER, en Sprunafe- 
u ER (üteceem GardinensStteder, Eenter ſch p gf 


re HE 


amiliengröße, 


dern, 


ſpeziell 


Qualität Ledertuch, 
Haube, VAR 


Gummi 
n = NRäber, 


85 


Der April-Verkauf von Gardinen und Draperien in un— 


April:Berfanf von Gardi 


ferem Gardinen 


= Dept. ift morgen gut einen Bejudh 


werth. 10,000 Baar von Nottingham, jchottiichen Netz: 
und Sriih Point Spiten-Gardinen fommen hier zu jpe=- 


zielen Preifen zum Verkauf. Tanjende 
Gardinen = Stoffen und Mufter - Ga 


von Yarbs von 
rdinen ebenfalls 


zum Berkauf. Die Eriparniffe find von einem Drittel 


bi3 zur Hälfte. 
Nottingham und fchottifhe Nek © 
Naar, 50 Facons zur Auswahl, fomwohl 


ardinen, — 2500 
weiß als auch in 


arabijchen Farben; Mufter find in den Effekten der fein- 


ften 


handgemachten Gardinen; welche einen jchönen Kin= 


drud im Parlor oder irgend einem Zimmer 
im Haufe machen; reg. 4.00 u. 4.50 Werthe, 
ipeziell marfirt für morgen, zu, per Paar, 


390 Mufter Rotting: 
ham und Cable Net 
Gardinen, volle Breite 
und 3 bi3 3 Xards 
lang; Gardinen, welche 
in Paaren zu 2.00 und 
4.00 daS Paar berfäuf: 


7.50 bis_8.50 Gardis 
nen in Sriib Point, 
Bruffel3 und import. 
Gable Net Muftern, 2 
bis 6 Baar von einem 
Mufter; ein großesSor: 
timent aur Wuswahl, 


niht3 in der Partie lich wären; fper. mar: 
weniger als 


firt für morgen 
7.50 iwerth, + dad Stüd c 
u 


das Paar 3 
DO Baar Gahle Net 1000 Mufter von feis 
und Nottingham Gardi: |nen Gardinen Net3, je: 
nen, cın Paar von jeder Ide8 1 Yard lang und 
Sorte, leiht beihmust; |45 bi 54 Boll breit, 
Gardinen, mwerth bis zu | geeignet f. Panel-Thüs 
ten oder Saihb Gardi— 


350 das Paar, fpeziell 
für Mon: nen, werth bis 
650 Yard, fpe: 4c 


tag, das 
3iell, Stüd zu 


Baar + 


42.00 feine Scoth Net 
Gardinen, Auswahl von 
mehr als zwanzig Mus 
ftern, alle in den neueiten | 
Gfielten, in Weiß und | 


Arabian Farbe , 
3 Yards lang, + 
das Paar 

150 Paar Gardinen, ein 
Paar don einem Mulfter, 
feine Mottinahbam und 
Gable Net Gardinen, 4.50 
bie 7.50 werth, 2 0 breit, Montag, 
fpez. morg., Pr. Yard, de. 


breit, Yard, 14c. 


ipeziell für 
Yard, de 


'Rollerd, Stüd, 17c. 


ſpezi 


20€ u. 2560 Miſſion Serims, 
dauerhaft, 36 und 40.301 


12421 gemuiterte Silkoline, 
Montag, 


bc Fenfter-Rouleaur, fieben | 9. lang, Br. 
: Fuß lang, mit garantirten 


98c Nope Balances in grün 
und roth, jpeziell für 59c. 
8c Gardinen-Swiß, 40 Zoll 


Eee 
— 


Be Ruffled Batten⸗ 
berg Gardinen, feie 
nes Muslin, 5 Reis 
hen Tut und Bats 
tenberg Einſatz, volle 


Ruffles, 2% 486 


50 Spiben-Gar: 
dinen, 11&—2 %b8. 
Ilang, Mujter von 
Scoth Net u. Not: 
a tingham Gardinen, 
e er 56. 833P 8 
PP | —* 33 Pr 15c | 


1.5 GScoth Net 
Gardinen, weiß und 
Arabian Farbe, 3 
Yards lang, St 
Bol breit, 400 Baar 


in Bartie 

—* 78e 
Gewebte. Farbige 

Madras Längen bon 

2%—12 Yard3, viete 

Längen vd. jed. Mu: 

fter und Farbe, De 


werth, 1240 


Vard 


per 


— — — — — — — — — — — — ——— — 
—e — —— — — — — — — —— — — — — — 


bringt es heiß zu Tiſch. Es iſt ſchnell 
hergeſtellt und paßt gut zum Frühſtück. 

Blumenkohl weiß zu ko— 
hen. — &3 ift für jede Hausfrau ein 
großes Aergerniß, wenn ji) der Blu> 
menfohl roth kocht; und nicht jede 
fann fich die Urfache erklären. Diefe 
beiteht darin, daß man ihn in zu ftark 
geſalzenem Waſſer kocht. Man ſetze 
ihn ohne Salz an und gebe dies erſt 
hinzu, gerade ehe man ihn anrichtet. 
Auch das Kochgeſchirr hat Einfluß 
darauf. Emaillirtes Geſchirr muß 
tadellos ſein, oder man benütze irde— 
ne3. 

Reftenon Blumentohl. — 
Außer der einfachen Verwendung in 
Suppe fann man auch auf jchmäbifche 
Art verfahren und Klöschen daraus 
machen, die zu Kalbleber, Kalbskote⸗ 
Ietten u. f. im. eine guteZufpeife bilden. 
Die Herftellung ift mie folgt: etwas 
frifche Butter wird abgerührt, Eier 
(je nad) der Zahl der Tifchgäfte) dazu 
gegeben, fein geiviegte 


ilie, etwas 


Muskatnuß, der Blumenkohl unt 
Semmelmehl (Reibmehl) bis fi Käz- 
chen formen lafjen, die nicht zu feh 
jein dürfen. Man kocht fie in Bouillon ° 
oder Galzmwaffer auf und fervirt üi 
mit etwas Butter. 
— — 9 — tt— « 
— Die beforgte Mutter, — Tod 
ter: Affeffor Brandt hat fich mir au: 
Führer durch’8 Gebirge angeboten. — 
Mutter: Daraus wird nichts, ber 
Dann fieht mie zu verführerifch aus! 
— Kindlihe Frage — Kind: Mutti! 
Gag ’mal, legt der Teufel denn Eier? 
— Mama: Uber Kind, wie Tommi 
du denn darauf?— Kind: Hier in dem 
Buche fteht doch das Wort: Zeufeleil 


Für Männer! 
Freie Konfultation, 


verlorener Mann 
ange, Sean. ns 
' Reiben, io A um Tiger | 
an 


% 
* 
zart, 


ET wu en 





% 


14 I — I 
Unrepälge Ru Kunzihen. 


Provinz Branı Brandenkßurge. 


Berlin. Ueberfahren und getöd- | 


tet wurde der vier ahre alte Lehrers: | 
john Friedrich Wolf aus der Nähe. von 
Rheinsberg, der fich hier in der Raus | 
mer Straße No. 20 bei feinem Ontel 
aufbielt. — In jeiner Wohnung er= 
Ichoffen hat fich der 1634 Jahre alte 
Arbeitsburſche Fritz Simmermann aus 
der Lehrter Strafe No. 39. Der junge 
Mann, der in Buffalo in Norbamerita 
geboren wurde, arbeitete mit feiner 
Mutter zufammen in einer Darmfabrit 
in der Lehrter Straße No. 40. — Zum 
Direktor der neuen Technifchen Mittel- 
fchule am Zeppelinplatz bat der Magi⸗ 
ftrat den Ingenieur Volk gemählt. — 
Sm Dienfte tödtlich rerunglüdt ift der 
39 Jahre alte Ranairer Karl Marte- 
Iof aus ber Katbader Straße No. 7 
dabier. Beim Zufammenftellen von 
leeren Wagen auf dem Anhalter Gü- 
terbahnhofe gerieth er zmiichen zwei 
Buffer, die ihn fo [her verlekten, daß | 


er auf der Stelle verfchied. — Lebendig | 


verbrannt ijt das drei Kahre alte Töch⸗ 
terchen Gertrud des Arbeiters Chal— 
kowski aus der Amſterdamer Straße 
No. 10. Die Klein: mar allein in ber 
Wohnung und hat mahrjcheinlih an 
einem Dfen mit offener Feuerung ge— 
Spielt. — Vor den Augen feiner Kol- 


legen erfchoflen hat fich der in der Las | 


gerverwaltung der Hoch- und Unter— 
grundbahn-⸗ 
ſchauer Straße angeſtellt geweſene Be— 
amte Karl Schneider. 


9 
Geſellſchaft in der War— Pommerſchen Kleinbahnen, Herr Re— 


Das Moliv zu gierungsbaumeiſter Jaglieski zu Stet-⸗ 


Sonntagpof, Chicago, Sonntag, den 3. Apeil 1910 


gefunden wurde in der Nogatkämpe bes ! ift hier die 1. 18jährige Tochter der | megen Gattenmordverfuchs im Ge 
Außendeiches von Sommerort der 14: | Wittme Gorfa gejtorben. Das Mäd- 


jährige Dienftjunge Ouftap Liſchek, 

deſſen Eltern im Hausdorf wohnen. 
Schwentz. 

führung der Leiche des verunglücten 


| Apotheter® Karl Jandtfe vom ran: ; 


fenhaufe nad) dem Bahndhofe ftatt, 9 


Hier fand die lleser= , 


fie per Bahn nad) Elbing befördert | 


wurde. 
gerverein mit Fahne und eine große 
Menſchenmenge. 


Den Zug begleiteten der Krie-⸗ 


In den Straßen, die | 


der Zug paſſirte, waren die Läden ge- 


ſchloſſen. 
Provinz Fommern. 
Stettin. Verlieben morden ift: | 
Dem früheren Gemeindenorfteher W. 
Ueder in Starfom, Krei3 Random, 


| und dem penfionirten Poſtſchaffner 


‚ Dtto Kiedhöfel in Plathe das Allge- 
meine Cbrenzeichen. 


Greifenberg. »erliehen mor- 


wachtmeiſter Loſſe, 


ı nern 


den ift dem Kantor und Lehrer Aus 


quft Peter in Batzwitz, Kreis Grei— 

fenbera, der Adler der Inhaber des 

Kal. Hausordens von Hohenzollern. 
Katobshagen. 


dem Holzplaße 
Wendland. 
Bretter zerichmetferte 


des Zimmermeiſters 


Ein bedauer= | 
Be Unalüdsfall ereignete fich auf 
I 


Ein umfallender Stapel ! 
dem Wrbeiter | 


Auauft Köpfe da3 rechte Bein, fo, 
daß nach Anlequng eines Verbandes | 
feine Weberführung in das Stargar: 


der Krankenhaus veranlaßt 
mußte. 


werden 


Stralfund. Der Pireftor der | 


chen Batte fich ein Blutpickel im Ge— 
\ ficht aufgefragt und die Wunde wenig 
beachtet. Nach einiger Zeit trat eine 
Entzündung ein. 

Gneſen. Im Alter von 65 
Jahren ſtarb der Beſitzer der Dampf—⸗ 
tiſchlerei und Möbelfabrik Oswald 
Labitzke von hier. Er mar mehrere 


dete auch einige andere Ehrenämter. 
— Dem Reichshallenbeſitzer Pawlik 
von hier wurde aus ſeiner Wohnung 


eine verſchloſſene Kaſſette mit 1800 ein über einen Meter großes römi— 


| Mark Inhalt geftohlen. 
ı tft noch nicht ermittelt. 
XProvinz Sachlen. 
Magdeburg 


Der Thäter | 


Herzberg, Steinbreder und 


Zappe, 


| 


| 


außer Verfolgung gefegt murde 


non dem DBerurtheilten 


‚fangniß und gab an, der Angeklagte 
babe den Mord mit feinen Einzelhei⸗ 
ien eingeſtanden, worauf dieſer zum 
Tode verurtheilt wurde. Jetzt, nach— 
dem Winzen wegen eg 
iſt 
die Wiederaufnahme des Verfahrens 
beantragt 


worden. 
Jahre Stadtverordneter und beklei-— 


wurde hier gemacht. 
der 


Bonn. Ein intereſſanter Fund 
In der Nähe 


Hujfaren-Kaſerne wurde bei 


Feldarbeiten auf einem Grundſtücke 


| 


| 


| Ihe Steindenfmal aus dem dritten 
Sahrhundert ausgegraben, deifen qut 
erhaltene nfchrift auf deutjch über- 


Dem Polizeis | jegt lautet: Der Kaiferin Antoniana 
den Schußmäns | | fromm und getreu. 


Duisburg. Xn der lebten Zeit 


fomie dem Scloffer Albert | wurden auf dem hiefigen TFriedhofe 


Möhlert hierfelbit ift das Allgemeine | die Gräber beftohlen, und zwar hatte 
Ehrenzeichen verliehen und durch den | der Dieb ed auf werthoolle Metallfet- 
ı Polizeipräfidenten v. Alten überreicht | ten, die zur Ginfriedigung der Grä- 
worden. 


Erfurt. 
kenhauſe ſtarb der 
rathete Kaufmann Louis Mehyer, der 


nach kurzem Wortwechſel mit dem 59 der Wanheimerſtraße. 


Jahre alten Zimmermann Glaſer 
von dieſem in den Unterleib geſtochen 
worden war. 

Halberſtadt. Der Lederfär— 
ber Louis Hemmecka kam auf der 
Treppe feiner Wohnung in Folge ei— 
nes Fehltrittes zu Fall. Er erlitt 


| 


ber verwendet imerden, abgejehen. 


Im ſtädtiſchen Kran— | Nunmehr ift e3 der Kriminalpolizei ı 
s35jährige berhei= | 


gelungen den Dieb fejtzunehmen. E3 
'ift der Althändler Jungbluth aus 
Eine bei ihm 
porgenommene Hausfuchung förderte 
den gröderen Theil der Stetten zu 


Tage. 
Düffeldorf. Herr Anton Le- 
then feierte fein 25jähriges Amtzju- 


| biläum bei der Firma Valentine und 


Habrichs, Duisburgerftraße. Von fei- 


| eine fchrere Kopfwunde und ftarb | ten feiner Prinzipale und feiner Col- 


der That ift in Kamilienzmiftigfeiten | tin,. murde auf einer Dienftreife im : 


zu fuchen. Die von Schneider permwals- 
tete Kafje befand fih in Ordnung. — 

Potsdam. Hier hat Sich der 
Bankier Albrecht erfchofien. Karl Al- 
brecht war Inhaber de3 anaejehenen 
Bankhauſes Ulrich Wolf am Wil— 
helmsplatz No. 8. Er ſoll Depotsun— 
terſchlagungen vorgenommen haben, 
wodurch eine Unterbilanz von 200,000 
Mark entſtanden iſt. 

Charlottenburg. Ein Un— 

terprimaner in Charlottenburg, der 
Tjährige Sohn des Fabrikbeſitzers Dr. 
Perl, iſt durch eine Leuchtgasvergif— 
tung um's Leben gekommen. Ob ein 
Unglück oder Selbſtmord vorliegt, ſteht 
noch nicht feſt. 
—Guben. Das beliebte Ausflugs— 
lotal „Pfaffenſchänke“, das in der 
Nähe von Coſchen liegt, iſt ein Raub 
der Flammen ceworden und bis auf 
die Umfaſſungsmauern niederge— 
brannt. 

Lieberoſe. Der alte berühmte 
Freund'ſche Gaſthof ging durch 
Zwangsverſteigerung für 25,000 Mark 
in den Beſitz des Gaſtwirthes Barth 
über. Viele Erinnerungen knüpfen ſich 
an jene Zeit vor etwa 100 Jahren. 

Lübbenau. Zwiſchen Müllroſe 
und Friedland verunglückt iſt der 
Großbürger Reinhold Petermann aus 
Friedland, der nach Müllroſe zum 
Markt gefahren war. Auf der Heim— 
kehr ſcheute ſein Pferd. Während der 
Wagen gegen einen Baum ſchlug, raſte 
das Pferd mit der abgebrochenen 
Deichſel von dannen, bis es ſelbſt 
ſtürzte. Durch den Anprall des Wa— 
gens wurde der Beſitzer gegen den 
Baum geſchleudert und erlitt bedeu— 
tende Verletzungen am Kopfe und im 
Geſicht. Sein 12jähriger Sohn hatte 
ſich durch einen Sprung gerettet. 

Provinz Oftpreußen. 

Königsberg. Geheimrath Dr. 
Katerbau, der länger als ein Jahrzehnt 
bie Medizinalabtheilung unferer Re- 
gierung geleitet hat, ijt im Alter von 
73 Jahren geitorben. — Nr der Nadıt 
ift ganz unerwartet einer der gejuchte- 
ften Anmälte unferer Stadt, Juftizrath 
Alfcher, geitorben. 

Bentheim. Das ca. 1100 Mor: 
gen große Gut Szemianen nebit Ziege- 
lei hat der Gutsbefit, Schneider für 
385,000 Mark verfauft. Vor ungefähr 
fünf Jahren verkaufte der Gutsbefiter 
Molff diefen Kompler für 160,000 
Marf. Vorher hatte er da3 Gut für 
78,000 Mark ceritanden und dann bie 
Beligung durch Anlegung einer Ziege- 
fei rentabler gemacht. 


Drengfurt. Mor einigen Ta- 


„rgen gerieih ber Arbeiterfrau Kasper 


aus Engeljtein in eine offene Stelle des 
See3 und ertranf. 

Fiſchhauſen. Gerichtsaſſiſtent 
Hauß iſt unter Ernennung zum Amts— 
gerichtsſekretär nach Neidenburg ver— 
ſetzt worden. Gerichtsaktuar Seidler 
iſt als Gerichtskaſſenaſſiſtent nach Kö— 
nigsberg verſetzt, und an ſeine Stelle 
iſt Altuar Herb“ aus Biſchofſtein be— 
rufen worden. 

Inferburg Kürzlich ift ber 
Leiter des biefiaen Poitamtes, Poftbi- 
reftor Frönddorff, ar den Folgen der 
Gebirnerihütterung, die er fich am er- 
ften MWeihnamtäfeiertane nach einem 
Beſuch des Bahnpoitamtes bei einem 
Unfall auf der Straße zuzoa, im Alter 
bon 60 Jahren veritorben. 


Frovinz WBellpreußen. 


Danzig. Aus Anlaß feines 70. 
Geburtstages wurden dem Dbermeifter 
ber biejigen rleifcherinnung, Herrn 
Stadion. Yllmann, Gratulationen, be= 
oleiiet mit Blumenfpenden und ande- 
ren Angebinden, in großer Menge dar- 
gebracht. — Nach längerer Krankheit 
ſtarb der älteſte Mitinhaber der hieſi— 
gen Holzexportfirma Emil Bahrend, 
Herr Kaufmann Emil Heinrich Bah— 
rend, im 72. Lebensjahre. 
Danziger Werder. Der Ar—⸗ 

beiter Inſel aus Einlage, welcher bei 
bem Gaftmwirth Karl Klombuß vorrit 
beihäftigt war, Bäume auszuäften, 
fiel aus beträchtlicher Höhe jo unglüd- 
ich vom Baume, daß der Tod auf der 
Stelle eintrat. Er hinterließ eine Frau 
und ein unverforgtes Kind. 

Graudenz. Der Arbeiter Fi- 
man Zielinsti aus Nejemig {Kreis 
Marienmwerder) arbeitete am linierbau 
ber Brüde, etwa 10 Wieter über pem 
Mafler. Plöglich fiel ein. Stüd Bo— 
benbelag aus Holz ihm auf den Kopf; 
hierbei verlor er das Gleichgewicht 
und ftürzte in. die Weichjel, wo er den 
Tod durch Ertrinten fand. 

Marienbura. Erfhoflen auf- 


| gu uge Barth-Stralfund in der Nähe | 


bon Krönnewik vom SHerzichlage ge— 
troffen und verjchied fofort. 

Zinnowitz. Ein Opfer feines 
Berufe3 murde der Sohn FFriedrid | 
des Fiſchers Gottlieb Krüger. 
junge Mann hatte fi zum Filchfang 
auf das Ei3 des Achterwafferd bege- 
ben und tjt ertrunfen. 


Provinz Schleswig: Solftein. 
Kiel. Dem Capitänleutnant Kai» 


| 
| 
| 


Der | in's 


ſer von der 2. Matroſendiviſion, der | 


unter Dranfeguna des eigenen Qebens | 
mehrere Frauen und Kinder 
Iode des Grtrinfens rettete, 
die Rettungsmedaille verliehen. 
"Die Stadtverordneten mähiten 
bisherigen Vorjteher Dr. Ahlmann 
auf’3 Neue ala Vorfteher. 

Altona. Der im November ver: 


murde 


bom | 


ftorbene Großinduftrielle Selve hat | 


den Arbeitern und Angeftellten feiner 
Merke teftamentarifch 1,300,000 ME. 
bermadht. 

Heide Der 19jährige Knecht 
Markus Traube, der bei dem Land- 
mann Rudolf Elauffen in Süderholm 
bedienjtet war, hat fich auf dem hie- 
figen Bahnhofe überfahren laffen, wo- 
bei der Kopf vollitändig pom Rum- 
pfe getrennt wurde. 

Meldorf. An den Folgen eines 
Schlaganfalls ſtarb hier Lehrer Kühl. 
Der Beritorbene mar viele Jahre hin- 
durch Mitarbeiter der Kieler Zeitung. 

Neumünfter. Der Belik der 
Wittwe Pfützenreuter-Husberger- 
Moor iſt total niedergebrannt, ehe die 
Feuerwehren zur Stelle waren. 


ARAropiatz Schleſten. 


Breslau. Zur Erinnerung an 
den 30. Todestag Karl von Holtei’s 
wurden dur die jtädtifhe Garten- 
verwaltung ein Lorbeerfranz am 
Dentmale auf der Holteihöhe und ein 
Waldfranz am Grabe auf dem Roth- 
kretſchamer Berhardin-Friedhofe nie= 
dergelegt. 

Auras. Der Muſiker Sagrowski 
aus Petersdorf wollte früh von Hen— 
nigsdorf mit der Eiſenbahn nach 
Hauſe fahren. Er hatte ſich etwas 
verſpätet und lief über die Geleiſe, 
um auf die andere Seite des Bahn— 
ſteiges zu gelangen, als gerade der 
Zug einfuhr. Er wurde von der 
Maſchine erfaßt, zu Boden geſchleu— 
dert und ein Stück mitgeſchleift. Er 
erlitt außer jchmweren Verlegungen am 
Kopfe mehrere Arm= und Beinbrüde ! 
und ftarb bald darauf. 

Triedeberg. Gein eigenes 
etwa at Wochen altes Kind zu Tode | 
mißhandelt hat der im 38. Lebenajahr 
ftehende Tagearbeiter Ulbrich in Ul— 
lersdorf. 

Hirſchberg. Kürzlich wurde 
auf der Warmbrunner Chauſſee in 


auf dem Transport nach dem Kran— 
kenhauſe. 

Hettſtedt. An dem Niewand— 
ſchachte wurde der Häuer Riigleb aus 
Molmeck durch niedergehendes Geſtein 
getödtet und der Häuer Hermann 
ı Stephan fo ſchwer verletzt, daß er 
Knappſchaftslazareth gebracht 
werden mußte. 

Mühlhauſen. Der Kutſcher 
Gemein von hier und ſeine Frau 
fanden, als ſie von der Arbeit zurück— 
kamen, ihren zweijährigen Sohn in 
einer Ecke der Stube mit tödtlichen 
Brandwunden auf. 

Naumburg. Das vor einigen 
Tagen im Alter von 84 Jahren ver— 
ſtorbene Frl. Emilie Lambrecht hat 


Kai | in ihrem Teitament für mohlthätige 


Bmede 156,000 Mark ausgefeht. 
Provinz Sanroper. 


Hannoper. Wegen gefährlicher 
Körperverlegung murde der Wrbeiter 
Trig Speith hier zu 6 Monaten Ge- 
fängniß verurtheilt. — Won einem 
Automobil überfahren und getödtet 
wurde in der Nacht der Händler Wil- 
beim Ireu. Er erlitt einen Schädel- 
brud, dem er im Hofpital erlag. 

Aurich. Sm nahen Dorfe We- 
fterenbe wurde durch einen Polizei— 
wachtmeiſter ein Fremder verhaftet, 
der ſich als „Klaviertechniker“ Wer— 


ner Nöll ausgab und durch fein Be— 


| 


nehmen in der Wirthichaft des Dor: 
fes Verdacht erregte. Bei der Verhaf— 
tung fand man in feinem Koffer 
allerlet Einbruchswerkzeug. Man 
glaubt einen vielgeſuchten Gauner, 
den von den Staatsanwaltſchaften in 
Hof und in Freiburg i. B. ſteck— 
brieflich geſuchten Otto Schramm, 
gefaßt zu haben. 

Emden. Bei der Wahl eines 
ſechſten Paſtors für die hieſige evan— 
geliſch -reformirte Gemeinde wurde 
Paſtor Riedlin-Barelt gewählt. 

Göttingen. Der Privatdozent 
Dr. Levin Ludwig Schücking in Göt— 
tingen hat einen Ruf als außerordent— 
licher Profeſſor auf den Lehrſtuhl der 
engliſchen Philologie an der Univerſi— 
tät Jena als Nachfolger von Prof. 
W. Keller erhalten, dien er zum 
Sommerſemeſter zu folgen gedenkt. 

Hann. Münden. Von den 89 
Bewerbern um die beim hieſigen 
Magiftrat zu bejegende Stadtiyndi- 
fusttelle wurde durch das dazu be— 
rufene Wahlcollegium der Raths— 
aſſeſſor Dr. Lange in Dresden als 
Stadtſyndikus einſtimmig gewählt. 

Lüneburg. Der Doppelmörder 
Baucke, der vom Schwurgericht we⸗ 
gen Ermordung ſeiner grau und ſei— 
ner Schwägerin zum Tode verur— 
theilt worden war, wurde zu lebens— 
langlihem Zuchthaus begnediat. 

Frovinz Weftfalen. 


Münſter. Juſtizrath Geiſthö⸗ 


Hirſchdorf der Steinarbeiter Röſel vel in Beckum wurde Morgens in ſei— 
von einem Automobil überfahren und | nem Schlafzimmer erfchoffen aufge: 


ſchwer verletzt. 

auf der Straße gelegen 

Chauffeur konnte ihn nicht ſehen. 
Kattowitz. Die Strafkammer 


Er hatte betrunken funden; 
und der 


in Beuthen, Oberfchlefien, verurtheilte | 
bie Grubenarbeiter Meißbrot und Li | 
ı verbreitete und es in Ajche legte. 


fchof aus Bismardhütte, zwei megen 
Wilddieberei beitrafte Perfonen, aber- 


mal3 megen MWilddieberei zu je jechs ; 


Monaten Gefängniß. 
TZarnomig. Der Lehrerin a. D. 
Elifabeth Sieber ift vom Kultusmi- 
nijter anläßlich ihres 
aus dem Volfafhuldienft in Anerfen- | 
nung ihrer erfolgreihen TIhätigfeit | 
ein Bildniß der Kaiferin durch die | 


er hielt jein Yaadgemehr 

nod frampfhaft in der Hand. 
Dorftfeld. 

Stallung des 


Landwirths ° Mar 


legen murden dem Aubilat die mohl- 
verdienten Ehrungen zutheil. 
Xrovinz Sbeflen: Naffaı. 

KRaffel. Das Teit der goldenen 
Hochzeit begingen Hier Hauptlehrer 
J. Gieger und Frau, Kirchweg 52. 

Albungen Am Fuße des 
YFürftenfteins jtürzte fih der Gtell- 
macder Rehbein aus Motenrode in 
die hochangelfhmollene Werra. Er 
ftand in der Mitte der 50er Jahre 
und it Vater einer zahlreichen Fa- 
milie. Zerrüttete Vermögensverhält— 
niſſe ſollen der Beweggrund zu der 
traurigen That ſein. 

Bad Wittungen. Herr Ober— 
amtmann Humburg im nahen Berg— 
heim beging ſein 50jähriges Jubi— 
läum als Pächter der Domäne Berg— 
heim. 

Biedenkopf. Unſer langjäh— 
riger und verdienter Bürgermeiſter 
Herr F. Grünewald wurde von Ma— 
giſtrat und Stadtverordneten auf 
eine 12jährige Amtsperiode nahezu 
rn miedergemählt. 

ferberg. Bei einem 
— ſtürzte Herr Dr. med. 
Röll aus Treyſa auf der Treppe des 
Landwirths Juſtus Burghard dahier 
ſo unglücklich, daß er von hinzueilen— 
den Leuten in ſeinen Wagen getragen 
werden mußte. 

Mitteldeutſche Staaten. 


Derenthal. Im Solling— 
dorfe Derenthal feierte das Ehepaar 
Leibzüchter Heinrih Brömfer und 
Yrau in ziemlicher Rüftigfeit das 
Yet der goldenen Hochzeit. Zahl- 
reiche Ehrungen wurden dem Qubel- 
paare zutheil. Der Herzog = 
von Braunſchweig leß dem Jubel—⸗ 
paare eine Prachtbibel überreichen. 

Deſſau. Landtags-Präſident 
und Stadtverordneten - Vorſteher 
Juſtizrath Dr. Döring beging fein 
25jähriges Anwaltsjubiläum. 

Detmold Die Wittme Mie- 
hage, melde vor einigen Jahren aus 
der Mittener Gegend in Meitfalen 
mit ihrer Tochter nad) Detmold ver- 
zogen mar, wurde mit entjeglichen 
Brandiwunben todt vor ihrem Bette 
aufgefunden. Das Bett Stand in 
hellen Flammen. Man nimmt an, 
daß die Nachtlampe umgefallen ift 
und jo das Bett in Brand ftedte. 

Hildburghaufen. Der 
Smeigverein des Allgemeinen ebange- 
liſch⸗ proteſtantiſchen Miſſionsvereins 
im Herzogthum Sachſen-Meiningen 
begeht in dieſem Jahre ſein 25jähri— 
ges Beſtehen. Aus dieſem Anlaß 
ſoll in Hildburghauſen ein großes 
Landes - Miſſionsfeſt ſtattfinden. 

Zerbſt. Kürzlich fand zu Ehren 
des von hier ſcheidenden Kriesdirek— 
tors Mühlenbein, der als Vorſitzen— 
der der Abtheilung des Innern der 
Regierung nach Deſſau überſiedelt, 
ein Abſchiedseſſen ſtatt. Von der Be— 
liebtheit, die ſich der Scheidende wäh— 
rend ſeiner zehnjährigen Wirkſamkeit 
hierſelbſt erworben hat, zeugte die 


Es brach in der ſtattliche Theilnehmerzaßt. E3 maren 


er al3 200 Berfonen, darunter 


Lücers Feuer aus, das fi) üher Ror| biele aus den ländlichen Ortfchaften 


mit Stroh gefüllte obere 


Hagen Xuf der Bahnitrede 
bon bier nach Haspe wurde der %or= 
mer Julius Bühren von einem nad) 


| 


| 


Gebäube | des reifes, erfchienen. 


Sachlen. 
Dre3den. In einem Anfall von 
Schmermuth ftürzte jich der Conbuf- 
teur der Söchſiſch-Böhmiſchen 


| Hagen fahrenden Eifzuge erfaßt und | Dampficiffahrts - Gefelfhaft Kofeph 


| 


Ausſcheidens | 


Regierung in Oppeln überwieſen wor— | 


den. 
Zabrze. 


auf der Brandenburggrube der Ru-— 
thene Julian Litwin. — Seinen Ber: | 


legungen erlegen ift der Keffelmärter 
Sohann Kunieczny. Er war auf der | 
Abmwehrgrube durch herausftrömenden 
Dampf von der Leiter geworfen mor= | 


ben. 
YProvinz Polen. 
Pofen. Hier ftürzte die adt 
Jahre alte Tochter Sophie de3 Maus | 
rerö Bega bon dem Wltan ber im, 
bierten Stod belegenen Wohnung in | 
den gepflafterten Hof und erlitt hier- 


| 


| 


| 
| 


bei einen Schädelbruch, ſodaß der 


Tod auf der Stelle eintrat. — Der 
Schachtmeiſter Komieczny 


wurde 


Nachts durch zwei Männer überfal- 


len. 
Schlag auf den Kopf, daß er beſin— 
nungslos zu Boden ſank. Die Räu— 
ber entriſſen ihm eine Geldtaſche mit 
2900 Mark und verſchwanden in der 
Dunkelheit. 


Birnbaum. An Blutvergiftung für geiſteskrank 


Er erhielt einen jo heftigen | 


bollftändig zermalmt. 

Herford. Ein gefährlicher 
ı Dieb wurde bier vor »er Kriminal- 
polizei feftgenommen und unſchädlich 
gemacht. Es iſt der 19jährige Für— 


| 


Richter aus feiner im vierten Stod ge= 
Tegenen Wohnung, Dürerjtraße 42, in 
den Hof hinab und mar fofort tobt. 

Bauben Es verſchied kürzlich 
der Oberlehrer der Landwirthſchaftli— 


ſorgezögling Heinrich Göing, der aus chen Lehranſtalt Prof. Paul Mans— 


iſt und ſich während der ganzen Mo— 
nate durch Diebſtähle ernährt hat. 
Er ſchlich ſich in Etagen ein und ſtahl 
Kleidungsſtücke, die er wieder ver— 
kaufte. 

Herne Auf der Zeche Reck— 
Iinghaufen, Schadt 1—2, murde ber 
Zimmerhauer Heinrih Spiefermann 
verfchüttet. Die Hinzueilenden Ka— 
meraden mußten mehrere Stunden 
arbeiten, ehe fie an ihren Collegen, 
ber leider bereit3 tobt mar, heran— 
famen. 

Hörde, Der Sohn de3 Bau- 
unternehmer3 Fri XLelinne, Herr 
Garl Lelinne in Hamburg, beitand | 
in Altona jeinen „Kapitän“ mit 
Reichöprämie. 

Mbemprorinz. 

Köln Der vor dem hiefigen | 
| Schwurgericht im Prozeß gegen den 
AUderer Felir aus Winterborn ver— 
nommene Saupt = Belaftungszeuge 
| Rechtäfonfulent pi MWinzen murde 


ı der Anftalt in Wettringen entlaufen | fopf im 58. Reben * 
Schwer verunglückt iſt pf im Lebensjahr 


Ehemnit. Gein 50jähriges Ar- 
beitöjubiläum beging hier Herr Guſtav 
Schrot h. 

Döbeln. Die goldene Hochzeit 
feierte hier der Stationsgehilfe a. D. 
Müller mit ſeiner Ehefrau. 

Ehrenberg. Durch Erhängen 
am Treppengeländer entleibte ſich in 
Ehrenberg bei Waldheim eine 70 Jahre 
alte Frau Morgenſtern. 

Gottleuba. Hier beging das 
Kühnel'ſche Ehepaar bei geiſtiger und 
körperlicher Rüſtigkeit die diamantene 
Hochzeit. 

Hermsdorf. Der 13jährige 
Schulfnabe Erich Hering von hier ret- 
tete drei Kinder vom Tode des Ertrin- 
fend. Die drei Knaben im Alter von 7 
| Hi3 11 Jahren waren auf dem Schloß: 
* Hermsdorf eingebrochen. 

Johanngeorgenſtadt. Der 
in der Bayreuther'ſchen Holzſtoff- und 
Pappenfabrik beſchäftigte Arbeiter 
Egerer verunglückte dadurch, daß er 


| 


— — 


ſem erfaßt, in's Getriebe gezogen und | Hälfte dem ref. Schultheiken Mühl- | wendet. — An Bord einer an ber 
eifen und Wagnermeifter Pflüger und | — liegenden Schutte alitt 
die andere Hälfte dem Chr. Gayer 


fofort getöbtet wurde. 
Leipzig. Der Hausmeilter % 


ei 


W. Ziegert im Grundftüd Querftrahe | 


26—28 beging fein 25jähriges Dienft- | ausgebrochen, 
jubilgum. Dem befcheidenen, treuen | bäude vollftändig einäfcherte. 


und 3. Rapp gehörten, 


Beamten wurden von verfehiedenen | Schaden ift groß, zumal die Scheuer 
Seiten mohlverdiente Ehrungen zu= | des $. Rapp erft vor 2 Jahren neuer= 
theil. — Die Einverleibung von feh3 baut worden mar. 


Leipziger Vororten in da Gebiet un- 


ferer Stadtgemeinde ift nunmehr voll» | 


zogen morbden. 
bung von Stünz, Stötterit, Probft- 
heida, Döfen, Dölik und Mödern ift 
unfer Groß = Leipzig abermal3 um ein 
Beträchtliches gemachfen. 
Ssellen:Darmftadt. 


Darmftadt Wegen Achtungs— 
verletzung und Beharren im Ungehor— 


| 


ı ner Ludwig Beder hatte Jich 


fam batte-fih der Garbift Wilhelm | 


2 


Schnatz der 3. Comp. des 115. Leib— 
Gardeinf.Regts. 
verantworten. Das Gericht 
theilte ihn zu 
von 2 Monaten 5 
Geiſenheim. 
der hieſigen kgl. 
Dbft-, Wein- und Gartenbau, Ge— 


Tagen. 
Der 
Lehranſtalt 


Regensburg—. Hier ſtarb Lohn— 
kutſchereibeſitzer Kaunzinger, der 22 


Durch die Einverlei- Jahre Mitglied des dortigen Gemein— 


decollegiums war. 
Baden. 


Karlärube Der 27 Zahre 
alte, jchon mehrfach beitrafte Taglöh- 
wieder 
wegen mehrerer ſchweren Einbruchs— 
diebſtähle zu verantworten. Bei dem 
letzten Diebſtahl ſiel ihm auch eine 


Flaſche Schnaps in die Hände, die er 


zu Darmſtadt zu 
verur⸗ 
einer Gefängnißſtrafe 
ſank. 
Direktor | 
für | 
ı ren Gemwahrfam 


ı heimrath Dr. Wortmann, begibt fich 


im Auftrage 

minifter3 zwecks Studiums des afri— 

kaniſchen Weinbaues nach Algier. 
Gießen Der Ehrenbürger der 


Stadt Giehen, Geh. Obermedizinal- | 
feit- | 
als | 
Inftituts für Ins | 
feftionsfranfheiten in Berlin, beging | 


rath Dr. med. Georg Gaffty, 
1904 Robert Koh: Nachfolger 
Direktor des Kal. 


feinen 60. Geburtstag. 
Herrnsheim. 
allgemein verehrte 


hieſige, 


„er 


ging feinen 70. Geburtätag. 

Michelftadbt. Hier wurde ber 
Yanajährige Dirigent der früheren 
Mufitfapelle, der Schneidermeiſter 
und Mufiflehrer Loui3 Hartmann, 
zur letten Ruhe bejtattet. 

Schneeberg Die von der 
Stadtgemeinde Schneeberg nachage= 
fuchte Aufnahme einer Anleihe von 
700,000 Marf ift von der Kal. Kreis: 
bauptmannfchaft Zmidau genehmigt 
worden. Die UUnleihe ift beitimmt für 
Ankauf der Gasanfralt, Berbefferung 
des Maffermwertes, Ausbau des Floß- 
grabens für Elektrizität und Umbau 
des Rathhaufes. 

Stollbera. Hier feierte der 
frühere Gattlermeifter, jetzige Priva— 
tier Karl Kurth mit feiner Gattin die 
goldene Hochzeit. 


Banern. 


München. Der Student Harro 

Magnufien ftürzte in Tegernfee aus 
dem zmeiten Stodmwerf eines Haufes 
vom Balfon herab und blieb unten 
infolge eines Schädelbrudhß tobt lie= 
en. 
. Altenmarkt. Hier feierten die 
Mühl: und Gafthofbejiterseheleute 
Kleinhuber im beiten Wohlfein ihr 
goldenes Hochzeitäfeit. 

Afhaffenburg Kürzlich 
ftürzte das Zjährige Söhnden des 
Zugführere Anton Müller in einem 
unbewachten Uugenblid aus dem Yen 


Regent | ftersund erlitt tödtliche Verlegungen. 


Bamberg. Am Faltnahtsdien- 
ftaq "tagte im Cafe-Neftaurant Wit- 
telsbah der Oberfränkiſche Kreis— 
bienenzuchtverein. Der Landesinfpef- 
tor für Bienenzudt Hofmann (Er— 
langen), dad Ausfchußmitglied des 
ſchwäbiſchen Kreisausſchuſſes Dotzer 
(Hergart bei Lindau) und Kreiswan— 
derlehrer Thoma (Nürnberg) wohn— 
ten der Verſammlung bei. Der Ver— 
ein zählt 223 Imker in 56 Zweig— 
vereinen. 

Gumpertsreuth. Hier ver— 
ſtarb an Genickſtarre der Ritterguts— 
befiger Hans Freiherr v. Waldenfels 
im Alter von 40 Jahren. 

Hof. Als der Oekonom N. Scher— 
zer in Bernſtein (Fichtelgebirge) ſpät 
Nachts in angetrunkenem Zuſtande 
nach Hauſe kam, ſagte er ſeiner Frau, 
daß er auf dem Heimwege überfallen 
und geſchlagen worden ſei. Am an— 
deren Tage fand man ihn todt im 
Bette vor. 

Kochel. Hier wurden die irdi— 
ſchen Ueberreſte der drei ihrem ſchwe— 
ren Berufe zum Opfer gefallenen 
Steinbrucharbeiter Simmet, Mark— 
reiter und Sauer in gemeinſamem 
Grabe der Erde übergeben. Eine 
zahlreiche Trauergemeinde nahm an 
dem ergreifenden Akt theil. 

Malgertsham. Der verheira— 
thete Maurer und Gütler Ludwig 
Bimmesmeier arbeitete in Auretsdobl 
beim Abbruch einer Stallmauer. Sie 
ſtürzte plötzlich ein und erſchlug ihn. 

Paſſau. Der verantwortliche 
Redakteur der liberalen Paſſauer 
Zeitung, Buchdruckereibeſitzer und 
Verleger Mathias Ablaßmahyer iſt im 
Alter von 55 Jahren nach längerem 
Leiden geſtorben. 


Württemberg. 


Stuttgart. Bei dem Neubau 
des Laboratoriums des Kal. Medizi- 
nalfollegium3 am Herbmeg gefchah ein 
tödtliher Unglüdstall dadurd, dar 
bom oberjten Stodmwerf des Gerüjts 
Badteine herunterfielen, von benen 
einer den unten jtehenden Taglöhner 
Hriedr. Pinfert auf den Kopf traf, 
Der Taglöhner erlitt einen fchmeren 

Schäbelbruh und ftarb nad einer 
halben Stunde. 

Giengen a. Br. Anläßlich bes 
bevorſtehenden Poſthausneubaus hat 
die Stadt eine Anzahl alter Häuſer 
für 50,000 Mark angekauft, durch de— 
ren Abbruch es ermöglicht wird, nicht 
nur die Stadt weſentlich zu verſchö— 
nern, ſondern auch eine direkte Zu— 
fahrtsſtraße zum Bahnhof herzuſtellen. 
Die Durchführung des Bauprojekts 
erfordert bedeutende Opfer. 

Heilbronn. Unlängſt wurde 
der im Alter von 66 Jahren verſtor—⸗ 
bene Profeſſor Karl Stahl zu Grabe 
getragen, mit dem ein verdienter 
Schulmann und ein allgemein belieb— 
ter und geachteter Menſch dahinge— 
gangen iſt. 

In 


Nußdorf. einer großen 


klärt. Winzen ſaß, beim — eines Riemens von die⸗ Scheuer, wovon die eine 


des Landwirthſchafts— 





Bürgermeiſter 
Oekonomierath Wilhelm Mahler, bes | 


| aeländet. 


jofort austrant. Der offenbar recht 
ftarfe Schnaps hatte die Wirkung, 
daß Beder in einen tiefen Schlaf ver: 
Ran fand ihn und rief die 
Polizei herbei, die den Dieb jäh aus 
feinen Träumen riß und ihn in fiche- 
nahm. In ber 
Verhandlung war der Angeklagte in 
vollem Umfange geſtändig. Das 
Gericht erkannte auf 2 Jahre Ge— 
fängniß und 5 Jahre Ehrverluſt. 
Bruchſal. Die beiden Straf— 
gefangenen, die kürzlich aus dem 
Bruchſaler Zuchthaus einen Flucht— 
verſuch unternahmen (der »sefanntlich 


iſt Feuer 
das das große Ge: | 
Der | 


zu den unbaltbarften Gerüchten An: | 


laß gab), waren der zu Tebensläng- 
licher Zuchthausftrafe  verurtheilte 
Lujtmörder Hof (der in einer Sand- 
grube bei Stodad einen Knaben bin- 
fchlachtete) und der wegen Diebitahls 
und Gittlichfeitsperbrehen zu 6 
Sahren Zuchthaus verurtheilte Knob— 
loh von Eggenſtein. 

Heidelberg. Der aus Hei- 
delberg gebürtige Rekrut des im 
Dffenbach ftehenden 170. Infanterie- 
Regiments,  DBautechnifer Joſef 
Braun, hat ſich aus Furcht vor 
Strafe wegen Ueberſchreitens ſeines 
Weihnachtsurlaubs hier erſchoſſen. 

Lehen. Hier wurde in dem 
ſog. Dietenbach die Leiche des Witt— 
wers Leonhard Kuß von Schönenbach 
Ob Kuß freiwillig in den 
Tod gegangen iſt, oder ob ein Un— 
glücksfall vorliegt, iſt noch nicht feſt— 
geſtellt; ein Verbrechen ſcheint jedoch 
ausgeſchloſſen. 

Mannheim. Spurlos 
ſchwunden von hier iſt der 
handelslehrer Willn Delle. 
finanzieller Tatur dürft.- 
ſchwinden veranlaßt haben. 

MBeinpfalz. 

Spehyer Der 39 Jahre alte 
Küfer Friedrih Schön aus Speyer 
wurde megen Betrugs in vier allen 
zu 4 Monaten Oefängniß verurtheilt. 

Garläöberg. Eine geradezu rohe 
That verübten die Mitte der zmangzi- 
ger Jahre ftehenden Meerrettighändler 
Koh und Herding. Als fich nämlich 
der verheirathete 30 Jahre alte Hans 
Deldamann Andreas Gcehwarz und 
Deffen 24 Jahre alter Schwager Otto 
Schlee vom Gajthaus „zum Para= 
dies“ nach Haufe begeben mollten, 
wurden die Genannten ohne allen 
Grund plöglich überfallen und mittels 
Knütteln zu Boden gejchlagen, twor= 
auf die Thäter ihre halbbemußtlos 
daliegenden Opfer mit dem Meifer 
traftirten und beiden ernite Stich— 
munden in großer Zahl jowohl im 
Kopf und Rüden wie au) an den 
Armen und Händen beibrachten. Der 
Gendarmerie gelang e3 ra, Die 
Ihäter feftzuftellen, welche man ver= 
haftete. Schwarz ijt den ihm zugefüg= 
ten fchmeren Stiymunden und fon= 
ftigen Berlegungen erlegen. 

gllaß: Lothringen. 

Straßburg Die „Soridts 
francaife D’AUrcheologie” zu Paris hat 
den Straßburger Kunfthiftorifer 
Profeffor Dr. Dehio zum forrefpon- 
direnden Mitalied ernannt. Profeſ— 
for Dehio hat bei feinen ausgedehn- 
ten Arbeiten über die gejchichtliche 
Entmwidelung der Architeltur und der 
Plaftit fich fehr vielfah auch mit 
den entiprechenden franzöfiichen Ver— 
hältniffen befchäftigt, jo dat die jehi- 
ge Auszeichnung jehr begreiflich er= 
ſcheint. 

Buchweiler. Den beiden 
Dienftmädchen Barbara Mebger aus 
Kirrmweiler bei Pfarrer Haan, und 
Karoline Beyer aus Dofjenheim, bei 
Frau Prof. Sidel, überreichte Bür- 
germeifter Dr. Höffel im Auftrage 
de3 Minifteriumd3 ein Ehrendiplom 
und eine in Gold aefaßte mwerthoolle 
Brofhe mit dem eingrapirten Na= 
men, in Unerfennung langjähriger 
treuer Dienfte. 3. Mebaer dient jebt 
22 Jahre in derfelben Stelle und R. 
Beyer faft eben fo lang. 

Mecklenburg. 


Shmerin. Auf dem Rittergut 
Zehna bei Güftrom brannten zwei 
Scheunen und der Schafitall ab, wo— 
bet 1600 Schafe in den Flammen 
umfamen, außerdem ein großer Theil 
des Geflügel3. 

Grabom. n der gemeinfchaft- 
lichen Raths- und Bürgerausſchuß— 
ſitzung wurden die neugewählten 
Bürgervorſteher Gärtnereibeſitzer 
Bahlke, Schuhmachermeiſter Gach, 
Kaufmann Oſten und Kaufmann 
Kuſel beeidigt. Hierauf wurde an 
Stelle des mit Neujahr aus dem 
Bürgerausſchuß geſchiedenen Mau— 
rermeiſters H. Kuſel ſen. der Fabrik— 
beſitzer Albert Heinſius zum Stadt— 
ſprecher gewählt. 

Oſdenburg. 


Oldenburg. Der Gymnaſial—⸗ 
ſchüler Friiz Harms brach beim 
Schlittſchuhlaufen auf der Hunte 
durch das Eis und ertrank. 

Freie Städte. 


Hamburg. Flüchtig geworden 
iſt der 28 Jahre alte Kommis 
Charles Schultz. Er hat ſeiner Lo— 
giswirthin, wohnhaft Thalſtraße 45, 
70 Mark in baarem Gelde und eine 
Anzahl von ga tere ent» 


ber= 
Privat 
Gründe 
fein Ber: 


der Kaſtenſchutenſchiffer 
aus und ſch 
die 


H. Nodop 
lug mit dem Kopf gegen 
Brückenlante. Schwer verlegt 
mußte der Verurglückte nach dem 
Hafenhoſpital gebracht werden. — 
Auf dem Dampfer „Sappho“ fiel der 
Schauermann Kleinert in den Raum 
hinab und zog ſich ſchwere Verletzun— 
gen an der Bruft zu. —- Sein fünfs 
undzwanzigjähriges Geſchäftsjubi⸗ 
läum beging Bruno Berg hier. Er 
ift Begründer der hieſigen Firma glei 
chen Namens. — An Bord des Dam— 
pfers „Amerika“ wurde beim Keſſel— 
reinigen der Keſſelreiniger J. Hilbert 
durch heißes Waſſer, das dem Keſſel 
entſtrömte, an den Armen und im 
Nacken ſchwer verbrüht. — Unlängſt 
wurde an der Milchrampe des Güter— 
bahnhofes Hamburg H der Dbers 
Bahnafliftent Rudolf Wulff von der 
Mafchine eines einlaufenden Yuge3 
erfaßt und überfahren. Der To) 
trat fofort ein. Die Mafchine mar 
ihm über Kopf und beide Beine gea 
fahren. 

Bremen. Der ältefte im aftiven 
Dienst ftehende Schumann in Bre: 
men, Carl Wedler, feierte feinen 70, 
Geburtstag. Ym Nahre 1859 ill 
Medler bei der Ilnteroffizierfchule in 
Potsdam eingetreten. Die Feldziüne 
64, 66 und 70—71 bat er mitges 
madt; er hat an vier Schlachten, drei 
Belagerungen und dreizehn Gefechten 
theilgenommen. Als ehrenvollen 
Lohn hat er folgende Auszeichnungen 
bekommen; die preußiſche Medaillt 
für Kriegsverdienſte, Erinnerungsme— 
daillen 64, 66, 70-71, Düppeler 
Sturmfreug und da3 Ulfenfreuz. 

Schweiz. 


Bern. Zum katholiſchen Feldpre— 
diger des Infanterieregiments 34 mit 
Hauptmannsrang wird ernannt 
Pfarrer Ernſt Wicht in Colombier. 
Zum Poſtverwalter und Telegraphiſt 
in Emmenbrücke wird gewählt Jo— 
hann Jans, zur Zeit Poſtkommis äin 
Luzern. — An der Schloßhalden— 
ſtraße brannte die große Scheune der 
Wittwe Balſiger bis auf den Grund 
nieder. Viehhabe und Mobiliar 
konnten gerettet werden. Es liegt 
Brandſtiftung vor. 

Genf. Der zweiunddreißig Jahre 
alte Gendarm Martingnier iſt von 
einem Straßenbahnwagen überfah— 
ren und getödtet worden. 

Schaffhauſen. Zum Major 
und Kommandanten des Bataillons 
61 wurde Hauptmann Emil Herzog 
von Trutweilen in Neuhauſen und 
zum Major und Kommandanten des 
Bataillons 98 Hauptmann Ludwig 
Peyer von Schaffhauſen, in Zürich, 
ernannt. 

St. Maurice Kürzlich waren 
zwei Brüder Mottet mit Gteinfpren» 
gen beichäftigt, als plöglih ein 
Spreugfhuß losging, ehe die beiden 
fih in Gicherheit gebradht hatten. 
Beide Brüder murden verlegt, der 
eine jo fchwer, daß an feinem Auf» 
fommen gezmeifelt wird. 

Delterreich: Angarın,. 

Wien. Die 25jährige Hilfsarbeis 
terin Marie Drel hat ihre uneheliche 
zweijährige Tochter Anna dur Stode is 
biebe derart mißhandelt, daß die-Kieir 
am aanzen Störper Gtriemen und 
Blutunterlaufungen davontrug. 1Ses 
gen die Drel ijt die Anzeige erftattet 
morden. — Unlänaft wurde die Woh— 
nung de3 Pfarrers des Deutfchen Riis 
terordens Migr. Janca erbrochen und 
alles MWerthoolle geraubt. — In drr 
Ladirerei der Eifengiegerei des Robert 
Dienftl, Hafnerjtraße 57, ift ein Zadis 
rerofen plöglich erplodirt. Durd) die 
fih entwidelnde Flamme erlitten ver 
58jährige Lackirer Johann Gala: 
quarda und die 21ljährige Ladirerin 
Marie Trampota Brandmwunden. — 

Ambrus Der Freifchurfbeiiger 
Anton Widmar in Ambrus bei Seil» 
fenberg ftieß bei feinen Schürfungen 
auf ftarf goldhaltiges Geitein, das er 
von Fachleuten prüfen ließ. Sie ftel- 
len eine fehr Iohnende Ausbeute an 
Gold in Ausficht. 

Brünn. Die in einen Haufe am 
Kaiferring dienende 23jährige Maad 
Therefe Niem hat, angeblih aus un= 
glüclicher Liebe, in felbjtmörberifcher 
Abfiht eine giftige Löfung ausge: 
trunfen. 

Braunau. Die 7Trjährige Krä- 
merin Marie Bertl in Braunau, mel» 
che dem Raubmordattentat der beiden 
Brüder Kofef und Hermann Gruber 
zum Opfer fiel, ift ihren zahlreichen 
Verlegungen erlegen. Allgemeine 
Theilnahme mendet fich den unglürflt- 
chen Eltern der Anaben zu. Die 
Mutter ift infolge der Aufrequngen 
ſchwer erfranft. 

Feldkirchen. Ueber das Ei— 
ſenbahnunglück, das ſich bei Feldkirchen 
ereignete, wurde vor dem Landesgericht 
Klagenfurt verhandelt. Auf der An— 
klagebank befanden ſich der an jenem 
Tage dienſtthuende Beamtenaſpirant 
Johann Scheriau und der Magazin— 
arbeiter Iſidor Stadlauer. Der Ma— 
gazinarbeiter wurde freigeſprochen, der 
Aſpirant jedoch als Schuldtragender 
erkannt und zu ſechs Wochen Arreſt 
verurtheilt. 

SuzemBurg. 


Düdelingen Die 65 Xahre 
alte Ehefrau des Arbeiter3 Deidener, 
geborene Marie Thiry, fiel in den 
Düpdelinger Bah und fanb den Tod 
durh Ertrinfen. — Der 14jährige 
Sohn Michel des Wirthes und Kauf— 
manne3 Hippert hatte fürzlih beim 
Spielen mit einem lobert fich ver- 
mundet. Das Flobert war beim Hins 
fallen losgegangen und ber Schroi- 
Thuß dem Knaben in’3 Knie gedrun— 
gen. Später ftellte fich Wundſtarr⸗ 
krampf ein, und nun iſt der junge Hip— 
pert an ſeiner Verletzung geſtorben. 

Nümelingen. Kürzlich wurde 
in der Grube „Steinberg“ der Berg» 
mann Franz Mertl von berabfallen- 
bem Geftein getroffen. Er erlitt einen 
Schädelbruh und innere Verleßungen 
und verfchted bald nachher. Der Ver: 
unglüdte hinterläßt eine Wittwe und 
drei unmünbige Kinder. 


mn 





. glängender Geiden = 


Die e Moe 


Neue Ste Stoffe. 


Nicht nur die: Modelltünftler berü- 
ben fi unabläffig, neue Formen, 
neue Faflonz zu erfinden, viel rühris 


ger noch als fie find die Gtoff- und 
Befahfabritanten. Man tann mohl 
fagen, daß ihre Arbeit die grundle- 
gende zu Beginn einer jeden Saifon 
ift; denn unmillfürlich richtet fich der 
Former nach dem Material, das ihm 
gewiſſe Möglichkeiten aufzwingt. Bei 
der diesjährigen Mode unterſcheiden 
wir zunächſt Wolle und Seide; denn 
während für den praktiſchen Allta 
die Wolle Verwendung findet, A 
das elegante Kleid jetzt wieder end— 
gültig aus Seide oder aus halbſeide— 
nen, der Geide gleichwerthigen Stof: 
fen hergeſtellt. Zunächſt etwas über 
Wollſtoffe. Die Mode beborzugt 
langhaarige rauhe Stoffe, die in 
allererſter Linie den Vortheil haben, 
ſehr haltbar und praktiſch zu ſein 
und Staub und Näſſe gut vertragen 
zu können. Das haben ſie vor dem 


Tuch voraus, das deshalb ſtark in 


den Hintergrund gerückt iſt. Da ſind 
zunächſt die engliſchen Homeſpuns, 
Hopſacks, ſchottiſche Tweeds und 


| 


| 
| 


Donegals, die einer enalifchen Pro= | 


din ihren Namen verdanken. A 
diefe Stoffe, urſprünglich handge— 
mwebt, erden jeht auf mafchtneliem 
Mege in Breiten und Frarben herae- 


i 


| breiten 


| 


teidhtere € Sommerkleider durchſichtige 
Gewebe, wie Etamines, Grenadines 
und Marquiſettes. 

Drapirte Toilette. 

Das in Fig. 1 gezeichnete Modell 
zeigt eine graziöſe Drapirung, zu der 
ſich das hier gewählte Material — 
Crepon — beſonders gut leiht. Der 
vorn mit einem glatten Tablier gear—⸗ 
beitete Rock iſt an den Seiten und 
hinten gereiht und an heiden Seiten 
des Tabliers durch große Perlmut⸗ 
terſpangen aufgerafft. Perlmutter⸗ 
ſpangen bilden auch den Abſchluß 
des Rüden und Seiten umfpannen- 
den Faltengürted. Schwere GSpibe 
dient auf erfichtlihe MWeife als 
Schmud der Taille und Aermel. 
Yutin Violett und Braun. 

Der hier — Fig."2 — abgebildete, 
Thmude Hut befteht aus naturfarbe- 
nem, arobem Stroh und ift 
einem braunen Sammtband, daB ben 
Kopf umzieht, und feitlich angefted- 
ten Beilhenfträußchen garnirt. 

Frühjahrskleid. 

Fig. 3 veranſchaulicht ein Modell, 

zu dem mandelgrüne Seidenvoile in 


Anwendung kam. Als Garnirung 
dienen ſchwere cremefarbige Spitzen. 
Die Oberärmel ‚find der Zaille ange- 
fchnitten und mit ihr zugleich in tiefe 
Falten geordnet, die unter einem 
Faltengürtel verſchwinden. 
Der Gürtel endigt porn an jeder 
Seite unter der in Zabforım über Die | 


| Taille angehenden, drapirten Vorder: 


| bahn ded Rodes. 


Diefe Vorderbahn | 
wird zecht3 unter einer Goldfchnalle 


; gerafft und fchließt mit einerSpiben- 


bordüre und einer eingefärbten 


| Spitenfraufe ab. Die übrigen Rod- 


| 


f 


jtellt, mie fie die Gonfektion braucht. | 
Man variirt fie auf alle möglichen | 


Arten durh MNoppen, Karoa und 
Streifen und bringt fie in den ber- 
ſchiedenſten Farbenſtellungen, wobei 
für Sportzwecke und für ſtreng eng— 
liſche Coſtüme ſtets die Naturfarben 
bevorzugt werden. Für alle übrigen 
Coſtüme aber ſind bräunliche Töne, 
die ſich „Aeroplan“ nennen, wie eine 
grünliche Serie, die etwa an Senf 
erinnert und ſich bis zum moosgrün 
verdunkelt, wieder modern. 
Gopvertclotb3, die lange vernach⸗ 
läaffigt waren, tehren mieder 
werden aern für die fejchen kurzen 
Laden enalifchen Genres verarbeitet. 


| 


Auch | 


und | 


Dann fommen eine Menge gerippter ı 


Diagonalitoffe in Betracht, theila ! 
uni, theil3 fein gejtreift, eine Neuheit, 
die erjt allerlegten Datums ift. Sehr 


r 


oeliebt find auch wieder fchwarz-meiß 
tarirte Stoffe, fomohl Für Kleider 
ald au für Eoftiime. Die fogenann> 
ten Pepita-Karos herrſchen für Klei⸗ 
der vor, aber für Mäntel und Co—⸗ 
ſtüme hat man viel verſchobene Mu⸗ 
ſter in rauhen Bindungen. Die Trot⸗ 
teurkleider aus ſchwarz⸗weiß karirten 
Stoffen, ſelbſt in Surah, werden 
das Frühjahr beherrſchen; es iſt eine 
gefällige, adrette Mode. Zwiſchen 
Wolle und Seide ſtehen die halbſeide— 
nen Stoffe, die in erſtaunlich großer 
Auswahl vorhanden ſind. Neu iſt ein 
Zibeline, der 
rechts ſeidenglänzend und langhaarig 
ift, Iinf3 aber eima wie wollener 
Kafhmir ausfieht. Diefes Material 
wird fomohl für Kleider wie für 
Saden und Mäntel verimendet. Der 
Hauptfchlager de3 Sommers aber 
Icheint Erepon zu merden. 63 gibt 
ihn in Seide, in Halbjeide, golle 
und Baummolle. Daneben wird man 
—* viel Foulards und Shantungs 
* Be auch auf alle —— 
ws auöggsülist find, unk 


theile beitegen aus gerade gereihten 
Bahnen. linterärmel aus gereihtem 
Zul, 

Seidentoilette. 


Gine aparte Toilette beiteht in dem | 


in Fig. 4 gezeichneten Modell aus 


mit | 


F 


Bonniagpoß, Ehisags, Sountas, Das 3. 3. Mprit 1910. 


Rod ein Roftgänger, 


Sieben Töchter Hat Herr Meyer, 
Das fommt heutzutage theuer; 
Endlich bringt er eine an, 
Sie hat alüdlih einen Mann. 
Eine fleine Weile fpäter 
Zrifft Herr Meyer feinen Better. 
Diefer ruft: „Das ift famos, 
Eine Tochter bift Du Io3, 
Braucht fie nimmer zu erhalten.” 
„Bär geblieben e8 heim Alten“, 
Mener trübe lächelnd fpricht, 
„Schlechter wär’ gewiß e3 nicht; 
Mupte mandes mohl entbehren, 
Sieben Töchter zu ernähren; 
Seht muß Iorgen id, o Hohn — 
Tuch no für den Schwiegerfohn!” 
— — Deiteles: 
Jeiteles: 
Kränk!“ 


„Krieg de Kränk!“ 
„Krieg Du 


Deiteled: „e Retourchaife!” 
Seiteles: „e fchab’t nir! Wenn 
fe Did nor mitnemmt!“ 


Lebte Zuflucht. 


Druckfehler. 


Der um das Gemeindewohl hoch— 
Herne Schneidermeifter Zmirn 
murde zum Chrenborger der Stadt 
ernannt. 
* * * 
(Annonce.) Junge, kräftige Frau 
empfiehlt ſich zum Reinemachen und 
aſchen. 
* * 
(Aus einem Roman.) „Donnermet- 
; ter!” rief er begeiftert auß, „die wäre 
'fo eine ‚Partie für mi! Das Weib 


hat Kaffe!“ 
* * 


Großen Effekt hatte das Lieb: | 


„Des Frühlings Erwachen“, welches 
unſer Männerchor mit großem Nach— 
druck bierſtimmig ſang. 
Alte Jungfer: „Hilfe. 
Hilfe! Ich bin bereits verlobt!“ 


Neue Klapphörner. 


Die fleißige Hausfrau. 


Zwei Freunde gingen über Land, 


Der eine eine Freundin fand, 


Der andre hatte keine, 
—Eie war ja erſt die Seine. 


Zwei Frauen zankten ſich gar ſehr, 


Die eine holt' den Gatten her, 


Die andre brauchte keinen Mann, 
Sie hatte ſelbſt die Hoſen an. 


Drei Herren fpielten einen Skat, 
Der eine dabei mogeln that, 


| Der zmeite in die Karten fchielte, 


| 


grauer leichter Seide in Verbindung | 
ı mit Gpiten in Greme- oder aleicher | 


Farbe. Die vorn und rüdmärt3 gqe- 


reihte Bluſe hat eine Spitzenpaſſe mit 


tiefem Halsausſchnitt und ſchließt ſich wird er eingefperrt.. 


dem miederförmig geſchnittenen, aus 
Spitzenſtoff beſtehenden oberen Rock⸗ 
theil an. Eine breite, in Falten ge— 


| ordnete Schärpe umfpannt die Hüf- 


Er 


ten und mird an der rechten Geite, 
wo fie gejpalten ift, durch Perimut: | 
terfpangen zufammengerafft. Der 
untere Rodtbeil ift in Iollfalten ge— 
ordnet. 

Mädchenkleid. 

Fig. 5 zeigt eine ſchmucke Mode, 
die für junge Mädchen bis zum Alter 
von 13 Jahren paſſend iſt. Der den 
Anſatz des pliſſirten Rockes deckende 
Gürtel, ſowie die die Prinzeßpborder- 
bahn und den Halsausſchnitt umzie— 
hendenStreifen beſtehen aus geſtickten 
Bordüren. Schmälere Stickerei 
ſchmückt die Manſchetten. Schluß des 
Kleides hinten in der Mitte. 

Duftiges Neglige. 

Getupfter Swiß kam bei der Her—⸗ 
ſtellung des in Fig. 6 abgebildeten 
Morgenjäckchens in Anwendung. Als 
Garnirung dienen ſchmale Valen— 
ciennes⸗Einſätze, die im Schleifen—⸗ 
muſter angebracht ſind und breite 
Valenciennes-Krauſen. Statt der 
Einſätze kann auch Dresdener-Band 
— werden. 


| 
| 


| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
—* 


Der dritte außerdem falſch ſpielte. 


Im Kaffeekränzchen wird geklaſcht 
Und koloſſal viel Kohl gequaſcht; 
Doch können wahre Kränzchenfrauen 
Nur einen ſolchen Kohl verdauen. 
Biſſig. 
je „Sp eine Rüdfichtslofigfeit! Lebt, 
(£ ei) um zwölf Ahr telephonirt mein 
Mann, daß er nicht zum Mittageffen 
fonmt. Da hätte ich gar nicgt aufzu- 
I jtehen brauchen!“ 


MC 
IM 
—4 

— 


—N N —— — 


Der Lebemann. 


len nicht die Meine werden, trotzdem 


Der Herr im Hinter- 
grund: „I —* wenn einer 


| 
| wieder 
„Falfche Noten“ in die Melt febt, fo | do bo 


aron: „Donnermetter, 
en 

Hörfter: „Herr Baron huldigen 
eben dem Grundfat: Leben und leben 
laſſen!“ 


B 
tb 


n 


— Moderne Hüte. Der Herr 
und die Gnädige Jißen bei Tifh. E3 
fchellt. Das Mädchen geht öffnen. — 
„Nun, wer ift da, Jule?“ — „Der 
Architekt. Er mill die Pläne für ben 
neuen Hut der Yrau vorlegen.“ 

Bon der Geftundär 
Hab. Paflagier (zum Gchaffner): | 
„Barum pfeift denn die Mafchine, 
mährend mir da dur) den Ort fah- 
ren, fo fchrill und anhaltend?" — 
Schaffner: „Das ift für den Pfarrer 
und für den Oberlehrer ’3 Zeichen, 
daß ber Herr Borjtand bon Darel- 
haufen ‚beute zum Gfat herüber- 
kömmt!“ 


ö— — — — 


Seine Auffaſſung. 


— —— —— — — 
m . r . — 
% — 
—E 
* 


„Sträub' dir man nicht ſo, Juſte! 
Du darfſt mir doch nicht an meine 
Flicht hindern. In de Exerzierregle— 
ments ſteht, mar müßten mehr Werth 
uff nächtliche Unternehmungen legen.“ 


Das Knuopfkleid. 


„Sie A fih mit der Statiftit 
zu fehr an, Herr Rath! Ziehen Sie 
doh Nhren Affiftenten dazu heran.“ 

Ich Tage Ihnen, da ift ’ne reine 
Vieharbeit, die fann nur ich machen!“ 


— Narklofe. Dorfbader (zum 
Huberbauern, der fi) beim Zahnzie- 
hen ob der qualvollen Schmerzen 
heftig fträubt und wie mahnfinnig um 
fich feplägt): „Da wird's faho’ bas 
beite je’, wenn Du narkotifirt wirft!“ 
ge auer: „a, * is denn 
dös? der: „Du ſaufſt 
amol ſo viel, daß Di nimmer rühren 
lannſt, bann probier’ i’ ’8 no mal,” 


1 


Auch gerechnet. 


Ein Mathematitprofeffor beabſich⸗ 
tigt, in den Ferien mit feiner amt» 
lie eine Erbolungsreife zu unterneb- 
men. Nun hat die Frau Profeffor 
zwar einen großen Hund, aber feine 
Freunde oder Verwandten am Plake, 
die erbötig mären, Heltor mährend 
der Dauer ihrer Reife zu fich zu neh⸗ 
men. Darob große Verlegenheit in der 
Familie, bis der Herr Profeſſor, zu 
deſſen Ohren die Angelegenheit mitt⸗ 
lerweile gekommen iſt, das Problem 
folgendermaßen löſt. 

„Dieſes Exempel,“ läßt er ſich mit 
einem ſtrafenden Seitenblick auf ſeine 
Frau vernehmen, „bietet doch gar 
keine Schwierigkeit. Was frißt Hektor 
in einem Tage?“ 

„Ein halbes Pfund Fleiſchabfall 
und zwei Pfund Brod und Kartoffel 
gemiſcht,“ war die Antwort. 

„Und wie lange bleiben wir fort, 
liebe Karoůne⸗ 

„23 Tage.“ 

„Folglich legſt Du Hektor ganz eins 
fah 28 Mal 1% Pfund, 5. i. 14 
Pfund Fleifhabfall, und 28 Mal 2 
Pfund, d. i. 56 Pfund Kartoffel und 
Brod gemifht in die Küche, und 
ſchließt den Hund in der Wohnung 
ein.‘ 


Gut gejagt. 


Student: „He, Leni, wie lange 
dauert denn dad mit dem bejtellten 
Hafenbraten heute?” 

Kellnerin: „Geduldigen Sie 
ı fich bitte noch eine Heine Weile, Herr 
‚ Süffel, er mar momentan ausgegan= 


' gen!” 
— — —— — — 


Dann freilich. 


„Wie, Fräulein Hlärchen, Sie wol— 


ich in der Lage bin, Ihnen ein Na— 
delgeld von monatlich 1500 Mark 
auszuſetzen?! Oder glauben Sie, da— 
mit nicht auszukommen?“ 

„Mit dem Gelde ſchon, aber nicht 
mit Ihnen.“ 

„Nein, man könnte ſich vor Wuth 
die Haare ausreißen!“ 


Das „Gebande”, 


mt ur” 
Frau: „Sag’ mal aufrichtig, ift 
der Hut nicht tadellos? — Was fehlte 


„Höchſtens noch eine — 
— 
.=— 1 0 —ñ S ——— 


Parademarſch. 


Himmeldonnerwetter, Kerls! Ihr 


ſeid doch keene Schüler von der fer 
dore oa; Di Hebt die Beine 


(ie 


nich 
! Oder mollt’r nn den. 
—5 — in'n Unter 


Dauernde Sreunbfheft. 


— — — 
— 


— — 
⸗ 


Ehemaliger Kaſſirer (der wegen Unterſchlagung einer großen 


Summe eine Gefängnißftrafe verbüßte): 


„Wie Schlecht ich Doch meine Freunde 


beurtheilt habe! ch dachte, feiner von ihmen würde mich mehr grüßen und 
anfehen; da ftehen fogar zwei vor dem Gefängnik und wollen mich gleich 


anpumpen!” 


— Immer Fachmann. Buch— 
händler (zum Kellner, der ihm ein 
abgeſtandenes Glas Lagerbier ge— 
bracht): „Ihr Lager ſcheint ja noch 
antiquariſcher zu ſein als das meini— 
ge u 


— Zugefähriid. „Das Bier- 
trinten muß ich Ihrem Mann unter- 
fagen, denn mit diefer Krankheit ift 
nicht zu fpaßen!” — „Mit meinem 
Mann aber audy nicht, Herr * 


— Stilblüthe. Der wild da— 
hinraſende GSchlächterhund rannte 
dem ahnungalos an der Ede ftehenden 
Auge des Gefehes zwmifchen die Beine, 
daß e3 der Länge nach auf den Bauf 
fiel. 

— Au Erfahrung. „Hen 
Wirth, mad fünnen Sie mir empfeh: 
len?" — „Ein fehr fchönes Goulafcd 
i3 da!"— Ad, zu Goulafch hab’ ich fein 
Vertrauen!" — „Warum?” — „3 
bin namlich felbft Gaftwirth!" 


Die Flinte, 


x ⸗ 


Sonntagsjäger: „Unglaublich! Keinen einzigen Hafen habe ich bis 
jet getroffen und fo’'n miferable8 Ding befingen die Dichter ald todbringen= 


de Rohr!“ 


— Probates Mittel, 
fprah am Stammtifch über das Ein- 
ichleihen von Hoteldieben. „ch maß, 
unter das Bett leuchten,” jagte der 
bide Humorift Schwabbelmeier, „ich 
fage da immer mit vernehmlicher 
Stimme meinen neueften Wib ber. 


mand * 


Ertönt kein Lachen, ſo iſt ſicher nr. 


Man | 


— Ein edtr Majffer 
feind. Frau Wamperl: „Haft’ denn 
auch Thon gemerkt, daß fich der Bes 
fißer der Wafferheilanjtalt an unfere 
Aelteſte heranmacht? — Herr Ram: 
perl: „Was? non einer Wafjerheilan- 
ftalt if der? Unterftehe Dir ja nicht, 
mir jo mas in meine Familie zu brin> 
gen! 


Die lieben Freundinnen! 


„Binden Sie nicht au, daß die 
Auto⸗Koſtüm?“ 


Baronin entzückend ausſieht in ihrem 


„Freilich, man ſieht ja kaum etwas von ihr!“ 


— Der neue Fahneneid. 
Die deutſchen Soldaten werden künf— 
tighin ſchwören müſſen, in Krieg und 
Frieden, zu Waſſer, Luft und 
Land, dem oberſten Kriegsherrn treu 
und gehorſam zu ſein. 
Verſchnappt. Aufſeher: 
„Was haben Sie denn an den Eiſen— 
ſtäben herumzuſchnüffeln? Sie wollen 
ſich wohl überzeugen, ob ſie feſt ſind?“ 
Gefangener: „O, im Gegentheil, 
Aufſeher!“ 


Sndirefte Wirlung. 
„Wenn Sie fo fünf bis feh3 Maf 
bon dem Märzenbie. trinken, fteigt 
Shnen das nicht in den Kopf?" — 
„Mir nicht — aber meiner Frau.“ 

— Ernfer Fall. „Warum has 
ben Sie denn jo drauf gedrungen, 
daß hr Hausarzt iv diefem harınlo» 
fen Falle noch zwei Collegen hinzu: 
zieht?" — „Was, harmlos nennen 
Sie den Fall?! Hier Handelt e3 jid 
um: Bier oder Nichtbier!" 


Zur Unterhaltung. 


S epp: „Es ift Heut’ vet Tangioeifig!" 
Jacob “(auf einen am Zifch figenden Herrn — „Da lang dem 
eine 'nauf, das mer auch a Unterhaltung krieg'n!“ 


Kindermund. „Mama,“ 
wiſpert Jimmie, als die Familie mit 
einigen Gäften beim Abenbbrob ir — 
„weißt Du, mas ich bier unterm Tifch 
babe?" — „Ich hoffe, daB Du Dich 
por unferm Befudh nicht.von Deiner 
[afimmpen Geite zeigen wirſt,“ bes 
eutet die Mutter leife ihrem Spröß- 
ling. — „Na, wenn Du e8 nicht ta» 
ie: tan, —J ich es Dir Ha Be 
Hi — * in rech ichem 


—— 


— Aus der Schule. Lehrer; 
„Die Arbeit können Sie unmöglich 
allein gemacht haben, Müller; ba 
muß Ihnen einer geholfen haben, ber 
no bimmer ift, ala Gie!* 


— Drdnungdgemä 
germeifter: „...%’ moan, 
Begenitand —* ma zur 


nung über hn! — A 
bil let: . an D’ 





» 


Echt 


TE a 


z The Fair 
für ihre Kunden zu berringern. 


offerirt. C3 


Halstrachten 


Veniſe Spitzen Dutch 

Kragen, weiß u. Ecru, 

hunderte hübſcher neuer 

Entwürfe zu ungefähr 

regul. Preiſe — 82⸗ 

und 2.50 Weuthe für 1.89: 1.75 Werthe 
zu 98c: 1.25 Werthe zu 69e; 48 

T5c Werthe zu c 

Veniſe Spitzen-Yokes, in weiß, cream 

und ſchwarz, in ſo großer Nachfrage für 

Waiſts und Frühjahrs-Koſtürne; unge— 

wöhnliche Werthe 82-Werthe für 1.190; 
1.225-Werhe für 690; — 48 

81⸗Werthe für c 

Stickereien 

Swif und Cambric Flouncings u. Kor— 

fet-Bezug-Stidereien; volle 17 Zoll breit— 

hunderte von tiefen, gut gearbeiteten, hüb= 

ſchen gellümten und Gnelet Muftern zur 

Auswahl, 306 bis A0c Werthe, 16€ 

— Montag, die Pard zu 


Unterzeng 


1.09 lange Crepe Ki— 
monos, ſchönſte orienta⸗ 

J liſche und perſiſche Mu—⸗ 
ſter und große Muſter, 
fhirted tadellos paſſen— 


des Note, weite puffed Aermel mit Satin 
Cuffs, Satin Borte, ſpeziell mor⸗ 88c 
gen, zu 
3.00 1⸗Piece Hauskleider, feine Mandefter Pers 
cale, einfade Farben, Tan, Blau, Pink und ei: 
nige in Gbed!, häbicher Gibfon Effekt, kurze 
pyufia Wermel und zurüdgemwendete 
Guffz, mis weißer Ginfajjung — +. 
fpsziell für morgen zu 

50° feine LiEle Comdination Sutt$ für Damen, 
Umbrella Hojen, bejegt mit Spiken in bübjchen 
Muftern, ein bübihes Vote au: Spigen und mit 
Seide Angefatzer Hals und Wermei— 
aute singe Flaps, morgen c 
für 

.00 und 1.39 Nactfleider, Nainfjoof, V Hals, 
Trug Hals pder Slipover Facons, hübſch beſetzt 
mit feinen Lol. oder Zorhon Spigen, Stidereien 
und Bändern, befonders aroße Sorte, w 
in Diefem Pelaufe foeziell ‘ c 


Veinenitoffe 


Reifende-Mufter von 

1 Servietten, Tafel = Leis 

nen, befranften u. hohl: 

gefäumten Glothb3 und 

Servietten, ſchlichte Mu⸗ 

ſter⸗Tloths, f'ey Leinen, 

Handtücher etc., alle Arten Mufter von 

den Leinem Reiienden geführt, alle unter 

Roftenpreis offerirt; fommt früh, ba die 

Partie nur aus einem Mufter von jeder 

Art -befteht; im Ganzen ungefähr 500 
Stüde. 


Bade-Matten, Seconds; wir haben 200 \ 


dDiefer Bade-Matten Seconds, fie find et= 
was fehlerhaft, regulär im Preis zangi- 
rend von 59c Pi3 1.25, alle zu einem: Preis 
fo fange jte vorHalten, ungewöhn= 49€ 
liche Bargains, das Stüd e 
Bebleihte Bawe-Handtücher, Iehr große 
Sorte, gefiwmt, reguläre 25t= 15c 
Sorte, das Stück ed 


——— — — — — 


N Koffer und 


Baby Ao Larls 


Vierter Floor. 
4.45 zujammenlegbare 
So:Gart, hat oridirtes 
Ans Geſtell, gepolſtert in Le— 
tr der Gloth, mit befeftig- 
tem Hood und 1%%3Ölf. Gummitreifen. — 
Speziell marfirt für Diejen 3 39 
zerkauf zu — — 
1.85 Folding Go-Cart, Veneer Rücken 
und Holzjit, emaillirte Gear und Gum: 
mireifen = Räder — ipezielf 1 39 
für nur e 
5.95 zuſammenlegbare Go-Cart, öffnet 
und ſchließt ſich mit einer Bewegung, — 
emaill. Ger u. 143011. Gummireifen-Rä= 
der, aepofftert in Leder Floth mit befeftig- 
tem H00d: — ipeziell mar: 4 sg 
firt für J x + Be 
0 3 GEo-Cart, öffnet „nd 


er are Rädern, t 
we 3.89 
m e@d+Kde 


merfirt 


Bo immer unier Baa 
zu durchbrechen vermag, werdet Ihr finden, 
Diefer groise Geld Gripyarnif - Verkauf wurde fcit Monaten vorbereitet. 
und FYabriien, Wholeialer® und Jmportenre 
tft uns gelungen, Ermäßigungen zu erlangen, 
Ankerdem Seichneiden wir unfere eigenen Profite. Das Reinltat 
ftekung vos Gelderiparnifien, die Das Herz von Hunderttanfende 
nach Gelegenheiten zu ſparen ausſchauen. 


iſt entſchloſſen, 


Handſchuhe 


Bis zu 1.50 Glace 

Damen = Handfchuhe, 

die Odds und Endz 

unjerer eigenen Ver— 

ä — käufe, angebrochene u. 

einzelne Partien unſeres Lager, zuſammen 

mit 1,200 Paar von einem Fabrikanten, 

welcher ſie zu einem liberalen Rabatt ver⸗ 

kaufte, weil er in diefem Lande kein Lager 

mehr führen will. Das Sortiment umfaßt 

jede gewunſchte Schattirung von Tan, Braun, 

Modet, Grau und Schtwarg und Meik, fie find 
gefhmadvoll geftidt. Nicht alle Größen ww 


in allen farben, aber jcde Größe in 
ben meiften Schattirungen, Paar au J c 


Seibe:Sandfhuhe für Damen, 16-Rnöpfe-Län« 
ge, in Weiß, Finger mit doppelten Spitzen, ſchwe⸗ 
re Seide, genau diefelbe Qualität, für 
weldhe wir und Andere $1 dasMaar ver: 69€ 
langen müffen, daS Paar zu 

2 Clajp Chamois Lisle Handfhuhe für Damen 
wafhbare Stoffe, zwei Horn Claips, in Gamı- 
bagne, Chamoi3 und Lemon Schatti- ur 
rungen, reguläre 9c SGandihuhe. Spes 250 
ziell für dieſen Verkauf, das Paar zu 


Pubwaaren 


Nur Montag— dem 

Eröffnungs-Tag die— 

ſes großen Verkaufs 

SIR —alle 6.75, 7.50, 8.50 

— und 810 garnirten 

Hüte (Original-Tidet an jedem Hut) gehen 
in dem großen gelderfparenden mr 

Verkauf; Auswahl unter allen 3.00 

Amport. Facons— Morgen offeriren wir 

aud) unjere ganze Partie von feinen im: 

port. Faconsin feinen Leghorn, Chip und 

Haar. Diefe Hite rangiren von $10 bis 


816.50; fpeziell im morgigen 1.30 
+ 


Perfauf nur 
Hüte foftenfrei garnirt. 


Ungarnirte Facons—ein großer Fabris 
fant verfaufte uns jeine ganze Mufterpar- 
tie von ungarnirten Yacons zu Fabrika— 
tionstoften; nur fchwarze und Burnt; res 


gulfär werth 1.25: fpeziell für den 19€ 


morgigen Verfauf zu 
Kleiderbeſatz 


Feiner Seide Ap— 
plique Kleider-Beſatz, 
koſtet gewöhnlich von 
19c bis $1 die Pp.; 
fhmwarz, weiß u. Per: 

fion Schattirungen, Einfäbe, Bande, Me: 
dallions :u.. Ränder, in-d. beliebteften Ent- 
mwürfen; Kartenftüde eines mwohlbefainten 
Fabrifanten und repräfentiren feine Sai- 
fon-Enden aller einzelnen Partien; einige 
in der Partie bis 1.50 Mb. werth; 10 
tommt frühzeitig; die Mard 3 c 
Kurzwaaren zu herabgeſentzten Preifen 
J. P. Coats' & Clart's „Milesend“ 200- 
N. Spulen Faden, regul. 5c die w 
Spule; 7 Spulen für 2IC 
(Keine Roft- od. Telephon-Beftellungen.) 
Weiter Baumm. Tape, 12 Yd. St., 6c 
4 Breiten, wth. 10c, 2 —* 
Seid. Haarnetze, größte Sorte, 
36 Boll Tang, fpez., 7 für 25 


Handtaſchen 


1.35 Matting Suit 
Caſe, — wie Bild, — 
ſehr ſtark und leicht, 
gutes Schloß u. ſtarke 

Griffe, MetallsEden, — 24 Zoll mw 
lang; ſpeziell zu 95e 
Alligator 


ze 0 T5c 

u a: Mufter Schafleder 
* 4 Satcheld, — Tuch—⸗ 
gefüttert; — gutes 
Schloß, Ausw. v. 

BR mehreren 39 
Größen, € 
85c Gummituch 

Suit Cafe, 24 Zoll lang, ftarf, 59 
Wgutes Schloß und Griff, „BP c 
4.35 Cotohide Leder Suit Cafe, Meffing 
Schloß und atches, Leinen gefüttert, 


Hemden-Fold, 24 Zoll lang, — 3 45 
+49» 


braune Farbe, fpe3. zu 


SIONRoyal Wilton Nugs, 25.00 


150 der jchönften neuen Frühjahrs-Mufter in echten Royal Wilton 

Nugs in der populären IXx12 Größe Montag hier zum Verkauf; eine 

ungewöhnliche Bargain-Gelegenheit — welche ohne Gleichen dafteht; 

eines großen Fabritanten Ueberſchuß-Lager zu einer Verjchleuderung 

S aefauft und dem Publifum zu abjoluten vyabrifkoften offerirt und $15 

weniger als andere Bäden verlangen; das ilt Gure Friparnit an diefen feinen Rugs, die 


— 
znrt 


beite gemachte 


—uUilsı 


°, ganz Morfted Oberfläche und endlofe Reichhaltigfeit 25 90 
+ 


zur Auswahl; jpez. marfirt für den Montag-Verfauf zu 
25 nahtlofe Wilton Beet, 9 bei 12 Rugs, 14.95 
Die Beattie Manufacturing Co., New York, verkaufte uns ihr ganzes Wabrik-Lager; 


in dem aroken LTager find itber 100 nahtloje Wilton Nelvet Rugs in der IXx12 Größe 
die’ gewöhnlich anderswo Retail $25 foften: Montag erhaltet Yhr fie zu dem Preis 


von einem Tapeſtry Bruſſels. 


Bedenkt, die Muſter find alle neue elegante Reproduf: 


tionen von Royal Wilton Nugs und e8 ijt feine Naht in ihnen vorhans 14 95 
* 


den. — Montag zu 


250 Candahar Armin« 
fter 27 bei 54 Rugs, 1.25. 

Hier ift Fin Bargain in einem Tleinen 
Rug, paiiend für jedes einzelne Zimmer 
im Haus: jpeziell Montag zu 1 25 
Hafbem Preis, rd) 


Badezimmer-Pir- 

tured.— Jetzt iſt 

die Zeit ser 

Badczimmer 

einzurichten; Ic» 

et die vielen vfferirten Bargains ſorg · 

fältig durh— weit unter den regulä- 
ren Rreiien. 


Combin. Seifen 
u. Glashalter, er 
tra jtarf, maffives 
Mefiing, nidelp!., 
fpeziell 
Montag 

9a Huch Bars, 
ihrer nidelplatt., 
auf Meff’g, 18 3. 
wib. 33c, 
= morgen y; 
dezimmerbafen, icdiveres 

—— nickelplati, wth We 5 

Badezimmer. Comb. Babnbürfter. u. 
Glashalter, aus jchwerem Meffing, 
fhön nidelplattirt, werth boc 25cC 
Stüd au 


Tgadewannen-Seifenbehälter, malfi- 
ve3 Mefling, nidelplattirt, 23 
iwertb 50c, au — * 
—Tgadewannenfige, febr fiark, auar» 
teraeläg. Eihenbols, garantirt 350e 

300: 2. zu halten; toth. Töc 


* 
— — — 
— — — — 


mif 
die 
— 


n 


mel, 


neu, 


volle 
Rintbüchle, 
Univerſ. Bleiweiß, 


I·l. Glas Shelt, volitte we ut zum Far» 
ee ee | EEE Ze 


Karben, Biniel etc. — Zieht Vorteil 
au3 den jehr herabgefegten Breiien für 
Farben u. 


Eee m 
vr gar't. 1.10 


Bulton Yloorfarde 
ta delioß, trodnef| weiß, 


Sapolin bodfeine | nicht aus— 
Corte, grobe c 
Büchfe, 


&liddens neuer 
verbeff. Firniß, viel 
beifer al alle and., 
madt alteMöbel wie 


$8 Ofhfofh Gras 9 bei 12 
Russ, (CrexQualität, 4. 95 
400 zum Verkauf, grüne und rothe, in 
der beliebten 9X12 Größe, paffend für den 


Sommer-Gebraud, unter dem w 
Fabrifantentoftenpreig 4.95 


DVargains für die Hanshaltung die wichtige Gelderſparniſſe bedeuten: 


infel von garant. Duralität. 


Chmarser Bor 
ftenpinfel, die bon 
una garantirte 
Sorte. 3aöllige 
Größe 


totb. 50, Ic 


au 


€ National fertige 


€ Floorine, beſter 
Fußboden· Lack — 
nicht ſäbdlich 


400 


trodne 


pie Nat, volle Gal«- 5 
enkan .. 
ne nur J8c 


Badewannen Eno- | Gummi befegt, — 


Zalirpinfel, mit 
Gerftendorfers | Boriten garantirt 


SIE | faien, 


An 20€ 


Turruvife emaillirte Wanre — 15,: | 
000 Lager von der hochfeiniten Por- | 
sellan emaillirten Wanre in der Welt; 
bon der Lalance & Orosjenn Manı« 
facturing Co. gemacht — jedes Stüd ga- 
rantirt perfekt; pojitiv feine Seconds. 
Sieht Bortheil aus diefer Offerte — 
pofitiv zu ungefähr der Hälfte der frü- 
teren Rreife verfanft. 


Einige der vielen offerirten Artikel: | 7 


Nr. 8 Theekejjel, reguläre 
1.10 Sorte, Montag für 


10 Ot.Geichirrfchüffel, naht: 
108, 69c u el Sc 


2 Dt. nahtlojer Rei3-Rocher, 
89 Werth, Montag, für 


2 Dt. Kaffee-Sanne, 59c Wih., 29e 
Lip Saucepan, 2 Dt. Größe, für 18c 


- 


— 


8 onntaapoß, Chicago, Honntag, den 3. April 1910. 


—— der — — 
e Mauer hoher Preiſe 
dab The Fair ihr Aeırherites —— * 
Webereien 
wurde Baargeld für große Einkäufe 
die unmöglich ſchienen. — 
iſt eine Zuſammen- 
n erfreuen wird, die 


Die beste Bargain-Gelegenheit des Jahres beginnt Montag Morgen 


5, 
4 


N 


TSheßatr erwartet den größten Andrang und den größ- 

ten Frühiahrs -Verfanf feit ihrem Beftehen. Wir bitten Euch, fommt früh, denn der An- 
drang zu Diefen jaifonmähigen Waaren zu diefen wunderbaren Preiſen wird riejig 
fein. Wir Hoffen, dat die Quantität von jedem angezeigten Artifel groß genug ift, audı 


dem größten Andrang während des ganzen Tages ftandzuhalten. 
während der ganzen Woche fortgeieht. 


Diefer Verlauf wird 


Neue VBargains, die in Diefer Anzeige anfzu- 


zählen e8 und an Raum fehlt, werden täglich hinzugefügt, wie Dieje geräumt werden. — 
Kommt Montag und Sefet die Zeitungen Über nene Bargains während der Wode, 


An Suits, Rleider und MWaifts 


In vn — & — 242 w 
320 bis 835 TZailored Suits, 14.50 
bon hochfein geichneiderten Suit3,zu einer bedeutenden t 
Verkauf gefichert, beim Beginn der Satjon zur Hälfte und weniger des Preijes zu verfaufen. Diez it eine der 
Attraktionen Ddiefes großen Verfaufs. 


Erjparnig - 
bemerkenswertheſten 
der Saiſon. Die modernen kurzen Coats find 82 Z0 


ſchneidertem Effekt, mt reicher Meſſaline Vegu de 
nen, einige garnirt, um zu den Coats zu paſſen. Von franz. 


en ern “> Yn 


Un Seide, ! 


Eines Fabrikanten 
Lager von farbigen 
mercerized Mopling, 
in ſchwarz, lohfarbig, 

Champagne und weiß. — Ae 10 

werth. Verkaufspreis, Yd., 


„Chene 
Verkauf 


ſchwarz 
den Frü 


Dard, 


"Fabrifanten-Qager von Novelty Kleis 
der Batifte, alles feine Hibjche Kleider: 
und Waift-Mufter, Farben zuperläjjig, 
die reguläre 83c Sorte, für diefen gro— 
ken Räumungsverfauf marfirt, zu Mr 

— per Yard, Av 


Farbig 
Ponges, 
natürlich 


wohlbekannte 


Dots Facons, 


ein Bargain, zu — per 


Werth iſt 81 die Yd. Ver— 
kaufpspreis, Yard, 


250 elegant geſchneiderte Suits zu ungefähr 
der Hälfte des Preiſes. Eines Fabrikanten Lager 
Herabſetzung ſpeziell für dieſen großen Montag— 


Die Facons (von denen eine abgebildet) ſind die beliebteſten 
ll lang, in vielen hübſchen Modellen, einige garnirt, einige in einfach ge— 
Ohgne gefüttert. Stirts ſind in der plaited Facon, in vielen Variatio— 
Serge, Diagonal Serge, Storm Serge, zweifarb. Kammgarne, 
Shaärkſkin, eine große Varietät der feinſten Stoffe, die eine 
— große Angiehungskraft beſitzen, alle in den neueſten Pariſer 
Frühjahr-⸗Schattirungen. Kommt mit 
Fder Zuverſicht, einen reichen 820 vd. 830 Pr 
N Sırit zu feben, in fait jeder Kacon oder J— 
Farbe, und alle Größen bis M, und der — 
niedrigen Preis wird Euch überraſchen, — —— 
16.79 jeidene Kleider, 12.75 
PBrachtvolle feidene Kleider, (mie Bild), jehr feine Dial. 
Zaffeta u. Spot proof Foulard, neuejtes Sun Nay Muiter, 
Allover Meccordion plaited, Yofe u. Nermel von Spiten. Uccors 
dion Plaiting garantirt. Alle Gr. 14, 16 u. 8 für 4 > 15 
Heine Damen u. Miffes, u. reg. 34—42. Morgen 1 «dd 
2.45 Lingerie Waifts, 98e 
Waiſts von feiner Qualität Perfian Laron, fchwer garntrt 
mit Einfaß von Valenciennes Spiken, auch Allover € 8 
Stickerei, ſpezieller Preis, morgen, 9 c 
TR RR ET REITER WERTET DERBETTIZ TEN σ SO De SEE EEE A TEEN VE TERN HERE STIER TREE BEER — — 
Separate Kleiderröde, feine Qual. blauer ChiffonBanama, 
plaited Modell mit Mofe Top, mit Anöpfen gar» » 98 
nirt, gut $6 mth., jp. Preis für Montans-Verk. >: 
öôy ÜBTE RRCHEN THAN AMMERSEE A EEE Fair A TEE WORTEN. 
. 2 . 
6.75 Linaerie Kleider, 2.95 
Moderne Lingerie Kleider (vie im Bild), MWaift und Sfirt 
mit Stiderei und Valenciennes Spiten garnrt, mo: > r 
derne Partie von Sommerfleiber, .95 
ů„ òÿ— ——— ——— — — 
Volle Länge Coats für Damen und Mädchen, feine Qual. 
marineblauer Serge, mit dem neuen Militär-Cape, Kra— 
gen, Cuffs u. Taſchen mit ſchwarzen u. weißen 23 
Shepherd Ched3 garnirt. Voller 1078 Wih' ‚11:75 
und Waichſtoffe 
Fabrikanten-Lager farbiger u. ſchwar— 
zer reinwollener Fe Herringbone Früh: 


— 


Kleiderſtoffe 


ys“ Seiden Foulards, 
Foulard-Seide 
in all den 


dieſe 
zum 
neueſten Polka 
navy und weiß und 
und weiß, jetzt ſo beliebt für 
hjahrs-Gebrauch. — Es iſt 


39€ 


e halb:rauhe ganz feidene 
jowohl in Satin als aud) in 
em inifh, 27 Zoll breit, der 


jeht3 Suitings, eine Qualität dje man 
das ganze Jahr tragen Tann, 46 Zoll 
breit, pojitip reine Wolle, — $1 Duali- 


tät — Verkaufspreis, die Ade 


Yard, 
Fabrifanten = Lager Seide finifehb 


Tsrühjahrs Suitings, 45, 50 und 54 Zoll 
deren Werth ift 1.10, 1.25 und 


75e 


breit, 
1.50 — alle modiſchen Farben 
und Schwarz, Yard, 


59e 


—— —— — — — — 


Die wohlbekannten Prinzeß Sheath Sa⸗ 


Auslän 
tins, feinſte reinſeidener Satins die nach 


zölliger 
Amerika gebracht werden, alle Farben, 


3125 36⸗30ll. Sorte, Pb. "4 09 
« 


850; 1.50 3640[. Sorte,9d 1.25 So 


Suitings, neuefte Facons alle mo- 
bernen Schattirungen, $1 u. 


difches importirtes Lager 54: 


ganziwollener hübfcher franz. | Vonge Seide, — 27 Zoll breit, Die 


Farben ſind garantirt waſchechte Stra— 
Bene und Abend-Schattirungen, 
per Yard, 


250 


| Habrifanten-Lager 50c rauhe Tufjah 


58e 


rten, Verk'fspr., Y. 


An Möbel von Qualität 


ten, 
mafjive Caps 


18.50 ganz z3Meffing Bet: 
volle 2zöllige Nfoiten, 
und Vaſen, 


fchwere Anterior Fillers mit Er 


Ball-Enden, 
Größen, 


Dreifers (m. Bild), 
boll Yızgefägt. Da, gr. 
Spiegel, Gold. od. früher * 
engl. Fin., 14 44 
Montag, +‘ 

Dazır pafjende Chiffo- 
nier8, zu 12.84 


2.85 Need Schaufel: 
ftuh, vollerfoll Arm u. 
Nüden, Korbjik, befte 
Sorte, nur 200 in der 


Partie, — 1.74 


morgen, 
Keine Moft- od. Tele- | 


5.50 folide Dat 


Chiffo⸗ 3.94 


niers, 
phon-Beſtellungen. 


— 


RETTET. ERSTE EEE — 


1.85 N&h-Schaufel: 
ftuhl (mw. B.), gut ge: | 832 
macht u. finifhen,nur | guartered Daf, voller 
200 in d. Partie; jo | Can opy 


fange fie 9Be Top, ives. 19.54 


a — 
vorhalten | türt, Schaufel: | 


Buffets (wie Bild) 


9.44 


2.80 Metal Meds, alle 


Sr., —befte | 
Kay 
—— 1.74 Keine’ Poft- od. Te: ftuhl, Bolton Leder, 


lephon=Beftelfung. a 9.44 


— — — 

85 weiße Maple Kü— 81.75 Royal Oat 
Parlor-Tifche, per. 
Montag, 94c 


32 * 
chen -Cabi-6 88 Library Bü: PK 
net8; morg., 3.54 herfchrant 4.64 | 
RETTET Mh TE RE u 


In Diefem großen Verkauf von Groceries 


Mebt—u Tab Sad AXXX Minne⸗ 
jota Superlative, (keine Moftbeftel: 


lungen) jbeziell markirt Ak 
file morgen zu 1.49 


| | 


Fancy Preaffaft Ba: 


23€ con, Pfund 20€ 


Navy u iet feiſch 

Strilkt friſche 
Sie u 20c 
Butterine— Moziey’&, 
Smift’3 od. 

Jelke, da 

Yun, 19€ 

Fanc ahm⸗ 
täfe, Wi. 17c 
American geil: 
Seife, Aal. S. Kirf’s 


Kifte mit 66 2,95 


Stüden für 
Team Bos 


2 Mule 
10€ 


Bancy Jap. 
eis, 5 Pf. für 
Handgepflüdte 
Bohnen, 5 
Pfund für 
ME erg gelbe 
Maismebl, UK 
Bund für 19e 
Sucerna Swik Mitt 
Eroauettes, reg. 15 — 
das Dubend 
Badete 50e 
Fre — — 
bet 2, Cellulold Rück— 
ſeite, frei mit jeder 
laſche Tabas co 


Sapolio, 9 


Snow Wh 
pulver, große 
Pacet, 

Fanch Sa 


Pfund 


Apfelſinen, 
Dutzend, 
Fanch Cal. 


Dugend 
rar, Pfund 
Nadet für 


wie: Unfer resul. S5c Wai 
90€ Bügeleifen für 49c per 


Krhftall 
Kafee⸗ 


ein 
fund 
affee, 

ſpegziell 


e .döt 


For 


A N N 
49 Fin IM 


Nr. 8 Waſchleſſel — 
ſchwerer Aupferboden, ex⸗ 
tra Quolſitut Blech, reg. 
Preis 858c, mor⸗ 
gen herab⸗ 


49 


# 


* 
er 


Columbia 
Seife, 10 Stüde 43c 


od. Küche, Stüd 


Zwetſchen, per 5c 
Danch große 


tige Bitronen, 


Fancy Tafel: 
Aepfel, Dutzend 


Beachtet die großen nachſtehend offerirten Bargains in Hausausſtattungs-Nothwendigkeiten, 


—r — — — — — — — — 


39 | 


20 Bund feiner granulirter Zuder, mit . 5. Majeftic oder Urmour’s 

GrocerpXeftellung von 82 oder mehe (Mehif | Star Schinten, ſpeziell 1814c 

und Schinten nicht eingefchlojfen) u75e ür morgen zu 2 
— eo 


Keine Poftbeitellungen. Keine Moftbeitellungen. 


francy feitgepadte@rd: 
beeren oder Himbeeren, 
ihwerer Sirup, 4 
jun Büchfe 15€ 
Imp. — 
dinen, A Fiſche 
in Büchſe, für 14c 
N Dfiyen: 
öl, a Ball. 
Kanne . 1.9 
Frei — Yap. Tees 
tanne mit jede 2 Bf. 
Old Dutch > 
Kaffee, für 
Fancy alter Bagata 
oder Mer. Yava Kaffee, 
regulär 35c ‘ Te 
das Pfund, 


Fancy import. Zaner 
goen, regulär 30 das 
fund, daS 
Biund zu 17e 
4 große Burbant 
artoffeln. Un. 
Sad für 39€ 
Senfon’s Vanilla Ex— 
traft, 2 Unzen © 
Navel Sel:D, aff. Wlavors, 
rei mit 


3c — —— 
edem Dutzen 
Vackete 99e 
Promangeleon, eine 
Der mit 
adeten, 
fpeztell zu 49 


Fey feitgepadte 
Tomaten, Bücje Be 

Fancy Baby Lima— 
Bohnen od. rothe Bc 
— —— 

MonarchGinant 
Erbien, FyPüchie 10c 

Gal. Lemon 
Pfirfiche, per 
Büchfe, 

Grtta fancy 
Stringlek Bob: 
nen, Büchie, 

Grobe ichwarze 
ſchen, ſchwerer 
Syrup, Pf.⸗B. 

Fancy Sugar 
Corn, Bücdje 


and 7 ec 
Jite Waſch 
— — 


nta Clara Clino 


15€ 


Gut 


dc 


Kir⸗ 
18c 
8e 


grobe ſaf⸗ 


19e 
15€ 


chkeiiet für 39c; Se Food Chopper für 496; S5c Kaffeemühlen für 5öc; 
©ct; 1.75 Wäfdhewringers für $1; 50c Beien für 25c, m. ſ. w. 


H RN, } I 80c Brot-Bor, 

H — R ſchweres Block⸗ 9 

> Zoiletyapier, Died, nett la» (MM 
x 6 große Rol- | 50c Teppich | dirt ‚Gr, 183 
Grismwolb8 len, Manila | beien, 3a | bei 9 bei 104, 


5.49 | 18e | 25 25e | Dort 25 
Mrs. Potts 


bolles Set 


2 


Wäſchewringer, Ame⸗ 
rican Wringer Co.“s 
Fabrilat, ſtarkl und gut 
gemacht, 136⸗zöll. Wal⸗ 
‚zen. morgen fpea 


Bügeleifen, 
berabgefegt 
bon 8öc auf 


arienbögel, 
diefe Bars 
mM tie echte 
N Harzer 
Sänger ift 
foeben 
ange: 
fommen, 
fpeziell 


Twentieth 


50 Fuß Länge 
Gartenſchlauch, 5 
m. Kupplung, * 


) Garten-Trowel, 


Strümpfe 


3 Seide Lisle Da 

menftrümpfe, — leichte 

Sommerwaare, — mit 

doppelten Garter Tops, 

voll faihioned, — hohe 

geh 4 Splieing in Ferſen u. 
Zehen, großer Bargain, Montag, 19€ 


das Naar zu 


35 baumm. — —— in 
ſchwarz od. lohfarbig, fein voll faſhloned 
imp. Qual. abſolut beſte — nur 
für dieſen Verkauf, — 19€ 
50° Damen-Strümpfe, ungefähr 5,000 
Paar Neifende-Mufter don einem unferer 
größten Nobbing=Gefchäfte; ein Sortiment 
von beinahe allem was Ahr: wiinfcht, Seide 
Listes, Schlicht und farbig; beftidte Lisles; 
schlichte Sauze Lisles; ſchlichte baumwolle— 
ne ete. Schöne reine Waare unter Poften- 


preis; eine große Gelegenheit — 29e 


Montag, per Paar, 


Schmuckſachen 


Meſh Bag-1,000 ſil⸗ 
berne Meſh Bags, 6zöll. 
Geſtell, 7 3. tlef, Pan— 

zer-Maſche mit fanch 

= voll fhirred Sktrt - Ef: 

— => 1:Stüd Geftell, Dieje 

Tafchen find mwirkflih wunder: © 

hübjch und werth $8; 3:95 


Wanduhren—Majfive hübfhe SsTage Uhren, 12 


Wi 


Bol bo, 16% Boll Tang, fchlägt Stunden und 
Halbitunden, Gathedral Gong, Perl: -& 
mutter eingefentes Zifferblatt, mor: gB%, 
moriſirtes Holz, 4 Säulen, wth. 8.50 
Sterling Silber Fingerhüte, ſchweres 
Sterling Silber, reg. %c Werthe, alle c 
Größen, Verfaufspreis per Stüd, 
Stel und Amber 5 Strand Barrettes, Gold⸗ 
ravirt und bejegt mit 21 feinften franz. Mhines 
toneß, diefe Barrette Ift das Allerneuefte 
in HaorsOrnamenten im Marft, regulärer € 
81 Werth, Montag zu 
Goldgefüte Zodets, einfach und befeßt mit fein« 
fter Qualität franz. Mhineftoned, pradts 
für 10 c 


Defians und garantirt 
Wertbe bis zu 3.05, zu 


bolle 
Jahre, 


Kleidung 


175 $25 und $28 Ans 
züge für junge Mäns 
ner. Gure Auswahl 
zu naheygu ein halb des 

regulär. Berlaufspreie 
fes. Sein Anzug in der Partie wurde je 
für weniger als 820 verkauft. Ste find 
durchaus handgefchneidert. ES find eles 
gante Kleider; viele verfchiedene Farben. 


Größen 31 bis 38 Bruftmaß 14.75 


oder 16 bi$ 20 Jahre, 


800 $15 und $18 Männer-Anzilge, tas 
dellofe Anzüge, gemacht, um fite 816 und 
"818 verfauft zu werden; Sortiment bon 
Scattirungen in Morftens forte Gafft: 
mere3; durchaus Handgefchneidert und mit 
beftem Befat ausgeftattet. Wir offeriren 
fie zu einem Preis, zu dem fte alle bere 
fauft werden. Beinahe alle Größen in ber 


Partie; einige für Korpulente 
10.75 


und Schlanke; Montag 
Child's Cabinets — 
Zigarten, 1.39 


Geo. W. Childs Cabi— 
nets, dc Zigarren zu eine nie vorher offes 
rirte Preis für diefe milde aromatische Bis 
garre, und weil wir nur 30,000 Chilos 
Bigarren für dief. Verkauf haben, erhält 
—* er nur 2 7 von 50 Stück; 
3 für 25e; oder die Fifte bon 6 

50 für 1.39 


Ein Fürzliher Einfauf ermögliht ung 
Eugene Ralfens reine Hav. Zigarren in der 


10€ Dilicago Facon zu verfaus &P | 
fen, jede zu 6e; Kifte, 50, für 8 98 
mit echter 


50 franz. Priar Pfeifen, 
12 
25C 


Bernſtein-Spitze — Eure Aus: 
wahl zu 


Schuhe 
— nn 
83 und 34 Schuhe u. 
) Oxforbs für Damen, 
Y für $1.38, 
! ” Saar u. — 
en ntle Stra umps, 
l’od. 2 Schnürlächer, hohe Schuhe, Andpf. 
Schnür: u. Bluher-Styfes, alle Lederſor⸗ 
ten, ſchwarz, lohfarb., Pat. Kid u. Calf, u. 
jedes Paar ift entweder ein Welt oder ein 
gewenbeter genähter Schuh; wir hörten nie 
von einem andern Laden der fo gute Schu- 
he zu einem folchen Preis verkaufte; ganz 
gleich was für Zehen, Ferfen od,Styfe Ahr 
wünſcht, ſie ſind morgen hier; ein 53 und 
84 niedriger oder hoher Schuh 
J 1.39 
Tans, Patentfeder und Kalbleder, hohe oder 
$3 und $4 Schuhe und Oxfords für 
Männer, für $1.90 
niedrige Schuhe, jede3 Paar mit weltsgenäbten 


Sohlen und ein Bargajn. Die neueften Zehen imd 
Facons dieſes selben v8, das ee ift, 
ve 8 na gps l; 1 

ejer Partie befinden, 90 
ten, 28 Mären lömal a 


tie nie» 
rt nſch⸗ 
mehr, Paar, 


Geftempeltes Baby⸗ 
Heid für —* Sticke⸗ 
J — ote od. Panel 
ET ett auf fheerlinion 
———— geine | 4 
Lawn, ein regulärer We-Werth, ge 
Nenaiffance handgemadte Spigen Bin: 
ner= und Lund Cloths, tiefer Ienatffance 
Spitenrand, fhlichte Union Leinen Mitte, 
großer Bargain, wid. bis 6.98, 4 98 
Gr. 72 Zoll Ditrjmeffer, . 
Richardſon's Preis » StidereisSetve, — 
frifche reine Waare ae verworr. Strän= 
ge), Grenze 5 Dh. für jeden Kunden, abfo: 
Iut teine Telephons od. Moftbeftellungen 
ausgeführt, fehr fpez. für Mon: 2 
tag, per Strang, c 
een Shirtwaifts, unfere beiten 
Entwürfe, geftempelt auf Unton fheer Lei- 
nen Stoffen, regul. Preis ift 49 c 


Korſets 


6.00 Nemo Selfredu⸗ 
eing Korſet; von präch⸗ 
tigem Broche Cloth ge⸗ 
macht, mit ſehr netter 


Flounce, — jede Dame 
kennt dieſ. wohlbekannte 
Fabrilkat, eines der beſt⸗ 
verkduflichen Korſets im 
Markt, jedes Paar begehrens⸗ 
werth, ſpeg Montag zu 


1.95 
Unterröcke 


ô — — — 

95 feldene Unterrdde, ausgezeichnete Dual, Taf: 
feta Seide Im all ben beltebteften Srüßjahrefar: 
ben, forwie einfahe Warden und jchiwary, mit jehr 
voller breiter Flounce, Fntfhbed mit Glufter Cord 


San Baltie, en mietiß uber Deo) 
Gas⸗Oefen 


ordentlicher Werth, zu 
13.25 


Hat volle Gr. 183öll. 
Backofen u. Broiler (w. 
Bild) ſparſamſte Herd 
im Markt, hat ſchwere 

Vuß⸗Konſtruk⸗ 
tion; durchweg 
Asbeftos gefüt- 
tert, ganz Drop 
Ofenthüren — 
größter fe offe- 
rirter Werth in 
Gas:Herden — 
Speziell mar: 


| 13.25 
Met für morgen zu > > 
2,25 Badofen, 2 Brenner, Qsbeftos 1 >> 
gefüttert, Drop Dfenthüren, zu ‚eye 


3.95 feuerlofe Kochdfen, erfparen 50% 1 85 
Brennmatertal, fchet Veranfhaulichung, .we 


Gardinen und Bettzeug 


Franz. Pt. de CalaiS Gar: 
dinen, feine Golonial Effekte, 
3 DbSE. lang, nur in weih, nur 
ein paar don jedem Dufter, fo= 
wie eine Tleine Partie echter 


3.75 


zu 150 Miifion 
3 bs. 


Brufjels Gardinen, werth bi3 zu 

5.00: fpe3. Montag, Paar 
1.25 und 1.50 farb. guter: 

geftreifte Grenadine Gardi- 


Bis 
Gardinen, 


New Yorker Amporteurs Ueberfchuß: 
Lager von Gardinen, St. Gall, FFle: 
miih Pt, Swiß u. Brufjels, 3 und 
31% Dd8. lang, 2 und 3 Paar von 
einem —* * er jed. Paar 
werth. von 7,95 bis bis M w 
8.95, fpez., per Paar 3:95 


| 1,000 Thür = Banele, das 
fang, ! populäre Jriih Boint Pa- 


nen, 2 und 3 Naar von einer | Urad, roth u. grün u.feine | nel, bi8 zu 50c verfauft, — 


Sorte und Farbe, 69€ 
per Naar ® 
T5e Fiih Net Gardinen, gemacht 
aus feiner Qualität imporirtem 
Siihnet, nur in Weiß, 2% VYds. 
for, alle mit Ginjafiunga an der 
Stite jomie am Unter: © 
theit, fpeyieft für Mon: ey9C 
tag, da3 Paar zu 


einer Gorte; 
und SFFarben. 


feine Sorte quer= 
geftreifte, Naar 
Bi3 zu 3.95 Nottingham Gar: 
dinen, jowie importirte fchotti- 
ihe Madras, 2 und 3 Pcar von 
ſpezielle 
Für 
Montag, das Paar 
zu 


ſpeziell, morgen, 190 
das Stück 
Bis zu 7.5 Tapeftry Portiercn, 
1 Paar von jederSorte, einige mit 
Top order, andere in > 95 
einfachen Yarben, Paar, vere. 
— — in voller 
Yröße, Fabrike-Reſter— 
— 98e 


dc 


Muſter 


2.50 


das Stück 


Bargains in Bettzeug 


82.59 Bett⸗Comforts, einfacher Center, fchmwerer 
Border, gut gefüllt, große Sorte, das warme 
Märzwetter zwang den Fabrikanten, 1 29 
damit ſchleunigſt aufzuräumen, Stück zu + 


Banzer 
6. Flor 


TEE DET EEE SE 


Garten = Werkzeug in jeberBefchreibung, zu Tpe- 
ziellen Verlaufspreiſen — jeder Artifel garantirt 
der beite im Handel. 


Geflügeldraht-Neg, 
Malen, 9 
nifirt nah dem MWeben; 


bei der Role, in 150 


Breiien, zu 


Maſſiv ſtählern, Spaten, vol. 


39c 


I Klinge, Hickory⸗Griff, 
volle Größe, zu 


8 Ply 
pn 


Zehnz mlige 
eh iferne 


Garten 9 c 


reden, 


Spatengabel, 4 
Binten, Schmieb- 
eil. D-Griff, gut 


ge ; 39€ 


Etählerne Gar» 
tenbaden, bolirte 
Klinge, Hidory- 
Griff, die aller- 


vie, — 12e 


Brenner, guie Kocer, 
werth, fbeaielf 
diefen Verfauf 


Badöfen für Gas, 


tegulärer 1.75 Werth, 
diefen Verkauf 


Stahlflinge, mit 


air überzogen, 
rtholz⸗ 


—R ver Gos, Bee: 


2⸗zöllige 
Kr. 19 Drabt, gene 
er Ü 
befte Draht der gemacht wird, 3 
Fu 


Längen, per 100 Qua 
dratfuß, in allen c 


2.Löcher Gasofen, er > 
‚OÖ 


fir 1,00 Pfd., re 2.50: 8 
., tegul. 12.50:Werth, — 
—8 

alOs 


line- oder Del-Defen, durch⸗ 
weg mit Asbeitos gefüttert, 


ür 
*8 důvſch mei emaillirt, werth 
herabgeſetzt auf 1.15 r 


Dfen-CHläude, gute Sorte, x ulon, extra 
mit Sr mit 54 7 F 


toß, u. ti 
‚ e1, 
SE | Genntdrer Kreis. 1050, 10.70 


g1 und 1.35 graue baummollene Blantet?, 11:4 
und. 12:4, einige davon find feidht beichädint — 
ertra fhwere Dualität, für morgen das Be 
Paar zu id 


Cisſchränke — 

Wir kauften, das 
J ganze Lager der 
Jwohlbekannten u ⸗ 

ton Eisſchrünke, 2 
Belding, Micd,, und morgen bringen wir 
fie zu 40 Brozent unter ben regulären 
Freifen zum Verkauf, Zieht VortHeil ans 
diejer frühen Dfferte, Beachtet einige der 
viefen von und am Montag zum Ver: 
kauf gebradten Grüßen. 


Familien = Größe, 36 
3 hoc, 23 8. breit, 
15 3. tief, 25 Pio. 
Eis-Rapazität, regul. 
wth. $7.00 — Mon: 


A 4,50 


Der Yulon, Größe 
43 Boll Hoch, 28 Zoll 
breit, 10 Zoll tief, — 
Eis - Kapazität 50 


Sn 


— Montag, zu 


Toe Yufon, Apartment Houfe Bacon, 
extra groß, obere und untere Thüre, 50 
Boll hoch, 23° ZoU Breit, .18 Zoll tief, 


9.75 


13.50 — 


U bob, 36 


———— 


660 


— 


ar 


De 3 


a En 


— — 


Der Yukon, kleine Hi 





